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Für die. Geographie, iſt in dieſem funfzehnten Theũ des Dagayind 
. oe. für die Oiſorie aber viel neues und erhebliches, zu 
den. 


Der erſte Abſchnitt, betrift Sqhweden, deſſen nenere veſchig- 
te in dieſem Magazin ſchon ſtark aufgeklaͤrt worden, und nun noch 
mehr erhebliche Beytraͤge bekommt. Der Reichstag von 1738 und 
1739, iſt in der ſchwediſchen Geſchichte wichtig, verdienet alſo eine groͤß 
ſere Aufklaͤrung, als er bisher in Büchern erlangt hat: und dieſe koͤn⸗ 

nen die Auffäge verſchaffen, weiche hier mittheile. Der Verfafler des 
erſten 


Borrede 


erften , welcher in frampöfifcher Sprache geſchrieben iſt, giebt ſich.ſelbſt 
als des Herzogs Earl Leopold von Neklenburg Minifter beym ſchwediſchen 
Hofe an, und verſchweigt feinen Namen Köppen nicht. Er fagt auch 
ſelbſt, daß er ein paar Jahre hernach, nachdem er hatte Schweden vers 
laſſen muͤſſen, von feinem Seren nach &. Petersburg gefandt worden fey, 
und man erſiehet aus S. 147 daß er dieſen Aufjag 1755 zu Schwerin geendigt, 
aus &. 142 aber, daß er demfelben 2772 noch einen Zufog zu Guͤſtrow 
- gegeben habe. Jezt lebet er nichtmehr. Sein Aufſatz ift fehr reich an Anecdo⸗ 
"ten, und von Diefen find ohne Zweifel die meiften wahr, unterfchiedene aber 
find gewiß unrichtig, und andere fege ich zur Linterfuchung aus. Zu dem 
gewiß unrichtigen, gehört, was er von des dänifchen Minifters Herrn - 
Grafen zu Lynar Unterhandlung mit dem Grafen von Gyllenborg, &- 
48.f. und von deſſelben Befuch bey dem Baron von Eelfing &. 50.51. erzählt, 
welcher legte um defto mehr nicht Statt gefunden, da diefer Baron von Cel⸗ 
fing nicht Staats⸗ Secretär der ausländifchen, fondern der innländifchen 
Staats⸗ Angelegenheiten geweſen ift, hingegen jene der Baron Gedda 
verſehen Bat, welcher ſchwediſcher Geſandte in Frankreich gewefen. Auch 
die Subfidien, welche der londener Hof dem Stockholmer angeboten haben 
foll, ©. 43 find nicht gegründet; der Reichötag don 1736 deſſen ©. 17 _ 
und anderd wo gedacht wird, iſt nicht gehalten, und der von 2738, iſt 
wicht wie ©. 20 verfichert wird, zu früß, fondern zu der gefegmäßigen 
Zeit angeftellet worden. Was S. 241 von dem Grafen von EEſtocq ſteht, 


AM auch falſch. Hingegen erwehnet er des 7735 zwiſchen Schweden und 


Frankreich geſchloſſenen Buͤndniſſes, auo welchem alles entſtand, garnicht, 
er beobachtet auch nicht allenthalben eine gute Ordnung in ſeinen Erzaͤh⸗ 
hingen, und feine Schreibart iſt zu gekuͤnſtelt, hat ungewoͤhnliche Woͤrter 
und Ausdruͤcke. Ungeachtet dieſer Fehler und Maͤngel, die wohl groͤ⸗ 
ſtentheils von der S. 119 erzaͤhlten Verbrennung der Papiere des Ver⸗ 
faſſers herruͤhren, iſt der Aufſatz im ganzen ſehr leſenswuͤrdig und unter⸗ 
haltend. Mehr politiſchen Zuſammenhang und große Zuverlaͤßigkeit, 

finde 


Borrede 


findet man im der heutichen Nachricht won: biefem Keichdtage; dem fie 
iR aus Imuter' miniſteraliſchen Liefchriften gegogen. Eben dieſes gilt auch 
von dem dritten Artikel, weicher die Lage der öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ven des Kömigreichd Schweden gegen Dad Ende des 1 749ſten Jahres ſchil⸗ 
dert, denn er it aus der Feder eined Staatsmannes gefloſſen, der von 
often was er fchreißt, Fehr gruͤndlich unterrichtet war. Auch der vierte 
Artikel, melcher den Keichöing von 1778 bis 79 betrift, if fo abgefaſt, 
daß er. der Geſchicht⸗ mEnnasitunbigen Leſer Aufmerkſamkeit und. Ach · 
tung verdienet. 


Der zweyte atbſchuit, welcher Rußland angehet, beſtehet aus Ur· 
kunden, Briefen und Nachrichten, welche noch niemals gedruckt worden, 
und viel zur Erlaͤuterung der Geſchichte des rußiſchen Reichs in dem er⸗ 
ſten Viertel des jetzigen Jahrhunderts dienen. In Anſehung des Arti⸗ 
keld von Patkuls Anſchlaͤgen und Begebenheiten, will ich nur erinnern, 
daß er unmittelbar von lauter Original: Papieren abgedruckt worden ſey, 
und die. Anfchtäge dieſes Mannes in oölliges Licht fege. . 


In dem Abſchnitt, welcher Deutſchland betrift, gehen die erſten Art | 
kel die Geſchichte des Hauſes Holſtein ˖ Sottorf an, für welche man 
verfchiedened Daraus nehm kann. Des Adminiſtrations⸗Vergleich ©. 
362. f. ift infonderheit ein erhebliches Stüf. An dem Theilungs» Protos 
coll &. 364- f. kamen zwar viele Kleinigkeiten vor, es kann aber auch die 
damaligen Zeiten, Sitten und Umſtaͤnde, auf :perfchiedene Weiſe in das 
Licht ſetzen. Das Berzeichniß der Einkünfte ded Herzogthums Hollſtein 
ehemaligen fürftlichen Antheild, wird den Liebhabern feicher Diaterien, gewiß 
angenehm fenn; und mit dem darauf folgenden Werzeichniß.der Einkünfte 
aus. dem ehemaligen herzoglichen Antheil an Schleswig, kann man dasjentge 
was in dem vierzehnten Theil dieſes Magazins ©. 28. f. fleht, vergleichen. 


Die nach diefen hollſteiniſchen Artikeln folgende Gefchichte der En 


 mordung des Sram Ehriftian Detiev Ranzau im Jahr 1721, iſt hoͤchſt 
X 3 merk: . 





Borvede 


merkwuͤrdig, man mag auf ihre umſtande, ober Auf ihre Folgen = 
ben. Es dienet diefe Erzählung zur Verbeſſerung und Ergaͤnzung derjeni⸗ 
‚gen, welche man in des Herrn Prof. Gebhardi vortreflichen daͤniſchen 
Geſchichte S. 760. 761 findet. Sie gründet ſich zwar auf den Auszug 
and den Inquifitiond: Akten, welchen ich feiner Seltenheit und Erheblich⸗ 
keit wegen ‘habe von neuen drucken laſſen: allein ich Babe viel Uns 
. fände, vor bald 30 Fahren, zu Ranzau von dem damaligen Adminiſtrator 
der Graffchaft, dem Königl. dam. Geheimen. Tonferen ztatz Baron von 
Soͤlenthal und deſſelben erſten Semalin, gehoͤret. 


De hierauf folgenden Artikel von der Mark Brandenburg, ‚ fine 
sur Gefchichte und Kenntniß bed Landes auf mancherleyweiſe dienlich, ja 
per Auszug aus den Altern Urkunden und Papieren bed londfchaftlichen 
Archivs zu Berlin, iſt uͤberhaupt für Deutfchlandes Geſchichte im 
ten und fi ebenzehnten Jahrhundert, brauchbar. 


Von dem ſetzten Artikel welcher das zu Leipzig von 1752 bis BR 
Polen und Sachien ausgemuͤngte Gold und. Silber betrift, iſt nichts vor⸗ 
laͤufig zu ſagen. 

Berlin am ı4ten Maͤrz 173% 


Iqhhalt. 


Nachſchrift zu der Vorrede. 


N asivem der Titulbogen Ichon ganz abgedruckt geweſen, Habe ich gefun⸗ 
den, daß der vierte Artikel des Abſchnitts von Schweden, für die Ge: 
ſchicht⸗ und Staatskundigen Leſer nicht zuverlaͤßig genug ſey, hingegen 
Vorurtheile verurſachen koͤnne, und ihn alfo weggenommen, und einen 
andern wüglichen Aetikel dafür drucken Iaffen, der am gehörigen Ort ein⸗ 
gerückt werden muß. Berlin am z4ten April 1781. 


Buͤſching. 
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dieſes funfzehnten Theile, 
0 gr . : 


1. Les Anecdotes de la Rerolation.de Stoekhofm, arrivee & la diet- 
te de 1778, qui eauſs laderniere guerre entre Is Suede er la Ruf- 
heenıma oo | | . S. 3» 142 
2, Eine andere Nachricht von deut, was auf dem Reichstage, wel 
cher in den Jabren 1738 und 1739 zu Stochholm gehalen wor: | 
den, vorgefallen ft. " ©. 143 ı 170 
. "3. Schilderung der $age ber üffentlichen Angelegenheiten des König. 
reichs Schweden gegen: das Ende des 1 749ften Jahres. ©, 171 1 190 
7 4 Reifonnement für la didte dernitre, conteıu dans ung lettre €crite ur 


& Stockholm ee 11 d'Aoui. m . . .&,19ı191 36 
U Rußland. wm J | | | 
3. Urkunden von der Vermaͤlung des Hemogs zu Curland Friedrich 
Wilhelm mit der rußifchen Pringeßin Anna, ©. 199 s 320 


2. Vermaͤlungs⸗ Traetat — dem zariſchen Kronprinzen Aleyei 
Petrowitſch, und der Braunſchweigiſchen Prinzeßin Ehrifina En 
phia nebſt Beylagen weiche ſich darauf beziehen. ©. 22139244 

"3, Urkunden von des Herzogs zu Diefienburg Carl Leopold Eheſchei⸗ 
bung von feiner erften Gemolin Sophia Hedewig, und neuen Vers 


malung mit der tußiſchen Prinzefin Garharina, . | ©. 245 
2. Urkunden von der Eheſcheidung. S. 2471 262 
2. Urkunden von Der andern Vermaͤlung. S. 263 » 278° 


4: Patkuls Anfchläge und Begebenheiten. ©. 279 » 302 
3. Abgedruchte Original « Briefe des Freyberrn Verer von Schaphir of 
gewefenen Reichs» Bice« Kanzlers, nachmaligen Präfidenten vom 
Reiche : Cormmerzs Collegium, an den Geheimenraths Präfidenten 


und Ritter Grofen von Baſſewitz ®. 303 312° 


6, Des Baron Perer von Schaphirof Bericht und Contract wegen 
des Lachsfanges in ber Archangelſchen Stacthalterſchaft. S. 313324 
— IL. Deutſch⸗ 
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| Supatt 
m ER 


6; 
“ Bolten aus des Serge anb Biſchofs Dans Teſtawent 165 * 3R7 408 
* 2) Wer yeifhenben Brüdern GeyopChifimn Abende ud den 
309 Auguft ©. 3324 337 
5) —8 * 9. Eheift. breit und S. ug. Friedeich. ©. 3377339 
4) Vorſtellung bes fürftl, bifchöfl. Haufes an den König von Daͤne⸗ 
muark, mit Beylagen. EZ «357. . 
5) H. Friedeichs Infiruction an ſanen Geſandten u. Berlin F 
’ 1 
6) Adminiſtrations —23 170%. Pe 35. ⸗ * 
7 a der Thalurs de Nachlaſſes Dr erg Br A * 
8) General @rtract be Revenlen des Her, Soffein und Ser). Sau⸗ a 353 
wig fürftl, Antheils. ©. 399. 402 
2. Gehichte dee Ermordung des Grafen Chriſtian Dede Ranjew, 
im Jahr 1721 und ihrer Folgen. G 40307442 ° 


Mark "Brandenburg. 


+ 1) — und Iehalt ber Urkunden in bem landſchafilichen Archiv 


u Berlin, aufgeſetzt 1655. 


2) Eincheilung der andesfhufden nach den Ehurmärkifegen Provinzen 


und Feuerſtellen ber Städte in denſelben. in Aufſatz ver 
lich aus dem ſechzehnten Jahrhundert. 


Fr 


east 


er 4991504. ° 


3) Eime.im u 7tem Jahrhundert aufgefegte Tafel, aus weicher bie Au⸗ 


. zahl der Feuerftellen in den hurmärfifchen Staͤdten, und ber 8 


trag des Schoſſes dieſer Staͤdte zu 


erſehen. 
9 Specificatio, was die mittelmaͤrkiſche, ukermaͤrkiſche und ruppini⸗ 


ſchen Staͤdte von einem Thaler an gerechnet bis 10000 Th 
ben muͤſſen, nach der alten Verfafſung. 


&. 505 4509 


Ir, ges 
S. 5ır 530° 


5) Zwey Tafeln, weiche das alte Werpälmiß der maͤrkiſchen Provin 
w in Anſehung der Summen, welche fie aufbringen muͤſſen, 


eſtimmen. 


‚4 ch Sachſen. 


©. 531.539 


ı) Bon 1752 bis 1756 zu teipgig ausgemuͤntes Gold und Silber. _ 


3) Miünzs Concefion für Fregen. 


©: 541: 553 
©. 554 1.555 
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ne fut jamais depuis la er&ation du monde aucun fitcle auffi re- 
marquable, que celui de notre tems, qui depuis fon commence- 

ment, pendant-une ſuits de quarante A einquante Ans, na de 

pour ain dire, qu’un flux et reflux perpẽtuel des r&volutions les plus vhemen- 
tes et lesplus extraordinaires. LaRuflie, la Pologne, Y’Allemagne, la France et 
la Suede, nous en ont foorni coup für coup, de toutes espices, erde fi ſur- 
tes; que Ia poft£rit€ aura de Is Peine de ne point confondre le cms 
'aujourdhui, davec les Ghæcles les plus recults, remplis des contes er 

des filtions. B - 

Je laiffe à toute perfonne, capable à Eerire, et aux chronologiftes, toutes 
ces grandes &poques & digerer, je nai pas esprit mi Ja capacit€ d’en toucher Is 
moindre corde, je me vais pas me m£ler des chofes qui paflent ma port&e. Ce 
neft qu’une minute demes negociationesenSuede, et de la r&volution qui yarriva 
en 1738, pour en faire une perite repetition au premier Miniftse du Duc regnont de 
Mcckelbourg, & Monfieur le Baron de Ditmar fon, Miniftre aclucl priv& d’Erar, 

- - Az Con- 


6. ” Les anecdotes de la vövolution de Stockboln, 
. Confeiller intime et Vice- Chancelier, à qui Jai delivr& Torigirial de ce manuſcrit, 


qui Ta honor& d'un gracieuraccueil, en le faiſant mettre parmi les volumes defa _ - 


belle biblieth£que. Ä on 
: Une troupe de la jeunefle à Stockholm, % qui le fläau de la guerre Ztoie 
encore une Enigme; mais qui fJouhaitoit ardemment de la connoitre, s’enhardit 
‚peu à peu, & critiquer les fentimens pacifiques da Roy, et de fon Miniftre, et 
ouflant de jour en jour fa libert@, em libertinage, elle- devint ie premier mo- 
bile.de la plus grande r&volution dans le gouvernement et dans les esprits. Elle 
drefla des cabales contre le Roy. Elle cong&dia le Comte.de Horn. Elle cul- 
butta le Minifttre. Elle forma un autre à fa fantaifie, et cauſa à la fin, la demi- 
&re guerre contre la Ruſſie. | | j 
Cependant, & lon veut faire attention, aux circonftsnces du tems, et 
Tefprit, qui stgnoit alors A Stockholm, on verra bien, que la trop grande dou- 
ceur du Roy, et la ſecuritẽ de fon Miniftre, ou pour mieux dire, fon efpritin- 
dolent, furent caufes de tous ces desogdres. nn 
On rioit du sommencement de ce manoeuvre de la jeunefle, qu’on ne 
regardoit quun feu de paille, qui sen iroit bientdt en fum&e, mais lorsquil 
prit à la fin le deflus, et vint fe r&pandre comme - un incendie impetueux, il 
n’yeurplus moyen de larräter, etla guerre contre la Rauſſie fur r£folue erdEclar&e. 


Remargue premiere. 
La tranquillite, dont la Suede avoit joui depuis vingt ans, eft 
interrompue par un Charivari de la jeuneſſe Suédoiſe, qui demande 
| la guerre. 


Ar les violentes fecoufles d’une guerre de dixhuit ans, que la Suede ayoit 
effuy&£ pendant le rägne du Roy Charles XII, cette gufrre fut encore centi- 
nudeırois ans après la mort de ce Roy beiliqueux, jusqu’& ce que la paix en fur 
faite en 17214 Nyftadt, qui rendoit & la Suöde le repos er 1a tranquillitẽ. 

La finde la Souverainet€, la douceur du rgne duRoy Frederic I, la fagefle 
du Senat, lunion et Ja bonme’harmonie entre les Etats, enfin tout cela, fürent 
des augures fi avantageux pour la Su&de, quElle en oublia dans peu. toutes les 
peines paffes, et fe mit A refpirer une nowvelle vie. 

“ Pen & peu, le royaume commengoit à fe reconnoirre. Onfit rentrer les fol. _ 
dats dans les provinces, pour labourer la terre, qui par la guerre &toit reftte en 
friche et inculte. On mit ordre & r&tablir les mines, ruin&es d une part par les 
ennemis, et abandonnees d’autre part du monde, deftine à y travailler, er que 
Yon en avoit-arrach& pour porter les armes. Dans un tems de vingt anndes de: 

j paiz, 
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pain, dont la Sucde avoit jowi jusqu& ha malheureuſe Epoque de Fannee ryar; Te 


soyaume &toit presque repeupte; la flotte Etoit en m&diocre Etat, et | arm&e en 


-, ordre für fon ancien-pied, dont il y avoit m&me des r&giments, riches de tren- 
te, einquante jusqu’ & foixante mille ecus, qu’on avoit eu foin de faire entrer 


dans les caifles’ militatres, pendant ce calme de vingt ans. Le Gouvernement 
fut ſagement conduir, Tonomie bien menagee, er le credit pnblic saugmen- 
soit de jour en jour. | " | 

- Pendant cet heurenx interyalle on avoit m&me &tabli. une Compagnie pour 
le commerce des Indes, dont le trafic devint deja intereflant er avantageux; Fon 
&tabliffoit des fabriques et des manufactures; en fin, route la Nation recommengoit ® 
respirer, fous les aufpices dun Roy doux, benin, gracienx er bienfailant, qui ai- 


moit finetrement Is Nation et for interêt, er qui étoit feconde dans ces fentimens. 


par un Senat plein de z&le er d’ardeur pour la prospérité de la patrie, etantcom-, 


- pof& des membres, tous dignes des places qu’ils vecupoient, aceréêditéês par leurs 
“merites, par leur naiffince, par leurs biens, et par la longue er grande routi- 


ne, qu'ils avoient acquifes dans les affaires Errangäres er domelliques. | 
Sous de ſi bonnes et heureufes enfeignes, ot le royaume fe mettoit à feu- 
sir, fous lesqueiles il jouiſſoit de la pais au dedans er au dehors, er d’un libre 


conımerte dans tous les coins du monde; dans un tems, que fon amitié &roit re- 


eherch&e par plufrenres Puiffanees; que leRoyer le Senar, n’svoient point d'autre 
objet, que de cukiver la pais et lämiti€ avec tout le monde, &t que pour preu- 
ve de fr fages mefures, Por vim même encore en 1735, de renouveller pour dou- 


ze ans, Y’allience d&fenfive, eonchuect-devant svec ha Ruflie eu 1724. Dans eer- 


te tranquile er heureufe confteltstion dur finmament Sutdois, erau milien deroutes 
ses fages difpofmions ; il s’Eleva tout d’uncoup, m&me par rappors au renouvelle- 
ment de cette alliance, une voix de desordres er de eonfafion Un esprit de 
vertige sempara de ls jeunefle & Stockholm, er la fit crier tout & la fois: Ale 
guerre! J 
On defigne ici fous le nom de Me jeuneſſe, les jeunes ofhciers 


dans ie garde & Stockholnts. La pluspart en. &toiene de la jeunefle de naiflance, 
Ay en moit aurant des bas - ofhrciers que d’Enfeigners er des Lieutenant. L’on 


y peut ejonter quelques jeunes Capiraines de la garde et de jeunes Meflieurs 
du sorı&ge de la Eour. Cette troupe de la jeunefle, à qui le fléan de la guerre, 
€roit encore une Enigme; mais qui ırop bouillante pour la connoitse, s’enhardit, 
a critiques bes fentimens paciäques du Roy, et de fon Minifitre, et pouflant 
de jour en jour ia libertẽâẽ em libertinage, ejje dẽvint & la fin le premier mobile 
delar&voluion dans le gouvernement, et dans les esprits. | 
Les troubles qui Etoient furvenus en Pologne fur P’eleklion du Roy Stani- 
lass, beaw-pere ds Louis XP, en fousnilloieng le foje. Le Roy de France, ne 
F voulant 


r- 
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 "voutzut ni avoir la honte d’sbendonner entiärement le Roy Stasislsur, ai he- 


zarder de grandes forces pouc le fecourir, s’addrefla A la Suêde, fan ancien et Adel 
ami pour demander fon fecours. Le Comte de Caſteija, Ambafladeur de Frence 
Alacour de Stockholm, en fir les plus vives inflances, en repr&fentant: „qui 
„sagifloit de la gleire de la Couronne de Suede, de combiner ſes arméêes arec 
„ceiles de ia France, pour maintenir !Eleflion du Roy Stanislaus; afın d’en re- 
„ nouveller la glorieufe memoire duRoy Charles XII, et de faire revivre l’ancienne 
„bravoure fuedoile: que les conjonflures. ne viendrolenr jamais plus heureufes 
que les prefentes, à ſe venger fur la Ruflie, et d’en retirer les provinces per- 
„dues, vuque la France y aflıfteroit de toutes fes forces, er emploieroit toutes ſes 
„fichefles, &.maintenir la dignit£ de fa couronne, et l'inrtrdt de fesamis er allıes, 
„Elle n’en remettroit pas l’Ep£e, que 1a Su&de ne fut parvenue A une entidre fatis- 
„faflion de Tes pr£tenfions, et au recouvrement de ſes provinces. Ä 
Le Miniftre Su£dois, ne fe nouriflant pas des mots, ni des promelfles 


magnifiques, demandoit plusdereslir€ de ia part de la France, avant᷑ que des em- 


barquer fur cette mer orageufe. Il repondie & Monfieur l’Ambafladenr: 

„Que 1a Su&de fe präteroit boanement et finctrement ayz fouhaits .de la France. 
„dis qu’on 'verroit, que is France agiroit avec plus de forces er de vigmeur, 
„qu’Elle a’en aroit pas. fait iusqu’ ici en faveur du Roy Stanislaus, Que la Sué- 


„de feule, ne fur pas en‘ £tat d’entreprendre une guerre de cette nature; mais 


„des qu’ Elle verfoit une arm£e Frangoife par terre et par mer, aller au fe- 
„cours duRoy Stanislaus; elle - y joindroit avec toutes fes forces er avec plaifir, 
. Monfietr ’Ambafladeur de France aurait du fe contenter de certe r&ponfe 
du Minifttre de Su&de, ne pouvant pas honnettement pretendre davanınge, . 
dans la fituation des aflaires alors, que d'être aflur& de la bonne difpofirion de la 
Suêde, dansunerencontre plusfolide ; erileftcertain, qu’Elle n'auroit pas man- 
qu& de engager dans cette guerre, fila France, lui en eut fourni plus d’occa- 
fion. Care defir du recouvrement des provinces perdues, &toit auflı bien grav& 
dans le coeur de Mr. le Comte de Harn, que dans lesprit du refte de toure la 
nation, et. de celui de la jeunefle, qui commenga à parler de la guerre, dont elle 


mavoit encore quune tr&s confufe idee, simaginant, que fon courage, er fa 
- bonne volente, &toient des garanıs aſſe: forts et plus que fufhilants, pour abatre 


la force de la Ruſſie. Cependant le Comte de Cafleija, fortifia infiniment cette 
jeunefle dans ces fentimens; lui r&petant de tems en tems les magnifiques propo- 
fitions quil en avoit fait au Miniflöre de Suede; mais qui faifoit trop de difhcul- 


t&s de sy préêter, ajoutant: » | . 
„qu'il n’en £toit pas auſſi furpris non plus, vÄ que la pluspart de, ce Miniftere 


* 


„etoit uſce, er des perſonnes deſtituces de courage et de vigueur. 


Un 


“ „&creindre, er mê᷑me evident, que la Ruflıe termineroit bientöt les 
‚„Pologne & fes déſirs, er viendroit peut être tomber für la Sutde, qui reflentoit 


‚9 
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Un. jugement tel que celui -ci, parti de la bouche d’un Ambaffaderr de 
France, qui etoiteime de la jeunefle, fut aflös efhicace à deerediter le Miniftere, et 
d’acharner la jeunefle contre la Cor, et eontre quelques Seigneurs dans le Senat; 
mais particuli&rement conere le Comte de Hom, qui fur treir€ de haut en bas 
par la jeunefle , done la licence s’augmentoit de jour en jour,‘ et qui prit la liber- 
t& de dechirer la Cour, et tout ce qui n’Etojt pas post& pour la guerre. 

Sur ces entrefaites , le terme de l’allisnce d&fenfive, que la Ruflıe avoit con- 
elue avec Ia Suede en 1724, pour un tems de douze ans, alloit à peu pr&s expi- 
ser. Le Miniftre de Ruflie, Monfieur de Beftoucheff, qui ci devant avoit eu 
I’honneur de, conelure cette allisnce, er qui fe ırouva pour le feconde fois à la 
Cour de Stockholm, resut ordre de fa Cour, de propofer au Miniltre Suedois, 
le renouvellement de cetre alliance. Ä | 

Une propofition de cette nature, faire dans un tems ſi eriũque, mit le 
Miniftre entre l’enclume et le marteau, On ne pouvoit pas honertement duder 
cette propofition, fans rompre en vihtre A la Ruflıe, ni s’y prêter de but enblanc, 
fans choquer la France. Monfieur le Comte de Horn, savifai la fin d’aller 
rondement dans cette aflsire avecl Amballedeur. de France, II lui fit ouverture 
de la propofition en queflioni, en lui expofant tout au long, „lindispenfable ne 
„cehhirE od Pon metteroit le Roy de Sutde, de fe sendre & la fin à cette propoli- 
„tion, pour nimiter point la Cour de Ruflıe, er d’en faire naitre une nouvelle _ 
» brouillerie avant ‚ie. tems et hors de faifon encore. - Qu'il fautoit aux yeux de 
„tout be monde; que la Ruſſie n’gvoit fair cette demarche, que d’en preffentir 
„tes fentiments de la Susde, pourqu’Elle fauroit, comment fe prendre avec Elle, " 
„ dans lesconjonltures prefentes, au cas, d'un refus de cette nature. ii eroit 

ircs en 
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„encore trop, les. peines de la derniere guerre, pour ne point s’attirer une nou- ° 
„velle, n'étant pas abfolument en etat, de s’y engager fansun fecours vigoureux 


-„ de la France; mais dont l&loignement des lieux, et les depenfes immenfes qu'il 
» faudroit y emploier, lui paroifloient des diſſicultẽs inſurmontables. | 


„» Cependant Sa Majefte Sutdoife, preftranttoujours une €troite union avec 
„la France, à tourte aurre lisifon, tächeroit, d’amufer encore le Miniftre de 
„ Ruflie dans fon attentẽ, jusqu’äce, qu’Elle eurregu une promte et pofitive r&ponfe _ 
„de la Cour de France, à quoy la Su&de devoit fe tenir dans ce cas preflant, od 


‚„Elle n’eut voulu rien r&laudre ni entreprendre, fans en avoir pr&alablement 


„ confulte l’avis et le bon confeil de la France. | 
L’Ambafladeur de France, fit partir cette nouvelle par un Courier, fur la- 


quelle il regut en peu de femaines la r&ponfe, qu'il communiqua & l’inflant au 
Eomte de Horn, en lui faifant infiniment valoir ia fatisfa£lion od &toit la Cour de 
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France d’apprendre les heureufes difpofitions de Sa Majeft& Su&doife, pour lacau- 
fe commune, et pour le maintien.. de la gloire de toutes les deux Couronnes. 
„Pour ce.qui concernoi le renouvellement de l’alliance, que la Ruſſie de- 
„meandoit fi inſtamment à ls Su&de; Sa Majeſté ır&s - Chrötienne, remercioit- tr&s 
„fenfiblement Sa Msjefte Su&doife, de la communication, qu Elle luien avoit - 
„fait faire, er.de la bonté qu' Elle avoit, de vouloir confulter pr&stablement l’avis 
„et le bon confeil de S. M. t. C.avant que derien r&foudre ou entreprendre, dans 
„une demarche de cette unportance- * Ä 1J 
„1 &toit &rident, que comme la Ruſſie, ne fe trouvant aucunement dans 
„ie cas, qu'Elle eut befoin du renouvellement de l’alliance demandée; Elle ne ſe 
fut aviſte, d’en faire la propofition, que pour alterer (f’il etoit poflible) la bon- 
„ne amitie, qui fubfiftoic fi heurefement entre la France et la Suede, er d’en in- 
„‚tirmider en même tems le parti en Pologue, qui tenoit encore en grand nombre 
„pour le Roy Stanislas.. 
„LA demarche de la Ruflie, n’&oit qu’unefferde fahante pr&lomtion, et 
„defes vaſtes defleins qu’Elle formoit, de borner & quelque prix que ce fur, les 
„‚mefures des Puiſſances du Nord; de r&gler leurs Etats, er de leur pröfcrire &. 
„ia fin des loix, peur faire voir & tout le monde, qu Elle les tenoir pour ainfı di 
„re en fa dependance,, les metrant dans la n&cefit€ , de fe plier à ſa fantaifie, ot 
„qu’on n’oferoit pas lui rien refufer. | Ä = 
„Sa Majeft& tr&s Chretienne, convenoit parfsirement bien, que cette de- 
.„märche de la Ruflıe, n'étoit qu une pierre de touche, pour täter la difpofition 
‚„de la Suéde, dans une conjondure fi deleate. C'éêtoit & fon avis un eflsi que 
nfailoit la Ruflis, pour prendre laugue de la bravoure, ou de 1a timidir€ de la 
„Nation. Si en cette rencontre, la Ruflie obtiendroir fon but, de difpafer de la 
„Suede & fa fantaifie, is Cour de Petersbourg en auroit toute la gloire, et la 
„Suede toute la honte. La crainte pour la Ruflie, et un tres foible menage- 
„ment pourlaFrance, en fauteroit aux yeux de tout I’ univers. Tour le monde 
„„enporteroit ce jugement. Les fuites en feroient outrageantes, er pour la Fran« 
„ce et pour la Suede, u: ‚ | 
| „ Sile Su&de comme Sa Majeft& tr&s Chretienne, le eroyoit bonnement, n’etoit 
„pas actuellement en &xar, de fe déclarer hautement en faveur de la France, 
„avant qu Elle n’eut prife des mefures plus vigoureufes pour la caufe commune, 
„S. M. T. C. &toit en attendant parfaitement perfusdte, que Sa Majefte Sutdoile, 
„ne fe declareroit pas non plus en feveur de la Ruflie; mais qu’Elle tächeroit, 
„de fe debarraffer au plutör de limportunitẽ de fa demande, pour n’expofer poiat 
„toutes les deux Couronnes à la fois, ou fe lier les meins pour fa propre confu- 
„fion, A ne pouvoir plus rien entreprendre dans Je cours des affaires' à l'avenir, 
„ni pour Elle möme, ni pour la France. | ’ 
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„Pour ce qui étoit du reflentiment de la Ruſſie, dont Sa Majell& eut fair 
. „tmention, et que l’on auroit à craindre, Sa Majefte tr&s Chréêtienne penfoit, 
.„que leffer n’en fuivroit pas de fi pr&s A la caufe. En attendantles deux Couron- 
„nes auroient aflds de tems, de s’y pröparer, et de mettre dans leurs inièrêt le 
„Roy de Dannemare, et la Cour de Conftantinople, pour ferrer laRuflie de tous 
„cöres. Que pour cette fin, Sa-Majeft& res Chrétienne, avöiı d&ja fait enta- 
„mer une negociation aupr&s de la Porte,. dont Elle fe promettoit un heureux 
„fucees, étent à la veilld de la eonclufion, 
„Sa Majeſtẽ fe ferviroit de woutes fes forces pour tomber fur !Empereur, et 
:„ de Iui donner bien de loccupstion. Eile prefleroit le Roy de Dannemarc, de 
„te rendre.& la caule commune, oü il sagifloie de fon propre intèrôt, er des 
meſures à prendre, pour £tablir une Succeflion fixe et sflurce en Suede, en 
„faveur de la Cour de Dannemarc, puisqu’il &toit à craindre, que la Ruflie ne 
„fut un jour en &ter, d’y mettre un Roy & fa fantaiſie, ou dependant d’Elle; 
:„fi Von ne tächeroit point de pr&venir & tems toute forte ;d’Evänemens, et de 
„couper court & la puiffance er l’acroiflement de la Ruflie, 
- Ce fürent & peu prös les points les plus eflenuiels, que l’Ambaflsdeur de 
.„ France expofoit en ceite conference. | 
Le Miniftere de la Su&de, ne fut pas grandement £difi£ par cette r&ponke, 
-gui lui paroifloit une mer A boire pour en former un plan aflur&; mais tandis 
que ambaſſadeur de France &tourdifloit le Miniftre par des volumes des döpt- 
‚ches qu’il requt coup fur eoup, pour faire. voir au Roy de Su£de, une fuite des 
negocistions , entamées à Conftantinople, enlialie, en Pologne, à Copenhague 
‚et ches les Tartsres m&me dans la Crime, et des pr&pararifs que la France fai- 
ſoit, dinveltir les Etats de l’Empereur: Le Miniftre de Ruſſie & fon tour, fati- 
-guoit le Minifltre,. par des inſtances réiterées au fujer de fa propofition,, en de- 
mandant la dernière explication, j i | | 
A Entre ces. deux extréêmitês, un miliew jufte Stoit impoflible à trouver; car il 
:6alloit r&ponde & la Ruſſie. Le Roy, qui naime que le bien de l'Etat, er qui 
bornoit fon ambition & la gloire de conferver la paiz et latrenquillic€ du Royaume, 
fur d’avis, de.nommer des Commiflaires pour entrer en negociatioh avec le Mi- 
‚oiftse de Ruflie. . | 
‚ __ DansleS£uat, bes feritimens &toient partages. Il y en eur qui opinärent, 
‚geil y avait tenjours un milieu en cette ranconıre; e'eſt à dire, de. sefter neutre, 
a’&paufer aucun.perti, pour ne pas donner ombrage à qui que ce fut. 
„VPDeutres fe d6clerärent hautement pour la France, s'unsginent, que ja- 
mais ilns put arriver un Ey&nement plus avantageux peur la Sutde, à repren- 
:„äre les.pravinces perduss, et de fe venger fur la Ruflie, avec laquelle on vien- 
„droit aux mains tôt om taxd, Et peu Sie dans un tems, que hvcde Ieroir 
in | 2 ” 
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„fans fecours. Que les prefentes conjondures y Etoient les plus fevorables, et 
„invitoient la Suede pour en profiter, ou que la France remueroir tous ſes 
„amis er allids, Er ne m&nageroit ni forces ni argent, pour maintenir la gloise _ 
„de fa Couronne, et Pintärdt de fes fidels ellies. Mefheurs les Comtes de la 
„ Gardie et de Gyllenbourg &toient de cer avis. u 
„Monſieur le Comte de Horn, fe leva le premier contre ces ſentimena; 
„il t&ımoigna besucoup de furprife, de rencontrer dans le corps du Sénet des 
„perfonnes, fufceptibles de telles penfees, qui ne tendoient qu'à pr£cipiter le ro- 
„yaume dans une nouvelle guerre, n'y £tant conduites par aucune raifon, que 
„par ia feule ardeur, de faire plaifir & leF'rance, qui Elle m&me n’exigeoit pas de 
„ie Suede, un facrifice de cette nature, fi mal A propos et hors de faifon, felon 
„ia propre d£claration delaFrance, nouvellement expof&e encore par fon Ambaf- 
„ fadeur, et idellement rapport&e au Roy er à tout le Senat; A la fin le Comte de ' 
. „Born ajaute: que ces fentimens @toient indignes de vrais Patriores, lidée du fe- 
. „cours deleFrancechim£rique. La ruine de ia Ville de Danızic, en rendoit 
„temoignage. / — 
11 s clera ladeflus une furieuſe difpute, que le Roy fur obligé de rompre 
la ſeſſion, fe flattant, de voir dans un autre jour une aflembl&e- plus fusceptible 
des combinsifons des fentimens. | Ä | | 
Dans une autre Seflion du Senat, oü le Roy &toit prefene, on tächa decom- - 
battre les fentimens de «eux !A, qui tenoient pour la neutralit€, trouvant cet ex- 
pedient le meilleur pour fortir de cet embarras, fans en chequer susun parri. 
Meis on y repr&fents tour au long: „quiln’y avoit point de milieu, puisquil 
„falloir abfolument r&pondre à la propofition de Ruſſie. Si on la rejetteroit, 
‚„on fourniroit fujet A la Rufhe, de regarder cette demarche, non feulement, 
„comme une d£clererion en feveur de la France; mais comme un tr&s ſenſible 
.„affront, par rapport à Elie mäme. Car de vouloir refufer un renouvellemene 
„dalliance, qui ne renfermoit qu'une fimple continuation d’emiti€ et de bonne - 
„harmonie entre deux Etars Voilins; ce feroit autent, que Je m£prifer l’une et 
„Pautre, er de sen moquer. Cependent, comme on n’stoit pas avec ie 
- „France danslem&me cas, que I’an en étoit avec la Ruflıe; la France a'auroit uu- 
„eun füjet defe formalifer avec raifon,, fi on fe präteroit à ce renouvellsment. 
„U tallolt plus menager un Prince Voiſin, fermidable er toujours A portde, à 
„furprendre les Etats du royaume, qu'un Prince &loign€ à des commines de lieues, 
„et hors d'etat de fecourir le royaume. - La France qui ſe eroiroit negligées, pou- 
„voit moins nuire, que la Rufe, qui fe croiroit offenfte. La polltique, la fa- 
„geſſe, et la ſureté du royaume exigeoient ainfı, de fe prêter & la propofiion de 
„ia Ruffie, pour mettre le royaume & l'abri du danger er. de toutes les miauvai- 
„fes fuites, ... Zu rn 
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On s’oppola' fortement A certe Enonciation prononcde par Menfiehrie Com- 
te.de Horn, qui &toit feconde en ces fentimens, par Mefheurs les Comtes de 
:Bonde, Je Bielcke‘, de Creyız, de Taube, de Horder de Bark. Meflieurs les 
Comes de ls Gardie et de Gyllenbourg,, tenoient obflinement pour le parti de la 
France, difant, qu'il feroit honteux A ioute la nation, det&moignertant decrainte 
pour la Ruffie; mais Monfieur le Comte de Gyllenbourg, eur la hardiefle d'y 
sjouter: Ä . 
| Quil pr&f&roit vonjeurs une guerre ineertaine, à une hontenfe tranguillit, er 
-„gwil vaudroit mieux p£rir par une guerre honorable, que de erpupir fous le 
„ferule de Rufe. . Ä N | | 
Cette espreflion Echauffa furieufement le Comte de Horn, et fon parii. 
Les debats en devinrent esträmementforts. A peine qu’on portoit des. &gards à 
la prefence du Roy, qui s’y me&la poug la feconde fois, en finiflant la Seflion, 
qui avoit dur€ depuis huit heures du marin, jusqu'à trois heures apr&s midi, et 
‚Von fe f£para avec beaucoup daigreur, qui de ce jour là s’sugmentait de plus 
en plus entre ces deux partis, et ne fut jamais éteinte. Car lorsque m&me le par- 
ti frencois gagna à la fin le deflus, s ctant guind€ au timon des aflaires, il perld- 
eutoit toujours le Comte de Horn, et fes partifans, à outrsance, comme il enar> 
riva su Baron de Gyllenftiern, et à plufieurs autres. | | | 
On voit par ce coup d’oeil, combien l’Ambafladeur de France s’ &toit em- 
‚par& de lesprit de quelques Seigneurs dans le Senat. Il.n’en demeura pas non 
plus en mi- chemin, allant toujours fomenter oette difleafion parmi les Seigneurs, 
et d’entretenir le fen de la jeunefle, qui s’elevoit & mefure qu il fur attiſẽ. | 
Dens cette crife violente, er apr&s plufieures confultstions et délibérations, 
Je Roy à la fin, pour finir tourte cabale, et pour pr&venir les d&sordres qui een ° 
pourroient arriver, nomma les Commiflaires qui devoient entrer en n&gociation 
avec le Miniflre de Quſſie. La negociarion fur entam&e, et en peu de tems heu- 
reufement achev&e; Car apr&s avoir changE quelques articles de part et d’auıre 
de la premitre alliance, le renouvellement de celle ei, fur agr&& erconclu pour 
douze autres années encore. 

Monfieur le Comte de Horn, fit part de ce renouvellement & Monſieur 
Y’Ambafladeur de France, Iui diſant: oo 
„Que Sa Msjeft£. le Roy de Suede, malgr£ fes fecretes inclinations pour la France, 
3 avoit Er obligte, de fe rendre A la fin à la propofition de la Ruflıe, pour éri- 
‘„ter toute m&fiance, qu' un refus de cette nature auroit pu effeltuer, et fufciter 
"„eontre Elle un Voilm auſſi formidable que la Ruſſie; à laquelle la Suede toure 
‚„Teule n’etoir pas afl&s puiflante, ni en etat de r£fifter pour le coup prefent. Sa 

;„ Majefte le Roy de Suede, mettoit tonte fa confiance & V’amitie er Al’&quire de Sa 
Mojeſtẽ tr&s Chretienne, pourqu’Elie „pprouveroit cette demarche, & laquelle 
u. 3 » le. 


“= 


14 > Lesamscdotes de la r&volution de Stockbolm, 


„ie Roy de Suede eur &ı£ force de fe preêter, en fe flattant infinissent ; ' que Sa 
;, Majelt& ır&s Chrörienne,, lui rendroit juflice en cette rencorkre. 2 
„En attendaat, Sa Majeft£ le Roy. de Su&de ne s’eroit-pas tellement liteles 
„mains, per ce renouvellement dallience, qu’il ne fur pas toujours une voie on- 
„verte, de fe pröter aux dEfirs de la France, desqu’Elle enauroit fourni un peu 
„ plus d’occafion, | 
_ Monfieur le Comte de Cafteija, au lieu de payer le Comte de Horn, de 
la m&me monnoye de politefle, .ou.de r&pondre du moins eonvenablement au ca- 
ralttre qu’il portoit; Vaccabla sucontreiredes reproches, appellant ce renouvelle- 
ment delliance une d&marche pr£cipitde, offenfante pour le Roy fon Maitre, et 
honteufe pour la Suede. Le Comte deHorn, voulant 'appuyer cette d&marche 
par des principes de politigue et du bon fens; l’Ambafladeur n’en voulut rien . 
.gouter, difant, quil ne convenoit pasd’irriter le Roy de France parune demar- 
che pre£cipire. Le Comte de Horn luir&pondit; quil ne convenoit pas non plus, 
d’irriterla Ruſſie, par un refus outrageaat, et d’expofer le royaume, uniquement 
pour faire plaifir & la France, quin’£roit pas à port&e de le fecourir. 
Ces deux Seigneurs, fe ſepardrent dans cette chaleur, fort malcontens l'un 
de l’autre, et ne fe virent apr&s , que tr&s rarement & la Cour. 


Remarque Jeconde. 


La continuation.delimpetuofite de ’Ambafladeur de France, qui 
nourrit toujours celle de la jeunefle. Le beau Sexe ä Stockholm savife à la 
fin, de fe joindre aux fentimens de la jeunefl€, et fe mer ä parler de la 
guerre. Les Etats du royaume affembles pour la diette ordinaire de Yannee 
17736. qui arriva 5. ou 6 mois, aprés ce renauvelleiment d’alliance avec la 
_ Ruffie, approuvent la conduite du Miniftere en ce renouyellement. Non 
obftant tout cela, la jeunefle, ne voulant pas d&mordre de fa paflion pour 

la guerre, intrigue-pour ce füjet une nouvelle diette pour 

| lannee 1738. | 

Ar: ee coup du renouvellement d’alliance avec la Ruflie, l’Ambafladeur de 
LA France fit ſonner le toefincontre le Comte de Horn et contre fon parti, par 
tout et en toutes les occafions, il rendit m&me peu de jours apr&s un memoire . 
au Söcretaire d’Erat, dans lequel il fe plaignoit au Roy, de la trop grande pr£&ci- 
pitatioa de fon Minifltre, dans se renouvellement dälliense avec la Ruflıe, y 5 

ajoutant: W 
— u | nquil 
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„qu'il remettoit la oonnoiffance de cette affaire A la premiere dieite, £tant parfai- 
„tement bien perfuad&, que les Etats gEntraux de la Suöde, napprouveroient 
„ni ratihiereient jamais le ırait€, que le Miniftöre de Sa Majeft& venoit de faire, 

‚Le Roy, indign& de cette menace, faite par un Miniftre Etranger, qui ofa 


borner fa puiflance er fon aurorit®, dans linterieur de fon Etat, en demanda fur _. 


l'inftant au Roy de France le rappel de fon Ambsfledeur. Sa Majeſté ır&s Chr£- 
tienne-ne fit aucune difhicult& de fe prörer A la pritre du Roy de Suede; Cepen- 
dant ce rappel fe traina bien & la longue, et le Comte de Cafteija refta encore 
plus de deux ans à Stockholm, avant qu’il fur à la fin relev€ per Monſieur le 
Comte de St. Severin, 
Le renouvellement de cette allience, qui avoit fi fenfiblement piqu& l’Am- 
baffadeur de France, fit ſortir la jeunefle des bornes du refı et de 
la moderstion: appuye par ’Ambafladeur de France, elle ne rougifloit plus de 
treiter le Roy, le Comte de Horn et fon parti, de poules mouilltes, et de re- 
glerl’Edät % fafantaifie, dans fes aflembi&es gu vin, et au Caff&, ou ches l’Ambaf- 
fadeur de France. nn | 
Subus un gouvernemenzrigoureux, quieut la pr&csution de fe debarrafler 
d’un Ambafladeur de France, qui avoit porte la cabsle dans le Senat, et fair en- 
rager la jeuneſſe; on nauroir pas laifl€ de’pun'r en même tems cette jeune 
troupe matine, et de brider ſon imp£rmofirte. Mais on la laifloit aller, jerter fa 
bile dana tous les carrefours A Stockholm. | 
Vn eertain Miniftre Eıranger, dit un jour au Comte de Horn: qu'on de- 
voit arr&ter certe kcence de jeunes gens, pourqu’elle ne prit point racine, et qu 
il n’en arriva dans la Suite, du tems quelque d£fordre à TEtat. Le Comte de 
Horn lui r£pondir: . 
„ 1 faut laiffer.ce plaifir & notre jeuneſſe, de faire la guerre au Minifttre er & 
„ia Ruffie, dans une partie de l’'hombre, ou & un jeuau piquet. Une bagatelle 
„ peut devenir quelque ehoſe, lorsqu’on la veut trop Eplucher. Je regarde no- 
„tre jeunefle comme une troope qui s’eft engor&e dans la cave de l’Ambafla- 
„ deurde France, il fautlalaifferaller, pour cuver fon vin. Mais ce grand homme _ 
„fe trompa dans ſes söflexions, car cette même jeunefle lui rompit à la fin le 
dez, et lenvoyoit promener, n’&tant plus en etat d’arräter fa fougue, lorsqu'il 
voulut y remedier en 1738. J | 

Cependant comme il narrive rien d’extraordinsire dans le monde, qui ne 
foit mani€ par les reflorts des femmes ou de l’argent, les Dames & Stockholm, 
vinrent &galernent en. cette rencontte &poufer les iuclinations de la jeunefle. Uy 
en eut plufieures, qui approuv£rent le courage de ces jeunes h&ros, et ne firent 
pas:la petite bouche, de fe mertre hausemenz dans leur parti. 


Ze | | " Deux 
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Deux Dames d’honneur & ia Cour, er deux autres Dames de la premiöre 
vol€e dans la Ville, &toient pour ainſi dire, à la iête de oetre faction. On s’avi-- 
fa en cette decafion de deux fantes, pour en mieux comoitre fon monde, et. 
qui fürent quafi les deux étendarts de la guerre er de la paix. Les Dames qui 
&toient port&es pour la guerre, buvoient A ce, Was wir lieben. Le Chef 
de cette fanre, eroit Mademoifelle la Comteffe de Lieven, Dame d’honneur de 
la Reine. Madame la Comtefle de la Gardie, prefidoit A certe fant& dans la Ville, ° 

»y &tant vivement ſecondẽe par Madame la Generale et Baronne de Bouddenbrock. 
Mademoifelle la Comtefle de Bonde, Dame d’honneur de la Reine, buvoit & 
ce, Ich dent mirs. Elle &toit port&e pour la paix, et fur chef de certe fanıE. 
Mais ce qu'il y eur de particulier en cette rencontre, c’&toit, que les Chefs de ces 
‚deux fant&s Etoient denx perfonnes inhiniment aimables, elles &toient belles er 
bien faites, bien €lev&es, er qui avoientinfmiment d’esprit toutes les deux. Onn’sw: 
roit jamsis fu à qui endonner ie pemme, ficene fut, que Mademoifelle la Com-: 
teffe de Bonde, portoit un certain air de douceur et de la tranguillit€, qui relevoit: 
infiniment fes charmes naturels. Ä 

Les jeunes gens vinrent à l’envi choifir une de ces deux fam&s, chacun à 
la fantaifie de fa paflion, pour en faire bien fa cour au Chef de la ſantè. Ce- 
pendant il yavoit parmi cette foule desadorateurs, de jeunes heros, qui change: 
rent fouvent de parti, et commirent par lä les deux Chefs, l'un avec l'autre, qui 
piqu&s de vanit& er de la jaloufie, devinrent des amies, infenfiblement des Enne- 
mies’fecretes. il en arriva - de m&me aux jeunes Cavaliers; car au bout du 
conte, toutceci, qu’on n’avoit traite du commencement que d’amufement, der 
vint à la fin une afire ferieufe. Il ne fe fir presque plus aucun repas, oü ia di- 

- ftinftion de Ices deux fanı&s, ne mit la querelle entre le jeune monde, qui s’en 
alla la table lev&e, fe battre fous main, pour mieux digerer le diner, ou pour 
faire fentir à la protedtrice de la fante, le zäle er l’ardeur dont on bruloir, A ver- 
fer la dernitre goute du fang pour Elle. erpour fes fentiments, 

Les femmes qui avoient port& leurs maris, à changer. de ſentimens pacifi: 
ques, oü celles qui prirent le parti de la jeunefle, malgr& les featimens de leurg 
maris, furent r&gal&es par quelques jeunes heros de rubans, plies en forme de 
chapeau, ol même des tabatieres et des &tuits, travaill&s de cetie facon pour 
rendre hommage au h£roisme des Dames, qui venoient de lever pour ainfı dire, 

Jetendart contre la Cour, et contre le gouvernement, pour defendre la libert& 
de la nation fu&doife. 

ai mille et mille fois trouv& des tabatitres, fur lun er fur laufre Sex 

- danslesquellesily eutordinairement un ducat, plie en forme-de chapeau, à moins 

quela tabatitrem&me n’eut pas oette hıgure. Em vertudecesenfeignes, ce partifur 


nomme& des chapeaux; ou s’&toit peur-etre lui mime appell& ainli, par pr&fe- _ 
| ; rence 





.. Pr] “ 
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sence & l’autre parti, que Fon traitoit de pufillanime, et à qui celui-ei don- ' 
noit le fobriquet des bonmets de nuit: de forte donc, que tous ceux là, qui ne 
firent pas raifon A la fanı£, was wie lieben, &oient regardes comme des pol- 


trons, er appell&s des bonnets de nuit. 


Les ‚deux fant&s, devinrent même & la fin un mal’ epid&mique , qui fe 
communiqua par toutela Ville de Stockholm. Il n’y eur presque plusaucune maifon 
bourgeoile, oüelles ne mirent la d&sunion, et partagerenties familles. Deux Marchands 


. Plumgrenet Kiärman , furent les porteurs, les protecteurs et les pröneurs de la 


- 


ſanté Was wir lieben; Ce fur autant en ce tems 1A, qu’une declaration de 
guerre contre la Ruflie. Cet efprit de discorde et de faction, pafloit des maifons 
bourgeoifes, jusqu’au moindre Soldar’de la Garde, et à la lie du peuple. On 


buroit par tour, on fe difputoit par tout. Il n'y avoit pas jusqu'aux gargons de bou- 


eique, etjusqu’ aus crocheteursä Stockholm, quin’en vinflent aux mains. Ces deux 
Marchands, s’sttirerent par un ſi heureux fuöc&s de leur exploit un applaudiffement 
univerfel de la jeunelfe, er fe rendirent fi’scertdits par leurs fentimens guerriers, 
que le nouveau Miniftre, quivinepeu de tems apr&s à paroitre, fe fervit fauvent 
de leurs aris, et les admettoit detems en tems dans les plus fecreres dElıberatians, 

Enfin, la jeunefle allant toujours fe flatter d'une guerre, s’en fır la plus . 
douce idte du monde. Celuici en tenoit d&ja’une Compagnie en imagination, 


-% Yinftant que Yautre fe-vir à la tête d’un r&giment. Celuici mertoit fes lauriers 
‘aux piedsi de fa maitrefle,. pendant que l’autre ne favoit pas quoy faife de fon 


siche butin, au delä de la mer. Un autre setoit logé au palais imperial A St. Pe- 
tersbourg, en artendant que fon ami, commandoitdans la forterefle für la-N&va. . 
Mais au milieu de toutes’ ces agréables repr&fentations, qui ne furent que des 


jouiſſances ideales, le bourreau étoit le feul homme & Stockholm, qui en jouifloit 


r&ellement; car il gagnoit tous les jours, A bruler des pasquinades er des libel- 
les diffamatöires, dreſſês contre le Minifttre, etcontreles partilans de laCour, oü 
eontre le Comte de Hors en particulier. Chacunexersoirfonesprit aux d£pens de 
la Cour et du gouvernement. Rarement vit-on des pitces, ecrites en faveur 
des bonners de nuit; mais sil y. en avoit de tems en tems, et même que la bon- 
ne caufe Eroit pour eux, leurs écrivains n’avoient pas toujours cette vivacit ni 
cette facilir€ A sexpliquer, que Fon en trouva dans les Ecrits pour les chapeaux, ' 
Preuve &vidente, que Veſprit de homme eft toujonrs plus ai et plus brillant, 
A abartre une vérité quà la.relever. J | 

3 Sur ces entrefaites approcha & la fin le terme, deftine pour la diette de 
Fannce 1736, apres laquelle le parti turbulent:avoit. tant langui, dans la forte per- 
fuaflon toujours, que les Erats de Suede, desapprouveroient la conduite du Mi- 
nifttre du Roy, par rapport au renouvellement d’alliance avec la Ruflie; mais 
il für fruftr& dans cette douce efptrance,. Le partide-la Cour er des gens fenfes . 
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“ etoit le plus fort & cette dietre, la conduite du Minifttre fur entitrement jufli- 
fiée et approuve par les Erats aflembl&s; les aflaires ne fouffrirent aucune altera- 
üon, elles alldrent leur train erdinaire, et les Etats trouverent convänable au bien 
er à Finter&r du royaume , de fe conformer exactement à ce renouvellemenz 
'd’alliance avec la Rufhe ; maisilsprirent des mefures, de veiller en attendant aux 
Ev@nemens ‚de la guerre, que la Ruffie avoit nouvellement commenc£e et auflitör 
entreprife, apr&s fon renouvellement dalliance avec la Suede, contre les Turcs, et 
contre les. Tartares de la Crimée; afın d’en voir arriver le fucct:, ou les desavan- 
tages, qui en r&fulteroient & la Ruſſie, et pour en diriger dans la fuite leur difpo- 
Sion et leur politique. Ä oo Ä 
Comme cette guerre, avoit tir& toute Ja force de la Ruflie vers les contr£es 
de la Crim&e, er qu'elle parur devenir extrömement- onereufe pour la Ruflie; 
la jeuneffe Suedoife fur tentee de croire, qu'il n'y avoit plus de Ruffes à l’entbur 
de quatre jusqu’& ting cent lieues de Perersbourg, fuppofant encore, que l'éite 
. des troupes Rufliennes, étoit en partie crev£e dans les d&lerts par la.faim erpar 
la foif, et en partie maflacr&e par les Tartares, et le reſte de toute Farmee, que 
Yon avoit ramafl€ à droite er à gauche, dans tous. les quatre coins de cet Empire, 
netant compofe que de nouvelles recrues prifes & la häte, fans exercice et fans dif- 
cipline, dont la motti& eur Er& forc&e de prendre les armes, er l'autre moitie, 
‚ &tant tracafl&e des fatigues ét des maJadies, et hors d'éêtat de marcher contre la 
Suede, et par conf&quent un objet tr&s peu à craindre.. En confid£ration .detou- 
tes ces circonftances, la jeuneflepenfoit , que Pheureux moment éctoit arrive d’at- 
. taquer ce dangereux Voifin, et de Je prendre à ſimproviſte. 

Les Marchands ci deflus mentionnds, Plumgren et Kiärman, qui Etoient 
toujours fur le qui vive de fe gagner un cr&dit, er de faire valoir leurs marchan- 
diles aupr&s de cette jeune troupe mutinte, firent fourent voir des lettres, 
vraies ou fuppoltes, de leurã correfpondans de Molcau, de Riga et de Peters 
boyrg, dont les nouvelles r&pondojent toujours parfaitement bien à tautes ces 
id&es chimériques, et que l’on eut foin de réêpandre adroitement et avec fucces 

dans la Ville de Stockholm. | on 

Il’ eft vrai, que Monſieur · de Nolcken, Miniftre de la Suede à la Cour de 
Petersbourg , avoit mand£ de tems en tems dans fes relations, la p£nible ſitus- 
sion des arm&es Rufhiennes fur les frontières de ia Crimee et de Turquie; mais 
particulitrement les fatigues terribles, que le Feldmarechal Comte de Munnich, 
enduroit avec fes troupes, fe trouvant dans des endroits, d’oü ce göneral avoit 
lui même rapport& à fa Souversine: . Ä | | j 
„Qu’il Etoit oblig€ de forcer fouvent fes marches, pour trouver de‘l’eau, nen 
'„ pouvant pas avoir_de tems en tems, en des journées entitres, et quelques fois 
‚point du tout en trois ou quatre jours. > 
N . . ar 
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Par rapport à tant et ‚fi p£nibles difcult&s A ſurmonter, il &toie arriv&, eon- 
Bauoir Mr. de Nolcken, quàâà la fın de la Campagne de l’annde 1736 , l’armee du 
Feldmarechal de Munnich, avoit &t& tellement délabrée, quon eut éêté oblig& 
de la recruter de foiflante mille hommes ; ce qui failoit tout feul, une tr&s formi- 
dable armee ailleurs, . fans conter encore plufieurs autres transports de recrues, 
qu on avait envoi& de tems l’arm&e du Feldmarechal Comte de Lacy. Cepen- 
dent, malgr& toutes ces vérités, er malgr& le grand Eloignement des forces de " 
la Ruflie, et même que fes conquertes du cötE de la Suede, ne fuflent gardees 
que de la milice, et que la Cour de Peiersbourg n’eur pas la moiti€ de fa gar- 
de aupr&sd’EHe , qui fervoit dans les arm&es, l’Envoy& de Nolcken avoitsjoutl : 
„quil feroit toujours dangereux pour la Suede, de vouloir entreprendre une 
„guerre contre la Ruflie, qui abandonneroit auflitör tous. fes manoeuvres dans la, 
„ Crimmö£e, fur le Donet fur le Nieper, à lapremitre nouvelle qu’Elle appren- 
„doit des pr&paratifs en Suéde, peur aller fondre fur Elle avec toute la vigueur 
 „imaginable, £tant toujours A portee de ravsger la Finland, par fa milice et 

„par le refte de fa garde, avant m&me encore, que laSuede feroiten erat, d'yen- 
„ Voyer un transport convenable. Ä 


.. Ces r&larions de l’Envoye de Nolcken, ne pouvant pas &tre cachtes à la 
jeunefle, puisque nous vecumes dans un tems A Stockhelm, oà m&me les Dé 
pofitaires du fecrer, fe failsient plaifir d’inftruire inceflament la jeunefle de toutes 
ces r&lations er m&me des r&flexions y ajoutees, pour faire d’autant.plus crier le 
jeune monde, contre le dernier renouvellemenr d’alliance avec la Ruflie, et d’en 
cauſer au Roy, au Comte de Horn et à fon parti, le plus fenfible chagrin. 


11 Eroit inutile de repr&fenter à cette jeunefle bouillante, que la Ruflie ne 
‚fe feroit pas embarqu&e dans une guerre de terte nature, fi la Suöde n’eut pas 
renouvell& lallience avec Elle, au contraire, faute de cela, la Rufie auroit gar- 
de fes forces ch&s Elle, oü sien feroit peut-&tre fervie contre la Su&de m&me, 
au lieu qu’Elle étoit alle les fncrifier dans la Crim&e, dont il falloit voir l'iflue, 
ui pourroit devenir avantagepfe pour la Suede; mais que prefentement, er & 
I'heure qu’il &toit‚-les jugemens &toient encore trop prematures, et les conjonctu- 
zes peu favorables pour en fortir du fift£me pacifique envers la Ruſſie. | 


Ceroit bien perdre fon latin que de vouloir entrer en raifonnement avec 
cette, troupe ardente, qui.ne fe laſſoit point de .chanter pouille à l’Envoy& de 
Nokken, pour vouloir faire peur, dit-on, & la Nation, d’une milice Ruflıenne, 
mal difciplin£e, mglexerc£e, erpour la pluspart eftropiee. Cerhomme, dit-on, 
n’eft qu'un porte-voix da Comte de Horn, fon Eleve:er fon Esclave, traitre de 
Ja parrie, er digne d’eıre pendu par fes deux pieds. - | 


a | Cz Telle 
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Telle &toitla manie de la jeuneffe A Stockholm ; lorsque la Cour, | par Pan- 
ticipation de la diette en 1738, ui fournifloit moyen de la poufler au bout. 


Remarque troifieme. 
La jeuneffe intrigue Yanticipation d’une diette, elle y reuflit, le 
. Comte de Tefin eft élu Maréchal de la diette, & regret 
| de la Cour. u 


L; jeuneffe qui depuis trois ans 'conf&cutifs s’eroit vainement agirde de ſusciter 
une guerre à la patrie, donna & la fin F'allarme à la nation, par des nouvel- 
les qu’elle fit inceflament courir dans toutes les provinces du royaume, coneer- 
nent a guerre ruineufe er funefte à la Ruſſie, la perte de fes arm&es, la peine de 
les recruter, et la confternation gendrale, qui avoit falfi l’Empire de la Ruflıe er. 
fon gouvernement. Toutes ces nouvelles étoient fi bien embellies, et accompa- 
- gn&es de tant d’artifice et de partieularit£s, que tout le monde en fut la dupe, 
On avoit täch€ d’y faire malignement entrevoir la terrible faute, que Je Miniftre 
du Roy avoit commife, dans fon renouvellement d’alliance avec la Ruflie, dont Je 
Minifttre lui m&me s’appercevoit pr&fentement, mais trop tard, ne: fachant pas 
de quel bois faire fidehe, dans une fi avantageufe conjondure que la providence 
faifoir voir & la Suede, dans un tems, oü Elle s'Etoit Elle même lite les mains, 
d’en profiter. . Cependant comme ily avoit remtde à tout, les Etats aflembl&s en 
dierte, trouveroient toujours moien de cortiger cette faute erd’y reme&dier. Ilne 
fulloit donc qu’une dierte; maisil falloit demander au Roy, del’arr&rer au pluröt et 
fans aucun delais, pourque les Etats pniflent saflembler ä tems, et prendre au plus vite 
des mefures affurdes er convensbles à la präfente firuation des conjonttures en Ruſſie. 
Tant de machinstions et tant d’intrigues de la part de lajeunefle, appuy&es. 
fous main des perfonnes, qui briguoient s’&lever fur la ruine da Comte de Horn 
et de fon parti, allarmerent & la fin la nation, qui commenca & fe remuer er & 
demander une diette au Roy. LeRoy, en vertu de la conſtitution fondamentale 
- du gouvernement, ne pouvant pas semp£cher de condescendre à la demande 
de la nation, en fit auflitör exp£dier les lertres circulaires, et convoqua les Erars- 
du royaume vers le mois de May 178... . 
ar cet ouvrage de la jeunefle, on fentoit & la fin l’effet de la trop grande 
indulgence, dont le Miniltere avoit jusqu’ ici uf€ envers Elle On croyoitd’y _ 
pouvoir encore remedier, et lon mit cette aflaire en dEliberation dans Je cabinet 
du Roy; mais on trouva cet exp&dient hors de faifon, et m&me dangereux dans 
la crife des affaires od elles Etoient avancdes. On n’en difconvient pas; car spr&s 
que la jeungflg avois eu l'addreſſe de faire regarder fon affaire, non pas comme 
. . a 


— 
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ja ſienne propre; mais comme celle de PEtat, ppisque toute la nation fouhaitoit 


d’en connoitre; il n'étoit plus tems de toucher cette corde, ni d’y penfer. Mais 
il &toit du reflort du Miniftre de prendre à tems des mefures juftes et fermes, 


- pour pr&venir tous les desordres A l’avenir, et de difpofer tellement les chofes, 
- pourque le parti de la jeunefle_ne devint pas le plus fort à la prochaine diette. 


Mais.la Cour faifoit en cette rencontr&, ce que Phomme fait erdinairement pour 

fon particulieur, c’eft à dire, il travaille la pluspart A fa propre confuſion. 
Pendant les preparatifs pour cette diette , Ja jeunefle Erait toujours attenti- 

ve à fortifier fon parti. Bile alloır courrir les provinces d’un bout & l’autre, pour 


prendre langue du fucc&s des nouvelles que l’on avoir debit& fur les affaires de 


la Rufhie, qui devinrent toujours plus déſespérées par les artifices de cette jeu- 
neffe, qui pr&che !’imdignation contre le Minifttre A la Noblefle, la bravoure aux 
Officiers et aux Soldats; et un fitcle d’or aux paifans, -qui arriveroit en Suede, 
quand Elle auroit regagn& fes provinces perdues. | 

Les deux Marchands Plumgren et Kidrman, envoytrent des Emiflaires en 
des endroits, oü ils ne pouvoient pas aller eux m&mes, pour préparer lefprit du 
Bourgeois et du Clerg& à leur deffein. Chacun s’en retournoit apr&s fon expe- 


. dition achevee vers la Ville de Stockholm, & mefure que le terme de la diette ap- 


prochoit, pour entamer le grand veuvre, de convenir d’avance de l'élection et | 
du choix dun Maréchal de la dierte. - | J 
Lea Cour avoit deſtinè ce poſte d’horineur à Monfleur le Baron de Palmfeld, 


-  Prefident de la Chambre royale. Il avoit tout m£rite n&ceflaire qu'il falloit à une 


perfonne pour cette dignitt, Etant même en tr&s bonne renommee aupr&s de la na- 


. tion, et reconnu pour un homme de probite et de capacit, qui aimoit ſincère - 


ment le vrai intèrêt de la, patrie. La jeuneffe le haiffoit, puisqu'il &toit en Etroi- 

te amiti€ avec le Comte de Horn de qui Elle croyoit .avoir aufli adopt& les fen 
timens. . 
Le choix d’un Mar£chal de la diette Eroit exträmement inttreflant pour 
tous les deux partis, puisqu’il eft pour ainfi dire, le Directeur de tous les qua: 


N 


tre Era. Il donne le branle & toutes les sffaires, et les peut aifement .tourner & 


fa fantaifie. Le Marechal de la diette, pour peu qu’il nit quelque credit dans la 
Nation, de la capacir& et de conduite, peut facilement diriger tout Je Committ€ 
Seerer, et le porter infenfiblement à fes points de vues. 0 
| Autant ls Cour travailloit fous main, de venir à fon but, dans le choixqu 


. Elle avoit fait du Baron de Paimfeld, aurant la jeunefle alloit publiguement pre- 


parer les efprits en faveur de Monfieur le Comte ds Teſſin, qui depuis long 
tems vivoit en etat prive, er paroifloit tr&s rarement & la Cour, ou il netoit pas- 


> 


goure. Si e’&toit un reflentiment de difgrace, que la Cour lui gaärdoit, ‚en m& 


moire du feu fon pere, qui ayant eu.une bronillerie particulidre avec le-Roy, ” 
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g’en étant Jemi de fes charges, en ayanı me&me quite le Senat; ou fı e’&roient 


des d£pits Secrets, de fon mörite perfonne', qu’ondifoit, que le Comte de Horn, 
lui portoit; jenen fai rien, et je ne faurois pas y entrer. C’etoitun homme de 
besucoup d’esprit, de eapacit€ et defavoir. Il avoit infiniment de talent & Ecrire 
et A parler, et beaucoup de douceur et de politefle dans fon fait; mais on difoit 
de lui, que c’&toir !’homme le plus difimul&, qui fous un eir de modeltje er 
innocence, gardoit une dent de lait, contre Ja Courercontre le Comtede Hors, 
‚ne refpirant que la hauteur er la vengeance. Je ne l’ai jamais connu fi particulit- 
‚rement, pour en pouvoir juger avec fondement, et l'on ne fauroit pas juger non 
‚plus avec certitude fes fentimens fecrets et vindicatifs envers la Cour, par les 
d&marches quiil faifoit dans la fuite des affaires, puisque la Cour étoit encore 
nouvellement venue de l’irriter trẽês fenfiblement. Ilavoit été un tems à la Cour 
de.Vienne en qualit@’d’Envoy&; mais depuis le retour de cette ambaflade, on 
Yavoir abfolument oubli€ er neglige. Cependant la Cour ne faifoir point de mi- 
tere de t£moigner une extrême defiance à fon Egard. 


— 


Dans une conjoncture fi délicate, beaucoup .de perſonnes ſenſſes opine- 


rent que le Miniftere du Roy feroit tr&s fagement de changer de fentimens 
de dehance envers le Comte de. Tefin, et de tächer dele tirer dans le bon parti; 
m&me des Miniftres Etrangers, le confelloient au Comte de Horn, puisqu’on 


pr&voyoit deja vifiblement, que le Comte de Tefin, lemporteroit fur tout au- - 


tre Concurrant, quoiqu'il ne parut pas prendre la moindre part à tous ces mou- 
xvemens. Les nobles et g&nereux fentimens, difoit-on, qu'on avoit toujours re- 
marqué dans l’elprit du Comte de Teſſin, lui ferviront m&me de guide, de ne 
les point d&mentir.dans une fi Eclatante occafion, pour rendre fervice au Roy 
et A la patrie, et l’on ajouta, qu’on ne fauroit jouer un tour plus fin er moins 
sttendu, pour furprendre le parti contraire, que de donner dans fon’ propre 
choix, fi le Roy agr£eroit de sy pr£ter. 

Le Roy et fon Minifltre, n’£tant pas diſpoſe de faire attention à toutes ces 


repréſentations, et mettant toute leur confiance à la juſtice de la honne cauſe, 


[4 


on fe flatta, d’avoir fi bien drefl& le plan pour l’&le£tion du Mar£chal de la dierte. 
quil n’y eut plus rien A ajouter. On jugea. donc à propos de fuivre exaltement 
la difpofition de ce premier plan, et de le faire ex&cuter par des perfonnes, fur 
les quelles on pouvoit conter. | 

Voilä en abreg& le pr&cis des plus importans mouvemens, furvenusdetems 


A autre a Stockholm, er ſuſcitâês par la jeunefle depuis 'an 1734, jusqu’& la dierte 


de l’annte 1738. | BE 
Les Etats du royaume &tant à la fin arrıves A Stockholm, tout le monde fe 
wmoit lefprit pour l’elettion d'un Maréchal de la diette. La Cour emploia fur 
tout un moien allös eflicace de perluafion, ce fur largent; mais on ne fıt pas af- 
| Zu 
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fes d’ufage de ce reſſort, auſſi la Cour ne pouroit Elle pas contenter tout le mon- 
de toute feule., Pour y fuppl&er,.le Miniftre d’Angleterre mais particuliere« 
ment celui de la Ruffie, fournifloient à leurs amis, de quöi entretenir plufieurs 
tables, ei mälerent le’vin er Pargent aux infinuations pour !fortiher le parti de la 
Cour; puisque la confervation d’un Minifttre pacifique en Suede, intèreſſoit ega- 


lement toutes les deux Cours. Ä 


Je n'ai encore rien dit dunonveau Ambafladeur deFrance, Monfieur leCom- 
te.de St. Severin, n’ayant pas voulu inrerrompre le fil de Phiftoire de la jeuneffe 
Suedoile. Il my avoitiong tems qu'il Eroit a Stockholm, il s’etoit d’abord con- 
eilie Pamitie de tout le monde. Il ne lui &roit pas auſſi difheile d’y réuſſir, puis 
que la France étoit en paix avec tout le monde, et ne demandoit rien & la Suede. 
ll n’ayoit pas cette vivacir© do don predecefleur; mais il lui &toit fuperieur en 
jugement et en p£n£tration., C’&toit un homme rompu dans les affaires politiques. 
Il étoit fort eirconfpett dans toutes fes demarches ;. mais fon abord étoit accom- 
pagne d’un air de franchife er d’affabilite, “qui lui gagnoit l'eſtime de la Cour et 
dela Ville. H cultivoit la bonne amitie de tous les Miniftres Etrangers. 11 efti- 
imoit beaucoup le Comte ds Horn, et fat eflim& de lui. 1 recevoit indiftinttemene 
tout le monde ches lui avec beaucoup de politefle, malgr& la diff&rence de V’efprit 
des partis, quiregnoit alors. Il d&sapprouva publiguement la conduite de la jeu- 
nefle; mais.il la fecourut clandeftinement, puisque la jeunefle avoit toujours de 
Vargent, avant le partir du Comte de Cafleija,, et apr&s fon dEpart. | 

Tel Eroit le caralt£re du Comte de St. Severin, erla conduite qu'il avon me- 
‚nie jusqu’iei. Au milieu de toutes ces negociations etdesbrigues, qui,fe faifoient 
a Stockholm, pour l'élection d’un Maréchal de la dietre, il en paroifloit extr&me- 
‚ment indifferent, comme fi toutes ces 'mendes IA, ne concernoient que les uſſu- 
zes int&rieures de l’Erat, qui ne le touchoient point; mais il étoit autant inter- 
eſſe à fouhaiter le renverlement du Miniftre d’alors, que les Cours de Londres 
‘er de Petersbourg l’&toient, pour fa confervation. Pour cette fin il fit & fon tour 
richement diftribuer defargentau parti de la jeunefle, pour le mettre en éêtat de 
- genir tables ouvertes, et de pouvoir enroller du monde, tel qu'il ini falloir, fans. 
faire paroitre d’y avoir anıcune part. Ä 0 Ä 

Pendent qu'on négoeioit ainfi & droite et à gauche, par le vin et par l'ar- 
gent, et que la Cour fe flattoit ’de la caufe gogn£e, ıl lui arriva präcifement & 
la veille de la diette un coup imprevu, qui renverfa tous les travaux et toutes 
es depedes. zu | .. 
Le Comte de Bielske en tetoit mnocement la caufe, ou il &toit coupable 
A Fon veut; oü il m&ioie ni l'un ni lautre. En voici le fait, Ä 

Le Comte Thore de Bielske, qui aroĩt généralement beancoup de erädit 
dans la Nation, ẽtoit particulierement sim& de l’Etas militaire. Tous les Ofhciers 
. Satıa- 
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s’attachoient à luĩ. Illeur rendoit auflı des marques d'aſſection et d'amitié dans 
toutes Jes rencöntres poflibles. 0, 
| -. Dönnant un jour à diner, à une affembl&e de huit perfonnes d’ofhciers, de _ 
fes plus affıdes, er qu’il avoit expr&s chojfis, pour lesentretenir fur les conjonctu- 
xes alors, apr&s leur avoir expliqu& tout au long l’etat-des affaires, il lesfupplie, _ 
de contribuer à l’ele&lion du Baron de Palmfeld, et d’emp£cher avec leurs amis, 
celle du Comse de Tefin, car dir- il: ' , 
.» Vous fer&s beaucoup de plaifir au Roy; mais ‘particulitrement A le Reine, de 
„faire ainfi, que le Comte de Teflin ne l’emporte pas fur fon Concurrent, puis- 
„que la Reine ne fouhaiteroit pas pour tout au monde, que le Comte Teſſin 
„devint Mare&chal de la diette. Je Vous dis ceci entouteconfiance, afın que Vous 
„fachies les fentimens de Sa Majeft& fur ce fujet. Je fuis perſuadé, que Vous 
„ne fer&s aucun mauvais ufage de la confidance que je viens de Vous faire de - 
„la part de Sa Majefl& notre Reine. Gardes en le fecret; je Vous en copjure 
„pour l'amour de Dieu, et faites bien vos affaires, | u 
En voilä au piedde lalettre, mot pour mot, les expreflions, dont leCom-. 
te. de Bielcke s éEtoit fervi en. cette occalıon. Il avoit fait plus de mention de la 
Reine que du Roy ‘en fon difcours, fachant bien, que ja Reine Ulrique, &roit 
gentralement ador&e de tourte la nation, non feulement, comme lunique et le 
dernitre Princefle, qui lui reftoit encore du fang: de fes Rois, mais qui avoit tous ' 
les merites d’une grande Princefle, et qui brilloit par les plus ©clatantes vertus, 
‚qui hui étoient toutes naturelles. Le Comte de Bielcke avoit cru ainfi de ne 
ouvoir mieux relever fa perfuafion, que de la faire valoir fous les aufpices de 
Reine. Si la Reine s’etoit jamais expliqu&e au Comte de Bielcke, de fagon 
qu'il &toit venu de dire, od quElle Peut jamiais chargE de cette commillion, 
‚ceft un fecret, aue je n’ai- jamais pu bien approfondir. n 
Ccogpeagndiant les gffaires alloient aflts bon train pour la Cour. Le ſecret 
aroit été aflds bien ex&cut&, et faintement gard&, jusquau matin de la veille de 
la diene. L’indiferttion d’un yyrogne, en rompit toutes les melures, et en ex- 
cita le plus furieux bruit du monde. . 
“Un certain Lieutenant Colonel de Günterfeld, bon homme ailleurs, et de 
la vieille roche encore, mais qui_navoit pas invente la poudre, celui- ci en för- 
tant du. Caffe, oü il avois peut- drre mis un peu trop.de liqueur fur fon dejeu- 
‚ner, s’en va à la place publique, oà saflembloit ordinairement et tous les jours, 
tout ce quiil y avoit de gens de qualir€ et de condition dans la Ville} on.appelle 


ceeite place, Mitter- Haus: Markt. Comme le difcours ne ronloitence tema la, 


que fur le ſujet de Pélection dun Marchal pour Ia dieue, il ſe mêle de la difpu- 
te et dir à la fin: | | 


„Saves 
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" s8ar6&s-Vobße, Mefheurs, que Vousne faites point de plaifir au Roy, ni partietı- 
nlitrement à notre grande er digne Reine, de Voys intärefler tant pour le Comte 
„de Tefin; car je Vous puis dire en confiance, que Sa Msjeft& la Reine, fe- 
„roit indign&e de fon Elettion. Comment fave&s-Vous cela, luidir-on? il repond: 
je le fai avec certitude, .et je Vous prie pour l’amour de Dieu, de nirriter point 
notre chère et gracieufe Reine en cette rencontre. II s’Elöve lA-deflus une terri- 
ble agitation. On traeafle cet homme lä de odté et d’autre, et on le poufle & la 
fin à bour, de dire, de qui il tenoit eette nouvelle? il sechauffe, mer la main à 
Y'&pee er dit: Morbleu! \ 
„Ceft le Comte ds Bielcke lui · mêème, qui me l’a die; il faura bien maintenir ce 
„qu'il a dit; Mais je declare marauds er traitres de la patrie tous ceux ld, qui 
„soppefent aux ſentimens de la Reine, en mettant lepee & la main. On quitela 
deflus cet homme furieux ou yvrogne, et l’on va fur le champ divulguer cette 
souvelle par toute la Ville. | 
Ceroit à peu pr&s entre 'onze heures er midi, que ce charivari etoit arrive.- 


Toout le monde etoit à la Cour. Le Koy &roit encore dans fa Chembre, lors- . 


qu'on entendit un grand bruit dans l’appartement de Fantichambre du Roy, Le 
bruit sugmentoit de moment en moment, er devint & la fin fi general er fi con- 
fus, qu’on eut toute la peine du monde d’en apprendre ie ſujet. De la place, 


euviron A cinquante pas de ia Cour, oü cette folne avoit Er& joude, jusqu'â Van- 


tichembre du Roy, on ne voyoit qu’une enfilade d’hommes, et on n’entendoit 
qu'un murmure d’ex£eration-et des injures entremêlées d’une voix afles diſtincte, 
qui fervoit en guife diintermezzo, criant de tems en tems: Vivat libertas, et pe- 
rest aula; o . | “ 

“ Sous ee carillon, le Roy venoit fortir de: fa Chambre, atcompagne du 
Comte ds Bielcke, er du.Gendzel de Fuchs, grand gouverneur de la-Ville de 
Stockholm. ‘Le Roy, en entrant dans fon antichambre, faluoit gracieufement 
les Miniftres Eirangers, en difant d'un air rient: „Mon Dieu, quel bruit y a-t- 
y ici? je croisqueNonsfommes à la bourfed’Amiterdam. Au m&me inftant, le 


Comte ds Teffin, venoit prefler la foule, aborda leRoy, et luiditen Francois: _ 


„je viens Sire, me jerter aux pieds de Votre Majefle pour la fupplier tr&s hum- 
„blement et ır&s refpeftueufement, d’avoir la grace de m’inftruire, s’il ui plair, 
de quoi je me fuis rendu indigne, pour être priv& de la dignit& d’un Mar&chal 
„de la dierte, dent Votre Majeft&, me donne l’exclufion, comme je viens de l'ap- 
„preudre publiguement. Si je fais coupsble d’aucun crime de lächer€ ou de 
„trahilon, que Votre Majeſté, me tafle juger felon les loix du royaume; mais 
„fi je ſuis innocent, comme je le fuis par la grace de Dieu, en toute facon; qu'il 
„ plaife à Votre Mejeſté, de ne point dementir Sa dignit& royale; mais de ſuivre le 
„ penchant de fon coeur, qui —F a rendre juflice, jusquaudernier de fes fi- 

Buͤſchings Magazin XV. Theil, D  - „deles 


w--.-- i ——— 


26 Leäs anecdotes de la rövolution de Stockbolm, . 


„deles fujets, et de,pe point gäner lg libert& d’une "nation, quieft prete, de bh 
„eriher fa vie et fon bien, pour la gloire de Votre Majeſté. | ; 
„Pour ce qui ef de mon particulier; je vois ici le grand gouverneur de Is Ville 
„de Stockholm ; je lut rens mon Ep£e ; je,me mets ch£s lui aux arrêts, er jelup- 
" „plie Vorre Majefte, de faire rigonreufement examiner toutes mes aftions. En 
mèôme moment, il vouloit rendre fon Epte au Gẽnèral de Fuchs; le Roy le prit 
par les bras, et lui dir: | un Ä 
„je ne penfe pas ainſi, Comte Tefiu. Reprenês votre Epte,:etfoyes persusde,. 
„que je ſuis tr&s fenfiblement fäche de ce qui vient d’arriver. Je Vous ai tou-! 
„jours eflim&, er je Vous donnerai teujours des marques de mon affe£tion.  Je- 
„me ferai exactement inftruire, de tour ce que je viens d’spprendre. je Vous: 
„ferai rendre juflice et toyte la ſatisfaction imaginable, compt&s 34 deffus. 

. Le Comte ds Tefin,. fe sourna- enluice vers le Comte de Bielcke, et 
Jui dit: Ä | . 
„Mais Comte Bielcke! Vous fer&s reiponfable, de l’allion que Vous av&s faise. 
Le Roy lui fepondit: | ’ ———— 
„Paix, pais, Comte Teſſin, tr&ve de toute aigreur. Vous penf&s trop noble- 
„ment, que de foubconner le Comte Bielcke capable d'une démarche de cette na- 
„ture, .Croy&s moi, il y A ici beaucoup de malice au deflousde la certe, oüun 
„terrible-malentendu,_ Je tächerai dapprofondir tour ce micmac, er Vousferes 
„ fatisfait. u oo. Ä 
‚Li deflus le Comte de Tefin, senalle aux Apartemens de la Reine, fuivi 

d’une grande foule de monde, pour demander audience à cette Princefe. La 

Reine ayant balane£ un moment & quoy fe r&foudre, la lui aecorde, et le fait en-: 

wrer-dans fa Chambre, On difoit, que la Reine eut.trembl£ d’akeration et d’sgi- 

tation, de voir arriver une fi terrible foule de monde. Ayanı recu en attendant: 
le Comte de T:fin, avec besucoup de grace, et avec la plus forte aflurance, de 
fa bienveillance, Elle lui avoit dir, qu Elle n’avoit jameis parl& au Comte de Biel- 
cke, fur fon füjet; y ayant sjout£: qu’Elle ſeroit ıröscharmee, fi le choiz, qu’on 
feroit du Martchal de la diette, tomberoit fur lu. | 
Apres cette-audience, le Comte de Tefin, fut ramené ches lu; quafi en 
triomphe par cette Noblefle, qui lavoit accompagnt A la Cour. It ne falloit plus 
des lunettes d’approche, pour voir la fuite de get &venement Toutle monde fe 
reunifloit contre la Cour, et le lendemain fuirant, le Comte de Tefin fur &ha: _ 
Marächal de la dietie , par fix cent et cingvoix. Il n’y avoit que deux ou trois- 
fuffrages pour le Baron de Palmfeld, qui fe vie tout d’un coup abandonné, d’une 
centaine d’Ecornifleurs, qui depuis ſix femaines s Etoient divertig& gogo, aux dE- 
pens de la Cour, et qui pendant cer intervalle, avaiene plus travaili® pour faire 
bouillir ls marmiie, que pour fairg aller les aſfaires du Ro. 
. 0 | . .. . J Je 


mrinkehldiundr Be: - : . 


e me ſuis un peu. Etendu fur tous ces manoeuvres ci, qui pr&c@därentcette 

djette, ayant cru neceflaire, de d&tailler un peu les &v&nemens les plus eflentiels, 
qui deconceridrent la Cour et tout le monde, et avancèrent tellement les affai- 
res. de la jeunefle, qu’elle fe gegna un parti, qui non ſeulement tendoit au mê- 
me bat, de chagriner le Roy, et fon-Minifltre; mais qui derint dans la ſuite 
ſi fort, er fi puiflant, quiil firm&metremblerleRoy. _ 

Nous voyons par lä, que toutes les chofes, ici bas, et même les plus 
grandes actions humaines, ne font qu’un jeü. Un rien, une bagatelle, peut 
tout.gäter.ou relever. Lindiscrètion d'un homme &gard ou yvrogne, £toit capa- 
ble de confondre toute une nombreufe Noblefle Sutdoife, compof&e de plus de 
fix cent perfonnes, et de lui faire 'prendre la d&marche de la jeunefle, quelle 
evoit trait® de puäcilits, quelques heures aupsravant, La plus grande partie 
: de cette Noblefle avoit Er€ de.ces ſentimens, parmi laquelle, il yavoit besucoup 

de perfonnes d’esprit et de m£rite. ° 

L’&ie&lion du Marächal de la dierte, fur fuivie de celle du Comité fecret 
Uny eut pas besucoup de peine, de le former au gr& du Mar&chal de la dierte, 
er à celui de la jeunefle. On en choifit einquante perfonnes dont on, connoifloit 
les fentimens. | Ä Ä 
On &toit embarraſſẽ, detrouver vingt cing perlonnes viffönhaires dans IFtat 
 escl&iaftique, pour les transporter au Comité fecret, puisqu'on n’y connoifloit 
guerre de monde, qui &toit port® pour un nouveau ſiſtême politique. Cepen- 
dant on ne craignoit pas beaucoup l'oppoſition de cet Etat, dens les offaires à ve- 
nir, vuque le troifiäme Etat du Comite Jecret, fe doit tovjours conformer A 
Pavis des deux autres. 0 | | | 

On contoit mienx. fur les Boorgeois, finges -de la Nobleffe, et on ne fe 
trompoit point. Parmi les vingt cing perfonnes qu’on avoit choifiespour le Comi« 
té fecret, les deux Marchauds Plumgren et Kiarman, avoient eu non feulement 
 Taddrefle, de fe faire Elire eux mê mes; mais de s’aflocier encore des perfonnes; 
tputes de leur trempe. u Zu 
— Le Comité ſecret eſt toujours compoſẽ de cent perſonnes, il y en a cin 
quante gentilshommes, vingt einq Eecléſiaſtiques or autant de Bourgeois. Ni 
le Roy, nile Senat, fe peuvent diſpenſer, de rendre conte de leurs actions, au 
Comite Secret, toutes les fois qu'il ledemande. C’eft ch&s luiquer£fidela fourerai- - 
ne autorit&. Il change les loix, et en fait de nouvelles. Il fait la guerre et la paix, 

Les paifans, qui font le quatrième ordre, ne ſont pas du Comite fecrer; 
mais on les y appelle fouvent, à aflıfter aux dEliberations desaffeires domeftiques, 

i concernent la contribution, l’&conomie, lagricultmre, le commerce et toute 
Orte. darrangemens, que l’on juge & propos de faire, dans les affaires civiles 
er militsires. Le Mar&chal de la diette leur fait infinuer alors, deenvoyer une de- 
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putation au Comite ſecret. Aufh y envoyent-ils de leur Chef, töutes les fois 
quils ont despropofitions & faireau Comit& fecrer, et toutes les fois qu'ils marchent 
en corps, onleur präfente les armes, et on bat Is caiffe, comme on fait aux 
trois autres ordres, quand ils marchent en corps. oo. . .: 
Comme depuis la veille de la dietre, les affaires de la jeunefle avoient 
tellement change la face, que même des Vieillerds er deshommes faits, fe com 
fondirent avec elle, Par rappors & ce changement de: la confufion; et pour di- 


— 


ſtinguer les deux partis combattens, celui de la jeunefle fut appellé, des chape- 
#ux, et celui du. parti pacifique, des bonnets ds nuit. Je m’y dois conformer . 


dans la ſuite de cette narration, pour parler le langage de ce tems-LA. 


Kemarque quatritme, 


Le Comte de Teffn, met. la main a loeuvre. On fatigue leRoy. 
On effraye (fa maitrefle. On congedie le Comre de Horn. Ondk-.. . 


Ä pofe le vieux Miniftere, et l'on met - un autre en fa place. 


eMarechal de la diette , nouvellement irrit€ par la Cour, er journellement 
follicit€, par le parti des Chapeaux, de donner fur le Comte de Horn, er ſut 

fon parti ; etoit trop habile acteur, pour commencer auflitötla fc&ne, fans ’aroir 
“ bien erndie, Il ne connoifloit pas encore aſſes bien tout fon monde, pour ſavoir 


à qui en donner les prerhiers röles. II vouloit tonjours maintenir fon caradäre 


de juftice, d’ honneur er de probit€, fans fe faire foupsonner fuſceptible de la 
haine ou de la vengeance. Cependant il avoit drefi& fon plan, de ruiner leCom- 
- tede Horn, et tout ce qui lui &toit attaché, cela fufhfoit, et il favoit aflts bien; 
quand il feroit tems, de donner ce fpeflacle ; mais il &toit trop fin, de sen ou- 
vrir à fes amis. Il leur r&pondoit toujours: que le Comite fecret travailloit ac- 


tellement & faire une exalte recherche de toutes les chofes pafl&es: mais quiilne 


falloie pas aller à Paranture et fans principes, dans une affeire, qui regardoit 
I'honneur et a dignite desplus grands hommes du Roy, et du royaume. 


Il y avoit m&me auffi beaucoup de difficultes& furmonter encore. Car tan- 


dis que le Roy tenoit toujours ferme avec le Comte de Horn, er fon parti, Pen- 
treprile n’&toit pas fi facile à ex&cuter, comme la pluspart des Chapeaux fe l’ime- 
ginoit. Le Comte de Tefis, sen uppercevant mieux que tout autre, com- 
-  menga par faire jouer ſes reſſorts de loin. 1 falloit lafler le Roy; qui Eroit avan- 
c€ dans un äge, od l’onaime mieux ſe foustraire auchagrin, qu’äs’y livrer. 11 
falloie traeafler le Comte de Horn, dechainer tout le monde contre lui, affoiblir 


a fermet&, et le mettre en éêtat, qu'il ne fauroic plus relifter, A préférer le-rei 


pos, 
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por, àune perſéentlon &ernelle. Les chofes étant ainſi pr&partes dans lesprie 
‘du Comte ds Tefhin, il fit travailler fes ouvriers. I 
On commenca par la maitreſſe du Roy, pour s’en ſervir, de cooperer ih- 
:fenfiblement au deflein projettẽ. Mademoifelle Ja Comiefle de Taube, £rait bel- 
le, il paroifloit que la nature avoit tedouble en Elle tousfes ſoins en cette faveur. 
Elle avoit l’espriz doux et le coeurtendre; carall£re, à qui ordinsirement la bon. 
nefoi et la eredulitẽ fontartachtes, er d’autant plus ſujet à felaiffer furprendre. Un 
“ Chambellan dr Broman, et un Valer de Chambre du Roy, qui s’appelloit Wil- 
ekent, avoient toute la confidance du Roy, et la fienne. Les deux hommes fu- 
zent choifis, de tourmenter inceflanmment la Maitrefle du Roy, fur mille dangers, 
:od le Roy s’expoferoit, de meintenir le.Comte de Horn, et fon parti. LeRoy 
“Jui difoit-on: „n’aura au bout du sonte, que la honte et la confufion de voir 
“„Ecrofer i fa barbe un parti, qu'il navoit pu fauver, malgr& fon appui et fa’pro- ’ 
'„tektion. La dignit€ du Roy en fouffriroir, et peut êcre que le Comite fecret, 
5 par infligstion dü Tomte de Tefin, fe ferviroit de cette occafion, de borner 
„encore davantage Je pouvoir du Roy, er de lui lier tellement les mains, quil 
„Aauroit & la fin plus d’autorit&,. que le premier Senateur du royaume. Onne 
„fe lafloit point d’infinuer inceflamenr & la Comtefle de Taube, qu'il segifloit 
„de fon plus grand intèrêt, plus qu’& toure autre perfonne; de fonger & la con- 
. „fervation de la pr&cieufe Sanı€ du Roy, d’en pr&venir tout accident de chagrin 
» qu’on lui.fusciteroit, et de le porter A prendre à coeur fa propre tranquillit et fa 
“zfante. Qu’Elle.emploieroit tourte fa tendrefle de ramenerle Roy d’une fermere - 
„fi mal placée, qui lui conteroit encore Ia fant&et la vie. Que le Roy feroit ſa- 
:»gement d’abandonner toutes ces chofes la, à la providence de Dieu, et dene 
» fonger , que de fe rendre doux er agr&able le peu de tems que le bon Dieu, 
» lui auroit encore deftin€ pour la continuation de fes jours, | 
“La tendreffe, que la Comtefle de Taube, avoit pour leRoy, et le crain- 
.te, Gans laquelle Elle Ecoit tous les jours, de la foible conſtitution ‘de fa fanıg, - 
- sccumul&es par toutes cesfubtiles er fortes impreflions, mirent fon coeur dans la 
plus grande iaquierude du monde. LeRoy, quil’simoittendrement, ne put ja- 
mais etre mieux perfuade, que par des larmes, qui couloient de deux grands et 
besux yeus bleus; mais qui auroient êté peut-&ıre pour long tems encore vaine- 
- ment r&pendues, fiellesneuffent Er fecourues d’un &venement, furvenu entre le 
:Roy et ſe Senat, par oü le Roy fe d£terminoir, de fe mettre à l'abri de tout cet 
attirail d’ennuiet de chagrin, quil voyoit, qu’on alloit lui preparer de deflein pr£- 
medire. u | 2 
Conformement à fa capitulation , faite entre le Roy de Suede, et les Erars 
- da soyaume,, apr&s l’an&antiflement de la Souverainert, le pouvoir du Roy eft 
. tellement limit€, qu'il ne peut conferer aucune charge dimportance, que dans 
Ä | D3 l’affem- 
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‚Taflemblee du Sénat, et avec lagr&ment.de cer illuftre Corps; mais il peut don: 
er toutesles charges inferjeures dans fon Cabinet, fous les aufpices de deux S&- 
nateurs, qui tour à tour, fe trouvent tous les, Samedis ch&s le Roy, pour lui en- 
rapporter; mais fous cette reſtriction pourtene, que le Sénat lui pr&fente trois 
‚perfonnes, ‚dont le Roy peut choifir & fon gr&. Enſuite de certe limitation, et 
fur ge pied A, le Roy peut faire un Capitaine, et lui donner une Compagnie; et 
peut nommer les Bourgemaitres et les Sönateurs de töutes les Villes du royaume, 
& l’exclufion des Villes de Stockholm, de Gotenbourg, et de Calmar. ° 
Il arriva juftement en ce cems de la tribulation, qu'il y aroit une vacance 
‚de Compagnie dans la garde & Stockholm, qui devoit être remplatée. Le Liey-: 
tenant de cette Compagnie, avoit regu fous main l’aflurance de-la part du Roy, 
que Sa Majefl£ feroit reflexion für lui, s’il le-trouvoit fur la liſte. Cependaet 
on avoit labulement arrêtẽẽ cette propofition, jusqu’& ce, que le Comte ds Gyl- 
lenbourg et le Gomte de la Gardie, fe trouvèrent enfemble dans le Cabiner du 
‚Roy. On fit rapport a Sa Majeſté , du remplacement de’ cette vacance, er ‚on ui 
‚en prefenta la lilte, od un Lieutenant, chapeau fieflt, étoit mis en premier lieu; 
apr&s lui un autre, et troilieme et dernier lieu, ce Lieutenant en queftion, que 
je Roy ehoihiffoit für le champ. Meflieurs les S&nateurs pr&fenterent, que le 
tour d’anciennet& E&toit su premier, et que Sa Majeft& ne voudroit pas lui faire ' 
tort. Le Roy r&pondit: quiil avoit engag® fa parole au dernier, en cas qu'il le 
grouveroit fur la lifte, &tant particulitrement inftruit de fa conduite, er du ban 

“ ordre qu’il avoit toujours obferv& dans la Compagnie. . Les deux Sänateurs fop- 
tendient: „que Sa Majeſté avoit toujaurs fuivi l'ordre de l’anciennere, Si je li 
„fuivi de tems en tems, dit le Roy, jel’ai fait de mon gr&; mais je ne fuis pas 
„oblig& ni par la loi, ni per la coutume, d’y faire abfolument attentios; car fi 
„ Vous voul&s, que cette anciennere doit aller comme unm£canisme, je n’y ai que 

„faire; et chaque prevöt de larm&e y peut mettre ordre; mais d’oü yient- il 
;„ Mefßeurs? continua le Roy, que Vous me faites tant de difhcult&s, fur le cheix 

‚„que jai fait? mai- je.pas droit de choifir un d’entre ces trois à qui je voudrajs 
ri fire plaifir? er mav&s Vous jamais difpute en mille autres rencontres, d’en 

„agir A ma fantaifie?,, Onreplique: que certe demarche de Sa Majelt& cauferait 
un terrible mouvernent psrmi les Officiers de la garde, et qu'il eroit à craindre, 
queles esprits n’en faflent trop aigris, particulitrement dans les conjön&lures pre- 
fentes, par rapport auxquelles on fupplioit Sa Majelt® d’avoir Is bone de 
changer de fentimens à cet egard. Le Roy r&pond avec quelque chaleur: 

„Je fuis fürpris, Meflieurs, que Vous of&s me parler des tonjonktures"prefenteg, 
„Vous, qui en &tes les auteurs, et qui en aur&s A repondre à Dieu er à horre 

„patrie; mais leiſſes moi en repos, er fach€s que je donne la Compagnie au Ca- 

„piteine que je Viens de nommer. 


.. 
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-- 7" Getre repfique du Roy, ayant infiniment piqu& ces deux Seigneurs ci, ils 
soppoftrent avec d’autant plus de veh&mence à fon choix. L’aflaire fur même 
. agirde dans le Segat, et la pluralice fur contre le Roy, qui n’y avoit pas &ı€ pre- 
fent. Cependant, toute cette queflion, ne touchoit aucunement le dẽnat. Ceétoit 
purement une affaire du Cabinet fondee fur la capitulation du Roy, avec les 
Etats du royaume, qui faifoit la loi fondamentale de la conflitution du gouver- 
nement, en vertu de laquelle, il d&pendoit abfolument du bon plailir du Roy, 
de choifir de trois fujers qu'on lui prefentoit dans le Cabinet celui, quislui 
&toit agröable; mais puisquiil Etoit refolu de d&gouter le Roy de fa fermete, erde 
pouſſer fa patience A bout, on fe fervit de cette occafion, de le mortifier, er de 
porter & changer de r£folutien. On failoit le Comte.de Horn auteur de cette 
fermere, et Yon accufa le Roy, de la foiblefle, de fe laiſſer mener par lui. On 
en fit des pesquinades et des critiques indécentes. On blämoit le Roy. On dE£- 
ehiroit le Comte de Horn.‘ On le chargeoit de-tous les desordres arriv&s dans 
- TEtat depuis quelquetems, Enfın, tour Je-monde fe d&chainoit er contre leRoy, 
er contre le Comte de Horn. Le 'parti des Chapeaux, étant fertile en inven- 
tions, fuseitoit au Roy, une fuite de vaines difputes et des mortifications, dont il 
'feroit ennuyant et fuperflu, de detailler toutes les minuties. 
*  Chaque jour apportoit au Roy, un nouveau chagrin fur ce fujer, er on le 
multiplioit à Fınfhini. Le Roy, fe voyant ainfi preflt de tous cÖtes importune 
ar le Senat, perf&cut€ par le Comte de Tefin, er follieite par les larmes de 
maitrefle, de fe rendre au tems, et de fonger & fa propre tranquillite: II fe 
. erut à ls fin néceſſité, de rétracter fa parole, et de donner cette Compagiie au 
. Lieutenant, que le mauvais parti avoit propofe, | . 
“ Cere dämarche du Roy d£concerta le parti bien intentionne. On ne s’y 
&roir jemais ettendu. Le Comte de Horn en expofa en fecret au Roy: „d’svoir 
ſacrifſiẽ la dignit royale, et is bonne caufe, aux larmes de fa maitrefle: quil® 
„verole livr& entre les mains de les ennemis, er & la difer&tion du Comte de Tef- 
far, qui apré s cecoup deflai, s’enhardiroit depafler outre, pour £tablir en fin 
„un fifttme de gourernement et de politiqus à fa fantaifie.e Le Roy lui r&pend. 
„en peu de mots: je ſuis vieux, je veus jouir du repös, fi javois eu quaranie 
‚Ans meins, jaurois agi tout autrement, je me ſerois moqu& des larmes dem. 
-smeimelle, et j aurois brav& toutes les attaques de nas ennemis. Je Vous sidon- 
she un sxempple de la moderarion de la Vieillefle. Je erois que Vons le fuivrer, 
„et je Vous confeille de le faire, pour nous mettre en repos’ tous les deux. - Je 
„futs ſaoul, avoit ajout& leRoy, de toutes ces Vanit&s, que l’on d£figne dans le 
„monde par les tirres pompeux de dignir€, d’honneur er.de gloire. 
Le Comte d« Horn, r&p£tant un jour, long tems apr&s fon abdication, à 
un de fes-amis, cet entretien qu'u avoit eu avec le Roy, fur ce fujer,-y ajoute: 
Yair 
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„Pair fatisfait, avec lequel le Roy me difolt tout ceci, -fiten moi une fi ſorte im- 
_ „preflion, que je ne favois pas, quoy lui répondre, et en fortant de ch&s lui, j& 

„re&lolus de ſuivre fon exemple, et de me mettre en même tranquillite pour ne, 
„ionger A Pavenir, que de conlerver mon efprit et ma fanı€. Je reprens-le- fil 
de Phiſtoire. ‚ - 

Tandis que le Roy furpourfuivi par leschapeaux, et fatigu& par fa maitref- . 
fe, on acharna tour le monde contre le Comte de Horn. Il ne pouvoit paroitre 
en public fans &tre outrag. On ne l’appelloit que le ravaudeur des bonners de 
nuit. On lui reprochoir avec fureur, de facriher l’Etar à fon amitie pour la Ruf- 
fie; et ce qu'il y avoit de plus infupportable, ilentendoit de tous cötes, deschan- _ 
ſons et des vaudevilles, par lesquelles il fur d&cri€ penfionnaire de la Cour de Pe- 
tersburg. Ce fur la recompenfe de cette r&putation d’Equir& er de mod£ration, 
que le Comte de Horn avoit acquife pendant tout le tems de fon Miniftere. 11 
avoit toujours £ı& aim£ er reſpectẽ de tourte la Nation. 11 étoit en beaucoup de 
confideration ; dans toutes les Cours étrangètes; qui eflimerent fa probite et ies 
jumitres. Son desintereflement &toit eonnu à tour le monde; mais l'idée de fes 
vues pacifiques, l'envie et l’ambition .de quelques-uns de ſes Colléegues, er un 
efprit de vertige. qui avoit tourne la cervelle de la jeunefle, r&voltrent contre 
li fes propres Compatriotes, pour la prosptrıt€ desquels il avoit travaill& pen- 
dant trente ans de fon Minifttre, avec tant de ſuccès. 

Non feulement les Ennemis du Comte de Hors, avancoient ainſi pie à pi& 
"de l’accabler, et de le rendre odieux & la populace ; mais on fubllitmoit mäme 
encore fon gendre, le Comte er Sönateur de Losven, à le fatiguer. LeComte et 
Gendralds Losven avoit la r&puration d'être bon Soldat er grand Ingéênieur. Jen’ai 
rien entendu en particulier de fes actions, nivuanceum monumentde fes travaux; car 
on ne parloit de fon m£rite, qu’en ce tems la que le Comte de Teſſin oroyoit 
'avoir befoin de fes fervices. Il pafloit outre cela pourbon finsneier, er pour bon 
Eonfeiller de la Chambre ; et pour en juger par.fa propre &conpmie, il devoity avoir 
beaueoup deroutine. Sa femme l’aimoit plus par devoir que par inglination, il la gardoit 
avec la mämesttention, que fescoffres forte. La jalouſie brilloit dans fes yeux, et 
Yavarice ctoit peinte fur fon viſage. Un homme de ce caradldre,, éêtoit bientot in- 
timide, et propre & communiquer fa crainte a un autre. 11 étoit fait- pour. fe- 
cander les vues des ennemis de fon beau- pere, qui ne tendolent, quede lepoufler 
àreatrâmitẽâ, de quitter volontairement les affaires et le parti, puisque-le Comte 
de Tefin, n'ofoit pas le. prendre en front, Ä 
. . Le Comte de Loeven, effraye par les Emiflaires du Comte de Teſſin, étoit 
dans une vive crainte pour la confervation de fon beau - ptre. Il apprit de tems 
en tems par ces apöıres, des nouvelles de confequence ; mais toujours funeftes 
pour fon,beaw-ptre. On lui difoit, que dans les recherches, que le Comit£ ſe- 
. eret 
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sret ‚faifoig, on trouvoit le Comte de Horn’ eriminel. On ajouta gdroitement, 
qu’il en &chapperoit belle encore, d’emporter peut - &tre la’vie, par une confis- 
sation de tous fes biens. On lui’difoit, que plufieurs amis du Comte de Horn, 
membres du Comitẽ fecret, fie poüvoient pas <acher la peine et le chagrin ‘ol 
ils Etoient pour l’amour de Aui, que Punique exp£dient pour le fauver; feroit 
à leurs.avis, de pe point compter fur la juflice de la bonne caufe, qui n’Ernit pas 
i bonne, comme ıl fe limaginoit, ni d’en attendre extrèêmité, ilfetromperoit, et 
il lui ſeroit difhcile, de regimber contre laiguillon; mais qu'il feroit prudem- 
- ment, de coupercourt & tout keci; ceſt A dire d’abandonner à tems, le parũ 
'er les affaires, ‚erde fe reürer tranquillement fur fes terres, pour arräter & la fois 
. toutes ces criailleries er tourte poürfuite, a 
Ainſi le Comte de Teſſin, failait ferv.r à fes defleins. et A fa. vengeance, le 
Comte de Losven, Collegue du Comte de Horn, es fon gendre, pour le dif- 
:pofer:ä une abdication, Et arer tout cela, ‚je crois Anctrement, que le Comte de 
-Losven, etoir dam uas:tr&s grande peur, puisqu il s etoit jetté un jour aux ge- 
iaouz de fon bean: p&re, pour |e.comjurer, de fe tirer d’aflaire par une rerraite, 
-t de. ne point sexpaler par trap.de fermert à la rage de fes ennemis, ‚qui en 
vouloient ablalument & fa vie er 3 les biens. On fait que le Comte de Horn lui 
.a repondu en certe occalion comme. en plyfieures autres: . on 
:„qu’il croyoitfes ennemis <apableg :d’engreprendre les plus grandes violences; 
- „mais.quilne les.craigadit ꝓoint. "Quil.n evoik rien A fe reprocher , er qu'il ge 
„feroit jamais cette honteufe demarche d’abandanner la bonne.caufe commune, 
„a de peur d’y p£rir. en | - 
" "Malgr& toutes ces'machinations, qu’on forgeoit vontre le Comte de Horn, 
et malgré l'aſſiduitè 'du Comte de Loeven, «qui aflıtgeoit jour et nuit fon beau- 
père, pour le porter & une abdication; le Comte de Horn parvifloit-toujours in- 
Hexible: mais chaque chofe a ſon p£riode. Le tems étoit venu, oüle Comte de 
..Horn, &puif€ de vigueut et de päflence, ne pouvoit plus réſiſter à tous ces mau- 
vais traitemens. ' Il für frapp£ dela r@folution ,' que le Roy avoit prife, de s’accom- 
moder & l'importunir& de — erf£cuteurs. pour jouir de la paix. H ſuivit fon 
excemple, er quelque tems après, il fe dEmit'de ‚toutes fes charges, et fe retira 
“aA une de festerres, à fept lieues de Stockholm, pour finir le refte de fes jours 
en repos et en tranquillite. — — 
| Cette refignation fur b'ime&e par tous ſes gens de fon parti, qui chan- 
' ‚gerent teurs fentimens d’eftime et de confiderarion,, "en haine et en amertume en- 
vers lui; mais il avoit jusqu’ici alles lurt€ contre mer et marke, qu’il &toic escu- 
‚ fable, il me femble, de’chercher à la fin de fes jaurs, et apr&s un fi long er p£. 
nible travail, un port aflure. Nous avions vu le Roy, ce&der une part de fes 
„Irpits royaux, pour fe d&barrafler de toute importunit€, mektoit-il pas permis 
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au Comte de. Horn, .de fe foustraire A toures ces bizarreries, n’etant plus feconde 

le Roy; mais voyant arriver toute la foudre, dirigee contre-kui feul, com- 
ment laurox-il evite? Nous avons beau faire er beau dire, il faut fe trouver 
dans le cas. Il y a des crifes,. oü Thomme le plus fage et le plus fort, fe 
srouve deconcerte. On ne fauroit difconvenir, que le Comte de Horn, ne Hy 
trouvat point, Dailleurs le Comte de Hora, avoit déja pafle foixante- dix ans, 


„qui n.etoit plus un äge, & foutenir lui feul, des chocs, od la malice er Kinjuftice 


peroiffosent ligyees.contre lui. Non obflant tout cela, it eſt tr&s certain, que . 
le Comte de Horn, nauroir jamais pli€, file Roy, ne lui en eur fourni füjet, 


t&moin fon propre aveu ci deflus mentionn€ et hdellement rapporte, 
' left certain, on n’auroit jamais eru, .que le Roy de Suede, me£priferoi 
Yavis de fes amis, fes Confeillers Eclair&s, pour fe rendre aux inſinuations de fes 


'ennemis, fes perföcuteurs d&clares; ni que le Comte ds Hors, abandonneroit.un 


parti, avec lequel il vouloit mourit; mais les aElions des hommes dependent- 
elles d’eux? La proridence- y a mis des bornes, quiils ne ſauroient  fürpafler ai 
srr&ter. Nous voyons Echouerles plus juftes projets, conduits par teute la fa- 
geffe humeine, eı nous vuyons r&rfhr les plus téêêméêraires enıreprifes, mentes 
fouvent par des Sceleraw, ou par de trts fuibles vaſes d'ééeſtion. D’oü vient 
tout cela? Le bon parti & Stockholgp, qui trarailloit pour le bien. du royaume 
er pour la paix, fur abime; et le'mauvais par, qui chershoit la guerre ex lerur 
ne de Y’Eiat, fur &lere Dioasourcela?: : .::: : nn 
. Le ıroupesu de ls bonne caufe, £rant ainſi fans berger et fans condufleur, 
le Comte ds Tefin avoit.chemin hattu, de larraguer par oü il vouloie. Aufli- 
röt apres ces deux exploits, qui luĩ avoient rfufli, il commenga fans fagon à faire - 
maifon nette, en écartant tous ceux lä, qu il croyoit encore des pierres d’achoppement 
dans la route. Pour cette fin on demanda raifon 'gux Commiflaires qui avosent fign& le 
rnouvellement d’allianceaveclaRuflie, er ä.cedx Ia, qui y avotent confelie. °*) 
Car le Comite Secrer, n’&tant pas farisfait de leur r&ponfe, ni de leur d&ienfe, en _ 
d&mit fix Senateurs à la fois, avec cet agr&ment toujours, d'accorder A chacun 


‘deux mille ecus de penfionannuelle. De ce nombre &roient les Comtes de Ban- 
de, de Bielcke, de Creutz, de Taube, de Hord et de Bark. Si ces Seigneurs là. 


Eroient coupables, pourguoi leur affıgner encore des, penlions? Au contraire 
e ẽroit un bonheur pour Ewz, que ee revers. Une penfion de deux mille écũs, 
leur convenoit mieux à la Campagne, que quatre mille, qu'ils en avoient eu 
d’auparayant dans la Ville, y Etant oblig&s encore de vivre convenablement Aleur 

| dignite; 


©) Malgre les dernidses decifions er stfolusions des kuu du zoyaume „de 1a dichte, 
de l’annde 1736, - . “ ren . . 
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digaitẽ; aufk le. Gomite fecret, ne pouvpit pas non plus lea punir, ne trouvant 
aucun defaur dans leur conduite, N les gracienfois r&ellement; mais il falloie 
€blouir.le public, spr&s tant de vacarmes, et faire plailir au Comte ds, Teffn, 
de remplir ce vuide par ces Cröatures, pourqu'il eut à Vavenir, fes cqudées fran- 
ehes de diriger le S&nat et caıes les chofes à fa ſantaiſte; comme nous l’avong. 
vu dans le cours des sffaires. WB 
Immëdiatement apr&s ce chungement, le Comte de. Teſſin, fit dépoſer 
Monlieur de Rocken, Chancellier de la Cour, homme extrêmement habile et 
conſommẽ dans les affaires ; mais l’objer de la vengeance du Comte Teffn, qui 
Jui ea gardoit bonne, depuis le tems de feu fon pere encore, et depuis la nou- 
velle dernitre Cabale, formse contre lui & la Cour, dont il le faifoit le principal 
auteur, conjointement avec le Comte de Horn. 11 fur dépoſe fans aucune grati- 
fication, et relegu& à fes terres. 
Le mèême fort.arziva au Sieur Nereſiuc, Canfeiller de laChancellerie‘, une 
perſonne de beaucoup de capacit&, et fort aceréditée chös le Roi, er ches le Com- 
te de Horu. 1 n'aroit pas diredlement.p£chE contre le Comte de. Tefin; mais 
il le facrifiöit pour lamour d’un Bourgemaitre de Gotenbourg, od il avoit prati- 
qu& ci-devant la jurisprudence, s’Etant rendu fort renomme& par cette pra- 
ique,. et en même tems träs odieug à es Bourgemaitre, avec lequel il avoit 
encore des brouilleeies particulieres er trèâs desagröables à vuider. . Le Comte ds 
Tefhn, pour complaire. à ce Bourgemaitre, qui lui rendit à fon tour des fervices 
importans dans le Comite. ſecret, et pour mortifier encore le. Rpy et le Comte 
de Horn par cette d&marche, ie fir d£pofer, et l’envoyoit promener avec le Chan- 
cellier de la Cour , fous la rubrique toujours, des penfionnaires de la Ruflie, 
Tout le Comit€ Secrer de cere diöte, .n &pant ainſi quun fimple executeur 
de la volont6 du.Comte de Toſſin, il lui auroit 60 pareillement treès aid, en 
fuite de toutes ces entreprifes- et de Pautorité, qu’gn lui avoit acgorde, ou dans 
la quelle il a&roie mis ui même en pofleflian, de depofer mäme le,Roy, s’il Vau- 
roit fouhair ; massil fecontentoit de la docilire, oü il le voyoitz | ilrefpekla eneo- 
re la Majeft&, non pas, comm&une pr&&minence facr&e; mais comme une foible 
dignit&.convenable à ſes vaftes defleins, er fous les aufpices de Inquelle il pou- 
voit d'autant mieux oouvrir fon jeu, et faire en artendant tout ce-qu’il voudroit, 
Le Martchal de-la dierte, intösieurement ſatisfait de ſon oyvrege, témoi- 
gaoit des dehors exträmement ſenſibles à tour ce qui &tois arriv& Il plaignoicle 
Roy, d’avoir été ſi mal confeille, er regrertoit le fort des Seigneurs congedi£s: 
er depofts. Ma confolation dans ces Evenemens, difait il: | 
„et, quejaitäche deles adoucir, tamt quilena &ı£ en mon pouvoir, et je fuis 
n Conweincu de la prebite, avec laquellele Comit& Secreta fcrupuleulsment pele.er 
„Cxamipe torises :les choſes jusqu à de mmoindres sisconllaness. - | 
2 2 En 


36 = Les anecdotes "de la Revolution de Stockholm, 


En recönnoiflance de’ ce beau tEmdignäge de juflice et de probitẽ, que le 
Comte de Teſſin avoit renda au Comire feeret, il fur aufli en premier ‚lieu &la 
Secnateur du Roy er du royaume.“ Il y aboit· à dette même diette, dix vacances 
‘des Sönateurs, Ajavoir, fix démis, le Comte do Horn congedie, et les Comtes 
Strömfeld, Eskeblad et Banner morts. Duns leur ‚places furent &lus-le Com- 
te de Tefin, le Baron Roos, le Baron 4dlerfeld, Monfieur d’Ehrenpreis, \e-Baron 
Cederfirüm, \e Baron Sparre, le Baron Abkerbieim, Monfieur.de Nardenfträbl, le Ba- 
ron Pofe ex 1e-Baron Siößierna, qui mourüt encore pendant ia diette, er le Baroh- . 
Wrangel far El dans ſa place. Tous ces Seigneurs IA, etoient parsifans de la 
France, ily enavoit m&me des Confeillers de la Cour de la juftice & Stockholm), 
‚er d’autres perfonnes encore, qui ne s Etoient point flatttes d’occuper aufliröt ia 
premitre dignir€ du royaume , r&fervee jusquici aux Préſidens des Colläges er 

. aux (Gouverneurs des provinces, qui evoient droit d’y afpirer: Mais commele 
Comite Secret avoit acqueri la haüre -?&puterion,, de’ mercher. ferupuleufement 
th toutes fes actions, il fallolt croire,; que le choix de fon eleftion avoir Aka 
compagne de beaucoup delumitreser de’ difcernement. Er 


Le Conite de Gylienbowrg entroit dans les poſtes, que leComte de Horn 

avoit refigne. Il fur fait Pr&hident de la Chancellerie, er Chef des uffaires &tran- 

gères, y aydnt üne löngue er grande rouitine. Il’&oie bei komme encore mıd- 
gr& fon äge, grand; bienfeit, er d’un air prevent. - :Sen:doeur £xoit fait per 

la vanirt, ei ſon eſprit pour lintrigue; deux qualit&e, qui fonr les plus fusvep- 

ribles de l’ambition er de la volupté; aufli en avoit- il une bonne dofe de toures 
les deux, paſfions; mais il &toir d&ja trop vieux pour jouer un grand röle- dans le 
monde; il avoit d&ja pafl€ quelques foilfante ans, et la m&moire commencoit A 
at manquer besücoup,, dent il fe plaignoit fouvent, aufli s’Eroie- il lsifl€ eutrui- 
ner dans cette'barque de fa guerre, par limpulfon de fon:gendre, le Beron. de 

Sparre, qui avoit'plus de courage que lui, msis moims decapsch€, n’&tant geime 
töte remuante, et un veritable original d’un malade imsginaire, u 


I fur adjoine au Comte de Gyllenbourg , un nouveau Secretaire d’Erat pour 
les sffaires étrangères. C’etoit le Baron: de Celfieg, qui avois && long- tems m 
France Seer&tsire de lpation, reveru dla fiaidu ‚caratlire de; Miniftre a Paris, qui 
nar fon long f&Jour en France, &toir- devenu. tout à fair Francois, .n’syant-pogr 
ainfı dire, aucune connoiffance des affaires de fa patrie, et trèi peu des affaires 
Errangeres; mais on l’avoit choifi pour Erablir entierement un Miniftee Fiangois 
en Suede. C’eröir un homme d’efprit, mais plus philofophe qu’habile,, "A mainte- 
nir le poſte qu'on ‚ai avoit confie; il Etoit fi diſtrait, qu aprèàs lar avpir ‚pari& un 
bon quart d' heure des affaires, il r&pondoir, de n'y-wwöir päs Pos Mtention,; an 
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!’exehfant de tanı de choſes, dont il avoit 1a tête reinplie, qui eonfondoient ſes 
idees, il falloit lui r&peter.une- couple de fois la propoßuon. Jai Er& avec lui 
dens um cas de cetse nature, de même que plufieures autr&s perfonnes, Je parle- 
rai encore de lui dans la ſuite de l’hiftoire: C’&toit- un terrible défaut dans un SE- 
cröraire d’Etet que certediftradion. Jene fai pas fi elle éêtoit narurelle ou aſſectée; 
wois je fai bien, quil eft vena un jour dans le Senat,’ le Roy y etant pre&fent, 
Portant ım chapeau fur la ı@re, etun autre & la main, qwil :met far la table, et 
derde Yautre: für la tẽte, em dannant.bien % rire à cette illuflre sfembilde, _ 
2. Apres de changement d’aflälres, .le:Minifire de Ruflie, fur un des pfemiers, 
qui moit fEliciter le Comte de Gyllenbourg, de: fa nourelle dignité. Jl avoit cr& 
ci devant avec lui dans une etroite liciſon d’amitie, qui sEteit ralentie pendang 
tout le tems des ces brouilleries. furvenues. En confid&ration de cette ancienne 
amitié, leur entretien &toit tr&s ouvert. Le Miniftre de Ruflie, lui die à la fin 


de cette pı&miere entrevue, qu'il fe flattoit, que fon Excellence, entretiendroit . - 


fodjours, cette bonne amitié, qui ävoit Aisqu’ iei ſubhſiſté entre’ les deux Cours, 
r7ajouutant: oo 

„que fon Excellence, auroit le meilleur pr&texte du monde, de laiffer toutes les 
choſes dans leurs afliertes, et de fe debarrafler de toute importunit&, que le partj 
„gusrtier. feroit 3 Vavenir, en rejettant toujours la faute für le vieux Miniftere, 
„qui en eut neglig€ ’heureux moment, lequel étant pafle, ilfalloit en attendre 
„inne autre occafıon, et fe nourir en attendant de bonne esperknce. 

Le.Comte de Gyllenbourg, afluroit le Miniftre de, Ruflie, de fes bonnes 
difpofitions à maintenir la paix, et l’'harmonie r&ciprogue entre les deux Cours. 
'Wle conjura de fe fier für lui, et d'Etre perfusd€ de la fincerire de fes fentimens, 
dont il lui donneroit A lavenir des marques eflentielles. Je croi toujours, que 
Je Comte de Gyllenbourg, parloit finc&rement alors; pülsqu'il'navoit adopte les 
ſentimens guerriers, que povr aller % fon bur. Il y étoit venu, er il favoit biem, 

la Suede n’&toit pas en Etat, d’entreprendre une guerre contre’ la Rhflie ; 


‚mais il fe laiffoit ineimider depuis par les chapeaux, et devine par fa faute la du- 


pe de ce parti, qui avoit &:& jusgo ici la fienne. 
Jar .oubli& ci deffus de faire mention d’une terrible et curieufe difpute qui 
‚geleva un jour dans le Comit£ ſecret, concernant la depofition da vieux Miniflä- 
“ re. LEtat eccleſiaſique n’y voulue jamais confentir. Un Prêtre, dönt j'ai to- 
‚salement oubli£ le nom, qui s’y’&toit un jaur onpofk avec trop de chaſeur, ayant 
‚SIE de traiter les deux autkes Etats’ de’ perturbateurs er'de’bonte - fen, fur ex- 
clu par .les. deux autres Erats du Comité fecrer, et en fur dEclar€ membre indignt. 
„Les difputes en devinrent veh&mentes. L’Erar du Clerge fontenoit: qu'il ne con- 
"‚wenoit pas. agx deux autres Erats, de donner Kaut à la main Pexclußon à ün mem- 
bie d'un autre Corps, avant que le Corps done il &oit, u'ꝰy eut donné ſon appro- 
Ey | boatidn. 
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bation. La difpute $toie probl£matigue,, puisqu'un pareil cas n’avoit jamais exil& . 
encore, depuis etabliffement de cette forme de gouvernemeut. Le Pı&tre cepen- 
dant , malgr& fon banniflement de cette illuftre aſſemblbe, eut la bardiefle d’y re. 
‚paroitre le lendemain apres. On Je prit par les bras, et'on le ramena A la porte, 
LEtat ecelẽſiaſtique, ne voulant pas avoir cet aflront, ni fournir au public un fpe- 
&tacle fi etrange, le rappella, tachade le rectifier et de le- porser A faire réparation 
d’honneur aux-Etats, qufil avoit fi inddcemment injurie. Cependant, malgre l’opr 
polition de PEtat eccl&faftigque für le ſujet de.la d&pofirion des Senageurs, lesdeux 
autres Etats l’emporterent, et y procéderent, fuivant la conflirturion de la forme 
du gouvernement, qui oblige le eroifitme' Etat, de fe conformer ablolument & 
Tavis de deux autreg, ° | 


En . Remargue einquitme, Bu zu 
L’ardeur'de faire la guerre à la Ruflie continue. toujours. Le _ 
traité conclu avec la Porte Ottomanne, eft envoy& à Stockholm pour la ra- 
tification, On regoit la nouvelle de la paix particuliere, faire entre !Em- 
pereur et ia Porte. Les Etats, apr&s avoir inftruit le Roy et le Senat . 
0... pour iss affaires à venir, vont fe feparer. - | “ 


rt. 


LH de fadion, de fureur et de r&volte, qui avoit pofl&d£ le parti des Cha- 
peaux contre le vieux Miniftere, fur calm€ pour un tems par le changement 
qu' on vient de voir dans le gouvernement; ‚mais l’animofit& contre la Ruflie, aug- 
mentoit de jour en jour, er devint un mal epid&mique. On fe flattoit, que le 
Comite ſecret ſeroit auſſi facile à décerner une guerre contre la Ruſſie, qu'il avoit 
&4 promt A changer le Minifttre du Roy; mais eette entrepriſe demandoit quel- 
que chofe de plus quiun courage infeni&, deflitu& des forces, des amis et de l'ar- 
gent, ce principe de tous les biens et de tous les meaux. Aufli le Feldmartchal 
Comte de Munnich, u’&toit plus A quatre cent, lieues'des frontieres de.la Sudde. 
Al &oit venu avec fon arme traverfer la Pologne, poür aller chercher Tarme£e 
Ottomanne, qui;campe aux, environs de. Kozim, Ton regur m&me quelque tes 
aprẽs les. nouvelles, „quelle avoit .Er& battę par. les Ruſſee. 
Ce nouveau fücods.de l’arm&e rpflienne,. ne. dimimis en rien Tardeur des es- 
prits guerriers A Stockholm, au contraire elle reprit de. nouvelles forces, par deux 
evänemens. En premier lieu, par l’arrivee du traité d'alliance, que les Miniftrgs 
Suedois, Höpcken eı Carlfon, avoieut conclu A Conftantinople, fouslesaufpicesde _ 
la France, er qui fur preiense par l’Ambafladeur de France, au Roy de Su£de, 
pour la ratification, Ce trait& fur engore accompagn€ d’an pr&fene dun ailon 
' 5 
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Eeeus; ceſt à dire des dettes, ſignées par feu le Roy Charles XII que la Suéde 
“devoir a la Cour de Conſtantinople; mais dont la Porte vint d&charger généreuſe- 
ment la Nation, en lui renvoyant cette obligation, que l’Ambaflsdeur de France 
remit en original entre les mains da Roy de Su&de, en cette occafion. 

u Ce courage de Meflieurs les Chapeaux, fur en fecond lieu, fortement re- 
levé par la grande nouvelle que le Comte de St. Severin, avoit nouvellement in- . 
finu& d’une negocistion, entam&e de la part de la France, & la Cour de Vienne, 
par rapport & laquelle, ilavoit avanc& avec certitude, que la France roit für le 
"point de römpre l’union qui fubfiftoit entre !’Empereur et la Raflie, et de moien- 

"wer une paix particuhère entre Empereur ee BPore. 0. 

| La Cour de Perersbourg &tant parfaitement inftruite , de tout ce.qui fe tra- 
moie à Vienne er A Stockholm, envoya des ordres preflants su Feldmarchal Com- 
‘te de Munnich, de prefler la marche de fon arm&e, pour aller joindre larmöe 
imp£riale en .Hongrie, pourque l’Emperenr neue aucune excufe, de navoir pas 

’ &t& lecouru A tems, et pour arr&ter les noirs defleins de fon Miniflöre, que l’on 


s 


ſavoit avoir Etẽ gagn& par ld France. ; | 
u Conform&ment à cer ordre, le;Feldnisrechal ds Munzich, fe mit A marcher 
vers la Moldavie; mais à meſure qu’il avancoit, la France marchoit- à Viehne la 
"bourfe en mains, en prodiguant une ſomme de quelques mille louis- d’or,. qui 
"aifoit plus dimprelfion à Pesprit da Minifltre de lEmpereur, .quele fecours dune . 
toute armee ruffienne; auſſi le Miniftre.de Vienne fir peur à PEmperenr, lirt- 
préſentant: B 
„quune fi grande armée de Ta r&tigion greque, ne porteroit malheurenſement plas 
3 ꝗqᷓe d&sordres dans les Etats de Sa Majeſté impériale, qu'il nen. arriveroit jamais 
„par une armee. tarque ; wüque la plus grande part des fajets de Sa Majeftt, en 
„ Moldavie, en Tranfilvanie, en Hongrie, en Crostie, en Dalmatie, en Ifrie er 
„gang le Banngt de Temeswar , &toient tous de cette religion, et formoient pius 
„de deux tiers de tous ces Etats mentionnts; qu'il Etoit à craindre, que tous ces 
„ gens la, naturellenieht portes a des revoltes, er en même tems hérétiques, ne 
„fuffent dans le Cours des &v&nemens tent&s, de fe pr&valoir duune fi dangéreuſe 
"„occafion, & bouleverfer à la fin la foi, le gouvernement, et la r&ligion catho- 
„lique ; mais qu une paix aflur&e, à laquelle la France avoit de&ja difpofe la Cour 
„de Conftantinople , tireroie Sa Majeft& de tout embarras d’un fi vifible daoger. 
VUneæ 6 importante r&pr@fentajon, sccompagne&e de mille autres raiſons politi- 
ques, cauſues de Alblanc, fir refoudre PEmpereur, d’envoyer en toute diligence 
le Comge er Gênèral de Neuperg à Beigrade, pour conclure fous Ja medistion de 
‚ la France, une paix tr&s defavantageufe. Plus Varmde Ruffienne avangoie, étant 
deja arrivge à Jafly, 1a Ville capitale en Moldavie; plus le Minifttre de-l'’Empe- 
„rear prelſoit le Comte de Neuperg, d’achever la nögocistion, à lexchafion de la 
= Raſſie 





40 Tas amerdasen de la nöunletin.de Stackbolm. 


Ruſſie. La paix fat conclue, et PEmpereür la ratifioit avec toute la promtitude imagins- 
bie, de peur; que’kes Rufles ne vinflent pas battre les Turcs pour la fegonde fois 
"dans.Uneonnnee. " .. .... 2 ur . 
Sa Majeſté impgriale fut infiniment Folicitẽe par la France, et,pgr log pr — 

pre Miniſidre, de cette heureufe negociation de la paix, par laquelle Sa Majelte 

s'ktoit debarraflee du fecours d’un ami, dot l’amiti€ auroit pu lui devenir plus 
funefte, que l’hoftilit€ quverte de lennemi, ‚er par la quelle Elle avit pourvu 4 ia 
ſuretẽ de fes Etats, er à la confervatign de la fainte religion. — Bu 

„=. .:Sjla.Cour de Petessbonrg ‚aurois voulu {nivre les fentigens de Ton Feld- 

mar£chal, il auroit p&n&uı€ m&me dans le coeur des Etats de TEmpereur, poyral- 

“1er attaquer les Tuets; mais il requt ordre de rebroufler chemio,- et lon ne fie 
ppypss grand cas % la (our de Petersbourg, de l’innocence de l Empereur, en accu- 

faat.le Comte de Newperg , d’avoit. lurpafl€ les ordres de fes inſtructions, puisque 
:PEmperenr venoit de raußer tout ce quil avoit fait. | 


2 Ceue grande. nouvelle, de la‘, paix ‚particuliere , faite entre l’Empereur et Ja 
Porte; arrıva encore à Stockholm, durant la diette, que l’on.avoit traine, exprẽs, 
"pour vor la fin de cette pegocission. La joie .en fur extreme et generale. La 
‚tFeance en fur adorée par les Chapeaux Suedois, et fon Ambafladeur en devint- 
pour ainſi dire, le premier Miniftre en Su&de. Cependant comme teus ces heu- 
- reux €v&oemens n’&taient. pas encore futlifants pour la Su&de, de commencer uge 
guerre canere hi Roflie; le Comitk ſecret s’avila d’gn drefler le.plan, et de pout- 
“yoir le Roy et le Senat des.inftrudions, qu’on ex&cuteroit encore au pied dela 
. lettte, avant que Vallerà cette entropriſe. Suivant ces inſtructions le NMiniſtère 
fur charge, BE en | : | 
3). de faire partir für le champ le ratification du traitM d’alliance en queftion ‚ potr 
 IConftantinopke. . Ä a 5 
- 3):de conchure un nouveau eraise de fublides avec la Franre. 
- 3) d’entrer en négociation avec le Dannemarc , ſelon le.projet de la France, 
- 2) daller en toute chofe de concert avec lAmbafladeur da France, , 
5). Lorsque tous ces points. ci mentioonds feroient bien ajuftes, et qu&’la guerte 
-  contingeroit tovjours entre_la Porte et la Rufflie, le Roy. enverroit un transport 
= eonvenable en Finland, fous des pretextes Ip£cieux , et convoqueroit en fuite . 
les Etats da foyaume, fans toujours ren entreprendre, en attendant ‘contre1a 
Roſſie. | 2 
‚C’&toie une mer A.boire que tous ces pr&paratifs et tous ces articles à remplie 
» encore. *@n vit clairement, par toutes Ces difpofitions ‚- le danger que les Erits 
.previreng, et Pimpoflibilit€ od ils forent, d’attaquer la Ruflie; mais il. falloie e£- 
moigner quelque bonne refolution, pour complaire à la France, et pour amufer 
fe public , et fe flatter. en attendant, que le bon Dieu:feroit quelque ‚miracle pour 
Is facilit& de cette entreprile. Ä “rt. ke 


Ä arrivse d In diette dem38.%e. | Al 


" Les sflaires Etanı dans cette fitustion,, on alloit finir une diette, qui avait | 
dur& afles longteme, et perklant laquelle on avoit emploię tant de depenfes, ee - 
-peine ex de foin, pour apporter à la fin. tous ces matérisus combulflibles, par - 
lesquels la patrie devoit dtre allumée un jour par tous les quatre bouts.. Les Etars 
fe ſeparorent ainſi. Chacun s’en alloir retourner ches lui, laiffant la combuflion, 
Tenvie ex la confufion & Stockholm. = 


- Remarque fxilme. | 
_ Ledepart du Baron & Sinclair pour Conftantinople, . L’Angle-. 
terre offre des fubfides, qui ne font pas accept&s. Un trait hardi de la 
part des Chapeaux envers le Comte de Gyllenbourg. On conclut un trai- 
té de fubfides avec la France. Le Roy de Suéde en qualit@ de Landgraf 
‚de Heffen - Caffel, entre ä fon tour, dans un trait& de fübfides avec [An- 
gleterre. Le chagrin qu on fit au Roy pour cet engegement. Le Miniftre 
‚de Dannemarc fait des propofitions ala Suede qui reftent indéciſes. Saren- 
. ‚contre avec le ſecretaire d’Etet le Baron’ de Celfing. 1 s’en rend 
u odieux au nouveau Minifttre, qui le fait rappeller. | 


T; noyveau Minifttre de Su&de, moiti€ Ture, moiti€ Frangois, mais tous am- 
m&s du m&me esprit, ‘de faire la guerre &’la Ruſſie, ne tärdoit aucun mo- 
‘ment, de porter le Roy & la fignature du trait€ conclu avec la Porte; er d’en 
faire partir la ratihcation en fecret et en ſuretẽ. On choihffoit pour cette expedi- 
tion le Baron de Sinclair, Capitaine de la garde & Stockholm *), Un homme 
'r&folu et promt; mais pris d’une haine immortelle enversles Rufles, qui lui caufa 
auſſi a mort. Il fur charge de plufieures Commifhons & ex&cuter, en chemin 
faifant par la Pologne , puisqu'on croyoit la plus grande part des Seigneurs Polo- 
nofs anıme&s contre la Ruflie, vuquele Feldmartchal Comte. de Munnich, avoit 
encore nouvellement traverf& une partie du royaume, à limprovifte er fans l’agr&- 
ment de la Rpublique. 11 fur inftruit de fomenter certe animcfit€ dans la Na- .. 
tion , et de lui propofer un trait€ d’aflociation, pour le meintien de l'honneur et 
"de la dignit€ de la Nation polonoife, et pour pr&venir ä tems les vaftes defleins 
de la Ruflie par des forces combin&es. 11 fur pourvu des letıres de cr&ance pour 
0 Ä " quel- 
%) ]] fut fait Major, peu de tems avant fon depart pour Conftantinople, - 
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quelques Seigueurs Polonois, que Pon croyoit emis de la Sufde, ou. offenfes par 
‚la Ruflie.. Eafio il regur en même tems des letıres, de la parı du Comte de St, 
Severin, pour le Miniſtre de Frange à Varfovie, per lesquelles il lui recom- _ 
mandoit le Porteur de ces dep&ches, afın de l’aflifter de fon aviser de fon fecours, 
dans toutes ſes dömarches, et de n’€parguer ni foin ni argent en cette rencontre. 
Le Baron ds Sinclair „ bien inftruir, ee bien muni de toutes les chofes n£cefläi- 

zes, prit un habit de Marchand, er partit. | 
L’entretien de la correfpondence pour Conftanäinople, inquietait auflı infı- 
siment le nouveau Minifttre, tanı par rapport à l’&loiguement du lieg, qu'en 
eonfii£ration de ie furer£ des dep&ches. On n’ofoit pas les fire parıir par les 
Etats de Empereur, ni par la Pologne, qui &toit parfemee des Emiflaires Ruf 
fiens, qui y veilloient. Il n’y eut done point d’autre route à prendre, que celle 
De France et par VEnife, et la France engageoit d’y spporter toute Is facilitẽ 

poinbie, | 
Linèrêt er la pohirique oblig&rent Is France dans les eonjonctures farorables 
alors, aux yeux de ſa France, quoique toujours extr@mement dangereufes pour 
la Su&de, de faire joner tous fes reflorıs, pour fufciter une guerre entre ia Suede 
et la Ruſſie, tandis que c®tre puiffence avoit encore les Turcs er les Tatares fur 
les bras. Ce m&me inter&r de la France, qui ſubſiſtoit alors, de fouhaiter & la 
Su&de un état plus brillant, fubälte encore, er fubliftere & Yinfini, tant que Is 
puiſſance de la Ruflie y meta obſtacle. Le Su£de comme on fait, a &r& de tout 
tems sttach€e à la France, Elle lui a fonvent rendu des fervices tr&s important, 
er. en plufieures rencontres, la France ne l'a auflı jamais ebondonn& à fon tour. 
Leur int&r&s r&ciproque, n’trant pes fujer à aucune collifion parriculiäre, leur 
amitie en eft d'autant plus folide er inalt&rable. La politique de Is France de- 
mandoit donc alors, comme encore eupurdhui, de faire tout conceurir pour 
Yagrandıffement de la Su&de, et de-ne&pargner ni occafıon ni argent, toutes les 
Fois que les conjon&lures y paroiflent. favorebles; mais de tächer de. remettre le 
. Su&de dans fon premier luftre, pour avoir un refpeflable ami dans le Nord, fur 

lequel Elle peut’conter , dans les plus grands Evenemens des conjonctures. 

Si Pon veuit sjouter A toures ces raifons politiques, une vengeance particu 
Jire, par laquelle la France fur porı&e alors de pousfer fi vivement une guerre 
eontre la Ruflie; je ne eroi pas non plus, qu'on s’yeromperoit. Loutrege que 
la Quſſie avoit encore nouvellement fait 3 la France, d’avoir chafl&.fon beau pè- 
‚re de Dantzie, er d’y avoir fait prifonnier de guerre fon Ambafladeur aupr& de _ 
‚la Pologne , maigr& les priviläges de fon caratlöre. Tous ces evämens &:oient 
‚encore en trop fraiche m&moire de la France, pour n’en &ıre plus fenfible, et 
| qu’tlie n’auroit fouhait& de voir fauffrir la Ruſſie à fon tour, et de la mettre en- 
we deux feux Je ia Su&de et de.la Porte, fi cela feroit jamais poflible. u 
| . n 
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Ka eonfid&rarion de soutes.ces eirconftunces, P’Ambaflsdeurde France &rait 
towjours occape avec le nouvesu Minifitre, à faise des arcangemens , tendans au 
deflein de certe entrepriſe. On commencoit par €beucher les articles pour le 
le trais& des iublides , lorsque le Miniftre d’Angleterre furvint, d’oflrir des fubä- 
des à ia Suede., de la parı da Royd’Anglererre. Peu detems aprs, le Miniſtre 
de Dannemarc, le Comte de Lynar, requt ordre de fa Cour de conferer avee 
le Minifttre de Susde, fur les propofitions, que la France evoitinfinu& A Copen- 
hague, concemant un traité d’slliance & faire, entre la Suéde et le Dannemarc ; 
de forte donc; que nous vimes A Stockholm , une foule de n&gecistions A la foie. 

Je ne me luis pas propol& d’ecrire une hiftoire complerte de ce tems fa. 11 
faudroit des volumes, pour d&miller toutes les intrigues et les mendes fecretes, 
qui furent emploi£es.de part er d'autre, dens une crile fi d£licate er fi exırsordi- 
naire, od &toient alors les affaires A Stockholm; auflı n’en ai- je pasT'habilers, 
ni les me&moires, ni les documens n£ceflsires, que jai brult par d£pit er par pr£- 
eipitation, le jour avant mon d£part de Stockholm, en 1741, et dont je parlerai 
A le in de ce r£cit. | Be 
. Je n’ai point d’autre bur en cerouvrage, que decoucher une ſimple nerration 
des Erénemens qui pr&cederent la derni£re guerre entre la Suede er is Ruflie, etcom- 
ment une pefite troupe fongueufe de quelques jeunes gens à Stockholm, éêtoit 
eapeble, de pouſſer fes folles entrepriles, pour avoir une guerre, au bout de 
Kextrtmirt, en foulest aux pieds un: des plus refpe&table Minifitre, qu’il y avoie 
en ce tems A en Europe, et en failsat illufion à zoute la Nation pr&s, pour l’en- 
gager dans certe guerre. Je .vais continuer ma nasration. . 

La propofition que le Miniftre d’Angleterre venoit de faire, allermeit ex- 
wämement le Minilttre Su&dois. . L’Anglererre offrit plus d’ergent que la France, 
er n’en demandoit que lerepos et la tranquillis€ de VEtat. Le France oflrit moin, 
et demandoit une guerre avec la Ruſſie. | 

Le Miniftre d’Angleterre, *) homme extrömement proimt, d’une Extraordi- 

‚naire vivacire d’esprit, mais brusque en toutes fes manitres,, qui avoit infiniment 
. aftime le vieux Minifltre, er qui n'simoit point du tout le ü Une perſon- 
ne telle que celle ci, n’£toit pas, il me fembie, bien choifie, pour traiter avec 
‚an Miniftere, quiil haiſſoit, er dont H n’etoit pas aimé non plus, Cependant le 
debut de l’oftre d’Angleterre promertoit quelque bon fuecks, Le Comte de 

Jenbourg paroifloit lagoüter, er fi ce Seigneur lä eur eu plus de courage, il avoit 
la meilleure oocafion du monde, de fe diftinguer, et de faire teête à l’Ambafke- 
deur de.France, au Comte de Teſſin er à toute faclique, Le Miniftre d’Angleter- 
ze, de me&me que celui de Ruflie, le voyant en fi bon train, lui en firent ia plus, 


. #3 Monficur Finfeh 


| 46 Les anecdotes de la Rẽvolation de Stockbohn, 


comhbien le recouvrement des Duch&s de Breme er de Verden, tient ia Suéde tom 
joursä coeur. L’&venement en arriva preciiement deux-ans apr&s ce trait€ fai; 
qutre la France gr la Su&de, par la mort de VEmpereur Charles VI, oü la Sucde 
aaquit une belle occafıon de tentewfortune fur lerecouvrement de ces deux Duch&s; 
ex il eft.tr&s certain, que fi la Su&de n'eut &ı€ trop oceupee alors, de faire la guerre 
à la Rufe, nous surious vu les forces en Allemagne. Je puis en parler avec cer- 
side. Le Comte de St. Severin, penfoit ſerieuſement, que la France fergie 
mieux, de laiffer la Ruflie en repos. et de fe fervis des Su&dois en Allemagne. Le 
Comte de Gylienbourg, et le Baron de Sparre, appuyerent ces fentimens. Jai 
mille et mille fois parl€ für ce ſujet & cous ces Seignews Ia, ſuivont les iaftruftions 
que j'en tenois de la part de mon Maitre. d. g. m. u 
Le Comte de St. Severin en’ a aufli plus d’une fois fait des er&shumbles r&- 
pr&fentations & Is Gour de France, comme tout cela eft vErifi par les documeng 
authentiques, quifetrouveroat encore parmi les papiers de mes tr&shumbles et fe- 
eretes r&lations decprtems Id; mais le Gomte de St. Seuerin recut à la fin, er quel- 
ques mois apr&s mon depart de Stockholm, desordres.d’abandonner ces fentimens, 
et de porter la Suede, & donner de Poccupation & la Rullie, Je retourne % mon 
ſojet. | 0 . . a 
Bar rapport aux raifons ci mentionnfes, le Roy d’Angleterre, avoit tent& 
poür ainfı dire, fes derniers efforts, pour gagner le nouvesu Miniftere de Sudde, 
- enlui offrant encore une plus. conlidErable somme de Subſides pour rien; mais 
cette nögociation ne r&ufliit poine, par faralit€, qu par la faute da Miniftre 
d’Angleterre, Le Roy d’Anglererre venoit peu de tems. apr&s conclure‘ un trai- 
te des Subfides avec le Roy de Suede, en qualit€ de Landgraf de Heffen - Caflel 
malgr& les offres et les emp&chemens que la Framceen avoit fait, au Roy Fredric 
de- Suẽde. . .. 
_ Le trait& des Subfides, conclu entre l’Angleterre es Heflen - Caflel, pa 
roiffoit anx Su&dois un paroli & leur trait€ des Subfidesavec la France. Cette nous 
velle apporta une nouvelle allarme, lorsqu’elle fur rendue publique & Stockholm, 
‘ Elle commerroie tour & fait le Roy, avec fon nouveau Miniftre,- elle a’g: iffoie 
tellement lefprit des chapeaux contre le Roy, que ce feroit une honte éternelle 
pour toute la Nation, d’en d&velopper toutes les minuties. 0 
Je nen toucherai que la grofle corde, Le Miniftere de la Sutde, fe r&- 
- criant contre ce traite, en inquiêtoit ee tracalloit tant le Roy, quiil ne pur s'iemp&: 
\ cher A la fin, pour jouir de repos, d’eloigner de, Stockholm, tous ces Miniſtres 
de Heffen -Caffel, que lon foupgonnoit, d’svoir && du confeil du Roy, en cette 
n&gociation. Le Comte d’Afendourg, qui avoie conclu ce erait€ n’'ofoit pas m&- 
me retourner plus en Sude. faire un rapport.de bquche su Roy de cette negocis- 
tion, en apprenant que le Roy avoit éêté oblig& de faire partir de Stockholm fon 


, 
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Confeiller ĩnmĩme de Heffen - Caſſel, le Baron de Danchelinen, C’&oit un trèæ 


digne homme, habile dans les aflaires, plein de vertus er de probite. La Reine 
avoit les larmes aux yeux, lorsqu’ilprit conge d’Elle. Cette Princefle n’&oit pas 
eapable de le pror&ger malgr& tour fon ci Edit, qu Elle avoir dans la Nation; tant 
la füureur du nowveau Miniftere Su&dois &oit puiflante er veh&mente. Le General 


. et Baron de Dimer, nouvellement mort Feldmar&chal de l’Empereur et de !’ımp& _ 


sstrice Reine , qui &roit en ce tems la & Stockholm, en qualit€ d’Envoy& extraor- 
dinaite de la part de Heſſen -Caſſel, avoıt le m&me fort, de fnivre les denx Mini- 


ſftes fes Coll&gues, dans l’exil en Heflen- Caflel, pour avoir &t£ du Conleil de | 


cette negociation, . | 
Pour ce qui &toit du G£ntral er Barton dr Dimer , il avoit bien. m£cit& ce 
qui ini arriva. S’etant depuis afl&s long -tems diverti aux d&pens da nouveau Mi- 
niſtère, il.avoit dit un jour publiquemeut au Comte de Gylienbourg , qui fe plaigno 
des coujondures dutems: Tu las voulu George Dandin. 1 l’appelloie depuis 
tonjours par ce nom. Il appelloit le Comte de Tefin: Directeur des plaifrı du 
Roy de France, et Son joueur de marionettes en Suede. Enfin, il u'y eut au- 
cun de ees nouveaux Seigneurs, & qui il neut donn& un fobriquet; de forte done, 


qu'il n’avoir aucun fujer de fe plaindre da proc&d€ du Minifl&re par rapport à lui. 


C’&roit outre cela 'homme le plus particulier, et l’unique dans fon espece, que 


. ce Gäntral et Baron de Dimmer, conau encore & sont le monde par fa fingulsrire. . 


- Pen de mois avant ces &v£nermens, dont je n’ai’pas voulu romprelefil, c’eft . 


à dire, dans le mois de juin , fi je ne'me trompe pas, de Fannée 1739, le Miniftre 
de Ruſſie à Stockholm, vint donner su Roy de Suede, la nouvelle de la paix, 
faite entre la Ruffie er la Porte. Car après que l' Empereur s’etoie tiré du jeu & 
Fexcluſion de la Ruffie, il n’y avoit guere de difficult€s, de moienner la paix en- 
tre ces deux Puiflances, qui aduellemenf ne peuvent rien gagner l’une für l’autre, 
auxquelles la nature même a mis des barriöres et une f£paration, par des d&ferts 
immenſes et presgue impoflibles & traverfer, comme les expeditions de la derniere 
guerre nous l'ont appri 0 | Ä 

| Le Ruffıe avoit n&goci€ cette paix avec besucoup de fecrer et d’addrefle *). 
DOn nen favoit rien & Stockholm, er le Miniftre de Ruflie & la Cour de. Suäde, 
n’en toit pas bien inflruit Iui-m&me, que dens le moment qu'il recut ordre, d’en 
faire la notification au Roy. de Su&de, qui en fut infiniment charme, s’imaginant 
qu'une nouvelle de ceıte nature, appaileroit & la fin lefprir guerrier de la nation; 


mais les Princes fe trompent auflı facilement dans leurs idees, que les aures hom- - 


INES. 


« 1”) Er mtme encore fous les aufpices de la France, 


ih 
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mes. Le mal avoit pris trop de recine ei leſprit ex&cuteur de la rengeanee divk- 


ne, avoit aveugl© la troppe muting, - ar 


Le parti remuant regardoit cette notihation de la paix, que le Miniftre de 


Ruffie avoit fait au Roy comme:une fupercherie de la Cour de Petersbourg. Les - 
uns eroyoient cette paix abfolument impoſſible, n’en ayant eu aucune nouvelle 


ar In France, ni par les Miniftres ſuédois à Conftantinople,. d’autres difoient, 
que certe nouvelle de la paix, fi elle &roit vraie, tournoit toujours a ’honneur et 


A la gloire de la nation, Etant une marque Evidente, que la Ruflie la craignoit, er. 


trembloit pour Elle. Le Comte er Göntral de Loevenbaupt, Commendant de _ 


Varm&e Sugdoife en Finland, et décapité A la fin A-Stockholm, fur P’auteut de cet- 
te fpirituelle faillie, et sen aequit une très haute eflime du parti des chapeaux. 


Al’tgard de la negocistisn projettee par la France, pour lier Id Suéde avec 


‚le Danemarc, ‚Bar une alliance offenfive.er d&fenfive contre la Ruflie, le Comte- 


de Lynar, Miniftte du Danemarc & Stockholm, avoit été jusqu’ici extr&mement 


attentif, de traiter certe affaire avec beaucoup de circonfpe£tion, et de pnislanou- ° 
velle de la paix, faite entre la Ruflie et la Porte, il avoit d’autant moins Tujer de ' 


‚sy pr&cipiter. Les Etats de Susde, comme jai dit ci deflus, avoient enjointau 
Roy etä fon Miniftre, de p£gocier avec le Danemarc une alliance offenfive, fe- 


lon le projet de la Fränce; cependant comme .la France avoit flart€ la Cour de 


. Copenhague ; d'une id&e de ſuceeſſion au trône de la Suede, quand le Roy Fredi- 


ric 'viendroit A mourir, fuivant oerte idee, le Minifire de. Danemerc  refufoit 
d’entrer en n&gociation d’un traite dalliance, tel qu'on demandojr au Danemarg, 
qu’on n’eut pröulablement garanti cette fucceflion d fon Maitre: vuque felon le 
projet, que la France avoit infinu& & la Cour de Copenhague, er dontElle avoit 
&galement donn® ouverture au Roy de Suede er 2 Son Miniftere; cet article ci 
poferoit la bäfe et le fondement de cette alliance; mais le Miniftere. de Suede, ne 


voulut pas gouter cette propofition, 'sexcufant toujours de n’en Etre pas pofiti 


vement inftruit par les Etats du royaume. En Suite de cela, le Comte de Gyllen- 


bourg inlinua au Miniftre de Danemarc: 


„fieur Y’Envoy& Extraerdinaire de’ Danemarc, voulut interpr&ter les inftru£tiong 
„des-Etats de Suede, à fa fanraifie, puisque les Erats, en diſant: de negocier 
„avee de Danemarc,, felon le projet de la France, ny avoient pu entendre oy 
„cömprendre aucun autre projet, que celui, que l’Ambaflädeur de France en 
„avoit infinu€ au Miniftre de Suede; mais dans lequel il n'y avoit rien d’Exabli 
„de ces propolitions en queftion, niquonytrouvoit le fens, que Monſieur ’En- 
„voy& en voulut extorquer. oo. Ä 2 


„que Sa .Majefte le Roy de Suéêde, étoit tr&s furprife, d’apprendre, que Mon- 


Ed 
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„Le Minilltre ne difeoimiendroit point, que la France neut peut-&tre pas 
„mfina& quelque chofe & la Cour de Copenhague, de fatiliter et de molenner 
„avec le tems une n&gociation de cette nature entre la Su@de er-ie Danemarc, 
„ lorsque Toccaſion s’en prefenteroit. Le Minifttre ſouhoitoit aufli ardemment, . 
„den voir jamais arriver Yaccomplifliment à fon tems; mais comme ce defir - 
 n&toit encore trop pr&matur&, er que les Etats de ja dernidre diette, n'avdient 

„rien pr&ferit ou ordonne, de traiter publiquement avec la Cour de Danemare, 
„far le ſujet d’une Succefhon à venir, Monfieur P’EnvoyE feroit!convaincu 


== „fes propres lumiäres, qu'il n’&toir pas au poüvoir du Roy, ni en celui de Son’ 


„Minifltre, d’entreren n&gociation fur une affaire de certe importance, qui ne 
„» Pouvoit etre agiree, qu’avec Tagr&ment de route la nation, et dans laflemblöe 
nä'uhe diötte. | u * 

Dans des circomtances fi Evidentes et fi comnues% tout le monde, le Miniftäre : 
„de Sa Majelt le Roy de Su&de êtoit faili d’une jufte crainte, de ce que Mon- ‘. 
'„fieur PEnvoyé, ne voulut amufer le zapis, par 1a fubtilit€ de fes propofitions , et 
„d’en Eluddr conſe quemmeunt une negocietion de la dernitre importance pour l’in- 
„tererde toutes les deux Couronnes. Les raifons <i- deflus all&&uees,  leroient 
„ſuſſiſantes, d’inviter Monhieur !Envoyt, à lever au plutör wur obſtaele, qui‘ 
„en avoit jusqu’sci arrâtéẽ Tex&cution, et d’aller mettre ia main % un ouvrage, 
„dont la Cour de Danemärc rireroit à la fin er dans la ſuite du tens un avan- 
»„ tage ſi eſſentiel. U | W 

Telle &toit à peu prẽs la rprẽſentation, que le Comte de Gyllenbourg fai- 

foit en cette rencontre au Comte de Lynar; mais les opinions des hommes ne 
font pas toujours Egales, elles dEpendent des tems, deslieux erdescirconftances. 
Atıcune de toutes ces chofes 1A, ne parut pas favorable au Danemarc, de fe 
prêter à une fi importante demande „ er le Comte de Lynar, ne croyant pas ſe 
‚ voir d&partir de fes propofitions, il en remit toure la ntgociation au foin de 
la France, pourqu’Elle leveroit elle m&me toutes ces difficultés, A la Cour de Co- 
penhague, et de lui en faire tenir des inftrultions plus agreables pour avancer 
‚fon projet. * Ainfi cette né ociation fut fuspendue pour un temsz mais en atten- 
. dent quion exp£diße des depches & Verfailles er & Copenhague, pour applanir 
toutes ces difficultéês, elle Echoua tout-à · fait de la m&me'fagon pr&s, que cells 
JA, quiavoit &ı€ propofee er entam&e par le Miniftre d’Anglererre, 


Il &toit dangereux de s’oppofer aux fentimens du Minifttre Su<dois de ce 
tems la. Il rögnoit non feulement despotiquement ; mais il s’&toit m&me mis en 
poflefion d’anachemaufer fur le.champ tout le monde, füt- ce Comparriote ou 
etranger, qui faifoit difhcult€ de fe rendre aveugl&ment & fon opinion. 11 s'avila 
ſuivant ces principes d’Eloigner Je Comte de Lynar de la Cour de Stockkolm; et 
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„de le rendre en m᷑me tems odieux-A ia France, et ſaſpect & ſon propre 'Maitre. 
Le Comte de Lynar, eyaut dit dans un iete à teête au Comte de Gyllenbourg: „qu’it 


„ Etoit charme&.de la maniere dont om ufoir avec lui, puisque fon Maitre Eviteroit 
„par la, de devenir la dupe de la France: cela fufhfoit, pour exciter contre. 
la? le seffentiment de Ja France, en attendant que le Minifttre de Stockholm ſe 
ebargeoit de le depeindre à la Cour de Copenhague, comme une perfonne in- , 


traitable, pr&fomtueufe de fon favoir, er qui fe failoir plus de m£rite d’exescer 


fon efprit, a eritiquer le Minifttre de Suede, que d’avancer les affaires de fon 
Maitre. En fuite de quoy on fupplioit Sa Majeft£ Danoife, de vouloir agreer  - 
fon. rappel, et de le faire au plurdt relever par un fujer, qui t£moignerait plus 


"de zöle er dattachement pour Vintereêt de la cauſe commune, 


Un malheur, dit-on, emmene toujours fon fröre. 11 en .erriva de mäme: 


au Comte.ds Lynar. Precifiment dans ce tems la, qu’on ini pr&paroit tous ces 


desagrömens & la Cour de Copenhague, il eut une avanture avec le Secretmire 
d’Etar le Baron de Celfnz, qui augmentoit beaucoup Yaigreur, que le Miniftere . 


Iyi porioit deja; mais qui für uès curieufe, pour näıre pas rapporıee. | 
Le Comte de Lynar avoit dann€ au Baron de Celfing un m&moire, concer- 


nant des affaires pariculiäres de quelques fujers du Roy de Danemarc, en lefup- . 
pliant, d’en faire rapporı au Senat. Il s’en va de ch&slui, ch&s ie Comte de - 
Gpyllenbourg, Vinftruire du fujetde ce m&meoire,, en lui.demandent une promte r&. 

folution. Il nen regoit aucune reponfe en huit jours. 11 retourne ch&s le Com« .: 


te de Gylienbeurg, pour en avoir des nouvelles, qui kuidemandepardon, d’avoir 
onbli& cette affaire; mais quiil en parleroit & linftant au S£creraire d’Erat. Ce- 
pendant il Foublie encore. Quelques jours spr&s, le Comte de Lysar va voir le 


S£creraire d'Etat, pour favoir A la fin & quoy cette, r&ponfe s’sceroche ? Celui ci 


demeure non feulement pas tour court dans la réponſe & faire; mais il ne peut 


meme trouver le papier en queſtion, que le'Comte de Zynar lui avoit donnéẽ. 


Apres avoir fouillẽ ſes papiers er fes poches, il penfe & la fin, que le Comte de 


Lynar ‚ auzoit peut- tre lui même remportE fon papier. Celui- ciluir&pond: .. 


je ne fuis pas fi diſtrait que Vous, Monfieur, je Vous ei donné mon papier für 
cette place. Vous porties le m&me habit, que Vous av&s préſentement, er jai 


laiſſe mon papier entre vos mains en Vous-quittant. Enfın le papier &toir perdu, 
er le Comte de Lynar tut oblig& de drefler un noyveau m£moire. Trois ouqu= 


tre jours apr&s, le S£creraire d’Etar vient lui dire; qu'il avoit trouvé ſon memoire 


dans une poche de fes robes de Chambre. Le Comte de Lynar lui r&pond: . 


mais quel ufage av&s- Vous donc penſe, Monfieur, de faire de mon papier, de 


Yavoir mis dans vor:e robe de Chambre, puisque Vous &ti&s pourtant habill, ' 


lorsque je Vous l’ai donne? LA deflus le Comte de Lynar avoit dit un-jer pu- 
. . . , | . . | lique- 
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bliquement; que les Miniftres Etrangers' risqueroient toujours beaueoup avec Te 
S£cretsire d’Etar, de lui confier leurs Papiers, puisquil avoit pris la mauvaile 


-_ 


habitude de les fourrer auflitöt dans Tes robes de Chambre. 


Le Comte de Lynar ayant peut- etre pouff£ cetre raillerie un peu trop loin, 
le Minifttre en fur exirêmement ſcandaliſẽ, er travailloit avec d'autant plus de vı- 
gueur & fa ruine, et lorsque le Comte de Lynar en fur informẽ, il fe d£fendit di- 
gasment auprès de Son Maitre; mais il n’y eur plus d'autre moien, que de le ti- 
rer de la Cour de Stockholm; il fur relev& par le Colonel et !’Envoye Extrsordi- 
näire de Gruner, qui saccommoda mieux aux fentimens de laFrance, et augenie . 
du Miniltäre de la Suede, dont il furaufli la dupe. Le Comte de Lynar &toit un 
homme ſavant; mais un tr&s galant homme, d’un grand genie, doux, affable, 
‚ ofhcieux et laborieux; mais malgre toutes ces qualists, il pe pouyoit pas viter 

de devenir le facriice d. la vengeance de la France, et de la haine du Minift?- 
se Suedois. | | Er 


. Remarque Jeptiöme, oo | 

Un reeit abrege du meurtre du Baron de Sinchir. La furieufe 

allarme que cette nouvelle cauſa ä Stockholm. Tout crie à la guerre. Les 

‚femmes s’en m&lent encore, On entame une inquifition far ce meurtre, 

Des anecdotes' particulitres für ce | | 

J ſujet. U 

1: nonvelle du-meurtre du Baron de Sinclair, arriva presque en même tems 
a Stockholm, que celle de ia paix, faite entre la Ruflie erlaPorte. Per 

fonne n’ignore la malkeureufe deftinee de cet homme A; mais il y en a des cir- 


eonftances, qui ne font pas connues à tout le monde, dont voici en abr&g& cequiil 
en eft de plus eſſentiel. Ä Ä 


Le Baron de Sinclair n’avoit uſe alles de circonfpeftion, dans l!’ex&curion de 
fes commiflions en Pologne. Il s’&roit ouvert A queiques Seigneurs Polonois, 
‚avec trop de franchife; il avoit fur tout parl& avec trop peu de mänsgement de 
Ja Cour de Petersbourg, et de la nation Ruflienne. Il s&toir, pour un furcroit 
“ de -malheur, addreff@ A un grand Seigneur, qui &toit aElüellement dans l'intèrêt 
de la Ruflie, er qui fur moins ſincère ‘que lui, ou plus fin que lui, & lui tirer les 
vers du nez. Il apprit par lui- m&me la nature de fes depöches pour Centtanti- 
‘nople, le fecret de toutes fes inftruktions, et fe tems pour einfi dire, quil con« 
toit dtre de retour As Conftanuinople en Pologne, Le Feldmarächel Comte de 
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Munnich, qui étoit en ce tems-lä en Pologne, er qui setoie gagne l’amitie de 
tous les Polonois, par l'exacte difcipline er le bon ordre quiil failoit obferver dans 
ſon armée, et par un prom payement des dommages erdesdegärs, ne mangnoit 
pas des amis, par lesquels il fur inflruit de toutes les allüres de cer homme lä, 
&ı mä&me jusqu au moindre de ſes difcours, Sur cer avis, le Comte ds Munnich 
Ecriwit & Peiersbourg: u 
ꝓquꝰ un eertain Miniſtre, le Baron & Siuclair, envoy&de la pert de Suẽde pour Con- 
„ſtantinople, y portant la ratification de l’alliance nouvellement conclue entre Elle 
net la Porte, en faiſant chemin par la Pologne, avo’r produit des lertres de cr&an- 
„ ce & plufieurs grands Seigneurs Polonois, pour leur commeuniquer les defleins . 
„de la France er de Su&de, tendants A remuer le nation Dolonoik contre la Ruf 
„fie, & lui propofer un trait€ d’aflociation, et & lui offrir des troupes’er de Var- 
» geur, pour aller attaquer la Ruflie de forces conımunes, | 


Le Feilmarächal , en dEfighant tous les Seigneurs Polonois, & qui ce. Br 
son de Sinclair s’eroit d&couvert, er en d&raillant toutes les minuties de fes dif- 
eours et de fon irr&v&rence, avec laquelle il aroit parl& de la Cour de Peressbourg 
et de fan Minifltre, ajouta & ba ſin⸗ ZZ 
qu' il ne feroit par äifhicile d’Epier les demarches de cer homme-lä, & fon retour 

‚„en Pologne, er de fe faiſir de ia perfonne, ou de fes d&päches, comme la Cour 
„lordonyeroit. , ” 


Eaette rälation du Feldmarechal fut communiqu&e à Monfieur ds Bekoucheff 
& Stockholm, avec un ordre expr&s, de fecourir le Feldmarechal des avis er des 
Eclairsiflzmens, qu'il demandoit au fater de la perfonne du Baron de Sinclair, et 
de lui r&pondre eu toute diligence,. - | 


Le Miniftre de Ruſſie à Stockholm, pour conrenter le Feldmar&chgl, etpour 
lui dorner une idee diſtincte de la perfonne en queftion, n’en favoit pas trouver 


de meilleur exp&dient, que de lui envoyer fon portrait. Son Séeretaire de lege 
. tion, le Sieur de Funk, pr&fentement Confeiller priv et Envoye extraordinaire 


‚du Roy de Pologne à Petersbeurg, qui connoifloit parfairement bien tes &ıres de 
. Stockholm ‚fur charg& de cette Commifhon. Il ſavoit, que le Baron de Poſſe, Co» 

lonel de la garde, avoit dans un grand falon ches lui, tous les tablesux des’ off. 
. eiers de Ia garde, Il sinforme du Peintre qui travailloit pour lui, et engage une 
fille, qu: fous l’air doux d’une fille de chambre, va prier le Peintre, de la part 
d une Dame de quälird, qu’Elle ne nomme pomt, de lui procurer le portrait du 
Baron de Sivclair, dont il feroit richement pay&. Le bon homme etant en pei- 
ne de ne pouvoir pas fervir cette Dame inconnue, et den faire en même tem, 
un peüt gain pour lui · même, dit triſtement & la fille, quil n’avoit pas — ta- 
| | leau 
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‚ "bleu en queflion ches lui, er quiil'ne fauroit pas non plus d’en tirer aucune eo- 
pie, fans uns permifhon fp£cisle du Baron de Poſſe. Ceue fille de Chambre fup- 
‚pofee en ayanı fait rappert au S£creraire de Funk, va retonmer je lendemain 
chös le\Pemtrs, dans la perfuafion de faire plaifir & une Dame &perdument amou- 
reufe de ce portrait, puisqu’Elle paye fi graflement Is peine pouren- avoir. Elle 
‚donne cing louis· d'or au Feintre, er Iui en promer encore sutant, sil lui ferofi 
. tenir ce portrait en queftion. Elle lui apprend enfüite le moien d’en avoir le ta- 
bleau, lorsquiil diroit au Baron de Pofe, qu'il &tait vems' de nertoyer une fois 
les tablesux, ei d’y corriger encore quelque.chofe par ici er par la, dont elle re- 
‚mettoit le refte à fon habilere, A enfaire comprendrelantcefhie, au dir. Seigneur. 
Le Peintre s’en va à Vinſtant en faire la propoſition au Baron de Pofe , qui approu- 
ve fon deflein, et hui ordonne d'en faire à fa fantailie. Il en Öte fur le champ 
quelques tableaux, erparuiculitrement celui du Baron deSinelsir, le prendch&slui, _ 
Je copie, eı le rend & la prétendue fille de Chambre , en la priest de revenir, fou- 
vant ch&s ui Ace prix la; mais Phomme ne fait pas toujours ce quil pri. Em _ 
- Sin, Peintre, fille et negncisteor, tout eſt content, jusqu’& l’arrivde de la mal- 
heureufe npurelle du micurıre de ces homme la. Gependant le portrait fut envo- 
ye, er mille fois copiẽ er diftribu& parmi les ofhiciers Ruſſes poſſes für toutes les 
avenues des fi ontitres de la Pologne, comme on l’apprit dans la ſuite. 
1 ne falloit pas besucoup d’arr à bien tirer la reffemblance du Baron de 
Sinclsir, un barbonilleur de Peintre Vauroit toujours rencontr&. 11 evoirün vi- 
Sage mäle, un veint bafann€, un grand nez aquilin, des cheveux noirs et longr, 
. er de grands fourcils qui fe joignoient de bien près. Il avoiz umsir fier, et une 
‚voix forte, C’&oir un homme extrẽmement reconnoiflable en route fagon, auflı 
. für-il bienıör reconnu & fon retour en Pologne, er foigneufement-obferv€ per les. “ 
‚ gens apofl&s, qui le fuirent pied & pied d’une ſtation à Pautre, depuis Caminiee 
jusqusqu’aux frontidres de Brandenbourg er-de la Luface, | 
‚ 1 &toit accoompagn& d’un Marchund Frangois, qui seppelloıt Couturier, qui 
8 Eroit aflocie à lui à Conftantinople, pour aller en France. A fonarrivee à Lem- 
berg, od il avoit conte de siarr&ter quelques jours, il spprend la diftriburion de 
fon portrait er le danger où il eſt. Il va requerir la deflus le grand Gentral de 
. Ja Couronne, Monfieur de Potorzky, de Inidonner une eseorte. 11 la lui accor- 
de, et len fait accompag-ıer par toute la Pologne, jusqu’aux frontitres de Silelie. 
- Cependant le jour fatal &toit arriv€, qui devoit &ıre le dermer de fon voya- R 
ge «et de ia vie. Cer homme-lä, qui pendant tout le tems de fa courfe, gvoit 0 
toujours &€ ferme et inır£pide, qui avoit detems en tems raill& fon Compagnon de 
‚  voyage, de fon peu de eourage, en. &teit lui m&me deflitu€ certe journ&e la. 11 
part de grand matin de Glogow, pour arriver à tems la foirce à Croffen,. Mi ne 
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| Barle pas mor pendant quelques heuresde lacourfe; Mais foir Imagination, foitmatt- 


® 
x 


vaife confeience ou preflentiment, il dit Ala An fon Compagnon: Mon Dieu! 


qe ne fais pas od je ſuis. Ie ſens une inquierude er une angoifle, que je n'ai ja- 


- mais ednnu. '' Plät-&-Dieu que nous fuflions A Creſſen. Le Marchand lui ra 


Pünd: Dieu merci, nous fommes hors de la Pologne, qu'av&s- VousA craindre? 


. Je-croi que nous fommes ici en ſureté er entre des mains des Chretiens. Enfin 


onavanc&, et le poſtillon s’arräte,. il eft midi, et le Baron de Sinclair ordonne undi- 


ner; maisil ne peut rien.manger, il eſt triſte et abatu, malgr& la peine que ſe don- 


ne le Marchand de l'éEgayer. Enfin on remonte dans la Chaiſe à deux heures en- 


viron apres midi; mais au moment que le Baron de Sinclair 8'y mer, il eft pris 


‘dur tremblement fi extraordinaire, que le Marchandeft d’avis, de stenreroum 
ner au Village. Le Baron de Sinclair lui die: paflons, au nom de Dieu; je 
lanzuis d’Etre A Croſſen; c’eft une efptee de fitvre qui m’apris, dontjene mout- 
rai point. Il’commande au Poltilloen de marcher vite. Une heure apr2s il ſe re- 
met tour-A-fait, er dit qu'il fe porte bien. En chemin faifant il aroue fon Com- 
pagnon, quil aroit &£ faifi toute-la matinée d’une frayeur fistonnante, quiil au. 
roit eru, qu'un enfaut eut Et& capable de l'éppuvanter, 0 

Se tröuvant a la fin entre cinq et fix heures A quelgue diftance d’une bour- 
gade de Grunberg, ſituée à deux lieues environ des frontitres de Brandenbourg 
‚et de Luſace, la voiture eft arr&ı&e par quame hommes à cheval, fuivis de deux 
‚Vale. L’un des premiers s’addrefle polimeat aux deux Voyageurs et leur dir, 
‚Vous &tes foupgonnee, Melflieurs, d’avoir fraud£ la dousne ques Vous ven&s de . 
paſſer, étant averti, que Vous.port&s des marchandifes de conırebandesavec Vous, 
Vous-descendt&s, Mefleurs, sil Vous plait, pour ouvrir vos cofltes.-. On def- 


cend de la voiture, trois de ces Cavaliers mettent pied à terre, erl’on donne les’ 


«lefs pour les.coffres. . En gttendant que deux de ces hommes lä d&rachent er. 
ourrent les coffres, le troifitme ‚prend, le Baron de Sinclair par la main, et le 


‚mene à trente pas environ dans un petit bocsge, faifant femblant de lui parler 


I) 


confidemment, comme cela eut paru au Marchand ; mais qui. difoit & tour le 
monde, qu'au premier abord de ces gens-lä, il eut &r& tellement eſfrayé, qu’il 
ne favoit rien dire avec certitude, du refte de ce qui étoit arriv&, car tource 
qu’il avoit encore dans lid&e de cette trifte rencontre,, -c’£roit de fe fouvenir d’s- 
voir vu ouvrir le coffre, et à Yinftant, qu’on eft öccup& & le fouiller, il’ entend 
un coup de piftoler, aı bruit du quel il s’ätoit tourn et veit courir le Baron de 
Sinclair , ie vilage.couvert de fang, dont il lui eur ſemblẽ d’entendre la voix, en 
eriant: Jéſus, mon Dieu! mais il avoit de ce moment -lA, perdu toute comnoik 
fance, et.ne fe rappelloit de la moindre chofe de tout ce qui &toit depuis arrive à 
lui même, ayant eté pendant plulieurs jotırs apr&s cat horrible atteutat, fans idee 
et fans fenuimens. i oo. = 
Zr . - en Voilä 


Voil es recit en raccourei et au pied de Ja lenre, comme je Yai'oui dire 


‚ plus d’une fois & ce Marchand en queftion. Le Minifläre de. Su&de, qui faifoir- 


dans la füire examiner le poftillon fur ‚cette melheureufe renconıre , en publia en 
ce tems-Jä une ample rélation, qui fera encore entre les meins de plufieurs- per- 
fonnes, à laquelle jerenvoyele ledteur pour le refte des particularires de, ceı Eve- 
 nement. Je nen ai iouché ici rien Yavantage, que ce que nous apprimes par la 

bouche de ce Marchand, qui auffi.öt apr&s le meurıre-du Baron 7 Sinclair, fur 
transporté A demi-mort & Dresde, er kvr&, avec les papiers qu’on avoit trouvéẽ 
ſur le Baron de Sinclair, etdans fes coflses, au Comte * Kuf 


de Ruflie Dresden. 


Les affaffıns du Baron ds Sinclair, ayant &re embarraffts de la perfonne de 


ce Marchand, ne fachant pas quoy faire delui, n’&tant point du tout inftruits fur 
ſon ſujet, le crurent toujours complice de fon malheureux Compagnon, et jug& 
rent conf&quemment à propos de le remettre entre les mains de MonfieurleCom- 
te de Kayferlingen. Ce Miniftre-ci, ’homme le plus douz et le plus aimable, 
qui avec une grande routine des aflaires, poflede une connoiflance de plufieurs 
belles fciences, ei homme de bien, fur extr&mement furpris, et des dep£ches, 
et du prifonnier, qu on lui rendoit, puisquil n’avoit jamais &ı€ pr&par& par au- 
“ eun avis & toutes ces chofes la. Apres avoir appris de quoy il sagilleit, il Etoit 


oblig€ de faire transporter ce pauvre Marchand presgue moribond., à la forterefle 


de Kön:gflein, et d’en ezp£dier für ke champ les dep&ches ala Caurde Perersbourg. 
Au bout de cinq & fix femaines, ce pauvre homme, fur à la fin clargi de fa pri- 


fon de Kö:igflein, et mis en liberi€. Le Comte ds Kayferlingen lui donna cing : 


eent ducats, pour adaucir en quelque facon la peur et la peine qu’ilavoit fouffert 


en cette malheureufe rencontre, mais dont il reflemtira toute fa vie les triſtes reliques. 


Je le vis quelques mois spr&s à Stockholm, il ne pouvoit pas s empécher de ırem- 


"bier toutes les fois qu’ilentendoit le moindre bruit, ou qu’on ouyroit-par hazard 


une porze avce quelque fracas, 

Je ne Gurois pas me pafler en cette reneontre, d’un r&cit, que nous faifoit 
ee Marchand fur fon avantu:e, qui eft ır&s curieux, er qui paroit tres vrailemblable 
tant par rapport à la firuarion de fon etat, oüı il ayoit etẽ reduit, qu’en confide- 


ration de fon temperament er de fa r£ligion. | | 
: _ „La premitre fois, difoir-il, quil s etoit r&veill€ de fon aflonpiffement de 
„is frayeür, apres avoir deja et€ deux jours fur le Königflein, ıl Temande oü 
„u elt? Comment ily &roit venu? e: à quoy il’&toit deftine? ‚perfonne ne pon- 
„vor pas lui repondre, puisgue perfonne n ẽtoit pes inftuir de fon affaire. Il 
„apprend & la fin, quilelt assöıt par ordre du Roy de*Pologne, et envoy& ich 
„ds Dresde. Tour cels eſt dugrec pour lui, qui n'evoit jamals enjaucun ırafic 
nn 0 | aveoe 
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\ „avec le.Roy de Pologne, ni avec les moindres de fes Courüäfens, et qui n’avoit 
FJjamais vula Ville de Dresde. 1lfe doute tamot de fa propre exiſſence. Tantör 
„il penfe qu'il rve, ou quil fur devenu fou, par lPextrême frayeur qu’il avoit 
„efluy& en Sıl&fie; mais trouvant à la fin, quil eziftoit encore r&ellement dans le 
„monde, il“croit bonnement d’ere transport par quelques fées. mälignes, 
„dans um chäteau enchantẽ, afın d'y expier les p&ch&s de eoure fa vie, U avoie | 
ẽté agitẽ plus de deux ſemaines de ces id&es, jusqu’3 ce que. le Commendant de 
‚ia forterefle, qui n’avoit pas of& encore lui parter, poufle & la fin par fa propre 

„ curiolit€ , de connoitre fon Criminel d’Etat, fe met un jour & luifaire quelques- 
demandes, par ol on vient de sexpliquer de part er d’autre, er par oà il fortde: 
„fon erreur, qu’il neft pas dans un chäteau enthantk. ” 


Te me füis un pen £tendu fur certe malheureule reneontre du Baron de Sim. 
elair, puisqu’elle fonrnit un ample ſujet de mille r£flöxions; elle nous expofe ua 
grand exempie de longues mains des Princes, comme on dit, et de leur pouvoir' 
faire; elle apprend à haque particulier , de eraindre la Majeft£,. er de lui rendre 
en tout tems et en zontlieu, de reſpect er la dEvorion, que Dieu ordonne, er que. 
la nature; infpire.. Aufli le meurtre du Baron de Sinclair avoit une fı grande in- 
fluenee dans les affaires publiques en Su£de, que jai trouv& aceflaire d’en dexail- 
ler en abreg& les eirconſtances. ' i 


Auffivdt aue la nonvellede ce meurtreci fut publique à Stockholm, 1a haine, 
et lanimmofit€ sontre les Rufles, Ier£veilltrentavecune fureur, qui n’avoit point d'ex- 
emple. Toute la Ville me parut un Corps travaill@ par une ſievre Thande, qui &toie 
| ours de 
Stockholm, que des aſſemblées continuelles de toute ſorte de gens, qui crachärent des: 
injures contre les Rufles, contre leur Roy, etcontre le vieux Miniflre. Cette fureur: 
parcourut dans peu de jours tout le royaume, L'on n’entendit qu'une voix univer- 
felle , qui crioit: eu meurtre,, & la guerre, et à fa vengeance. Les femmes, qui 
pendant un intervalle de tems, avoient facrih£ leurs fentimens de la guerre, au ‚ 
penchsht de amour, rentrtrent dans la Premiere difpofition’guerritre, A fon 
‚ner la tromperte, que les jeunes gens ſa faifoient un plaifir d’entendre.. 


Toutesles hiftoires nous fourniflent des exemples;; qui prouvent, combien' 
de fois !alcendant du Seze fur les hommes; = influ& fur le fort d’un Etat. Les 
femmes, une fois fEduites ou prevenues, entrainent toujours les jeunes gens; et 
d’une petite &tincelle, nait fouvant un incendie 'univerfel, comme il en arriva à 
Stockholm. | oo 0 \ 

Jai deja fair un ampfk r&cit, au commencement de cette narration, de Is -. 
maniere, dontles Dames saflocitrent & la jeunefle, pour critiquer le vieun Mi- 

nr iltere, 


J 


k 
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niſtẽre er lon ꝓenquxelement d allianes syes la. Ruſſie. Nous avons vu par la 


. fuire des. Evenemens, que ce qui.n’£toit regatdẽ alors qu’un amuſement des fem- 


mes, ou ua fimpfe badinage , devint & la fın Pafaire la plus fErieufe, avec laquel- 
je tout le royaume fur confondu. Le meurte du Baron de Sinclair, expoloit - 
aux Dames Su&doifes un nouveau ſujet d’en prendre part, ſe nen veux toucher 
qu'un feul trait, aufli vrai, qu'il eft farprenant, pour dEfigner l’excks du reſſen- 
timent.er de la v£hgmence, ayec laquelle les premitres Dames de ce. tems-R 2 
Stockholm, s’efforcirens de fomenter le malheur de TEtat, er &y nourir le feu. 


Agprès cet 'exemple-ci, je nen produirai ppint d’autre, er jen tirerai les zt- 


deaux. 


Me trouvant une foiree chez le Comte de Ja Gardie, ou pluröt dans les 
äppartemens de Madarhela Comtefle, od ctoit tous les foirsaflembl&e, et le rendẽs- 
vous.ordinaire des Chapeaux, je me tenois à leutour d'une table, od Madame le 
Géẽndrale et: Baronne de Bouddenbrock jouoit aux cartes. Comme le difcours ne 
rouloit en ce tems- I, que fur le meurtre du Baron de Sinclair, et ſur la guerre, 
Madame de Bouddendrock mit les Cartes. fur la table, plia les mains er difoit: 
„Dieu me pardonne; mais je vondross bien fouffrir les peines d une amedamn£e 
vpour dix ans, pourruque nous puiſſions aroir une guerge avec les Rufles, er 
„nous wenger de ce peupie maudit. 

“- " "Un malheureux d’Enfeigne on de Lieutenant Tui baifa lä-deflus le main, 
en 's’&criant: „Voila de nobles et grands femtimens, Madame; pour moi, je 
»vöudrois &tre damne pour vingt ans, pourque vos fonhaits fuſſent accomplis. 


at, Le.fang-we glaca dans les veines à ces declamations. Toutle mondequi &roie 


. wamur de- ie seble ie cut; mais un jeune Comte de Bonde, frire de Mademoifelle 


la Comtefle Bonde, Dame d’honneur de la Reine, et fils du Sänateur depoft, 
Ini zepondie: :- . * 
„Eh bien, Madame, fuppofons donc, que nous euſſions une guerreavecla Ruflie; 
„mais que.nous fufljons bisa battus, et rujn&s de fond en comble, et que Vous 
men fitlits damage enrore pour dix ans, usurits- Vous pasmalfonhait, et paur 
„Voug, et pour Nous? | 
Madame de Bouddsnbrock enrougifleit pourtent un peu; mais elle repli- 
qua à V’inftant: 
„qu'il en arriveroit tout ce que Vous voudri&s Monfieur. 'Tout le monde muroit 
ne notre courage, et nous auroit dẽchargé de la honte, avec laquelle nous 
„avons rampe jusqu'ici, devant la plus vile nation de la terre, 


" Madame la Comtefle.de ls Gardie, en battoit les mains, toute la Chambre 
setenfloit d’un bravo, bravo-Madame, et le Comte Charles Bonds en fur GE 
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our tonte fa vie; car il tomba de ce jour ja, dans une fitvreletrte, qui le con- 
umoit peu & peu , et mourut dix mois apr&s de shagtin et de perf&cution, à 1%. 
gedeitrente deuxans. 11 &toit juge territorial de la province de Smölande, un garcon 
d’esprit, bien-elev&, qui promettoit beaucoup, et qui nauroit jamais dementi 
la baute neiflance dont il &toitiffu. Il ya eu deux Rossen Suede de cette maiſon, 
Ericus Sanctus, erCharls VII. U — 
On jugera aiſẽment après ce coup-ci, de Pexcds de la fureur des perfon! 
nes d'une moindre condition, suxquellds on ne demande pas toujours route la 
delicarefle de grands fentimens, erde celui de la rage des Chapeaux, qui m &toient 
empä&ch£s que par la mer, pour aller à toute bride porter le fer er le feu dans les 
. coins de la Ruflie. . - ve 
" Le premier orage public tomba für le paurre et malheureux Peintre,. qui 
«voit copie le tablean du Baron de Sinclair. On le nnoit d'abord. 11 fur 
examiné, er avouöit it fait; mais qu’il.en eur &t€ requäri par une Dame de qus; 
Hté. Cependant, c’&toir un grand malheur pour lui, de ne pouvoir pas déſigner 
cette Dame, ni la fille de Chambre, qui lui avoit &ı£ envoy&e, dont il ne ſaroit 
ni le ſcjour ni Is demeure; mais au milien de fes tourmens, la fille vint ſe dẽ. 
noncer elle -m&me, difant quelle &toit innocemment la caufe da malheur yui.erri- 
voit au Peintre; quElle.y avoit &i€ ſéduite et portée par le S6cretaire Monkeur 
“de Funk, qui lui eut fait accroire, que cette affaire regardoit une Dame.de qua 
lit€; dans cette perfuafion, elle.s’y &toir prêié, et lorsqu’Elle eut rapporte & Mon- 
fieur de Funk, que le Peintre n’avoit pas le tableau ch&s ‚ui, il Iwi avoit plus 
d’une fois r&peı€ Vavis, quelle donneroit au Peintre, pour en avoir, n’ayant . 
as pu simaginer qu’elle en commettroit un crime d’Exat.: Par cette raifon, elle 
etoit venue fe prefenter volontsirement,, Pour dEctares la’chofe.comme elte Etoſt 
srriv&e depuis le commencement jusqu’& le fir, fe ſoumettant au reſte & tout ce 
que la juftice exigeroit d’elle, fi on la trouvoit coupable. Je n’ai pas depuis em 
tendu parler du fort de ces deux perfonnes | 
Si certe d&couverre eut &tE& faite' dans les premiers jours, que Is populace 
&toit encore dans la plus vEhemente:impulfion de ka rage, je cros que le Minifire 
de Ruffie eat couru,grand risque avec fon Sécretaire dans fa propte mailon; 
mais lorsque cette nouvelle devint publique, les pr&ntiers monvemens du peuple, 
s’Etoient d&ja ralentis.. Lienvoy& de Beſtoucheſt en für quitte pour la peur, er pour 
quelques Glntations de pierres qufonenvoya de tems en tems dans fes Chambres, 
envelopp£es quelques fois dun papier bien fiflel€, pour lei dire des injures er des 
nouvelles impertinentes für fa Maitrefle er für fes amours; mais comme ces Cour- 
siers extraordinaires arriverent trop fr&quemment, il obtint & fa fin une patrouille, 
- qui obfervoit fa miſon pendant quelques nuits. Dailleurs ce Miniftre-ci avoit 
soujours &E perfonnellement aime et eſtimẽ à Stockholm, malgr& la grande ant- 
| | moſits 
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| mehr contte fa nation, et malgr& les brauilieries, dans lesqnelles il s’Etoie tou- 
jours parfaitrement bien conduit, :n &tapıt jamais forti de fon aſiette de la douceur 
es de la politeffe, dont il avoit inceflament täch& de pr&venir tout le monde. Cet- 
te conduite n’avoit pas peu contribuf, que fa perfonne fur ainſi menag&e dans une 
rencontrefi turbulente er orageufe. 


nn 0,5, Remargue huitième. | 2 
La Confufion et ia trifte fituation du Gouvernement & Stock- 
holm de ce rems-ld. Il depend de ceux, qui lui devoient ob£ir. 


17" oette crife de la confafion, de- desordres et de la voix publique, qui 
M crioic.au meurtre, à l’aide et aa fecours, pour. fauver l’'honheur de ta Su&de, 
ee pður aller venger l’affcone er l’ontrage; que la Rufbe venoit de faite& tonté 1a 
narion, et aux yeuxde tout le monde; ‚le Miniftere de Suede &roit dans la derniè- 
se cenfternation., ne fachant pas quel parti prendre dans cet &vänemest. 1 avoit 
tenverß le vieux Miniftere, pour avoir £t6 trop pacifique et trop indulgent envers 
Ja Ruflie. Il falloir en cette occafton chailir me de deux extrêmiiẽs; il falloitfai- 
re un conp def&spär& pour contenter le public, et mettre en oeuvre les fentimens 
gaerriers, par lesquels il S’&coie elev& für la ruine du. Minifiire pröckdens,jou, il 
Salleit courrir risque de devemir le jouer du public, et de s’expofer & des inful- 
tes les plus hardies er les .plus outrsgesntes, de la part mäme de fes partifans, qui 
ayoient contibut A fon El&varion, pour avoir un gouvernement pleiy de vigueur 
et decoprage. Lembarras toit grand, 0. oo j 
Cẽcoit bien une trifte Ärmation que celle da gouvernement de ia Su&de. de 
ve tems la. Les gens de probitt er. de lumitres &toieme mEprifts,, Ecart&s, ou re- 
patẽs bonnets de nuit; qui valoit autant alors, que d'être marqu& au eoin de la 
“ licher. Le Roy vienx et perſecuté, fembloit abandonner les affsires, et les re- 
mettre entièrement au bon plaiſir du Séngt. Des gens tombés des nuẽs, pour ainfı 
- dire, fans mêrite et fans biens, dont la plus grande part, n’svoit,pas une metairie 
‚dang le royaume, fans routioe, et fans connoiflance des aflaires; ‚mais pleins de 
mauvaile confcience, formerent le Miniſtère du.Roy. Ce Miniflerer&duica la hon- 
cæuſe n£ceflite, de zägler le gouvernement & la fantaifie de la tronpe, par laquelle 
il avoit etâ cr&&, fe donnoit tous lesjours en ſpectacle. Deux miffrables gEenerayxg, 
de Camte de. Lacxbęſupt et te Baron de Bouddenbrock, Chefs de la jeune uohleflg, 
‚gt, deux Markhands exrayagens, Plumgram et Kiärmen, & la te de la popilgge 
‚die Stockholm, . Etoient ces reſpectables Confeillers, qui avoient acces aux plus fg- 
ertes dElib£rations des afläires; er pouſſẽs par la vaniiẽ et par l’avarice, ils obſẽ- 
derent jonr,et;nuit le. Miniſtete, pour le porter à la sefolution de d&cerner un ' 
. .4 H 2 a trang- 
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de la gloire, et les derniers, dans P’espörance de s’ensichir. 

Le G£ntral, Comte de Leusnbaupt, ne demandoit que dix mille Suldois, 
pour les joindres aux dix mille Finnois ad dela de la mer; faifant rẽprẽſentation: 
Aque cette force ſeroĩt plus que ſuffiſante d'en agir contre ls Ruſſie, qui n &toit pas 
‘„en rat de luioppofer vinge, ou trente mille hommes tour au plus, de trou- 
„pes r&guliäres, ou de ce qu on pourrois appeller ainfi; puisque le refte de l’ar- 
„ m&e Ruſſe n’&roie qu’un-amas de gens fans difeipline et fansexercice, m Etant 
„proprement à regarder, qu’une troupe de goujats. | 

Le Marchand Plumgrew ayant calcul& les d&penfes de la guerre, en produit 
une fp£cification , ſuivant laquelle il pr&tendoie de dEmontrer:,„qu’'une fomme de 
pvingt mille Ecits& peu pr&s, que la Su&de sjouteroit par mois au triple payernemt 
„des fublides de la France, ferois un fonds ſuffiſane pour ſontenir les fraix de 
„cette guerrre:,, . Les chofes Etant ainſi cavalitremente projett&:s, et füperficielle 
ment calcul&es par ces deux efprits brillans, ils ne demand£rent au Roy er au S& 
nat, qu.un ſubit d@part de cetransport, er les inſtructions pour aller reprendre 
les provinces perdues, dont le Gen£ral de Lewenbaupt executeroit les ordresavec 
ia plus grande facilitẽ do monde. 
Er&ẽciſẽment en ce tems- Ia, 'arriverent à Stockholmkrois ofliciers Saedoig, 
deux Lieutenans et un Capitaine, qui retournèrent des armees Rufles, od ils avo- 
jent fervi en gualir€ de Volöutaires, par ordre expr&s, comme on le favoit. Un 
de ces Lieutenans avöit toujours faivi V’armee du Feldmaröchat Comte de Lascys - 
. les deux autres avoient fair toutes les Campagnes avec te :Feldmaröchal Comte 
. de Munnich;.ils avoĩent &t& vous:trois à -Peressbeurg, et préſentẽs à l'impératrĩce 
Anne, quiavoit fait prſſent & un chacun, d’une montre door er de deux cent du- 
ats, : Le Capitaine en apporta même encore des deptches pour !’Euvoy& de Be- 
$ > m R , | . 

- + " Aus moment de leur arriv&e & Stockholm, le quartier eft rempli d oſſiciers 
et de jeunes gens, exactement avides, à favoir des mauraifes nouvelles de la Ruf- 
ie er de fon armee; on leur dit: que Varmde Rufe, 'eft toujours telle, :qu’elie 
uroit &t&'du commencement de ia gwerre; car toutes les fois, dit-on, que les 
deux armees: Ruffes Etoient rerourndes dans feurs quartiers d’hyver, avec une 
perte de cinquante jusqu'à forffante dix mille hommes, que de tems à anire, "une 
‚eampäagne leur avoit mange, elles avoĩent etẽẽ tonjeurs regulierement renfortäds 
tür tecrurdes, des hommes frais, robufles, bien erere&s, bien difiplints &t'pour- 
vus de toutes les 'chofes nEtefllires ; de forte done, "quiil'ne Ieürstökt famais rien 
“manqu&, à chaque ouverture d'une nouvelld ampagne. On n'en devoit yes 
"Rire fürpris , ajoute-t-ön, puisquien ter Eimpire<}&, tout Etoir fdilable, qu hu- 

.. . meine- 
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mainemiert &roit poſſble. Car il-falloir faroir, qu’en vertu d'une dilpofiion de 
PEmpereur Pierre premier, encore. cohtinueel,. er: portöe depuis & la derniere 
perfection par le Feldmar&chal Comte de Munnich, il Eroit rẽglẽ dans toyres 
les prorintes de cevafte Empire, d’enröler inceffament du monde, et de Ic drefler 
dans les armes, toutes les fois que Empire £toit dans une guerre, afın de ne 
jamais manquer de recrnes, er davoir toujours des Soldats pröis, pour en rem- 
plir le vuide, oü.ilferoit n&ceffaire. Ces oflieiers ezpliqu£rent en mäme tems, 
de quelle manidre et. für quel pied, cer enrölement fe faifoir: qu on n’y em- 
ploioit jamais deviolence, comme om le penfoit; mais que tour cela fe faifoit par 
argent, et que tout celà ctoit rẽgle comme un papier de mufique, malgıe la va- 
fte Etendue de cet Empire, oü Fon trouvoit des hommes par milliers, qui ven- 
doient. leurs corps er leur vie, pourune bagatelle. Tous ceux-lä, ajouttrent- 
ds, qui fe font une id&e des Rufles er de ia Rofbe, qu’on enevoit il y a quaran- 
te ow.ciaguante.ang, fe trompent furieufement, et nous fonhaiterions de pou- 
voir tirer nos Compatriotes de leur errenr ; mais la jeunefle, qui n’&toit-pas ve- 
nue voir ces oſficiers, pour Se laiffer inftruire, fut tr&s indign&e de ce difcours, 
serant atrendue & des nouvelles à Is fantaifie, etconvenablesaux id&es de fes deux 
gentraux. On marmottoit enıre les dents contre ces treis. hommes, qui perdi- 
‚zent % la fin patiense, en difant & la jeunefle: all&s, Meflieurs, voir Vous mämee 
les Ruffes;  mettes les à l’epreuves et reven&s apr&s, nous en dire des amuvelles. 


Une r£lstion fi.inattendue, et fi.onntreireaux nouvelles, qu’onavoit jusquici 
foignenfement r&pandu fur les affeires dElabr&es de la Ruffie, fur auſſiiôt rappor- 
tee. au Gäritrei de Leuenhacpt, er au Comte de, Gylienbourg, qui fit venir für . 
'Fheure mêne les ıreis offıcers ch&s ‚ui pour entendre leur r&cir. . Le Comte 
Teffin, le Baron Sperre, et kes deux GEndraur furent prefents 3 cette entrevut, 
‘ qui dara depuis cing heures du foir, juqu'à dix heures. Eufin, après avoir 
tronve ces gens-I& exırdmement fermes dans leurs rapports, et dans leurs r&pon- 
fes far mille queftions er obje&lions faites, le rẽſultat en ẽtoit⸗ n 
„de leur enjüindre très ſorèrernent, de: retourner au plutôt chacun chẽs lui, dans 
ꝓle canton de fa demeure, (Bauſtelle, en Su6dois) er de ne point divulguer, fous 
h peine deencöurir la disgrace du Roy, les nouvelles, quils venoient de debiter 
„Par pr&vention ou par ignorance, er contraires & toutes les informations que le 
„Miniſtere du Roy en tenoit avec plus de cermde. ° . 
Si cette narration n’eftipas trop d’accord avec la raifon humaine, ex ‚que la 
potene aura de la peine de‘ la 'croire, :elle eft ndanmoins toujours vesie d’un 
"bour-&:l’auır, er je crt, Aue Ie’poflärli€ frtdoife ch trourera un jour- la con- 
Forhire dans ces annale. 0, | 


\ 
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Ces trois ofhciers furent Ic lendemain apr&s, voir le. Minilixe de. Rußje,.A 

qui le Capitaine rendoities lettres que je Comte d’Ofterman lui avoit confıe. Cétoit 
tous trois des gens d’efprit; mais le Capitaine en ayam infiniment davantage ‚en 

fut auſſi puni: Car les deux autres, s’&tanedoucement retir&s ches eux, celui-ci, 
fe plaifant encore à la vie de Stockholm, s’y étoit arrdıt, Le Roy lui failant un 

jour une demande fur les affaires militaires de la Raflie, il dit: „je n’ofe pas, 

„Sire, rEpondre à lademande de Votre Majeſté, puisque le Miniftere de Voere 
> MajeftE, ma defendu d’en dire ja vErire. Le Roy, à qui cetie r£ponfe avait 


Hit besucoup de plaifir, la repporte & la Reine, qui sen &toit infiniment divertie; 


mais je pauvre Capitaine en eut le dẽplaiſir, d’&ıre reduit A lexträmire, de de- 
mander fon conge, Il Tobtint fans diſficultẽ, et je le visun 'mois après sembar- 
quer au port de-Stockholm, pour aller à Danzic. Il étoit Allemand, s’appelloic 
Bauman, ou Baumgarten, fi je ne me trompe pas. 9— 
Cette attention, de ſupprimer la véritẽ; et de donner tours d.·la chimere, etoit 
le grand point ds vue du Miniſtère, & qui il metoit pas permis de travalllar pour 
Y’interdt de la patrie, mais uniquement pour le maintien de la-faßtion, par laquet- 
le il avoit &t& elev&, et aux extravagances de laquelle il étoit reduit de fe .präter, 


‚pour tenir le peuple et la Ville de Stockholm dans laveuglemenn +» 

- x Ces trois oficiers, dont je viens de parler, furent fuivis quinze jours apr&s 
leur artivee & Stockholm, par un jeune Comte d’I/enbourg, Lieutenant Colonel 
au Service de Heflen-Caffel, qui avoit fervi dans larm&e du Feldmer&chal Comte 
de Munnich, et s’en vint tetourner avec le Caractere de Colonel. Il fut:regu aree 
des marques de diſtinction pat le Roy, & qui H.avoit rendu un jouraal.complerde 
toutes les Campagnes, que le Feldinardchal Munnich wvoit fait. pendant cette 
Quetre contre les Turcs er les Tataros, dont le Roy.:fut extrêàmement charıng, 
et fe le i failoit ire vous les ſoirs. Cet homme -l&, mertoit martel en tête au 
Minifttre du Roy, et à tonte fa ſequelle, per fes r£lseions continuelles, quil fai- 
foit dans toutes les converfations, des exploits des Ruffes, et des: forces immen- 
ſes de cer Empire, s’appercevant bien que ce récit ne déplut pas au Rpy,., -.. 

i Un jour quil yavoit grande Cour ches le Roy, le Comte d’I/enbourg ,: pax- 
Jant & Sa Majeft& de la’prife de Perekop, dir entre autres, que larmde du Feld. 
mar£chal de Munnich, avoit été fuivie de plus de quatre vingt fix mille.chariots, 
Comment, lui r&pondit le Göntral de Bouddenbrock, d’un ſouris d&daigneux, 
quatre vingt fix mille cheriots?. N'y en auroit · il pas un .z&ro de troꝑ, Monfieur 
le Comte? Celui-ci ini repliqua fort · modeſtement: on | 

„je croi bien, ' Monteur le Gäodrel, que ce nombre de chariors Voys paroitra 
„exorbitant, & Vous, qui n’av&s peut- re jamais vu de votre vie, une armée 


„de cent mille hommes, et encore moins de l’aveir vu conduire par des deferts, 
oð 
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"oh iln’y avoit pas quelques fair de lesu ponreing & fix jours, mi pour les hom- 
„mes, ni pour les heſtiaux. I] falloit en des certains lieux porter avec nous toute 
„cette eat, que les Soldars ne pouvoient pas mettre danslespoches, comme Vous 
„ie co €s, pour abbreuver de tems en tems nos chevaux, nos boeufs, 
„nes Vaches et nos meutons, dent nous avions une immenfe quantit€, vuque 
„nous trainions avec nous, nos Magazins, et toutes nos provifions de vivres, 
„pour en faire ſubſiſter une armee de cer mille hommes, pendant route une; eam- 
Apagne de hnit aneuf.moie. Cont&s apr&s seid sil Vous plait, Monfieur, fice 
„nombre de chariots &roit encore & peine fufhfant: pour fournir à routes 
„ces chofes l&; mais imagines Vous auſſi, Que les Ruſſes feuls, eſt lunigne na- 
„tion fur la terre, qui puifle faire une. guerre de cette nature. Malheur & celui- 
„A, croy&s moi, qui voudroit temerairement et de gayet€ de coeur, fe frotter 
»& ce penple. nl | un . " j . | . , 
Ce difconss,addreff& au Baron de Bowddenbrock, le rendit fort interditz 
mais il n’effagoit point en lui la ferte impreflion qu'il s’&toit faire ii même, oü 

i ji &toit infpir&e par Madame fon Epoufe, de la foible’ bravoure des Rufles, 
dit enfuite à fes amis,. qu’il ne falloit pas confondre le courage des Su&dois, d'a- 

. verIa Ichetẽ des Tatares et des Calmuques, qui avoient &t& dans la dernitre 

guerre les’principaux ennemis, que les Rufles avoient en A combattfe. Le grame 
"de torce de la Ruflie,; dont on parloit tant, n’&toit felon lui, qu'un €pourantail, 
»pour en effrayer les !äches et les timides. Iln’yavoit pas quarante ans encore, 
sjonte-t-il, qu’une foule de quatre vingt mille Rufles, eur &ı& defaitE à platte. 
couiure, par hult miHe.Swtdois, Ce cas. pourroit encore exiſter. Aiuſi ce n’&oit 
Pas toujours ia force ou fe faperiorir&'qui decidoit; mais Dien feul, qui donnoit 
les viloires & qui it vonlur. Voilä le langage de ces gens-lA, qui eur GE us 

beau, s'il eur coul€ d’une fource plus pure, | | 
On peut juger par ces principes, combien ces bonnes gem · D, pr&lam£- 
rent de leur bravoure er de leur bomne-caufe, s'imagimanı toupurs, que lesafhai- 
res publiques iroient Amerveille, fi.elles feroient conduires ſelon leurs sd&es. Les 
‚Chefs de cette faction, qui facrihiolent tout & leur paflion, er que Fon devoit 


" avoir en horreur, eomme les plus crmels ennemis de leur patrie, furem regar- - 


dis comme des gens de merite, pleins d’une veriw herolque, etcapables, de ti- 

rer a Suede de l’eschavage de la Ruffie, et de maintenir Ihonneur de la nation. 

- Pour cet eier, le Miniftere fe rendoit à leurs fentimens, et mettoit Ienroy d'us 
trauspori des fix mille bommes pour la Finland en delibératioo. | 


64 Les antedoter de la rtvölution de Stockholm, 
| J Remurgge wewoibmien :. . Brent, 
Le transport des troupes pour la ‚Finland, eſt réſolu, inklgre Yes 
Tentimens du Roy, et malgr& Pavis de TAmbafladeur de France, Une 
remarque incidente für ce ſujet. L’enti£re <onfufion du; Miniftere, au füjet 
de ce transport. Il arrive fur ces entrefaites. In nouvells.ä Stockholsn, <on- 
cernant le trait& du’ Roy, avec T’Angleterre‘ On en fair des chaufons‘ et 
des vaudevilles, Le möcontement des Finnois fur 
B le transport. 
Am quela propofition de l’envoy d’an transport de troupes pour Ja Finland, 
'R fur entamẽ dans le Senat, le Roy s’y.oppofa, et ſig voir toutes les fuites dan-. 
gäreufes, que cette entreprife entraineroit avec elle, 11 difeit, "„qu’il ne pou- 
„Veit pas comprendre, quel but on auroit dans eetre dẽmarche, niquelavafıtage 
„on fe promettoit.d’en pouvoir, arriver A | Etat er à la nation? Onfferoitune grah- 


. 
‘ 


>” „de er-inutile depenfe, fans favoir, pourquoy? et on jerteroit de kargehtp Mr 


- „es fenttres, de gayetéẽ de coeur. 


x 


„Si Pon penloit d’atraquer la Ruflie, continua le Roy, il falloit y.envoyer 
„Pios’ de forces, prendre des mefures plus vigoureufes, avoir plus d’argent dans 
„iaCaiffe, et fe pr&parer Aune guerre ouverte, pour tout gagner, ou Pop tout 
„perdre; ou il faut refter tranquile, et ne pas faire uo jeu .d’enfans,,. par oð on 
„sexpoferoit-aux yeux de tout le monde, et par oüt on satirgroit une guerze, 
„fans en. wroir le deflein. . Tous ces mouvemens -ci,.'sjout le Roy, font trop 
„peu pour une affaire ferieufe, et trop infenfds, d’en vouloir. badiner. 


“ „Pendant deux di£ttesde Iuite, continue le Roy, de lann&e 1736 et 1738, les, 
„Etats du roysume, n’ont pas jug€ Apropos, de febrouiller avec Ia Ruflie, mal- 
gré 1a grande er 'onereule guerre oü Elle Etoit engagke, et-malgr& tous les 

'„mouvemens, que la France sen £toit donnée; on feroit done bien imprudent, 
„et Fon eraimdroit peut-Etre, que la tèête ne nous tournat point, de lui en four- . 
„nir temerairement fujet, aprts une concluſion totale de la pa:x avec la Porte, 


„Vous dites, Mefhieurs,?pourfuivit le Roy, que la Cour de Petersbourg, 
„ne ſaurdit prendre aucun ombrage d’un transport de fix mille hommes fur fes 
„frontitres, lorsqu’Elle feroit au meine moment inftruite de 1. deftination de ces 
„treupes, quinetendoit, qu'à lesfairetravailler aux r&parations de nos forterefles 
„en Finland; mais qui Vousagaranti cette tranguillite de la Ruflie, contre laquel- 
: „le Vous vous r&cries & toutes les heures, et que Vous all&s tous les jours mena- 

cer 
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.„cer de la guerre? N’auroit-Elle pas fujer, de regarder vetre d&marche comme 


„interpröie et lavant- Coureur de vos v£ritables defleins envers Elle? er ne lui 
„ferits- Vous pos, naitre la plus ‚belle occafion de Vous prövenir? Ne devons- 
„aousyartendre? et fommes-nous en £rat, de provoquer la Ruflie, er de mefu- 
„rer nos forces contre les fiennes? Cependant, continue le Roy, je veux mettre 


„tout ceci encore. à part; mais je Vous demaude: fommes- nous lit&ralement et 


„, expreflöment inftruits par les Etats, de kaire un transport de troupes pour la 
„Finlande, en tout tems, 'et toutes les fois, que la fantaifie nous. en prendroit? 
'„Je eroi que non; car Apeine, les Erats nous ont permis d’y faire un transport, 
„quand toutes les choſes feroient: bien ajuſtées A leur gr£, et que la guerre enire 


„la Porte et ia Ruflie continueroit toujours; mais ceschofes-ci, font-elleston: _ 
'„ tes reẽglẽes erajuftses aux dElirs des Etats? er laRufle, a-r-Elle encore la guer- 


„re? ercomment voudries - Vous juftifier vorre dmarche aux Etats du royaume, 
, ſi cette entreprife nous engagereit dans une funeſte et malheureufe guerre? 


„En confid£ration de toutes cesrailons, ſiniſſoit fe Roy, trouvant la pro-. 
„pofition , d’envoyer des troupes en Finlande, hors de faifon, inutile er frivole, 
„er mäme contre l’esprit.des dernitres inſtructions, que les Erats nous ont laiſſè, 
„jie dEclere ainfi, pour ce-quielt de moi, que je n’y confentirai jamais. 


On auroit eru que des fentimens ſi juftes er fi folides, ne permettroient 
plusaucunerepliqme; mais le Royavoit parl& a une sflemblte, dont 1a ‚pluralit£ 
aima mieux Ex&cuter le projet d’une troupe mutine et delösper&e, que de ſuivre 


. Je fage confeil deSon Roy. Le Comte de Tefin, emploia zoute fon &loquence, 


à Eluder les fentimens du_Roy, sjoutent & la fin: ’ 
„ que fi même il r&fulteroit une guerre, de cette indispenfable d&marche , que Ia 


„Sa&de étoit oblig&e de faire, pour meintenir-Ihonneur er la dignir de la nation, _ 


„la Ruflie en feroit laggrefleur, er il faudroit fe defendre A cer £venement. 
„ C’Eroit eff. ivement dans de grandes et psreilles conjonttures qu’un gıand cou- 
„rage Eroit de ſarſon. Cette fermete &toit principalement weceffaire dans le cas 


„pröfent. Car fi lon refteroit immobile et fans reflentiment dans un Evenemem 
„fi exıraordinaire,, et qu’on feroit. capable de digerer le demier outrage, que is. 


“„Rufhe venoir de faire à toute la nation, on sen rendreit non feulement mẽpri- 
„fable aux yeuxde tour Junivers; mais tous ceux là, qui devoient obäir, fe r& 
»volteroient, et perdroient coeur et courage, dune manidre qu'ils fe laifferoient 


5 vaincre fans réſiſtance, lorsqu'ils feroient peut - dere preflds de combatıre daus in 


„furte des conjonctures. | 
„ Lbiftoire &oit pleine d’exemples, que les grands hommes, n’svoient ja- 


‚„mais temoigne plus de courage, que lorsque tout eur paru defespere, er ei 
„hardiefle er la generenfe r&lolution, quiils-ayoient prife dans «es extrèêànatéêt, les 
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„avoient f6 föuvent tir&du danger, en chaffant les ennemis de leurs fronitser, x 
„en r&tabliffane la gloire et la puiflance de la patrie. , - 


Ce difcours fat applaudi par la plus grande partie de Meflieurs les Senateurs. 
Enfin, spres pluſieurs jugemens’de past et d’autre, le Roy, tr&s pen fatisfair de 
toutes ces r£flexions heroiques, finifloit la feflion, en r£iterant les m&mes fentimens 
gue ci-deffus, dont il ne fe !d£partiroit jamais, tandis que les conjonÄdures pour 
une telle entreprife, n’en feroient pas plus favorables. Il remettoit en attendant, 
ajouta · t · il, cette afſaire, à une plus müre dẽlibération du Senat, efperant, quil 

ne fe pr&cipiteroit point dans une refolusion, qui expoferoit le Foyaume au plus 
grand danger. 


Les Seigneurs du vieux Miniflere, qui s "roient j jusqu'ici tenus uff trangui- | 
des, à deplorer dans la folitude le malbheureux &rat de le patrie , voyant arriver les _ 
affaires A ce point de l’exır&mitt, fe erurens oblig€s pour lamour de le pasrie, et 
por! le devoir de concitoyens, de tächer, tane qu'ils pouroient y contribuer, de 
pr&venir te danger, oà lon alloit pr&cipiter le royanme. Pour'cette fin, ils-mi- 
' rent: en campsgnetousleursamis, pour.fortifier le Roy dans fes fentimens, pour delt 
‚ bufer le public, et pour reflifier tes perfonnes, ‚que lon croyoit encore fufcepti- 
bles dufens commun; maistout cel& Eroit inutile; le fens commun &roit proferit, fe 
- courage er la bravoure, dont on fe nourrifloit, avoient oflusque toute autre idee, 
et ceux, qui fe chargerent de guelques r&pı &fentations railonnables , forent zegar- 
des des bonnets de nnit, et renvoyes avec m£pris. 


Le Comte ds Gylleubourg, avoit ici pour la feconde fois une lelatante ocea· 
fion de fe fignaler, sil w'eut pas manqué de coeur; car pour Is capacitẽ, il en 
avoit, sıl eur voula fe ranger aux fentimens da Roy, les feconder vigouretfement 
er avec intr£picht€, il auroit probablement Ecraf£ le Comte ds Tefin avec fon parti, 
er rompu toutes leurs dangereufes meſures; et fi même il en eut fuccombé, # 
auroir toujours Etẽ tr&s glorienx pour hut, d’avoic mieux aim&, de fe facriher pour 
Tamour de la patrie, que de contribuer & Yexpofer à une ruine, qui paroiffoit 
€vidente aux yeux de fon Roy, et à ceux de tous fes Compatriores Eclaires. On 
. ächoit directement et indiredlement de le degager du parti de la fadion, et de le 


r&concilier avec le Roy, etavec quelques Seigneurs da vieux Miniſtére, pour aller 


de concert dans cette importante aflaire; mais comme je viens de dire, il n’avoit ; 
pas aflds de courage, de fe charger de ce grand ıöle. Cependant, foit que fes 
. Collegues s’spperguflene, qu it fe tramoit quelque chofe contre eux, on qu'ils ju- 
geaflent par la nature de l’objer, qu'il falloie y aller avec promtirude; on tächa 
d: applanir soutes les difficult&s en peu de,jours, et de r&unir tellemene les fuflrages 
dans le Senat, que le transport de fix mille hommes pour la Finlande y fur ſubi- 
tement er uosnimement arseıe, malgre les fentimens da Roy. 
| u 
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U fsue remarquet, qee le deſſein, d’envoyer des troupes en Finlande, svoit 
&t communigu& avec la France; ce que le Minifiere en Suede Etoit oblig& de fai. 
re, en vertu du dernier trait£ avec la France; de forte donc, que ce transport fe 
fsifoie avec fon agrement. Cependant le Comte de St. Severin, en avoit forte- 
ment deconfeill& le Miniftere de Suede, apr&s la paix faite entre la Porte er la Ruf- 
fie; lui répréſentant inceflamment le danger, oü ilexpoferoit leroyaume, de s’em- 
barquer tout feul dans une guerre avec la Ruflie, qui deviendroit ruineufe pour la 
Suöde, et on&reufe A la France, d’y fournir de grofles depenfes, fans en pr&voir 
aucun heareux fucc&s ; mais poufle continuellement par Popiniâtreté du Miniflre, 
il en fit une smple r&lation & fa Cour, en expolant fid£lement lesraifons du Mini- 
ftöre de Su&de, que les fiennes propres; mais comme le Miniftere en avoit fait 
faire en m&me tems de tr&s viyes r@pr&fentations für ce fujer par le Miniftre Sué- 
dois à la Cour de Verfailles, la France donna & la fin foa confentement dans cette. - 
‚entreprife, | 


Suivant cette r&lolution, le Comte de Gyllenbowg alloit communiquer au 
Miniftre de Rufliei Stockholm, les raiſons qui avoient port& le Roy de Suede, de 
faire um transport de troupes pour 1a Finlande, „y ayant &£ n&cefist, difoit-il, 
„par plufieures reprefentations r&irer&es, que le d&partenieng de yuerre er de for- 
„tiication svoient faites de tems en tems & Sa M.jeftd, de a ſituation d&labr&e 
» de ce peu de forterefles qu'il y avoit en Finlande, dont lesforsikcations alloiene 
„tomber en rume, fi ie Roy ne tächeroit poim d’y rem&dier à tems par une r&pa- 
„ration geniale. Pour cerefler, poarfivir-il, le Roy. venoit de r&loudre Ala 
„fin, d’y envoyer au plurdt, et dans ces jours ci encore, fix mille hommes, de- 
„flines pour cer ouvrage, afın de pouffer toures ces r&parations néceſſaires, er d’y 
„ fuire travailler avec fuccks. Le Roy navoit pss non plusnägligt en cette ren- 
„contre, diuformer für le champ fon Miniftre & la Cour de Petersbourg le Sieur 
nde Nolcken, datransportdecemonde, et deluienjoindre, de d&clarer à Sa Ma- 
„jene Imperatrice de toutes les Ruflies, les raifuns de lenvoy de ces troupes, er 
„ de leur deftination, ee d’aflurer Sa Majeft& imperisle, des fentimens d'amitiè er 
„d’union, dontle Roy continueroit inceflamment, de cultiver ’amitie et la bonne 
„intelligence, qui fubfiftoit fi beureufement entre les deux Cours, conformement 
„au defir de Sa Mayefl€ le Roy de Su&de, et à Vengagement du traite d’alliance, 
‘„que le Roy tächeroit de remplir faintement et inviolablement, en tour tems, er 


— 


„en toute occafıon. - 


J Le Roy, continu le Comte de Gyllenbourę, m’ayantcharge, de porter cette 
„„4Eclarstion à Monfieur l’Envoy& Extraordinaire, ma ordonn€ en même tems, 
„de Vous t&moigner, Monfieur, la fatisfsdion don $a Majefl& eft remplie, de . 
„ia fsge conduite , que Vous av&s juqwid fait voir, dans une crile des aflaires ſi 

2 „deli. 
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„C&icates et X G inenſes, en Vous priant, _Monfieur de vonloir} fähre & Votre Sou- 
„veraine un fidele rapport des aflsires pı&fentes, felon votre integrite ordinaire, ee 

„de continuer toujours à contribuer par votre Miniſtère, au'maintien de la bonne 
intelligence fi fi n&ceffaire entre denx Etats Voifins, amis et allies. 


I! y.auroie mille r&flexions % faire für ce difcours, oü le Miniftere de Sndde 
temoignoit taht de defir, de conlerver la bonne intelligence entre les deux Etats; 
dans le m&me moment, qu'il faifeit une d&marche diamẽtralement contraire &. ce 
defir. On flattoit extrömement le Miniftre de Ruffie & Stockholm & l'inflane 
m£me, qu'on m£prifoit toute la nation Ruffe, et qu'on alloit braver pour ainf 

‚dire, la Souveraine de toutes les Ruſſies, par un transport de fix mille hommes, 


C’etoit bien un jeu d’enfans ‚que tout ec, comme.le Roy en avoit jug& dig. 
nement. 


Le Miniſtre de Ruſſie, ayant appris ha d&slarstion, que le Comte de Gh j 
. lenbourg venoit de faire, y repondit: 


„Comme la Cour de Petersbourg eonagifloit parfaitement bienfes fentimens ' 
„de Sa Majelt& le Roy de Su&de; Ele n’anroit rien & dire à toures les difpofi- 
er itions, que le Roy agr£&eroit de faire de fes sroupes, &tant Maitre abfolu, d’en 


„difpofer dans fes Etats A fon gr&, er de les plaseren quelqug province du royau- 
„me, od Ss Majefle le trouveroit te plus A propos. 


„1 feröit infiniment agr&able à la Cour de Petersbourg, d’apprendre par 

„Ia declaration, que Monfeur de Nolcken, avoit regu ordre, de faire de la part 

„du Roy: que Sa Majeſté ne fe d&partiroit jamais de fon engegement du traitf 

„d'amitiẽ etdalliancenouvellementrenouvellf avecla Ruffie. La Cour de Peters- 
„bourg fe repoferoit entitrement für cette oflurance de Sa Majeſté. 


„Pour.ce qui &oit de fon particulier, il &toit fortement perſuadẽ, que ce 
„transport de fix mille hommes pour la Finland, ne feroit j jamais aucun objet 
» d’inquierade à Sa Souveraine, fi m&me le Miniflöre du Roy jugeroit n&ceffaire 


„d’y envoyer encore un plus grand nombee de troupes, pour le befoin de 
„Etat. 


„Au cefe, il &toit peneır& de reſſentiment etde reconnoiflance, de 1a grace 
„ que lui faifoit le Roy, de vouloir agr&er attention de fon Miniftäre, qu'il de» 
„ voueroit entierement au_defir de Sı Ma jeſtẽ, pour travailler inceffamment, à prẽ- 
venir t tous les inconv£niens, qui pourroient altèrer l'union et la bonne harmo- 
«» nie, Jusquiici heureuferment conferv&es entre les deux Etats; ayant Yhonneur 


„daflurer Sa Majefte le Roy de Su&le, que ia Courde Petersbourg, n’y donne-. 
aꝓroit jamais aucune atteinte. 


n 
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Les choſes ẽtant ainſi pr&par&esau defir du parti dominant, Pembarquem ent 

de fix mille hommes fe fir dans Fisle de Romanföe, à deux ou ırois lieues de 

Stockholm. Le Göndral Major de Cronfledt, qui en avoit resu le commande- 

“ ment, exp£dia cer embarquement avec beaucoup de promtitude, er partit.de Ro- 
manfüe, dans le mois de Septembre (fi je ne me trompe pas) de anne 1739. 

Ce qu'il yadeplus Etonnant à remarquer en paſſant, für la conduite du Mi- 


. niflere de Suéêde de ce tems là, c’eft, que ce me&me ‚Miniflöre, qui avoit tant 


menace la Ruflie, qui lui avoit m&me déclaré la guerre dans la fuire, ayoit tourt 
à fait perdu la tramontone au mouvement, que fe donna le Danemarc en 174% 
lorsquiil s’agiffoit de Paffaire de la Sueceſſion au tröne de la Suede, dont on avoit 
tant flattẽ la Cour Danoife, er en quoy on lui avoit fait fauxbond.. Ce même Mi- 
niſtère, dis-je, qui svoit oſẽ d’attaquer ’Empire de Ruflie, n’ofa point en cette 
rencontre, aller fe mefurer contre le Danemare; de forte donc, qu'il fur preflt 


de recourir à la Ruflie, qu’Elle avoit tant mẽpriſẽ; mais qu’Elleregardoit en cette - - 


confternation comme fon ange tut&laire, poıw r&clamer fa proteflion contre le 
Roy de!Danemarc. La Cour de Petersbourg s’y?pr&a auf eficacement, envo- 
yant à linftant le GEntral de Keith, avec une arme&e de trente fix mille hommesen 
Suede, pour la garantir. d’une invaſion Danöife. On jugera par ce trait, connu 
% tout Funivers, par quelle confufion, et par quel fatale areuglement, lesaffaires 
de la Su&de &toient gouvern&es en ce-tems-lä. Je raiscontinuer le r&cit. | 


La populace & Stockholm, comme par tout, qui ne juge que par ce qui 
frappe les yeux, d&couvrit beaucoup de grandeur er d.heroisme, dansl’entrepri- 
fe que le Minifläre du Roy venoit de faire. ‘On s’imagihoit, que la Ruflie sen 
accommoderoit & tın nouveau trast@, et qu' Elle aimeroit mieux, de rendre fans 
bisifer, la forterefle de Wibourg & le Su&de, auſſitôt quElle en feroit la propo- 
fition, que de laiffer aller cette demande & une extrémitẽ. . Rien n’&toit ni plus 
abfurde, ni moins vraifemblable; cependant ces raifonnemens captieux, perfua. 
dErent ce-paradoxe ridicule à ceur, qui voulurent être perfurd&s. Les deur G& 
neraux du moins, fi fouvent mentionn&s, et les deux Marchands Plumgren et 
Kiärmanr, quilcur tenoient lieu daides de Camp, le publioient pourtant ainfı 
- par tout; quoiqu'ils nele eruſſent pas eux · mömes, - 


Le Miniftre cependant &toit dans ume tr&s grande inquictude, tandis 
qu'il Etoit incertain, comment la Cour de Petersbonrg envilageroit la-demarche 
de ce transport. Javois l’honneur alors, de fr&quenter Infiniment beasucoup ha 
plus grande part de ces Seigneurs lä; mais il n’Etoit pas difhicile A remerquer la 
violence quils fe firent, à cacher la crainte dont ils etoient agit&s , für toutes ces 
chofes la; mais Etant à la fin inform&s de l’extrdme tranguillit€ avec laquelle la 

Ruflie regardoit tous leurs manoeurres, ils recommencärent à refpirer, et à ren- 
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trer dans leur premier courage.: Meflieurs les Chapeaux, qui expliqutrent cette 
eranquillit€ de la Rufkie, comme une marque de la crainte, en prirent une hau- \ 
teur fi inſupportable, qu'ils ne daigndrem plus lier commerce avec des perfonnes 
qui mẽtoient point de leurs opinions, en erf&cutant avec v&h&mence les bonnets 
de nuit, malgr& le:lien de parentage ou damitic, per le quel ils &toignt unis. 
es de jours apr2s l’envoy du transport pour la Finland, arriva la aouvelle 
&u trait& des fubfides, que le Roy, en qualit& de Landgraft de Heflen - Caflel, 
.- gyeit conchı avec le Roy d’Angleterre. laifaitmention cideflus de l’allarme, que 
erte nouvelle cawfa A Stockholm, er du chagrinqu’onen fr fentirau Roy. C’etoit 
en cette occalion, oà les Ecrivains oififs reprirent les plumes, pour. faire une 
nourelſſe montre de leurs esprits. Le pub'ic für inceſſamment rigel&,, taurdtdeeri- 
tiques, de Saryres ‚ de röflexions et derailonnemens politiques, et tantöt de vau- 
devilles, qui abeutifloient tous, A aigrir Jes esprits de part er d'auire. La plus- 
part de ces Ecris &toient drefls contre le Roy, et contre le vieux Mininiflöre, 
dont la m&moire fur defsvantageufement rafraichie. Ces papiers furent entre 
mäl&s de tems en tems de libelles diffamasoires, qui furenat brul&s par le hour- 
reau, dont ie mä£tier, depuis la d&pofition du vieux Miniſtère, avoit &€ pour 
sinfi dire en friche. Je me fouviens en cette rencontre d’une rapfodie de cetems- 
la, faire für !envoy da transport pour la Finland, qui ne m£rite pas d’eıre con- 
ſervée pour la poſtoritẽ, ni par la dElicatefle de fa rime, ni par la pointe d’efprit 
quiı y regne; msis puisqu elle divertit infiniment alors le monde par fa naiveı£, 
avec laquelle elle exprimoit fi bien le vrai Exat des affaires de ce tems · la; la void, 
Will Schweden wieder gluͤcktich feyn, 
So nehm es dieſe tehren ein? | 
Den Haß ſchlagt tobt, den Meid Takt haͤnk 
Die Nächgier thut ins Meer verfänten, 
Die Mißgunſt jagt zum Lande aus, 
Die Thorheit fteckt ins Narren: Haus. > 
Jagt endlich) wen es nicht zu ändern, * 
Die Schelme, wie in audern Ländern, 
Peitſcht Eurer Jugend, merkt es wohl, 
Zu rechter. Zeit den Hintern voll; 
Damit ihr Vorwitz nicht gelinge, 
Und euch zuletzt ins Ungluck bringe, 
Vornehmlich ſeyd darauf bedacht, 
Daß man die Weiber ſittſam macht, en und 
W— n 
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Und Eure Jugend niche verfihre, 
Vielwen ger ſich in Krieg melire, | 
Der Kaufmann wart die Kaufmannffaft, 
Der Krämer nehm die Bub’ in acht, 
Der Bürger sreibe fein Gewerbe, 
Daß politique, ihn nicht verberbe Ä 
Dan ber nicht Som und Monden an, - 
Weil feins von beyden helfen fann. — 
Ein jeder warte ſeine Pflichten, 
Und laß den Staat die Haͤndel ſchlichten. 
Ruft eure Trouppen wieder ein, 
Und laßt den Krieg zum Teuffel ſeyn; 
Denn eure Macht iſt viel zu wenig, 
Drum fürchtet Gott, ehrt. euren Sing | 


A peine que les fix mille hommes &toienz arrives en Finland, le Gendral 
- da Gronßedt accabloit d&ja le Minifttre pour la fubfiftance de ce monde, à quoy 
on n’avoit pas penfE. Onavoit fair partir ces troupes, fans avoir pourvu à kur 
entretien, ni à pluſieurs fostes de denr£es, dons il y avoir en Finland une diſette 
generale‘ Le General de Crosſtedt en fir une très lamentsble deſcription, pur . 
tant ä la fin: | 
„que fi le Miniſtère n’y rem£dieroit au plutöt, il em eraigmoit uner&voltedans 
„ies troupes. Il sccompagnoir tourtes ces triſtes cieconflances, d’une nouvelle em . 
. eose plus fücheufe pour le Minifttre, faroir: M | 
‚ „que les Finneis , tr&s malcontens de tous ces arrangemens, eraignent, de deve- 
" „nir Ale fin le facrifice de toutes ces egitations, ne vouloient zien fournir 
„, suxSuedois, qu’ils regerdoient comme leurs feuls ennemis,.et qui n etoient 
„venus felon leur dire, que pour leur porter la guerre, la cheri@ er la famine. 
„H sjouts A ie fm: quil trouvoit cetre nation.fi acharn&e contre le Minifitre, et 
„contre ha nation Sucdoife, qu'ib ſe croyoit à peine en farer£ avec fon monde, 
„pasmi ces gens la. | 

Si la Rufke aurois voulu proßter de cette eonfafion, elle n’auroit rouv& 
euenne difrculte de s’emparer de toute la Finland dans une srife de eette nature 5 
maisifparviffoie que fa Ruffie voulur conrnincre tous Yunivers de fa moderaten, 
er de les fensinzens pacifiques envers la Sucde. | 
Le 


er | . Les anecdotes de la r&volution de Stockholm, 


"Le Minifltre de Stockholm fur extremement dôeonceriẽ de toutes ees lamen- 
tables et ennuyeufes nouvelles, qui fe confirmerent d’un jour de pofte à l’aurre. 
_ Al auroit fouhait® denavoir jamais fait cette dümarche. Cependantla troupe tur- 

- bulente Yavoit ainfi voulu, et le Miniftere dependoit de ceux-14,' qui lui devo- 
ient obcir; mais eetre honte lui &oit encore plus fupportable que les reproches, 
. que le Roy lui faifoit fentir avec juftice, fur la pr&cipieation du transport de ces 
sroupes,, fans avoir penſe de quoy les nourrir. Cependant la chofe &toit faire, 
11 falloic &tudier A y rem&dier, er comme la faifon £roir dEja fort avancke, iln’y 
avoit gutre long-tems à dElibErer. On charge & la hätg quantit@ de batimens,,. 
des vivres, de lafarine, du feigle erde lorge moulu pour faire de la bière, y 
mettant même encore des provifions de toute forte, et particuliörement du bi&, 

* diſtribuer parmi les Fınnvis afın de les appaifer en quelque fagon. En atten- 
dant qu’on tA:hoit ainfi de tranguillifer les Finnois, la diffenfton conrinuoit tou- 
jours & Stockholm; elle r&gnoit A la Cour, dans le Sönar er dans la Ville, er fe 
multiplioit encore dans la nouvelle annẽe de 1740 quı fournifloit & la Suede un nou- 
veau ſpęctacle. | J 


— J J Ranarque dixiöme, 
-Le Miniftere eft tres embarrafle du transport envoye enFinland. - 
Son entretien lui eft à charge. Les Evenemens arriv&s en Allemagne, lui 
“rendent le coeur. La France ſaiſit cette occafion d’exciter la Suede, contre 


1a Ruſſie. On va anticiper encore une nouvelle dierre, Le Comte 
| de Leuenbaupt eft &iu Martchal de cette diette. | 


| C* qui n’ont.point d’objet arr&t&, et qui font toujoursincertsins, de ce qu'ils 

doivent entreprendre, errent dans leurs r&folurions à peu, pr&s, comme des 
Voyageurs, qui fe font £garts dans un bois, dont ils ne favent pas les routes. 
Le Minifttre de Suede fe trouva pr&cifement en ce cas avec les troupes, quel’on 
avoit envoy& en Finland. On £toir embarrafl®.de leur entretien et de leur em- | 
ploy. Les vingt- cing mille Ecus, que la France fournifloit tous les mois & la 
Suede, depuis le dernier trait@, pour la mettre en £tar de fe pr&parer Aune guer- 
re, et que l’on eur pu Epargner pour une occafion plus inttreflante, furent di- 
vertis inurilement, et en badinant, comme le Roy avoit pr&dit. 

Le Minifttre, reconnoiflant la bevue qu'il avoit faite, auroit mieux aim£, 
que la Ruflie fut fortie de fon aſſiette de tranquillit@, quedelelaiffer entre la crain- 
te er lesptrance, ou de regarder plutöt Penvoy de fon transport, avec un air de 

. Ä ’ 0 mepris. 
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ihepris,. Ib ne favoit pas proprement, ‚ce quil vouloit, ni ce qu'il ne voulut 
"point. Tanidt il avoit recherch£ le Miniftre de ‚Ruflie & Stockholni, de conıri- 
—* par ſon Miniſſere & la confervation de Tunion et de la bonne intelligence, 
‚ qui fubfifloient ent:e les deux Cours; tantôt il fouhaitoit, que la Ruffıe fut la pre- 
milre, qui romproit cette chaine d’union. Dans certe agiration des fouhairs 

‚ hererog&nes er courradiktoires, il fut propoff dans le Senat, au commenzement 


de l'an 1740: fi Ton rappellervit les troupes au printems prochain dela Finland ? 
Les Sengteurs Agfckerbislm, de Poſſe eı de Nordenfiräbl, étoient de ces fentimens; 
en repr&fentant les d&penfes immenfes que l’envoy er l’entreuien de ces fix mille 
hommes avoit deja cour®, depuis cing à fix mois; et fi cela continueroit, on di- 
‚vertiroit les Subfides de’ la France, d’une, manitre tres difhcile & juſtiſer devant 
‚tes Etats, & la premilre diette; car ajouttrent- ils: | 
nfi la Ruflıe reftera toujours dans une tranguille difpofition, à regarder nos 
„actions, comme nous voyons, qu’Elle fait altuellement, et qu’on ne voudra 
„pas à notre tour, ni Farraquer, ni ofer non plus rappeller nos troupes de la 
„Finland, nos d&penfes iront & Finfini, et nous pr&terons à rireä tout le monde. 


ı  D’aurres Senateurs penfoient, que pour fauver Tapparence de tout ce qui 
‚avgit Er fait, il falloit du moins laifler les troupes en Finland pendant l’E:£ de 
„3740, et les faire travgiller & quelgues r&pararions des fortifications , ot il feroit ne« 
ceſſaire, et de les retirer,. vers !’automne prochain de la même annee. Apres 
“ Plufieurs raifonnemens de part et d’autre, Je Roy ditä la fin: 
qu'il ne. falloit pas faire un oeuvre A demi. Vous avês tird le vin, Meflieurs, 
er Roy, Vous le boir&s auflı. Je fuis d’avis, ajoute le Roy, qu’on ne peut 
‚„Ras..hitöt cappellerce- monde, A moins qu' on ne voudroit pas sexpofer aux yeux 
„de tout Je monde, ets’en rendre ridicule. Il faut laiſſer ces troupes, aumoins 
"„PExE prochain, et le fuivant encore, en Finland, les employer aux travaux, 
„dont on a fait mention, et d’attendre en artendant les Evenemens des eonjonctu- 
„res, pour les rappeller dans la fuite de tems. Enfin, la conclufion de cette 
. delib£ration en Eroit, qu'il falloir en communiquer avec la France, puisque c’& 
"toit Ele, qui avoit eonfeill€ le transport, etquienfourniffoit les d&penfes, 

- Le. premier article de ce raifonnement &roit abſulument faux; car le Mini- 
ftere de Su&de, arracha cette approbationd la France, par ſon impẽtuoſité, com- 
me je Vai die ci-deflus. ” 

Suivant cette r&folmion, fi narurelle par la nature du fair, qu’obligatoire 

Yengsgement du trait& avec la France, je Minifltre communiqus au Comte 

: de St. Seubrin toutes les pidces de cette diſpute, afın de les envoyer en France, 
et d'en upprendre les refolutions ult£rieures; mais en attendant qus cette queſtion 
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fur agit&e entre les deux Cours, et que le Minifltre de Su&de ne favoit plus do 
quel bois faire flöche, pour fe tirer honnertement d'un pas fi gliffent, il en fur- 
"yint Ja mort de ’Empereur Charles VI, ſuivie dans trois femaines après par celle 
de lImp£ratrice Anne, de la Rufle. Ces nouvelles rendirent au Minifttre de 
Sutde, une nouvelle vie, er la douce esptrance, de trouver moien, de fe faire 


valoir en seite rencontre, dans la fuire de quelques grands EvEnemens, que ces . 


. 
. 


deux morts feroient nafıre. 


‚La maifon d’Autriche, finiffant dans la perfonne de PEmpereur Charles VI 
en 740, la France, ia Prufle, ia Saxe et la Bavidre, alldrent de concert, d’en- 
vahir les Etats de 1a fille unique de ce dernier Empereur; comme il eſt cön- 
nu Atout le monde, Elie-fevit une année entitre fans fecours, et fans auıre ef 
perance, que dansfon couragez er à meſure, quela Reine de Höngrie, trouva 
& ia fin des allies, le Roy de France travailloit' à fon tour, de lui fufciter encore 
des ennemis dans le Sud et dans le Nord. u | 


La France qui perut avoir forme le vafte deflein, d’ebattre la poiffänce de 


la Maifon d’Autriche, vit encore avec plaifir, s’entretuer et sentreruiner les Prin- 
ces Allemands, engag&s dans cette guerre contre la Reine de Hongrie, gai hıi 
frayeroient peut- &ıre un jour le chemin, pour aller à la fin profiter lui toure ſeu- 
le d’une confufion generale, er de p&cher dans l'eau trouble; ne trouvant aucu- 
ne puiffance, amieetallige de la Reine de Hongrie, que la Ruſſie à craindre, qui 
par fa grandeur, étoit ſeule en &tat, d’arr&ter tous les progr&s de fes allits. En cette 


eonfidEration la France meditoit d’occuper cet Empire d'une guerre du dehors, - 


et de l’accabler de troubles au dedans. Pour cette fin, Elle renouvella fa nEgo- 
ciation avec la Cour de Conftantinople, er redoubla fes empreffemens à Stoek- 
holm, pour engager ces deux Paiflances à une guerre contre la Ruflie; en atten- 
dant que fon Ambaffadeur en Ruflie, le Marquis de la Chetardie, alloittramer 
une r&volte, même à la barbe de la Cour de Petersbourg. Ä 


| En fuite de rous ces projets, la France s’addrefla en premier lieu A la Su£- 
de; expoſant au Roy de Su&de, les changemens des affairesen Allemagne, arri- 
. v&es par la mort du dernier Empereur ; en repr£fentant: Ä 

„que l’int&r&r de tous les Princes en Europe, demandoit d’obvier Ala fin à lapuif 

“„fance de le Maifon d’Autriche, qui depuis'tant de fiäcles s’eroit élevée fur la 
„ruine de tant dautres Etats, Princes er Rois en Europe. Le cas éêtant aint are 

„riv&, que plufieurs Prinees em Alleimsgne fe donnoient des mouvemens, de 

ſaiſir les pr&lentes eonjonctures, pour sentrer dans leurs droits, dont ils avoiene 

„ €t& jusqwici prives, par les puiflantes et injufles proc&dures de la maifon d’Au- 

„triche. Les mêmes eonjonctures, paroifloient iaviter, tous les autres Princes 
. „er Rois, d'aller non Kulement au fscours des Princes, fi Iongtems opprim&s; 


pour 
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„pour les remettre, checun dans la paifible poflefiion defesdroits; mais de pren- 


„re en m&me tenıs, des melures aflur&es, pour pr&venir à l’avenir tout reflen- 


„timent, et toute violence, qu'on auroit & craindre de la Maifon d’Autriche, er 


„de tächer,, de renfermer fa puiflance dans des bornes d’un jufte &quilibre, con- 
„venable au maintien de la juftice, de la balance er de la paix g&ntrale de l’Eu- 


*„rope. Cependant, comme il &toit Evident er connu & toute la terre, que le 


„Reine d’Hongrie s’appuyoit uniquement fur un formidable fecours, dont Elle 


„ Ecirflatte- par laRuflie, pour sopinikırer, et pour ne rien relächer de fes hau- 
„ter pretenfions; il falloit ächer d’arr&rer la Ruflie dans fon deflein, afın d’en, 
„ pr&venir une guerre, pui pourroit devenir generale, longue er ruineufe pour 
» toute l’Europe. 


En confid£ration des £r&nemens fi importens, et des dangers fi vifibles, le j 


„Roy de Suede ne tarderoit plus, de donner au plurdt ouv: rtures de tour ceci 
„aux Etats du royaume, er de les convoquer ſans delai, afin de conferer avec- 
„Eux, fur l’Ese des conjonftures pr&fentes, er d’en prendre conjointement avec 
„ia France des mefures convenables 


Cette propolition fit beaucoup de plaifir au Minifitre de Su&de, qui porte 
le Roy d’enticiper la diette, er de convoquer les Etats du royaume dans un eſpa- 
ce de fix femaines; ceſt à dire, vers le mois de Decembre de l’annıde 1740. 

Ul incereêt de la France, que la Maifon d’Autriche ne fur pas fecourue, ou 
fi.elle Petoit, qu'on fr de fortes diverlions & fes allıes; linfluence, pour ne pss 
dire, le pouvoir abfolu que la France avoit en Suede: les follicitations du Roy 
de, Pıufle; fes promelfles, de payer un Subfide confidersble à la Su&de; la con- 
formir€ de cette conjoncture, avec le dEfir du parti dominant à Stockholm et 


leur tagon de penf:r; toutes ces circonftances enfin, firent craindre une guerre 


infaillible duns le Nord, et firent trembler, tout ce quil y avoit encore de gens 
fages à Stockbolm, qui aimoient le repos et la ıranquillit& de l’Erat. 


Dans des conjondures fi critiques, qui menacdrent le roysume d’une guer- 
re; le Roy eflaya tous les moiens poflibles, de ramener le mauvais parti dans le 
bon chemin, et de faire veloir la raifon et 'interêt de P’Erat. Ilen für efficace- 
ment fecouru par le vieux Miniftere, er par le refte de leurs amis. Le Miniftre 
de Ruflie à Stockholm, er celui d’Angleterre,, n’€pargnärent ni induflrie, ni ar- 
gent, pour gagner des amis en faveur de la bonne caufe. Enfin, les n&gocistions 
oArent renourellees er pratiqutes de la m&me manitre, qu'ou en avoit uf ala 
dernstre dierte de Panne 738. except€ que le choix d’un Mar&chsl pour cette 
diette, ne fut pas fi vivement agité, de la part de la Cour, qu'à In dierre paſſte, 
dont la ſiniſtre cataſtrophe étoit encore pr&iente. On aima misux de laiffer aller Ie 
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dominant A fon penchant, poor ce choĩx la, que d’en expofer derechef te: Osur; 


qui n’en auroit fait que de leau tourte claire, puisque ce parıi la, Etoir trop:puif: . 


fant, pour lui réſiſter avec fucc&s. Il portois da in perto, cente dignit& au Com- 
te et Göntral de Leuenhanpt , qui par ſes rodomentades avoit captiv& leg coeurs 


. de ces Esprits guerriers. Le point de vue du Roy, er de fes partifans en certe - 


rencontre, n'&toit que de pourvoir au choix du-Commire fecrer, et. de travailier 
d’y faire entrer des gens d’'honneur et de probire. | 


Le Comte de St. Stobrin % fon tour, trouvoit fort peu de difhcultes ; de 


ranger du monde fous fes Etendarts, vüque la faction avoit langui depuis fix ans 


après un enrollement de cette nature. IH faifoir plus de chemin dans un jour, 


que les autres n’en firent point dans une femaine, Les Louis- d’or emporièrent 


tourte ante monnoye, Une livre de France, valoit plus ASsockholm en cetems- 
A, quüune livre des Sterlings,, on autant des Roubles. Dans toutes les grandes 


sues de Stockholm, il y eus des foyers de France, de Ruflie, d’Anglsterre, et.. 
m&me de ceux du Roy de Suede, qui fumoienr pour chaque Suetdois, dont ke 
pluspert fe livr&rent ordinairement pour un tems au plus 'offraat, et lui firent 


x. bond au bout du conte, fans en rougir; étant au contraire tr&s fatisfaitsen- 
- core d'avoir dupe queleun du parti des bonnets de nuit. ’ 
Tandis qu’on trafiquoit ainfi de part et d'autre, que le Roy et fon parts‘ 
n’omirent rien, de d&fabufer ie monde des faufles infinuations, qu'on lui avoit 
fugger&, et de mettre aux yeux du public, toutes les men&es fecretes, dont le 
mauvais parti fe fervoit, pour pr&cipiter la patrie dans une guerre, la pertie ad- 


verfe Afon tour emploie le verd er fec, à obvier & ces manaeuvres du Roy. Le 


Minifttre m&me, voyant à quoy il s’expoferoit, s’il refloit les bras croif&s, et’ 
sout auſſi tranquille que fes pred£cefleurs, qui avoient &ı& chaſſẽs par la eohue du’ 


moins, à caufe de leur tranquillit€, fe trouva dans la malheureufe néceſſitéẽ de ſe 


pr&ter aux impormunitẽês de la troupe remuante, et de fe mettre & contreminer 
. jes ouvrages du Roy, er ceux de tous les honnettes gens, gui travailloient pour 
la paix et pour le falue de royaume, | 
ll eft vrai, que le Miniſtdre jona gros jeu en:oette’ eccafton ; mais il Pau- 
roit joué encore plus gros, en ne faifänr rien. 11 s Etoit depwis la dernière diette, 
_ sellement embourb& avec le parti dominant, qu'il n’en pouvoit plus reculer. Le 
Comte de Leuenbaupt , Chef de la fattion, qui ne refpiroit que la gloire, et qui 
bruloir d’envie, daller exploiter, demandoit le guerre. Son Coll&guele Baron. 
de Bouddenbrock, er les deux heramıs de la guerre, Piumgren er Krärman, en 
&toient d’accord arec hu. Plufieurs d’autfes;, ‚qui naveisnt rien à perdre, mais 
qui efpäroient faire fortune aux depens de la <alsmir€ publique, la briguèrent. 
Les ofliers, dont toutes ia maifen desnohbles fourmilloit, à qui la guerre éêtoit Pu- 


nique 
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nituue Point de ve, et qui fans cette reffource craignoient mourir de faim, fe r£- 
jouifloient d’une fi heureufe oceafion, en importunant le Minifltre, d’accomplie 
m la fin fon engogement, et de leur procurer la guerre. Le Minift£re de Suede, 
e pouvant-pas ainfi fe d&barraffer de toutes ces vehsmentes importunues, que 
moyennent une r&volurion,, dont les fuites auroient dt& peut- Etre plus ıriftes en- - 
core quune guerre hors du peis; il aima donc mieux de travailler clandeftine- 
mem pout · la güerre, que de tächer de la pr&venie publiquement. 


Voilä le eourant du monde! Ceft le trafic ordinaire de tous les gens de 


fesp&&s! Ils veulent le plus fouvent corriger une faute par une autre, en entak- 
faut malheur fur malheuf, jusqu’& ce qu'ils fe pıecipitene dans 'abime. 


„ Les chofes €tant dans une telle firustion, le jour de la diette arriva, et le 
Gẽndroi Comte de —— fur &u Marechal de la diene, comme on avoit 
preflenii. 


Remarque onzieme. 


Apres l’elettion du Marechal de la diette, on va elire le Com- 
mire fecret de la.nobleffe, qui eft compof£ & la fanraifie du Marechal.de la 
diette. On y fait même entrer deux Lieutenans de la Garde. Le Com- 
mir& de Fordre eccl&fisfüique eft fans d&faur. Celui des-Bourgeois, eft en 
trem£l€ de perfonnes de deux parts. Un trait encore de l’&tourderie de 
lajeunefle, Un exemple dela confufion totale, quirtgnoit alors dans 
le Mmiftere de Suede. 


19 parti des Chapeaux, infiniment content de fon choix, fe prometteit. mone 
et merveille da favoir- faire de fon Mar&chal de ia diette. Le Comte de Ls- 

, venbaupt Etoit bei homme, homme d’efprir, er qui fe piquoit mäme de briller . 
parmi cette forte de Philofophes qu’on d£figne des efprits forts. Il avoit le coeur 
närurellement bos ; mais trop rempli d’ambition er de defleins chim£rigues, pour 
en &tre le Maitre. Sa plus grande vanzı& Erois ia folle er haute pı&fomtion qu’il 
avoit de fa nation, qui felon fes id&es, furpafloie en courage et en bravonre toute 
autre nation de Funivers. 1 s’Etoit toujours bien diſtingué dans toutes lesrencoo- - 
eres ci-devame, dans letems du Roy Charles XIF. Tout le monde rendoit juftice - 
à för ’courage er & fon intr&pidire; meis il n’svort jamais commandE aucun regi- 
mens dans le fort d’une hataille, et encore moins une arm&e en Chef, qui de- 
mandoit quelque choſs de plus, que la ſeule qualic€ d’un fimple coursge. 
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- Le lendemain apr&s fon &ledion , on alloit dire le Commite fecret, dont le 

| choix , que la Noblefle en faifoiz, naforuifoir point au déſir de la Cour, malgı€ 
la peine et les dẽpenſes qu’Elle y avoiremploye. Al fur la pluspart compofE des . 
ofhiciers, pour lesquels la guerre avoit tous les.attraits imagioables. Pour fatisfaire 
entitrement la paflion de Meflieurs les Chapeaux, on y avoit même fait entrer 
deux Lieutenans de la Garde à Stockholm. Choix, dont on n’avoit encore eu . 
aucun exemple. Le refte en &xoir forme& des perſonnes, gui nEroient pas. meme - 
poffeflionnees dans Je roysume, et qui par confquent n’avoient rien à perdre; 
de forte donc que le bon parti paroifloit deftitu& de toute eiptrance de la pare du 

. Committ& fecrer de la Nobleſſe. 

Le chagrin que le bon parti en reffentoit, fur un peu adouci par !elperance 
qu’on mettoit au fecours de deux autres Etats. On ẽtoit aflur& de la fermetẽ 
et des fentinens pacifiques de I’Erar ecd£fiaflique, et l’on avoıt eu l'addrefle de 
faire gliffer une couple de perfonnes dans le Commit& fecret des Bourgeois, deax 
Sujets, für lesquels on pouvoit conter, afl&s accr&dit&s erafles habıles, pour s’op- 
pofer avec ſuecès aux machinstions de ces deux fameux Marchands, Plumgren et 
Kiärman, qui dans ces cojonÄures du tems, n’avoient pas rencontr& aucune, OU 
- er&s peu de difhcult&, de fe fourrer dans le Commité fecret. On contoie même, 
en cas ‚de.befoin, infiniment encore fur le quatrieme ordre des pailans, dont 
Vorateur et ſa fuite &toient port&s pour la paix et pour la tranquillit€ du royaume. 
Car queique les paifans ne foient pas proprement du Commit£ ſecret; ils y lont 
pourtant toujours appelles, toutes les fois quil sagit des aflaires, qui concernent 
Fintècẽt commun du royaume. 

Le Commite fecret commenga la diette par une ordonnance, qui port- de- 
fenfe à toutes les perſonnes, membres de la diette, de quelle condition ou état 
qu’elles fuffent, particuligrement à toutes celles IA, qui &toient au fait des affsires, 
on d’ailleurs revätues de quelques emplois dans ’Eter: 

„de ne point frequenter les Miniftres Etrangers, pendant la diette, ni d’avoir au- 
„cun commerce avec eux, foit direftement ou indiredemeut, ons peine de pri- 
„vation de leur charges. 

Cette ordonnance dtoit une nouveautẽ, iusqu'ici inouie encore, par rapport 
à (on £rendue;;. mais les gens de la faflion, ayanr remarqu£ le zöle er Pattention, 

avec laquelle 1a Cour, et le vieux Minifttre tächdrent d’aller au devant de leurs 
defleins, avoient trouv& à propos de faire fortir une selle défenſe de la part de. 
Commits fecret, afın d’Etoufier par la, la raifon et le fens Commun, et d’en pré- 


venir toutes les n£gociations, qu’on entameroit „peut &rre dans, la füite, contre. 


leurs machinations, pour avoir eux ſeuls, les coud&es franches, de diriger les, af· 
faires & leur fantailie, er de marcher fan; a aucun empechement. | 


Cette 


arrivde 4 la diette de 8. We | ng 


Cette defenfe eut fon efler. Les gens bien intentionn&s, mais r&pnt&s bon- 
nets de nuit, furent foigneufement obferv&s er perfecut&s. Les Miniftres Eıran- 
gers fe viren par I abandonn&s de tout le monde, er de toute focier€ utile. Le 
vienx Minifidre n’ofoit pas paroitre publiquement, et leurs apoftts nen firent pas 
mieux. : Le Roy même fur emp&ch€ d’executer fon plan, comme ill’avoit chau- 
che; puisque fes partiſans craignoient la pluspart, d’en devenir la vidlime du ref- 
fentiment de is partie dominante, qui A fon tour, marchoit la tête levee, fans 
crainte, et avec une &tourderie fans pareille, dontje ne, veux toucher qu un feul trait, 
qui fuffira. - 

Le jeune Baron de Bouddenbrock, Lieutenant delaGarde à Stockholm, fils 
da G£ntral fi fouvane mehtionne, devant porter des ordres au General Baron de 
Cronftedt en Finland, tombe en chemin faifant avec le cheval. 11 fe donne quel- 
ques legtres-bleflures, er fe fait ramener à Stockholm pour fa gu£rifon. Au pre- 
mier fortir apr&s fon retabliffement,, il vint à la Cour fe pr&fenter au Roy, quife _ 
trouva dans fon antichambre, environne de tous les Miniftres Etrangers, er de 
quelques Seigneurs Suedois. Le Roy le voyant entrer, lui diſoit, Eh bien, 
Monfeur Bouddenbrock! &xes- Vous tout A fair rerabli de votre chute? il répon - 
doit: oui, Sire. Je ne crois pas sjonta le Roy, que Vous vondri&s partir ce foie 
pour la Finland? (puisgofil faifoie cette foir&e A un tr&s grandfroid , sccompagn& 
" d’un vente vehlment et extraordinaire. C’Etoie presifment un jour deNoel en 

3740: le jeune homme rcpondit: ' . 
„je demande tr&shumblement pardon à Votre Majeſté; j'y volerois mtme & l'in- 
„flant, er avec le plus grand plaißr da monde, siil plaifoit & Votre Majefte de 
. „M’y envoyer avec une d£claration de guerre conıre"la Ruflie. _ 

Le Roy ini tourna le dos, et tont le monde reftoie dans une farprife de fi- 
lence fur la r&ponfe effront&e de ce jeune homme I Le Minifire de Ruflie, qui 
- &toit juſtement pr&fent, fe tourna vers loi, et ui repondoit: | 
„ayes la bont€, Monfieur le Baron, je vous prie. de m’avertir de cette grande 
„nonvelle, auffitöet que Vous fer&s choiſi de la porter en Finland. je fouhaiterois 
„pour !’amour de notre’ connoiffenee, de Vous pourvoir en cette rencontre de 
„quelques lettres de recommendation pour mes amis; afıin qu'on Vous traitäe 
„du moins avec quelque mänagement, fr Vous tomberi&s par hazard entre leurs 
„mains. Le Roy fe mie à fousrire er s’en alla. Ce jeune homme fur exträme- 
ment deconcert£ de cette s&ponfe, malgr& fa hardiefle naturelle; n’ayanı peu 
&ıre pas cru le Minifire de Ruſſie ſ proche aux &coutes, Je füs t£moin oculaire 
de cette eonveriation. | 

Apres un exemple de eette &rourderse de la jeuneſſe Suedoile de ce tems- 
N, jene fsurois pas mempcher d’y sjouter encoreun trait Eclatane de la diſtra 

don 
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&ion da Söcrtrzire d Etat le Baron de Celfing, ou pluräc un.dacument auihentigoe | 
de la confufion gen£rale, qui regapit alors dans. le Minıfl£re de Suede, on 


My moit plus dun an, que les deux. Minifires Suedois & Confandnpple, 
Höpcken et Carljon, avoient demande de nouveaux chiflres pour ‚la furer€ de Ja 
correlpondance, ayaut remarquẽ depuis quelque tems, qu onexaminqit leurs paquets 
en chemin faiſant, et qu'i etoit à craindre, qu'on meut trouvé la chef des chif- 
fres, dont ils s’&toienz ſervis jusqu ici. Le Comte de Gyhlenhoung ayanı fait füire 
R deflus d'autres chifſres, les voulur envoyer à Conſteantinopie par un Courier ex- 
pres. Celä fut rälolu dans le mois de Mars 1740. En attendant Is Suéêde avoit 
nouvellement fait conftruise er &quiper un vaifleau de guerre à foixante dix canons, 

‚charge de munitions deguerre, pour en fire pr&ient à Ja Porte Otromanne, enre- 
connoiflance du relächement d’un.million d’Ecus de dettes, que la nation. devoit 
an grand Seigneur, et dont ce Prince- ci, en vertu du dernier traité, copclu entre 

lui et la Suöde, avoit fait rendre l’obligauion en original, à la nation, comme il 
en a &ı£ fait mention ci-deflus. Ce vaıfleau en queilion, &tant prèt dans le port 
de Carlscrone, de.fe mettre en mer, au premier. favorable vent, pr&cıföment en 
ce tems- la, que le Courier devoit partir, le Baron de Celfing, s’avila de certe oc- 
caſion, pour eu envoyer les chiflres avec commoduè er avec ſureté, et d’en mä- 
nager une. depenfe de quinze cent &pus, que lenvoy diun Courier pour Conftan» 
tinople, auroit coutẽ à l’Etat. Le Comte de Gyllenbourg, ayang soutẽ get avis, 
lui en laiſſa la befogne et leex&cution. 


Suivant ce projet, le Baron de Celfing choififfoie pour cette exp£dirion le jeu- . 
me Baron de Höpcken, Cadet de trois autres treresz mais qui leur &xoit auflı. infe- 
rieur en elprit, comme en äge. Ile peurvoit en artendant de des inftrußions, 
lui confie les chiffres en queltion, et le fait partir pour Carlserone, oüils’embar- 
que fur le Vaifleau deftine pour Conftantinople ;' mais qui on avoit. pas le booheur _ 
dy arriver; il ſe brifa fur les cötes JAfrique et coula a fond. . Il n.en fur fauye - 
que quinze ou vingt perfonnes, parmi lesquelles étoit le jeune Baron de Höpcken, 
qui avec fes malheureux Compagnons de voyage, .avoient encore eu le bonheur 
de rencontrer un vaiſſeau &tranger , qui les transporte A .Cadix. , 


Le Baron de Höpcken , Etoit bien exceulable d’avoir publi£ les chiffres entre 
les griffes de la mort; mais il ne le fur plus apr&s fon abord en Espagne, en ne 
mandant rien à la Cour fur 1a deflinee de ces chiflres, pour lesquels il avoie &r€ 
uniquement envoy&; mais transport de joyo et ‚de plaifir, d’avoir & happ& le nau- 
frage, erentrain® par le panchant de fa grande indiflerence, il fe rend de Cıdix 
& Madrid, er de lä, & Paris, fans faire jamais mention de chiflres dans toutes les 
lettres qu il Ecrit à Stockhalm, et lorsque la malheureuſe nouvelle de la.perte de ca 
vaifleau y arrıva, le chagrin en &toie fi general et fi fenüble, que.nile Comte de 


Gylien- 
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Gylimbourß, ni le Secrkreire d’Erar, sEroignt jamais ſourenus de Tenvoy de leurs 
chiffres par cette occafien. nn 
Cependant on avokt d&ja commenc£ depuis le mon C’Avril de Tannde ıyg0, 
d’erp&dier 1ous les :ofdres pont "Coniftantieople en ces nouvensk <hiffres; eis 
comme -certe ndanos n’elloit pas en dronure, fa marche £iött exıräme- 
ment. incertäine et de trẽs longue haleme. Le Tomte .de Gylienbourg vosur à la 
fin dans le mois de lenvier 174: ſept ꝓaquets à la fois de difffnsutes des, pr - 
lesquels les deux Miniſtres A Conltentinople, aceuſerent nombres de referin qur il⸗ 
avotentregude Suite; ‚mais. dont ils ne Pouvoient riencomprendre: Etant Ecrıts en 
des caracteres dom ils n’svoient pas regu laclef, Le Comte de Gylienbourg exrräms- 
ment furpris de toutes ces nouvelies, va "denrander la reilon de ces dösordres au 
S6erttaire d’Erat, qui luidir, que les chiffres étoient entre de trös bamnes meins, 
les ayant fait partir par le jeune Baron de Höpcken. ‘Le Come de Cytendbourg lui 
demande, sh avoit oubhk', que le Valflemn, ol Ye-Baron de Hispakes avoit KıE 
embsrqut, avoit p£ri far les cöres d’Afrique? er sil nevoit pas eu depuis .des 
nourelies du Baron de Höpcken? Il r&pond gu’il ne lavoit rien, ni du ftjour da 
Baron ds Höpcken, ni de la deflinde de ces chiffresen queflion; mais ayant ſcu 
que le Baron de Höpcken, avoit &iE fanv& du naufrege. il æ Etoit imaging, qui 
suroit pourfuivi (on voyage pour Conftantinople, per quelque aıtre route, Mais 
les chofes n'ẽtant pas ainfı, il falloit tächer d’y remtdier, er d’exp£dierfurie champ 
une perfonne sflidde pour Conftammople. Le Comte de Laeven, grand 


de Ruffes, frere de la Dame d’honneur de la Reine, fur done charge .de.cene 


commiflion, et partit quelques jours après. 

Si le Secrktaire d’Eter favoit (que le Beron.de Höpcken Etoit ſauvé, il Ta 
‚yoic auf quil Eroit A Paris, et que par conföquent les chiffres £toient dans Iaımer, 
ou à Paris, 

. Teile &toit en ee tems·la à Stockholm la confuſion gẽidrale, æt le foible 
aæcrangement des sffaises publiques. Je retoume à la diene, 


+ 
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On va commencer la diette par demander raifon au Miniftere 
_ du Roy, de Ienvoy des troupes en Finland, Le Mar&chal de ia dierte 
croit cette demande contraire ä fes deffeins. - Ben eft inftruit d’un m 
we, par le Comte de Tifie.. On fait femblant de menacer.le Miniflöre. 
- On fait deux petits Commités fecrets, pour examiner les griefs contre le 
Miniftzre, et les propofitions de la France. Le Commitèé fecrer de la Noble£ 
fe ne pouvane pas gagner la pluralir& dans le Comirt fecret des Bourgeois, 
säche die mettre la confufion ches tous les quatre ordresin plenis. On fait 
zoder les maifons de quelque Minifires Errangers pour attraper des bonnets 
de auit. On vacorrompre un de mes 
domeftiques. 


pr&s que le Roy woit fait informer les Etats des raifons, qui Favoient oblige 

de s&foudre une diette extraordinaire, les deux Commit£s fecrets du Cler- 

ge er des Bourgeois, propoftrent ia pleno: „quils feroie indispenfablemenz 
„neceffaire, de commencer les aflaires par examiner la conduite du Miniflre, er de 
‚ le ſommer & faire un sapport gẽnèral, dumaniment desaflaires, arrivces depuis 
„ja dernitre dierte, er de dElivrer u Commit£ feerer, toutes les pilces agitéfes 
„jusqu'ici de part et d’autre, für !’envoy’ du transport en Finland, qui avoik [par- 
„tage le marion, et commis le’ Roy wrec he Scoar- Cet article devoit namrellt- 
ment faire le premier objet de Vatrention des Etats, vhque fon exẽeution avok 
fülch® ranı de diflenfions entre les parris, et que le Miniſtère avoit entsepris ee 
transport de troupes, für fon risque, es contre Veapris de la selelution des Eeags 
de la dernitre dierte, comme cela a di die ci-deflus. “ 

Le Comte de Lewenhaups, avec fes partilans, avoienr tächE d’&loigner 
eette propofiiom, lorsqu’elle avoit &£ faite la premiäre fois dans le Comitè fecrer, 
in pleno par les deux autres Etats; de forte donc que la deliberation en eur &ı€ 
remiſe pour une autre Seſſion; ayant jugé avec fes complices, quil ne leur fe- 
roit pas avantageux de commencer par toucher cette corde; mais it fut encore 
le m&me jour defabuf& de fa fauffe politique, par ie Comte dr Gylisndaurg, et 
particulitrenseneparleComte de Teſſn, qui ſe conneifloit micuz au maniement des 
machines de cette nature. „Hl apprir, comment il falloit faire pour jetter de 
‚„la poudre aus yeux des deur auıres Etats, c’eft & dire, de paroitre toupun 
| on „pr 


2. errloke à la diene de rt. | u. 


‚Speße & s'sccommoder Tans: ifficaht à toutes leurs propofitions: qu'il,devoie 
„stsritrer plus d’erdeur poar la recherche de.leffaire en queflion, et tämoigner _ 
;mörne de lempreſſement & la faire examiner & fond, er tächer d’en accomplir 
„tous les dewoirs d'un Mar&chsl de la dietre, pour aller doucement & fon but, et 
de ne pas confondre le Politique d’avec le Soldat. Le dilciple étoit docile; il 
jura par tous les Sajats A fon conduflcur, de ſuivre à Tavenir pied & pied Ice 
eleils, et derue. plus rien entreprendre de fon chef. | 


.' ; Cette juflrußlion a’avoit pas &ıt donn&e en vain. Quelques jours aprıs on 


ft courir un bruit, que le Commir& feerer paroiſſoit en vouloir au Miniftäre, 
et quon.alloit rigoureufement exiger de hıi une juftification fatisfaifante, fur le 
fojer du transport. en Finland, Kien n’etoit plus raılonnsble; mais il ne s’agifloit 
8 .de.poufler oœette affaire à bour, il sagifloit de la trainer, de divertir le pu- 
bir. er de rromper les dages er, les ignorans. . [nn 
Pour cette fin, er conformement aux inftrudions du Comte de Tefin, on 
ehaifit an nombre &gal, .c’eft à dire, huit perfonnes de chaque ordre du grand 
Commite ſecret. qui farent-chargees d’ezsminer à fond tous les griefs contre le 


" Minifire et le Senat, ſur le fujer du wansport, er d’en rapporter de temsen tems 


[1 


au Commiu£ fecret, in pleno. On formeit en mênie tems un plus petit Com- 
mie fecret encore, de douze perfonnes des trois Etats du grand Commit£ fecrer, 
eſt à dire, quatre perfonnes de chaque ordre, pour examiner les correfpon- 
darices er les r&latione des Miniftres Su&dois à des Cours &ırangäres;, de m&me 
uelespropofitions nouvellemen: faites de la partde la France er de la Pruffe, en 
leur‘ enjoignent ,‚ den faire aupluröt un rapporr deraillE au Commitẽ fecrer in 
teno, er d’accompägner chagne article des remarques er des reflexions Je ne 
—* pas oublier de dire, que ces deux peit Committtes ſecrets, except& le cler« 
r&, Etoient deux &lir&s des perlonnes foigneufement choifles, toutes partiſans 
effes dela France, qui ne reſpiroient que la guerre. . 0 
U faut remarquer encore, que toutes les fois lorsque le Comit& fecrer ades 
chofes à commoniquer à un Etat, qui le regardent en particulier, ou qui deman-. 


dent ls deliberauon de tous les quatre orüres en gênèral, il fait metıre une aflı- 


che i la pörte de la mailon, od l’Erar'eft accoutume As’aflembler, pour annoncer 
une affembiee in pleno.“ Le Marechal de 1a diene fait slors la prepofi.ion dans 
la maifon des Nobles, prend les fuffreges; er en fit rapport au Comit& ſecret. 
Les Orateurs des trois autres Etots, en font de m&me, chacun dans fon ordre. 
Cependant, quoique le Roy, 'et le bun partt; fuffenr en ceite rencontre aſſucês 
des feikimens'pcifkjues des tron deruiers Etats, om du: moins de leur pluralite 
äh pleris;. keite eflürance Tetoic pas toujonrs fufflänte.de.les garamsir de come. 
creihte‘, puisque le Comite fetter, n'eſt pas oblig€ de ſe tenir.towones A Ia plure- 


Ent dea;voik de tous les quawes :ordres in plenis, pasusulszerhent en 68 qui re- 
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garde Ich eflaires politiques, Finrerär er :Pengsgemenr, ad l’on eft avec Ike Cosics: 
Etrangeres ; car comme le Comit€ fecser eſi le Depolitaire de ia foutersine- puif- 
fance, er de tous les feezers du royaume; il efl auf par canl&quent sous feul, x 
porı&e de pouvoir juger de ce qui eſt utile er arantegeux au royaume er & la ma- 
tion; de forte donc, que fuivent ceıte forme dugourernement, tom ee qui vient: 
de fon veſſort, deit &xre sefpeli€ er exceutẽ au pied de ia letue. N, 
A mæelure que le Camit& ſeeret s’oesupeit ainfi des secherches &t des dEli 
berations, la fallion fit tous fes efforts de porter tout le monde à leguerme. Elle . 
avoit en horseur lek bonnets de nuit, et les trourant toujpurs sttach&s sur fäntk 
mens, du vieux Minifttre, elte les periöcueoie ex Ic regardoit comme trafıres. de 
H pewie. Cependant, malgrE cette fup&riorir€ dur pexti, et malpr& les intrigues 
dd Aeux perita Comit&s fecrers, ee * uvois pas encore. dans ſer mactũ- 
nations, ni gagner la pluralit€ des fuffrages dans le Comit€ feerer in pleno; 
puisgpe FErar eceltfiaftique ſinſiſtoĩt incefammen: für ie joflification du: Minifltre, 
par sspport & l’envoy des tronpes en Finland, et für le meintien de la paix aven' 
les Cours Erangeres, y Etant ‚fecond£ par le Comitẽ fecrer des Rourgeois, qui 
teneir engere ſerme svec le ClesgE fur ces deux axticles, par une füpfriorx€ de 
quinze ſuſſiages contre: dix. | 
Le Comitẽ fecrer de la Nobleſſe treursne une difhculi€ fi inartendue dans 
le Comirk fecrer des Bourgesis, commenge & delesptrer de fon ouxrage; meis 
pour pervenir & le fin an bur prẽümedité , il sarila d’en eflayer deus moiens. 
Le premier &toit de faire —* er les — de ia France aux quatre Etats, 
ia plenis, tane que Ftat er le ſecret des aflaires: le yermettroient, er de lesac- 
, «ompugner de tous lese imsginables pour confondre le public er d’en tirex 
quelque arantage. Le ſecond projet regardeit une exakte obfervation des allures 
de leurs propres Concitoyens, qui &roient devenus criminels dans leurs yeux, er 
ze travsillane que ‘pour la peix et pour la prosp£rit de Is patrie. Pour certe 
£n,. on savifa d’apefter des perfonnes allives et furveillanses, & £piex les demen 
ches des bonnets de nuit, er eelles des Seigneurs du vieux Minilttre, de möne 
que ds füire ineeflanıment suder par leurs partiſans, esmailons des Minifires Eiran- 
gers, parneuliörement calle du Miniftee de la Rulke er d’Anglerese; . mais für 
sout la mienne, qu’on avols pıg€ diene d une attention pasticuliäre, par la diver- 
fire: du monde, qpi elloit me veir, er don: les allyzes avoienr fonsni quelgue 
fupgon er erriik la quriofie des jeunes gun. , u 
.. Nm esosune de faire: ainlz obfesver me mailen, en-argic.möne rnw& 
itoien de (serumprk- um de nses domefliqwes, &qus le Comte de Em 
ardit donn& eingmute: dw, wrec promefit d’unempioy er dun prilsuc plusrh- 
ehe encone, ik lui sendeis de jour & Laumre une esafle Alle de taute- les -perfan-. 
. ms 
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aus qui frquentorent ms mailon. - Ca: gercpn,, tout dErou& qu'il m aroit ẽtẽ jus- 
quici, pour mes riches s£compenfes, trouvant une fortune plus riante, et felon: 

2* plus ſarõe dans Favenir, sen laiſſa Ebloufr„ er fe mit de Ihente m&- 
we. à trahir ſon Mafıre et fes. amis. | 

.  BeComte de Lenankaupt. er les Coliögues, ayanr remergn£: peut- fire par 
E zapport de mon domeſtique, qui leur intereffölr infhiment” de —— de 
plus près les gens, qui: Etaient en comimesce aree moi, angagfrem des laquais 
er des Sqldars,. dire tonjours à port&e de me ſuivre pied % pied en; toutes. mes- 
d£marches ; en sttendanr que des jeunes: efhwiers. fe deguifent: en gneux et en 
Semmes, consweßsifant is et les eſtropiẽs ponz &tre plus.& couvert d'aſ⸗ 
Aitger me maifon;. mais pour fe megre & tent groment fur le qui. vive, ils s’evi- 
ent de menter la gerde aupr&s de ma maifon,. röguliäremenr tbures les foirkes,, 
er vont fe zelever dlune demie henre & sure, afın de mienx fomenir Je farigue 
et le froid, puisguil &oit au coeur de lbyver, c’efk à dire, dans le mois. de Fe 
wer 1744 Jaroius fouvens donnE des aumönes à cey fentinellys, les. prenane pour 
‚des mendjans, leurayanı mäme exprim&de iems en iems ms comnaſſion, fur le 
malheureux. Eat de feus deflinee „ per oi je Iaur areis.fourent. fournr ocaaffon: de 
sire fous;cape et A mes dépens. Enfin ces gens-läaroient fi bien fps menes leur 
Rarque,„.er.d’en gardes ie —* avec sr d'addreſſe, quiln’en &eir jamais rien 
wenu à me conneiflance, HH m’arzive’an cette rencentre ce gu} arrive ardinaire- 
ment & la pluspart des hommes, qui fe piquent ſouvent deentzevoir parfaitemene 
Bien des choſes, quoique fort €loign&es d'eux; en attendant qu ils ne voyene pas 
Is objers quiils foulent aus pieds,, er qui ſom devant leurs yauzx.. 

Voila ce: que le: pastt deminent immens, pour prendre lengyie de toutes les 

. yerfodnes, que veienr Lormemanlsotion. avec. et, afım de les. &rire dans le. kvre 

seugs, et de vomber fur ellescommme la foudre, pour les Eeraſer toutes, er lese» 
gefir au public, eomme penfonnsires des: Cours eızangäres er traftres de In pe- 
sie, dem te deffein, den. poreer & Hh fin: hallarme er la confufronr à une sche eur 
meine, que le peblia ne fausoie pls olrik en ktois; camıme: celä arziee presilämene 
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La propofition de la France eft portée à Faffentblee de la. No«' 
bleffe in pleno. Cette expofition r&jouir les uns, et furprit les autres. "Le 
difcours du Gentral Major et Baron de Wrangel ſur ce föjer. Up, Extzais, | 

. en abrög er par.insident,. par rapport à fe -iny 2.0 
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Eroit un Errange eontraſte, quien préſence d’ane Cour rEligieufe, od'regne- 
ient la douceur, les graces et les charmes de Ih Societ, il r&znoit A iten-' 
te pas de det, c’cft & dire dans fa maiſon des nöbles, et en fuite'dans tour Id re: 
Gouvernement &tbie confondu avec tes communaurtes,. Les fubalterhes comman?: 
derene aux chefs, et les jeunes gens rent trembier tes vieillards. Soivint le 
plan projert& de porter les propofifions de la France’ au pohlic, le Comte de Le-' 
wenbaupt en communiqus une ‚part & l’eflembide de la Nobleffe in-pleno, en y' 
ajoutant à la fin la fp£cieufe- queftion: -- : - BE EEE EB er 
„Si la nation croyoit Etre de la fäifon, de fe pröter aux dehrs de 1a Fröhee. Sir 
„ou la nation fereit entrainee dans une guerre, qui en deviendroit inevitable? 
A peine que le Comte de Leuenbaupt avoit expof& cette demande, tout le’monde: 
y domma.fon applaudiflemene, hormis la plus grande partie quiil y avgit des Sei- 
geeurs de diſtinction er de. confiößration, parmi lesquels il.y eut des Pr&fdentz- 
‚des Conſeillars, des Gouverneurs des prowinces, et même des perſonnes do pre 
mier ordre de l'Etat militaire er des Generaux, comme par exemple, le General 
Stabl de Hollfkein, de Wrangel ex de Pentz, qui sS opporerent fortement } cente 
erigillerie de la guerre; mais ils ne furent pas écoutés, et outre celä, leur nombre 
étoit trop petit, ne faifant pas forxante, ou foixante dix voix avec tous leurs md-. . 
kerans, et ce peu,de voix, que pouvoient-elles faire captre cing ‚cent grieurs: 
et de plus? ersil y eut m&me encore, parmi ces cinq · cent crieurs, q 
perfonnes fages et pourvues de bon fens, elles aimèrent mieux ie laiffer emporter 
avec le torrent, que de s’expofer & des proftitütions et A tourte forte d’infultes, 
comme il en arriva à quelques bonnets de nuit, qui, pour avoir parl& raifon, fu- 
rent ſurpris en diverfes rencontres dans Tobfcurite, et trait&s de coups d’epees et 
de batons, fans favoir à qui s’en prendre. 


Le Gänersl Baron de Wrangel, qui avoit blanchi fous le harnois, autantre- 
fped& par fa vieıllefle, que par fon m£rite, ayant parl& un jour dans cette aſſem- 
biee in pleno, far la grande dispropertion des forces de la Su&de es de la Ruflie, 


fur 


» 


—3 


quelques, - 
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afur les reffuurces extrrordinaires dont cet Empire jouiffeit ponr fournir torjonra 
Aà Is.guerte, et ſur lexträöme.indifiereuee avec laquelle la Ruflie avoir regarde jus- 
gu’ici et pendant une ſaite de fix ons, cette grande animofir€ er tous les mouve- 
. mens de la nation Sutdoife à [on egard, il die: „Voil&, mes amis, desmarques 
„eEvidentes, que la Ruflie a pitie de nous, et nous donne du tems, afın de ren- 
ntrer en nous mêmes, et de nous reconnoitre! MN’Eveillons pas le chat qui 
„dor, ajouta-t-il;. il nous &gratigneroit peut - dire trop dangereufement ; 
„mais attendons le tems, Meflieurs, que nous ferions un jour forc&s de 
„prendre les armes, pour däfendre notre liberi@ er notre patrie. Montrons 
„alors ce que nous pouvons, et ce que nous valans; mais n’allons pas m£prifer ‚le 
“„repos et la paix dont le ciel nous a beni jusquiici, pour nenous attirer point t&- 
„mèêrairement er de gayet& de coeur, fa jufte punition. nn 
‚„ Un dikcours fi patheüque, ne toucha guère une foule da monde, gui faute 
. de la guerre, croyoit mourir d’inanition. Si le General er Baron de Wrangel, 
eut Er& moins refpeftable, on laureic A l'inſtant fait fortir de l’aflembl&e. Son 
age, fon credit, er fon merite le garantifloient encore de cette inſalte. Cependant 
‚route laflembl&e s’tleva contre lu. On laccabloit de reproches, et Ton traitoit 
ſes fentimens indignes d'un Suedois, er d’un homme de fon ‚m&tier; mais il fal- 
‚Joit sen.prendre, difoit- on, au nombre de fes anntes, qui lui faifoient tenir un 
sel langage.. 0 | 
' Ce difcours Iui ayanı &t& r&p&t& au mihen de tant de bruit, il sepondie: 
qu il iniimportoit träs.peu, de mourir für un lit, ou für un champ de bataille, 
ꝓſe ſentant encore aflts de vigueur er aflös de courage, de semplir dignement les 
devoirs de: fon mẽtier, loraqu on Vexigeroit de lui. H n’zimoir que le bien de 
„ta pattie, er il Paimoit au ꝓéril de fa fortune; mais il étoit penetr& de douler 
„Bechagrin, de voir tant d’impetuchte dans esprit de cette affembl&e, & fouhsiter 
„ft udemmens une guerre, en wäre tems quiil trouvois dans cette m&me affem- 
ꝓpbice fi peu de monde , qm connoiflait encore la guerre, et toutes les malben- 
„reufes.faites dont ‚elle Eroit aecompagnee, Ne comptes pas,. mes stmia, con- 
„ünus-t-il,.fur.vorre courage feul,. ni für les promeſſes de Is France: mai com 
„ful&s vos conſciences examines la juflice de votre caufe, melurds vos forces er 
„enlles 12, que Vous vondries aller combattre, rentr&s en Vous mêmes, eı pries 
„Dies pour la paix. Dixi, aionta- t· il, et falvari animam mem, 

Ce QGnerat, donz.lepikeregue je viens de repkter, ſera à yma} | 
:atriles Bafdoifen, et Jos? ia dermitse poflfried, ——— —* jr 
dt de mobles ſemimens, .. fat au bowdu conte. de ſeul, de coms les Generanx Sys 

dois, qui faifois bien fes devoiss dans Ta ſuite de cette escarmonche de ia goerre, 
‚po sinh.dire,. qr a Suéde Commense, avec la Rufie, ei qui fe femb & 
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bien et avee tent de dravoure AmsT'sllion.de Wilmaultrand, cn zuvendane que ſo- 
'Coll£gue , le General.de Bowdäenbrock, ce her -3-biss,. qui svoitKajr zu de m» 


‘domantades, ‚n'avoit pas le eocur de fe. momrer 3 Penemi, in 


Quoique cer £vänement nentre point-da tout dans mon Jujer, jene Taurdis 
‚pas m’emp£cher en cerre helle occafion, de toucher par'manitre-d’acguit, un Jeul 
mot de certe fameufe sdion, (qui At tant d’honneur à ce mdme Gänk al, gti 
‚eing ou fix mois d’auparavant, en confid£tation .de fes ſentimens, avoit HE trait® 
-dimbecille et de radoreur , par une Fould extravagante de Tes propres Contfräres 
‚et Compstriötes. | 5 rn u 
Le Gentral et Baron de Wrangel, fe trouva avec un Corps de feptmille 
hommes, aupr&s de 1a Ville de Wilmauftrand,, place ır&s peu farcihiee; mais il 
avoit le Corps de ces zroupes dautant mieux retranche. A quatre ou ing lieucs 
de lui, &toit pofte le General de Bonddenbrock avec fix mille hommes. Desgne 
le General de Wrangel fat inform de la marche de ſennemi æontre iui, Heo don. 
na & l' inſtant avis au General.de Bowddenbrock , pour demander fon fecours. ’Cb-- 
‚lui-ci, ‘ou faute de courage, ou par une noire trahifon,, de perdre Ton Collzue, 
sexcufa für les ordres du General de Lewenbaupt , er fur fa n&ceffir& de mamtenir 
le palte qu’il oceupoit. A cette r&ponfe, le General de Wrangel, ui renvofe 
fur le champ un autre Exprös, lui faifanıt dire: qu'il &toie dans un poſte od il neut 
rien à craindre,, niĩ à maintenir ; mais qu'il fauroit par ui même, ce qu'il y auroke 
A faire dans une fi preſſante extrúmoté; 'puisque ſennemi n’ttuie qu’une journéö de 
ui, er A juger paries rapports qu’il en recevoit-coup far coup,. il marckoit cog- 
re ini avec une très grande force .de'troupes ; de -furte done, quil ny eur plus au- 
zun-moment à perdre, en le priant, pour Tameur :de Dien, er pour In .deienle 
de 3 patrie, de häter fa. marche; pour me peint arriver .apr&s-coup. Mais nal. 
‚gr& toutes ces preflantes nouvelles, (que le Gémèral de Wrangel iui denne à tou- 
tes les heures du tems de ‚lapproche de Pennemi, le General .de ‚Beuddenbrock 
de gardoit bien de s’yrendre, ni.avamıni Aprös lecoup. : - oo 
‘Sur ces entrefaites les Ruſſes artivent à la fm à ls vue du retrancherrent Bad- 
dois, failant un Corps delite de troupes de quinze 'mille hommes, tommande 
par les deux Feldmarechaux ‚Comes de Munnich et de Laffy. On atraqua le re- 
tranchement Suk-tois avec la plus belle diſpoſition, et avec route 1a vigueur imegi- 
'nable; mais les 'Suddois fe d&tendent plus vigoureufement encore. Iis font recu- 
ler .fennemi pour be premier coup, 'er le repouſſent pour 1a ferunde fois avecune 
zrös grande perte du monde, 1is font fi bien Joner eur arullerie, (que le champ 
eſt jonch£ preis de quatre mille Ruſſes, domie veite rebrouße <hemin.aves tant 
‚de d&sordre er de confafion, (que les Suëêdois tiennent Atia la vioire aſſurée, ee 
pour mieux profiter dun & heureux moment, ils s’ardicas malhoaseuionene de 
ortur 
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bxsur de lent retranchement, malgrs les ordren et la döfenfe de leur Gentral, . 
qui n’et plus eapable d’en arr&rer Vardear. ls fe mertent là deflus à pourfuivre 
ennema, la hnionnette au bont du full, En.attendant les. deux Feldmarchaux 
ont le bonheur de ramafler en ordre les sroupes dilperläes, er de les ramener 
pour-Ia troifitme fois vers !’ennemi. On tombe en fuite en rafe campagne avec 
tyure la force fur le peu de Su£dois, qui combartent avec un excds de bravoure, et 
. comme des gens delesper&s; mais ne pouvant plus refifter à la force, ils font à la 
fin r&duits à lexırtmite defe rendre avec leur Gentral, accabl£ de bieflures, et 
hors d’&tat de plus agir ou de commander. | 

- Je ne dis autre chofe de cette action, que ce qui fur avou& par le Feldma- 
réchal Corte de Munich, dans fa propre relation, envoy&e A P£tersbourg, et 
communigu£e depuis au Comte de Kayferlingen, peur donner part de cette nou- 
velle & la Cour de Dresde, od jetois envoy& de nouveau de la part du feu Duc 
mon. Malıred.g.m, Le Feldmar£chal Comre de Munnich, rendit tout au long 
dans cette r&lation un magnifique &loge du favoir- faire de ce Gentral Suedois 
Baron de Wrangel, et de fon grand me£rite, en y ajoutant A la fin: , quiil mavoit 
jamais vu, ni aſſiſto de fa vie à une action des Forces fi in£gales, quieut Ex tant 
difpurte, fi longue, er fi meurtritre que celle-A. - 0 


DEE ' Remarque quatorziime. | 
be Bourgemeitre de Stockholm, met la confufion dans PEtat 
des Bourgeois, pour fe conformer au d£fir du perti dominant. Le Roy tâ- 
che d’y.remödier, mais vainement. Le mauvais parti, nepouvant pasavec 
toutes fes machinstions gegner la pluralit® dans le Comir& fecret des Bour- 
geois, fe fert des moiens.extraordinaires er des plus hardis, pour confon- 
dre le publit par un nouveau ſpectacle. On obferve mamsifon jour et nuir, 

. fuivantleur plan projetre. On yr£uflic, et !’on fürprend le Baron 

BE de Gylienfliern. 
" L; Comte de Leuenhaupt, après avoir mis le feu dans [Erst de la Nobleffe in 

pleno ; travaiila de le eratisporter dans les austes Etata. Pour ce qui ætoit du 

feeandordre, lArcheiägque d’Upfal y étoit à la ıdre inpleng, Op y cultivoitton- 
jeurs cet-elprk d’union es d'harmonie, fi conven«ble A un Etat ecclẽbGaſtique, & 
stinsdrefler toßjours pour le msintien de la paix publique. Il eur &ı& à fauhaiter, 
que le Bourgemaitre de Scockholm, Lorsteur de l’Etat des Bourgeois, eut voulu 
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fe conformer aux fentimens pacifiques de Monfiewr ’Ascheröque: les cris pübli 
ques de la Noblefle pour ls guerre, naurolentpear-äcre pas et fi violents, quiils 
le. deviarent dans ta ſuite pas les intrigues de cet homme - lä, em portaut la möne 
fallion parmi les Bourgeois, qui depmis fix ans avoie parıng€ ia Noblefle. 


Ce Bourgemaitre, qui sappelloit Aulsvil, Etoit un homme d’esprit; mais 
d’an efprie malin, plein d’ambition et de finefles. Il n’simoit guère mettre beau- 
coup dadivire dans fa vie, que celle des plaifirs, par oü il &toit auflr continuelle- 
ment brouill€ avec fes ſinances, quil simaginoit peut- &tre, de pouveis un jour 
zetablir aux depens de la calamit& publique, en fe jettane dans les fentimens da 
parti dominant, qui &teit en ce tems- Ki tofljours une d&marche d'un merite diftin- 
‚gu&, et avantageux. Il die un jour dans cette aflembl&e des Bourgeeis in pleno: 
„ Nous nous srouvons, Mefheurs, dans un inonde renverft, ol tout vs au re 
„bours du fens naturel. . La vertu er le conrage font marqu&s ch&s nous au coiz 
„deflronterie er de la t&m£ritä, en attendanı qu’on va faire valoir fa feinkantile 
„et la poltronnerie, comme les feuls foutiens de la fagefle er de nerf de ha faine poli- 
„tique. C'eſt cependant cette fine politigue, qui veut nous detourner de l’ami- 
„tie de France, pour nous rapprocher de plus en plus’ du jong de la Ryf- 
„fie. La France nous präte les mains, pour nous relever; mais il yena par- 
„minous, qui les &tendent à la Ruflie, qui täche de nous obaifler, et fon intèreêt 
„ie demande. La France noms fournir de Jargene, pour nous mettre en &tat de 
„vivfe. La Ruflie nous retient le bled, pouf nous faire crever de fsim, malgrẽ 
„fon engegement du dernier traité par lequel Elte eft obligte de nous laifler'pren-" 
- „Are toutes les annees ch&s Elle, emquante mille tonneaux de bled, pour argent 
„contant, fans lui en payer le droit de la fortie; de la, la chert® du bled dans’ 
„tout le royaume; de l& le deperilemene de nos manufsdtures; de Ki, la gäne 
„de nötre commerce; ‚de la, la difette generale ch&s nous en toutes chofes. 
„Vous n’av&s amfı qu’opter, Meflieurs, entre lamiti& de ls France er celle 
„de la Ruflie! Vous nav&s qu'à examiner de fang froid, er d'un jugemene 
„GEsintdreff@, lesquels de nos Concitoyens font dignes du ‚mepsis, ou les 
„amis de ia France, on les partifins de la Ruflie? La déciſion n’en fera pas dif- 
„ficite. On tombera aiſement d’sccord, quoon ne fauroit pas dere dans les com 
„jon&tures prefentes, fauteur et protecteur de lamiti de la Ruflie, fans atre em 
„nemi et traitre de la patrie. | * 

Ce dikoursrerolte. Laſſemblfe en fur extrẽmement agitée. Chacım en 
jugeoit par rapport à fes id&es. Lorateur en efluisdiun cörk beaucoup de comra- 
didions, et des roproches, en ce qu on sctoit depuis une ſuite danndes, teilemene 
conduit envers ia Ruflie, qu’on l’avoit pour ainſi dire, force, den nfer ainlı arec 
ls sutde à fon tour, Cependanz Vorateus fur fors peu embasrafl€ de toutes ces 
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 biellions, eu recerant d’autre odı& des margues dapplaudifſſement & fon difcours. 
8] fe conzentoie d’avoir jett&.la pomme de difcorde dans la Cominunaut€, pour 
-girürer des esprits, gut eruit je bur ol il tendoit, er en quoy il r&uflr; 
car ce peu d'iuclination pour la-guerre, ternoign&e jusqu’ici dans IEtat des 
Bourgeois in pleno, fe chamgea pcu A peu em difpute, et par igradustiou en 
snimofict, qui dewint & la fin aufli furieuſe parmi les Bourgeois, qu'elle avoit Est 
jusquici parmi ia Nobleſſe. Enfin, A mefure.que ges deux Etats s’approcherent de 
‚sompätir esifemble in plenis, le cri pour la guerre contre la Ruflie fe redoubla de 
jour en jour, et plus on prächa la paix dans toutes les Eglifes de Stockholm, plus 
on &leva la voix de fa guerre, dans toutes les rues de la möme Ville, 


"Le Roy &toit fenfiblemem touch& de voir ram de desordres devant fes yeux, 
fans y pouvoir remedier. H &oit de tous cör&s Enviroane d’elpions du parti do- 
minant, et navoit d'amis, que ie General Seabl de Hollfiein, qui travailloit publi- 
quement pour iui, er contre te’ mauvais pırti; mas qui ne fur pas grandement 
. Tecond£ par fes partiſans, quimarchoient toßjours avec tant de crainte er de cir- 

confgedion, quil en Etoit très peu ſervi; aufli m£riterent- ils bien le fobriquer de 
bonnet de nuit, qui leur fur appliau:par les Chapesux ee qui möme m’&pargn2- 
sent poimt le Genèral Stabl. de Holiſtem, en Vappellane le Géneral des Foltrons. 


-: +. Cependant le Roy n’oinit. poiar d’envoyer en fecret fes emiflsiees chös les 
Bourgenis, pour les redifier, et pour faire rentrer l’elprit de !'unton dans leur af- 
- Sembite; mais ils trouv&rent toßjours les deux Colporteurs Plumgren et Kiärman 
für leur chemin. De ces deux hommes 1A, PJumgren &oit na intriguane imp&- 
tuenx et hardi, d&vor& de l’ambition d’&ire Confeilier de Commerce, et avide de 
manier un jour la caifle de la guerre (dont il vit aufli dans la fuire tous ces defirs 
. accomplis). Il’s’oppofa inceflament sux defleins du Roy; puisqu’il Jui &ıoit tr&s 

facile d’attırer dans Tes machinations les principales têtes d’entre la bourgoifie, par 
rapport au grand cr&dit dont il jouiſſoit, quoiqu'il n'en eut pourtant pas jımais af- 
Tes, pour gagner la phurslir€, nj dans T'aſſemblée des Bourgeois in pleno, ni dang 
le Comite fecret du m&me Etar, 5 Bus Eu 

, Enfin, la Noblefe inquiere er scharn&e.contre le Comité Tecret des Bour- 
geois, d’y trouver fi peu d’inclinstion à r&ioudre une guerre, en perdit toute pe 
tience, et r&lolat A la fin, de donner au public un nouvcau ſpeclacle, pour aller 
Ecrafer , (comme on diloit)toute cette maudite engeance des bomnets de nuit, qui 
fsifoient jouertant de reflorts, peur endormir toute lanation, par les plus läches er 
. les plus indignes principes d’une paix hors de faifon, J 


Cette réſolution priſe, la queſtion en &roit, comment Pexteuter? et par od 
commencer la ſcene? Car il falloie du moins quelque veniiemblance dans le. fait, 
. M 2 ou 
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ou quelgue fp£cteux pr&rexte, :pour aller ufer de -wiolences- envers des hanntetes 
“gens, qui n&wient charges d’sucıin trime aux yeux-da publie; mais:ge parti en- 
hardi deja par want de faits de t&merire‘, impuriment-sommis, appuy& par le Mi- 
niftöre, encoursg& par la Sup£riarit©, pay€ parla France, et afkır& de h bonuedif- 
pofition de la Gardeet de Ia Populsce & Stockholm, ne menquoit pasnon plus. di 
ventions ni de lefprit, de faire donner le publie dans le panneau, . Ä 


Les chofes &tant en cet Etat, il fut agitẽ dans le confeil de ces gens-1A, d’eh- 
tourer une foirde mon quartier, de s’y rendre au premier jour à dix heures dir 
foir, de failir toutes les perfonnes,, qui en.fortiroient, er de continuer dvee cer 
examen toute la nuit, tandis quon verroit encore de la lumitre dans mes charfi- 
bres; puisqu’on &oit dans la forte perſaaſion, qu'on ne masqueroit point deren- 
contrer quelgue bonnet de nuit, et peut · être meine) quelque Senateur congedie, 
ou quelque autre perfonne d' importance, àlaquelle on fe-prendsoit. paur: prac- _ 
der avec elle, felon la rigueur:de la défenſe faite par. le Commic feerst du eqm⸗ 
mencement de la dierte, qui imerdiſoit tout comnierce et toute liaiſon, avec Jes 
Miniftres Etrangers. Ce qui feroir naitre l’occafion, de favoir par le premier‘ 
homme qu'on prendroir, le fecret de toutes los intrigues -du complot attache à 

la Roflie, et s'il s’opıniätrersie d’en d£cowerir le miltere, de Yen forcer, 


cäcoit le Colonel Zagererantz, membre de Comitéê ſeeret, qui s eteit aviſẽ 
de cette propofition dans une conference d’Etat, tenue avec fes afıd&s chès le Con _ 
we de Leuerbaupt,, für le projet de oeıe entreprile. Cependant ce projer n’svoit _ 
pas Ett᷑ god par des raifons que voiei. Fa 


Jeois Ioge dans une grande mailon fur la place des Nöbles, Ritterhauß- 
Marke. Cette mailen avoit deux entr&es; dont lune donna dans la grande rue. 
au pont du Nord, er lautre.dans une ruelle, 11 falloit par conf&quent les barri- 
eader dune double garde, et la premidre d.fliculi€ qu’on y avoit rencontr&, eut 
€&, de ne trouver point de place dans la ruelle, à pofter cette garde en queftion 
à convert, pour la derober à ma vue, puisque les fenêtres de ma chambre A cou- 
cher donnirentä certe ruelle; outre ce, que cette exp£dition ne ſe pouvöit pas ° 
faire; que fous les auſpiees d'un bean cleir de lune, pour ne d’accröcher point p£- 
je:möle A tous les patients, | 
La feconde difficulte qui s’&toit offerte A Vex&cution de cette entreprife, 
avoit éetẽ encore plus embarraffanre, puisqu'il y avoit fans moi, trois autres fa- 
milles encor@, qui demeuroient.dans cette meme maifon, dont la prife des.amis 
d’un qui pro quo, auroit cauſẽ une terrible confufion , fans conter même le ris- 
que qu’on entourreroit, de ne point prendre quelque Minifire Eiranger, qui fe- 
goit venu.me voir incognito, ou quelun de lgurs Secrötsires, en la piece Jun 
ur et 
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bennes de mũt, @ont la megrife aursit E- txaꝑ bruyante et extraordinsire, de 
dorte denic; que ce’ profet fut:obfelumens rejerte, comme impraticable, er fujer à 


" > des &r&nemens les plus finguliers er les plus bizarres. On &roit done unanim&- 


ınent convens,. de faire.obferver mon quartier avec plus dapplication que ci-de 
vant, de fe donner toute la peine poflible d’en reconnoitre les allants er les reve- 
nants, et de les fuivre dans lincertitude jusqu’& liendroit de leur demeure, puis- 
que mon infidelle domeftique,, mavoit pas toßjours Ei€ en Etat, de fatisfaire en 
‚pouteschofes A la curiofice da Comte de Leuenbaupt, par la pr&caution quej’avois 
ife de voir mes amis: mais les circonſpections humaines font toutes inutiles, 
rsque la deftinee a réſolu de les traverfer. ” Le malhenreux moment étoit ar- 
siv&, que les gens les plus injuftes avoient tant ſouhaité - On furprit et Ion ar: 
rtta le Baron de Gyllenſtiern. C’&toit bien la pluscruelle fatalit€, qui auroit ja 
mais pu arriver au partı de la bonne caufe, qui de ce fatal moment, alloit per- 
dre le coeur erle courage. Cet&venement changes le th£arre dela diette, erteu- 
te la face des affaires. II ne fur pas moins un triomphe pour le parti dominant, 
qu’un effer de la döclaration de la guerre, que la Su&de en fit quelques moisepr&s . 
& la Ruflie, Je mien vaisen d£tailler les particularites. Ä 


Rimar que quinzieme. 
Les partieularites de la prife du Baron de Gylienfiern. 


L; Baron de Gylienfliern étoit le premier Secr&taire de la Chancellerie pour leg 
affeires étraugeres, appelle A Stockholm,  Prrßdent: Secretaire. 11 &toit 
our aiaſi dire, eldre du Comte de. Hors, qui avoit eu un fein- particulier. de _ 
* donner les premieres teintures de la connoiſſance des affaires, et de Iy prépa- 
rer; ayant trouve en lui toutes les qualires nEeeflaires, et les plus heureufes difpo- 
ſitions, pour en former un jour un grand homme. Il £toit outre celä alli€ avec 
le Comte de Horn, du cött de Madame la Comteſſe fon Epoufe, qui Eroit nee 
Comteſſe de Gyleufiürn... nn 2 tn 
Le Comte de Horn, ayant donne route fa confianck au Baron de Gylien- 
fiern, dans les affaires les plus ſecreötes, er de la plus grande importance il 
n’&soit pas naturellementi poſſible, que lenvie et la jaloufie ne fe fuflent pas.en 
mèôme tems r&unies contre lui. Le condition humaine efttrop defeftuenfe de s’en 
garantir, et trop fufceptible.d’en prendre; auffi les jeunes gens, &lev&s avec le - 
Baron de Gylienfliern, et qui ſe lai croyoient &gsur en naiflance, en efprit er en 
fayeir, Exoient d'autant plus fujets à cene-paflion de la jaloufie, que leur aniino- 
fit€ contre le Comte de Hora, n’awoit plus de bornes; mais fi le Baron de Gyl- 
Ienfiiernavoit un grand nombre d’ennemis, que la pr&dilektion du Comte de Horu 
M 3 Ioi 
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ki avoit ſuscitẽ, il eut aufli un grand nombre J’emis, et des gens judicieux, qui 
rendirent juflice & fon: mörkte. Il étoit tellement awfsit des sfsires, er fi bien 
Vans Tefprie'da Roy, que fa Majelte wHoit Tadjoindre au Comte de Gyliendourg, 
lorsqu'il vint en 1738, de prendre les ränes des affaires, apres le conge du Come - 
ds Horn. > | " 

je connoiflois le Baron de Gylienßiern de longue main, ceſt à dire, de 
Pannee 1727, lorsque je fus la premidre fois en Su&de. Nous avions log à Stock- 
holm plus de deux ans, dans une m&me maifon. Hl n’avoit alors que dix-huit 
ans, et la deſtinée, qui fe joue inceflamment deshommes, voulur en ce tems-I . 
que je rendiſſe à ce jeune homme un fervice ır&s eflentiel, dont il mavoit tou- 
jouss conferv& un tendre fouvenir. Cependant certe dellinee me reconduit pour 
la feconde -fois en Sutde en 1735, tarsque j’avois honneur d’y &rre envoy& de 
la part de S.A. lefeu Ducrtgnantde Mecklenbourg, le DucCharles Leopold, d. g. m. 


A mon arrivee% Stockholm, le Barca ds Gylienfiern tut le premier de mes 
anciennes connoiflances à me venir voir, J’appris de lui le poſte qu'il eccapoic, 
et Vagr&ment dontil jouiflait dans la mailon da Comte de Horm Nous renou- 
. vellames notre ancienne amnie; elle fur faite à chaux er A ciment' dans la ſuite; 
ne croyant pas que ce doux renouvellement dut faire un jour la plus grande 
amertume de notre vie, | 

Jai sru devoir faire ici cette petize digreſſon, pour expofer par ce peu de 
lignes, que ni linter&t, ni la trahifon, eurent aucune part dans Fétroite liaifon 
d’amitie, aui avoit ſubſiſté entre le Baron de Gyllaußiern et moi; comme le par: 
ti dominant d&bitoit alors malicieufement, pour dknigrer le Baron ds Gylienfiern, 
et den impofer au public. . Je-vais :continuer le stcit. BBB 

"Le Comte de Gyllenbourg, comoiffant le mérite da Baron de6yNenfiern; - 
er en mäme tems les fentimens de fes principes, qui tenoient tofijours du filläme 
- Qu Comte de Horn et du vieux Miniftere, euroit mieux aime de V’loigner tout 
& fait des affaires, 6 il eut && poflible; mais ne le pouvant pas faire honnertement, 
eyant toßjours befoin de [a perfanne; il prit A la fin habitude avec lui, et com- 
senga A lui témoigner de la confiance, quoiqu’elle parut tod) surs gende, et faite 
avec beaucaup de circonfpedtion. Cependant le Comte de Eylkubourg aveit man- 
qu& de deux fois la plus belle sccafion da nionde de fe rendre relpetiable; derui« 
ner la partie dominante er depreadre Äui feul la fouveraine direction des affaires, 
gil eut eu afles de courage, er quil eur voulu fuivre l’aris et ie bon confeil 
. duBaron de Gylienfiern, dans les &r&nemens ci-deflts rapportes; miais qui lui pa- 

rũrent toßjours dang&reux et ſuſpeds, lesicroyant partis de la —* Comte 
de Horn er de ſes rofſoru, pour le perdre. je retourne au ſujet. 
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+ Dans letems de Is plus grande fermentstion de tous ces demälfs ci- defläs 
expoles, sı precilement qu on Exoit für le point de feise oblerver ma demeuse avee 
ia plus nte exactitude; leMiniftre de Ruffie avoit recu un referit de la Cour 
de P&tersbourg, qu'il fouhaitoit de communiquer'en original au Baron de Gyllon- 
fiiern, pour lui faire voir ia fagon dont on venoit de lui €crire für tout ce qui fe 
tramoit & Stockholm, contre la Ruflie. L’Envoy& ds Beſtoncheff ayant rencontr€ - 
la: deffus le Baron de Gyllenſtiern, dans les appartemens de la Reine, sepproche 
de lui, pour le prier en paflant, de le venir voir chis lui, ayant & lui communk- 

er un refcrit de la dernière importance qu’il avoit regu le jour d’auparavant. 
Le Baron de Gylienfßiern lui rpond, ‚ qwil n &toit pas Mafıre de difpofer à loifie 
de ſa propre perfonne, et encore moins en Etat de lui fixer un rendes - vous. H 
le prioit de faire tirer copie de ce refcrit, et de la remettre entre mes main. 
Le Baron de Gylienfiern le quitte 12- deflus, er va s’dloigner de lui, puisqu'il 
€toit dangereux à un bonner de nuit dece tems- A, de s’entretenir un moment 
ävec un Miniftre etranger. Les Chapeaux feuls sEroientarrogf la libertẽ de pou- 
voir parler fans foupgon & tout le monde, 


Le Minifire de Ruſſie sen va s’addrefler & moi, me prier inftamment, de 
perfunder le Baron ds Gyllsafiern, au sendes-vous propofE. Ce que je lui pro- 
mis à la fin. Le lendemein apris, un jour de lundi, je rencontrei le Baron de 
Gylisufiiera, chts le Comte de Gylienbourg, dans un moment, que nous fumes 
à loilir de nous Parker fans témoins. Je lui fis Ja pfopofition de ma commißion. 
2 fe rendit & la fin à mes inſtantes pritses, enme promettant d’&tre A moi mecre- 
di au foir pr&ciliment à huit heures. Il arriva chts moi au point nomme, & cet- 
. ze foiree fi fatale et pour lui et pour moi, C'étoit le 8 du Mars, n. St. de Pannte 

2741. Nous nous enveloppames dans nos pellifles, et nous mimes à marcher & 
.pied, pour être mieux à notre aife, et fans aucun embarras, T’avois m&me pour 
cette fin ordonne & mon domeflique de refter au logis. 


Un Lieutenene de Gyllencros faiſant préciſẽment ia fentinelle & Ia porte de la 
zmelle, par ol nous £tions fortis, avoit pris le Baron de Gplienßtern pour le Comte 
Thure Bielche, savilede Verräter; mais fon compagneon, un Lieutenant: de Hum- 
merbisim, Yen dElabuße ; Tui difant, que ce neroit pas hu; meis qu'il falloiraller 
voir noıre retraite. Ilmeut pas ie impofkible de reconnoitre le Baron de Gyllen- 
Biern, eg plus besw cieiz des Etoiles, sk ment eu le nes fourr& dans fa pelliffe, 
Oa nous fuit de loin. .Mon domeffique en attendant fe couvre d’un manıcan, 
pour mieug eouvur f& trahifon, er en fait de.m&me. Il fivoit, quecctoit le Ea- 
zon de Gwlenfliern, qui &toit avec moiz mais il ignorokx l’endrost ob nous de- 
vions aller; er la defenfe de me me pas faivre avöit peut- dire d'autant plus excitẽ 
en lui cene curioſtẽ. Il va nans lorgner de forı lein, ne s apperet vunt pısnon 
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plus, quil ya encorg denz autres perfonnes permi les: paflariss dams les rües, pi- 
qgudes de ia m&me curioſité que lui, à nous ſuivre; Ent auſſi ignorent dur ie. po> 
ftion des fentinelles A mes portes, que moi m&me. Notre marche &teir un peu 
longue, puisque Monfieur.de Beſtoucheff, logeoit dans le fauxbourg du.Suder- 

malm, & une tr&s grande -diltance de mon logis.  Y. &ianr arrives, nos oblerwa- 
teurs rebrouflent chemin; meis mon domeltique eft le premier, . qui va purter 
certe nouvelle au Comte de Lenenhaupt, qui lui paye cet avis de dix ducars d’on, 
en le conjurant d’en garder le fecrer. : - 0 or 


| Pavois prepar& le Comte de Befloucheff à cette vilite, et nous entrames 
dans fachambre, fans &ıre vus d’aucun de fes domeſtiques. II montra enfuite 

au Baron de Gylenftiern, fon dernier referit, dont le plus effentiel étoit: 

„Gaflurer le Roy de Su&de de la fincäre amiti€ du une Emptreur de toutes leg 


„Ruflies, er de Pattachement inviolable oü ẽtoit · la Cour de P£tersbourg, d’ex&- 


„ Cuter au point nomme et avec fidẽlité, tous les engagemens du dernier traite: 
„que rien ne lui feroit plus agr&oble, que de vivre dans la meilleure intelligence 
„avec le Roy, et d’apprendre les profp£rirts du royaume : qu’Elle emplosroit 
„avec plaiſir toutes ſes forces, pour maintenir le. traitẽ d’alliance et d’amine, qui 
„fubliftoie enere les deux Cours, afın d'aſiſter la Couronne de Su£de, en toutes 
„es rencontres, et'contre qui que ce fur, oü Elie auroir befoin.. de fon fecours: 
„que pour'merie en Evidence la r&alic€ de cesfentimmens, la Cour de P&sersbourg 
„alloit offrir au. Roy de Suede un nouvel engagement d’un trait& d’allience , afın 
„d’en rerablis Ventiere confiance’ entre les deux Cours, et de les fester plus Eızoi« 
„terment encore par un noend indifloluble de la plus perfaite union. . Zu 


On alloit enjoindre enm&me tems au Miniftre de Ruflie, de faire part de . 
„ce refcrit à fes amis A Stockholm, et de leur r&pr&fenter le fenfible chagrin qu'on 
„ cauferoit A la Cour de P£tersbourg, fi !’on ne dEfifteroit point de la forcer Ale - 
„fin à pxendre malgr& Elle, les armes contre une Nation, avec laquelle Elle fou- 
„haiteroit ardemment de eultiver une Exernelle emitie, er de contribuer.{a fa pro- 
„ —— que la Cour de P&tersbourg ne pouvoit pas simeginer, qu'nne petite 
„foule d’une bouillante jeunefle, ſeroit capable, d’entraimer par fon imp£rmolice 
-„toute la nation dans une funefte guerre, dout Elle pourroit aifemenr préroir 
„toutes les malheureufes fuites, fans-avoir sucune railon, ni aucun pr&texte rai- 
„fonnable d’attsquer un voifin, qui depuis fir ans de fuire, n’avoit pas voulu 
„refltchir für la vaine animofitd dune imp£tueufe jeuneſſe, ni fur les tentatives 
. de queiques particuliers mal- intentionn&s conıre la-Ruflie; ayant eté parfaire- 
„de g pa | | ) 
„ ment inftruite, que nile Roy, ni fon Miniftre pröcedent, ni les gen⸗ 
„de ia plus grande partie de la nation, y euflent jamais pris la moindre part, s’&- 
„tan sohjours Aart& de furmontes .& la fin cer eſprit de lanimolit de quelques 
Bo > partı- 
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„perüsukiers; et de les lafler par Ta mogrstion, pour senväinere.«oure la aajion 
„de la finckrir de Jon amitik , et de des delirs pactäguss. a 


On fit enſuite une ample :r&capiedarion de aus. les moyvemeus, que le 
nouveau Minifl£re de Suéde #&toit donn&s, au dedons et .au-dehors, ‚depuis une 
‚couple d’annees, pour-en vouloir à la Ruffie. On etaloit de toute fon <tenduela 
dang£reule amiti£ de la Frauce, ui pour fe faire beauyjeu, tächoit fous des ap- 
Pas chimerigues de fädirire la nation Sufdoife, et de la mener à fa fantaiſre; fät- 
ce m&me % dernitre ruine , :nErant pus en Etar.de Tecourir la Su&de eficscemenz, 
puisque largent feul ns ſeroit pas le moien. de relerer la nation, fi elle &choueroit 
dans fes entreprifes, il faudroit aue force de moupes à oppofer à la Ruſſię, er le 
moſen de n’en ‚pas manquer. On entra & la fin en d£rail de la ſitnation de la dier- 
te, et Ton remit aux Suedois fenf&s er Eclaises de bien refltchir fur l’Ecar de 
leurs affaires en gäntral, et ſur .celui de leurs compatriores en ‘partienlier; ‚on 
rauveroit, y aifoie:on: ° . 


. 


que tous ces gens-lA, qui’fowheitorent fi ardemment la guerre, 'n’&toiem gie 
„des perlonnes extr&mement fujertesd caution, desgens qui n’svoient rien A per- 
dre, ou les delesptrds, qui fouhaiteroient faire forrune au gätriment .de leurs 
‚„eoncitoyeus; des :smbitieut-demefur&s, qui. voudroient aller cueillir-des lauriets, 
:„pfür-ce möme % la ruine-de la parrie; ‚des Eremi6s, ‚qui ne favolent.pas.bien eux- 
:„miemes-ce quils voudrolent; des officiers qui ne · reſpirotent que 1a. gurre, et 
„de la jeunefle enfin, qui ne la connoiſſoit pas encore. On ajouta, :que toust las 
‚„bons Su&dois, ne dilconviendroient point de la verird de ees portraitatiros auvif, 
.„ dont ils trouveroient les originaux Aans leur Senat, dans leur Comit& fecrer, 
„er dans le.refte de la faßion. On les prioit d’eire-fur leur ‚gatde, :deibien:ega- 
c,„minuer lerat, la-comdition , Ja.conduite, les dé marcheset toutes les tenistivesde 
„cas: gens- Ia; den juger murement, et de tächer.de s’oppofer @ tems :& .leurs 
.„mauvais defleins, avec toute la fermere poflible et:.convenable, aux prefenres 
5 eonjonctures. On fnifloitper ordonner A Monfieur de Befloscheff, de faire.ula- 
„ge:de ce redrit, et de le communiquer à Tes amis particuliers. | 


"Le Miniftre. de ‚Rulfie, apres avoir lu eœ reſerit :de tour Ton long, promit 

au Baron de Gylenfiern de lui en faire tenir copiele Iendemain fuivant, en le.priant 
de linfinuer & fes amis, et particülitrement.A ceux IA, qu'il avoit -dans le ‘Com- 
‚ mite fecret, afin de tächer de les re&lifhier, et.de leur apprendre les vEritables fen- 
tümens .de la Cour de P£tersbourg, ‘et les avances quelle venoit de faire pour 
‚ carte toute mẽfiance et tonte mEsintelligence, dont une partiede la nation ctoit 
„malheureufement pr&venue -envers elle. Le Baron de Gylenjliere, ‚paroifloit .ex- 
tr&mement content de.toutes ces nouvelles, -Il promit de les faire valoir, et d'en 
faire tout ulage poflible. LA - deflus Monfieür de Befouchef nous niena ‚dans 
Buͤſchings Magazin XV. Their N | 
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une chambre, ot: il avoit fait pr&paser un petit ſoupt, fans be fürefervir pendant | . 


cet intervalle d’aueun de fes domeltiques. 


Sur ces entrefaites, ie Comre de Leuenbaupt, ravi de Ia nouvelle que mon 
domeftique lui avoit ©, et confirm& par fes emiflires, fait für le champ'af- 
fembler des offiwiers tes amis afides, pour tenir confeil für Pesp£dition à enire- 
prendre. Etant ainft convenu de prendre le Baron de Gylienfiern, mort ou vi- 
vant, er de n’epargner en cette oceafion, ni compatriotes ni etrangers, qui feleur 
oppoferoient avec violence ; on en fait tous les arraugemens nẽceſſaires. On af 
femble du monde, la pluspart compofe d’officiers, d’avec leurs domeftiques, etk- 
sremäl&s de quelques foldats de la garde. On fe poucvoit des £p£es er des pifto- 
lets, et Pon va occuper tous les paffagcs qui environnent ls maifon du Minifire 
‚de la Ruflie, ainſi que rien n’y peut entrer ou fortir à leur iofcu. . 


Après avoir ainſi fait la patrowille jusquà mimuit, près de. quatre henres 
de fuite dans un fort grand froid, on voit Als far ouvrir la porte de le maifon. 
Le Baron de Gylienfliern deſeendit le premier avec quelque vitefe. Me troy- 
vant fur le milien du perron, je vois pafler une femme, qui me regarde attenti» 
_ vement, failant en mens tems, une soux un peu forte, dont je fusfurpris, puig- 
quelle ıne pwoifleit contrefaite. . Je miarrkze ua moment A Lexaminer, pendant 
que je vois le Baron de Gyllenfliern, marcher extrömement vite, fe tourner de la 
main droise dans une petite rue, au lieu de mercher en droituge le long de la 
rue. Tout celä me deconcerte. Cependant javois tellement attach&mes 
yeux et ıne reflexions & la marche et à la reneontre de cette femme en queflion, 
que je ne m’spppersois pas du monde, poſtéâ & Fecast de ka rue, et appuy£ 
‚sontre les mursilles des mailons. }e continue à defcendie. Etant evanc& dans 
la rue, % fept.ow huit. pas de la miſon, jentens un caup de fifttet, ſuivi d’un 
:$rappement de meins Aufhtöt je vis de sous cÖrts fauser des hommes Vepte & 

mein. lien vinrent trois perfonnes direflement & moi; mais’homme deguil® 
en femme, fe tournant de mon cötE, eria & haute vois, non pas à celui ci! aız 


. premier dans la petite rue! Là deffus tout le monde me pafla, allant courir & la 


petite rue, d'od j’entendis erier: fe voiſa* maus Favons, ce malleureur, ce traf- 
tre, e eſt ke Baron de Gyllenſtiern. YCtoisrefl€ immobile. Le coup que je vo- 
yois arrıver, &toit irop frappant. PEndtr& de frayeur er d'Epouvante, je n’etois 
pas pour un moment capeble de me semetire. 1 ny a point d’expreffion dans le 
langage humain, gui reppnde & ces mouvemens, que fa plus tendre amitis, 
jointe A la plus violente douleur, me firent fentir. Je rebrouflois chemin, “ 
retournoĩs &-Phärel da Miniſtre de Ruflie. Jereftois la nuit ch&s lui, er me 
porter ch?s moi, à la pöinte du jpur.. | u 
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„2 LaBarof,de GyBeufierufur ment en droiture au Corps de garde de la Cour, 
per lg.sroupe,qui Taypit pris. On avoi aullirdt fouille goutes ſes poches dans Ia 
zue encore, dans l’elptrance d’y trouver une fonime d’argent, ou des papiers, 
dont on auroit pu ie conyaincre de trahifon; mais anne trouvoit fur. lui ni de Pun 
oi de l’autre, quoique j’eufle ſouhaité, d’avoir pris avec lui, la copie du referie 
en queflion, qui auroit peut-&rce fair rougiriencore ces gens-lä; mais joe dis- 
je! deux membres du Cammit& fecret n’avoient pas mäme rougi de saflocier d 
Ja capture du Baron de Gylienfiern. Le Colonel de Lagorcraniz,, et le Lieute. 
nanı de Stierneld; deux perfonnes de. cer iHuftre Corps, qui r£pr&fentoit 1a ſu- 
präme autorirt du royaume, êtant juge fouversin du Roy et du Sénat, s’etoient 
präres A une fi noireatlion, d’exerser eux mömes loflice des archęrs envers le Ba- 
von de Gylienfiiern, eı de d&shonorer ainſi le Commir£ fecret de ce tems-1,. qui 
nen témoignoit aucun reſſentimeat, n’en ayanı laifle à la pofl£ritt, qu’un eter- 
nel honteux fouvenir decefäi.. . | N j Yıq 
. Jaurois fouhait€, pour l’amour de la nation, que jei toujours infiniment - 
aimé et refpeltt, de fupprimer cette partieularité , fi elle eur Er& plus eachée 
alors A toute 1a Ville de Stockholm, et que ces deux perfonnes, ne fe fuflent pas 
mtme ſouvent glor fies de cetreafiion, ‘qui leur paroifloit fi belle, et fibien ime- 
vinẽe; mais qui au jugemenr de tous les honnettes gens, fut reconnus la plus B. 





che ct ia plus indigne däinasche de deux perfonnes de cette nature. 


— *2 


57. Nemarque Jeizime. 

Le Commite ſecret va s aſſenibler encore la mêne nuit que le Ba- 
ron de Cyllenſtiern eſt pris. Cette allembl&e nocturne fair une horrible al- 
tarme dans la Ville ‘de Stockholm, Le Baron de. Gylleuſtiern eft conduit 
une heure apres fon arr&t au Commir ſecret. Le proc&d& envers lui eſt 
-contre les loix du Royaume, et. contre les. conftitutians des’ Diettes. Jei 
beaucoup He peine de fortir de'’höfel du Miniftre de Ruffie, pour retour- 
ner chös moi. La populace me dir des injures dans ia premiere chaleur, 

- , 7 Le Comte de Gyllenbourg m’offre. une garde, que 

Bee Ze jerefule 0000 
Ark que le Comte de Leumbaupt fur averti de la rife (die Baron de Gylien- 
EN fiers, I fir à l'intant affembler tout le Committ fesrer & une heure apris 
minuit. Tovse-la ville de Stackholm fur ſurpriſe daus fon fommeil On heur- 
3 ine toit | 


— 
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wirt mutesfee portes des inatlons, pour éveilfer cent perfonner di Cantrhnk fe 
ref, Les Caroffes alerent en grand bruir,' comime la füudre‘; dans toutes K& 
zues reienufloit un eri d’Eponvwante er de confufion. Tour le monde fe kva en 
ſurſsut, fautanr dans les rues pour prendre Iangne de ce versible cheriveri. IF y 
en avoir qul croxdient les Ruffes & ie perte de le ville; Yun criw aux enncmis; 
. Käutz&: au feu et au meurde, er um troifiäme, & la trahifon. Om: ausoit cru, & 
oil tanı de diverſes er fürieufes agjtarions, que le Roy eur dr&- mid, on que le 


boss Diet: meut fait enrager la moitiẽ de la nation ala fois Pnfin iln’y avoie 


aueune maiſon, qui n’erois remplie dallarme er de fraycur; jusqu’& ce guionap- 


prit & la fin, qwil s agiſſoit d’une hosrible trahifon quon venoit de commenzez 


que. le Baron de Gylienfiern avoit e€ attrap€ en ſtagrant delitz que terre dEcou- 
verte etoit de ia derniöre importanee, dont le moindre delat: d’approfondiffement 


nourroit &ire funeſte & (’Etar,. er que: pour ter effet le Commirk fecsea ne deroit 


negliger aucun moment d'en aller prendre conneiffauce. 


U efk vrai, que felon- fes prineipes. de la fatlion, c’&ioic toßjpurs crime. af- 


fks, er. une efp&ce de päch& osiggnel, que d’Eire Bonner de nuit; mais if falloie 


pꝓourrant d'autres imputstions encore, fang qupi H auzeit fallu encoffrer fa moiti 
de lo nation. La defenk, dont jar parl& ei-deflis, emande dis Commite feere, 


de ne poins frẽquenter les Mniſtres Eirapgers,. n’ötois .pas non plus une maifün: 


de traiter ainfi. un homme de la prefniere qualitẽ, & eaufe d’Üire bonner de nuit, 
et d’avoir etẽ voisle Miniftre de Rufe, puisque fes deux Collgues, le Barom 
de Höpcken, er ie Comte de-Erkxdlad, (tous. deux 'prefentement Senateurs du ro- 
yaume) qui travailloienn avec kır dans le mäme depastgmens, jouilldiene de Ja If- 
berte d’aller veir PAmbafladeur de France tous kes jours, er & toutes les heures: dız 


jour er de la. nuir, toures les fois qu'ils vaulaient- Cette defenfe en queſũon re- 


gardbit fios doure: ausantles chwpesäx, que les: bormets de nuit, er les chapenux 
qui ne selpiroient que la guerre;, furene-ils meins criminels, que les bonnets de 
auir, qui ne travailloiens que pour In paiz” ou, l’Ambefladeur de France, far- 
il moias Misifixe Eisunger que les autres? Voild des injnflices! qub ſauteur aux 
yeux de:tous le mende. Cependant lel park duminam dommpir, et Ie pauvre 
Baron de Gylisufliern ſut teain & deux heures apr& minuie vers ce tribunal des 
juges, qpi.&toiene fes.archers, et Ka acaufkreurs,. ä 

Le Baron’ ds Gyllenffiern: recuſo au premier abord de rẽpondre, reprefen- 
sont, „gu’iltroit Gentilkomme, reyäu d'un emploi public er honorable. Ourre 
„celä il &toie membre de la: diette, ayans voix er ſeſſon dans lamaifon.des Nobles 
„en: verra d’un pleingouwoir de’ )a parr de fon päte; queırvetie qualir: if terla- 
„‚moit les loiz dis Royaunie er les conflitutions des diettes, qui ne pernretioieht 
‚Point de caiter aifi sacung perfonne tetetue de ces prerogrtiven, au contraitt, 


„ib 
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„Hy &oie preſſtmnax defände d'arréter dns une: diene aueun Gentihomme, 
„membre de la dierte, quiil n eut &£ daupamvmt entendu er convaincu: dus erie 
„me dimrif eus Erd aceuft;; que see procddure envers kai &tois inouie, injaſte 
„er contreles loix; en: wertiz desquelles il demandoirtr&s humblement de lui rendre: 
‚ „Ielibert€, er de le menre en &tar, de pouveir fetisfaire à ce qu'on erigeom delüi;. 
uitsis c Etoit Bienen vain dallöguer des loix, des priviläges er des (anus, devant: 
wine afferhbhke, auf de notoriet£@publiguearojrconjur& fa perrei. On menacoit 
eu le ſtattoit tour & tour. On lui promit tantôr mons er merweille , et tantôt om 
Keflrayeir.de mille tourmens qu on lui feroit ſouifrir, s’ih sobflinoit &: r&pondre. 
FEnfin, apr&s Vavoir aſſẽs tracall&,, tourmeniẽ er raſſurẽ, iffe vie & ie fin oblig€ 
de fe rendre. IF va lüdeflus demuler tour au long l’&tar des aflaires; il avoue: 
vd &re de cette partie, qui seſt engagee de nmintenir ia prix, er. le. fit&ne pa- 
ꝓeifique, au pezil de. fa vie. Il fecsoyoir oblige: d’agir ainſi, er per le devoie 
„de ommcitoyen;, er par celuide fonemplor, de s’oppofer au poſſible à toutes les: 
ꝓmachinations, qui ne tendoiens qu’% porter la confufion. par tour, er de nour- 
„fir le peuple’ des entreprifes, qui dans le fond: n’&tsienrque chim&riques,, mais 
„tölipurs capables de preripirer le royaume dans un abiine: de gayẽtẽ de coeur. 
> „Ho’etoir pascoupable d'auenne facpn;, ni capabie d'auenne trahifon, nayant 
„pas seväl& aucun fecrerde Etat, nrentreteny aucum commerce illicite avec des 
„gunermis de Pctat; au contraire ib mayeir dt€ occupd, ounjoiniemenr avec ſes 
emis, quede:travailler pous Yintär&sconmmun, er pour in confervatiom de Vecar = 
„er comme om ne le eonveincreit jamais de quelyue autre chofe, que de cette 
„attention ; mais: pous Iaquelle mäme‘, il avoit && uniquemenr ẽpiẽ er pris; il ſe 
„failoir honneur d'etre le faarifine d'une fi bonne er intereffante caufe, dans. Lek: 
„pirance, que dans: um &venenient fi extraordimmire,. elle recevroie un: nouvenm 
„lüflre, er ırouveroir des avocats plus zei&s er plus aur&dir&s pour In faire walbir; 
„mis qur jusquiick avoienr negligE d’y ufer de toute la fermetẽ, qp'ils sumiene 
ꝓdu emapporter, puisqu'ils avoiene trop- conı€ für le fondement de la juflice de 
„ia bonne eaufe, n’oyanr pas pw simapiner, qu’on viendroir une telie esıräni- 
zꝓitęâ d’alfer hant & la main afon bouleverfemenn Mbis il: faut remasgueır ich oa 
rentliäfe „ que cer honnette er digne komme, fe trompa farieufement dans: fi 
sorjeflüres I für abandbane dans Ie fuite de tous ces grande svecas.de ha Bou- 
ne cauſe, dbnt if venvir de faire mention‘, er fur lesuels iP avoir gont& avec tant 
‚de juſtce er diaflurance.. Tous ces grands Seigneurs perdirenr cosur er conrage 
en: cette gcoafion, od l’orr auroit ceru, qu'ilsredomblereiensieur z&ie es leur erbdis 
pour fe. montrer atr poßlic, er ponr alles Muver le patrie div danger donr elle 
it m&nacee. tceherent Fon: upr&s Fautre, de iron Läpingie de jew, laiſſant 
Re pauvre Baron A Eyllenfliern, avec Ks-comiplices, entre es griffes de iemern, 
sgofk tout feul: 3. la vengsance er dio. rege de Isums ennemis comanımuns. 1 
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: Le diſcours par o le Baron de Gylienfiiern groit déhuté, ayoit-telement. 
itritẽ Taflembl&e, que le Comte de Leusnpatpe eh Fur vivemenz piqué, Mile 
ta avec d£dain, et lui impoſa ſilence. On le fommoit ; on le iourmentoit dex&- 
pondre für le champ aux interrogatoire. On alla à laflaire, er lon y conti- 
nuoit dans une haleine jusquà fept heures du mutia. Il für renvoye enfuire à 
fon giee da Corps de garde, et le Commite fecrer alloit de eparer pour une, cou- 
ple d’beures, afın de bien £tudier funröle, et de rafiner ſur les quellions.ä faire 
‘ dans la fuite. 0 ' I a 


Aumilieu decefracas , je fusdans unegrande peine, comment arriver chès 
moi, pour ne’point efluyer un artentat de la populace , dont toutes les rucs 
fourmilloient, et qui crachoit les plus grofles injures contre'te pauvre Baron de 
Gyllenftiern, et’ contre moi. Jenvoyai qu£rir des Poiteurs, dont je’ m’£tois 
‚la pluspart fervi. Ils me connaiflvient de longuemain;, ’et par plus d’un:trait de _ 
ma reconnoiflance; mais ils refufent d’abord de fe rendre à l'hôtel du Mmiftre de 
Ruflie, difant, quils n'ofoient pas d’y approcher dans un tems de la plus grande 
fermentation de la populace, & la fureur de laquelle je ferois expoft, fi elle s’ap- 
percevoit de ma perfonne dans la rue, et par certe cohue, ils courreroiene ris- 
que eux-m&mes d’&ıre dechires en mille pidces. Is s’avifent à la fin de m’atten- 
dre devant une maifon d’un Prätre de Ste Marie; à vingt pas enviren de ls nlar 
fon de Monfieur de Befloscheff, od je me rendis. TJerrivai sinfı fars ucun A 
‚cheux accident ches moi, sccabl& de ſouci et de triftefle pour in deflinde de mes 
amis. En entrant chts moi, je vis de mes fenttres la maifon des Nobles Vaſ- 
femblee .ordinaire du Commird fecret) toute illuminte, de haut en bas, gui defi- 


gnoit ja plus grande f£re, qui *y fur jemais chommee. 


Un moment après mon arrivée chds moi, jenvoysi quẽrir un Chirurgien, 
et me fis ſaigner. Cet homme -A pour ne point d&mentir fa profefhon, don- 
ne Atout le monde la nourelle de la grande alt&ration, oü il mavoit trouvd, 
y sjoutant une fuite de nouvelles, quilnavoit jameis appris de moi; mais con- 
venables an genie de fon mötier er & la nouveayre du tems, pour diyertir ie pu- 
blic. Deux heures environ aprts fon forür, je vis venir dans mes chambres di- 
verfes. perfannes de Mefligurs les Chapeaux, que je connoiflois afles bien; mais 
dont la pluspart n’avoient jamnis £i€ ches moi. Pouſſes par la curiofite d’exami-. 
ner mon difcours et ma contenance, il vinreat me t&moigner la purt qu’ils pre- 
noient à l’&rar de ma ſantâ, ayamt appris que je me portois tr&s- mal. Je prisun 
air gay et tranquille, et leur parlois de la fagon que j’Erois gccoutum£,. Iis plai- 

nirent besucoup le trifte. fort du Baron.de Gylienfiern, (quoigne je ville. brillee 
a joie dansdeurs-yeux.- Je leur rpondois lä-deflus ce. qu'il en falloit. Ces vi- 
Tires de la. eurioſitẽ fusent ſuiries de plufieures.autses, jusquä ce que furvinrentä 
Be la 
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1a fin quelques Secrttaires des Miniftres Etrangers, fur quoi Meßieurs les curieux 


s’Eclipferent peu à peu Tun après Vautre. | 

N en éctoit seft& encore un Colonel Baron de Wrede, Chapeau fhıeffe; mais 
de mes amis, par un certain endroit. Etant arec lui pr&s de mes fentıres, jen- 
sens un bruit dans la rue. Jouvre la fen£ıre; mais à peine que je me montre, 
ia populace, qui étoit IA bag en grande foule, fe mir % me faluer des injures et 
d’une grele de pierres, fur quoi le Colonel Wrede la menagoit, ui faifanrconnoi- .\ 
we d’avoir &gard à mon casatlöre. La voix d’un chapeau étoit dans ce tems-lä 
de queigue valeus. La populace fe diflipoit peu à peu, er je nen fus plus in- 
eommode. u J 

Par une abondance de joie, mais ſous le masque d’une politeffe, le Comte 
de Gylienbeurg, envoya-chts moi fon valet de chambre, une demie heure 
apr&s cette dernidre rencontre, pour favoir de mes nouvelles, et pourme té moi- 
gner fon reffentiment fur Finfulte qu’ilavoit apris m’gvoir &te faire de la part de la 
‚populace, en mroffrant une garde, fi je la demandeis, pour me 'garantir daus ce 
tems orageux, des accidens à lavenir de cette namre. Je fis rendre à Son Excel- 
lence mes très- humbles reſpects, en Ia remerciant de I’honneur de fon fouvenir, 
et de Foffre qu’elle avois la bont€ de me faire pour ma fürert. Je ne craignois. 
plus rien dans lavenir, me croyant & l’abri de toute infulte, ayant ’honneurd’&- 
tre fous la protetlion de Sa Majeſtẽ le Roy, et fous les aufpices de S. E. 

Javois tout lieu dans cette circonftance critigue, de ne regarder cette poli- 
tefle du Comte de Gyllenbourg, qu une demarche de fa rufe, pour me furpren- 
“ dee, et pour £blouiz en näme tems le peuple, d'être en rar, de pouvoir faire 
arrêter auflı facilement un Miniftre Etranger d’un grand Prince, que le moindre 
fujet'du Roy de Suede. H ctoit Jufoeptible de oerte vanité, er copable de tour- 
ner une garde que jaurers demand€ pour ma fürer€, en guife d’un arret. Soit 
auffı que fon intention für tres-honnerte, Etant perſuadé qu'il ne me vonloit pas 
du mal, javois tolljours mille raifons de refufer cette offre, pour ſauver Fappe- 
gence d’un axret, er ia dignite de mon Maſtre. 


5 oo. " Remargue dicfeptiäme. | a 
‚La ſuite de ces evenemens, ou le jourmal de Jeudi et Vendredi. 


. Jeudi vers le midi entre dis er onze heures, le Commitẽ feccer ſe ruffembloir de 
noureau, er ie Baron de Gullenſtiern y fat reconduis encore, malgr& fon af 
bliſſemem of Hi Eroit réduit par tert de prockdures extraardinaires. IE rlitern 
"Ks premitres demandes, d’Erre mawe felon les eonfkturiens des loir, er de hi 
sen la ſibertẽ: guil &toie preẽt ä jaſtiſer tout ce quil ardit ſait devanr qui que 
ee 
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‚se für. Il protefla.contre la wiolence; mais tout · oela .n’emptchapoint d agir eon- 
re lui au mäpris.de toutes les rigles, "Toutes fes demandes lui furent refuften; 


‚on änfılta qu’l ẽpondit, ‚er on le tracaſſoit et quaftionoit ‚pendant plus de ırois 


‚heures encore , guil en tomba dans une-efpece .d’evanouiflement. .On le 'renvo- - 
ya au Corps de garde, le Commitk fecret alloit,prendre .un intervalle de trois _ 
à quatre .heures, pour fe raſſembler vers leYoir, | . 


. . Meft certsin, que-fi’le.Baron de Sylenfbiernentwouluconsenir, qu'ilerdit 
prevariqu&, er qu’ileutdemand£.grace, on lui auroit.acoord£ une .efpäce :de Li 
bertẽ; mais comme il fe fioit abfolument ur la juſtice de ia bonne caufe, ‚sine 
ginant, d’y kêtre & la fin puiflamment decond® par tout ce quil’y.avoit de plus 
grands Seigneurs.a Stockholm, er par la .cour mème, il ne voulut jamais fai- 
re aucune d£marche, .qui.pät faire Joupconner quil:fe.croyoit.coupable. J’ai ap- 
pris tour eelà par Ju: m&me quatre ans ‚apr£scerte :mallieureufe cätaftrophe , (que 
je le revis.ä Hambourg. . 

| Jeudi eneore.au foir à fept 'heures, Ie Miniſtre fdeRuflie ‘fe rendit hèos le 
Comie de ‚Gylienbourg, en ui remettant fon m&moire, conformtment ‚aux .or- 
dres quil en avoit regu, de;propofer au Roy de Suéêde un nouveau traire ‚d’al- 


‚kance, ‚de la part de la .Cour .de P£tessbourg, dans ‚le deſſein, de lever tou- 
tes les difhicule&s jJusqu’ici ſurvenues -entre:les deux Erats, æt de les r£ferrer plus 


‚etroitement par une ſtable et parfaite union., dfin-de:pouvoir sentreäider et al- 
ſiſter en toutes les occaſions, od il feroit nEceflaire pour le maintien et pour la 
gloire.de:tous les deux Etats, æn priant:le Roy de Suéde, de vouloir agréer, de 


‚nommer au ꝓlutôt des Commiflaires, pour donner ouverture à cette nEgociation. _ 


‚Le Minifire de Ruſſie m’avoit patlẽ de don -deflein,, .(aufitöt après Ia mal- 
‘heureufe .prife-du.Baron de Gyllenſtiern. Il ærut de laller fecourir par cet inci- 
dent, er d’en exciter le.coeur er le courage de tout le refte:de ces Scigneurs, qui 
Zusqu’ici-navoient -battu que :d’une.aile, et de fournir lieu aux ‚bien intentionnes 
dans le'Commit£ fecret des .Bourgeeis, -payr fortiker leur fermatt ; enbn il crut 
‚d’ärrärer.du moins par cette nouvelle propofition, le premier orsge, ‚qui alloit 


* :aflommer.le.Baron.de Gyllenſtiern er ſes complices; mais l'elprit de homme eft _ 


guide par peu.de cları£; il penfe-fouvent de bien ‚faire, et .de bien voir, tandis 
‚que les.plus Epaiffes tendbres l'environnent de zoutes :parts. Cette démarche du 
‚Miniftre de Ruffie ‚produifit un .effet tout ontraire, et mit de Ühuile fur le feu, 


L wu: 


‚comme ‚nous irons voir tantôt. 


| ‚Cependant le Comte de Gyllenbourg uroit regu oe mtmoire en queſiion, avee 


ene efptce de fatisfadion, ayant repondu, qu'il fe Aartoit, que cette déclaration 
de la parı de la Ruflie, feroig encore jun exp£dient de calmer les eſprits agites, 
. - et 
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et. de remettre les affaires en ordre, en promettant, de faire dis le Iendemain 
repr&fentation de ce m&meire au Roy er à fon Minifläre. | 


Au milieu de toutes ces aflıduir&s du Commitéę fecret, environ entre neuf 
et dix heures du foir, on entendit un nouveau bruit dans les rues, et lon apprit 
qu'on alloit mener encore aux arr&tsune couple de perfonnes, parmi lesquelles 
Eroit le Baron de Babr, Confeiller de la Chancellerie, un très digne et tr&s habi-, 

-le homme. Le Commitö fecret faifoit toßjours prendre le monde dans la nuit, 
bien perfuad£, qu un calme gäntral de lobfcurit€ zeltve toüjours le fracas qu'on 
entame, et ajoute ordinairement à une action par elle-m&me bruyante, un Eclat 

'autant plus affreux, puisqu’il va arriver dans un tems deftin€ pour le repos de 
tout le genre humain, Auflı toute la ville de Stockholm en fat remile dans une 
nouvelle agitstion d’allarme et de curiofirtt, On sattroupa de toutes parts, et l'on. 
nentendoit de tous cÖt&s, que des exclamarions terribles contre les partilang des, 
Rufles,, et contre les traitres de la patrie. Ces mouvemens continutrent route ja 
nuit de jeudi au vendredi. | | 


Ne m’etant pas propofe de faire une jufte £num£ration de toutes les per 
-Sonnes, que le Commite fecret faifoit arr&ter encore pendant mon peu de f£jour 8: 
Stockholm, depuis larr&t du B..d. G. ni de celles, qu'il fir emprifomner apres.mon : 
depart, je ne faurois pas memp£cher de faire ici une petite digreffion, coneem. 
nant deux perfonnes, qui fureng arr&rees quelques jours epr&s- mon depart de 
Stockholm, mais envers lesquelles les proc&dures du Commité fecrer, Etoiente- - 
traordinzires. | 


Le premier en &toit le Sieur Arckenboltz,  Secrktaire‘ de la Chancellerie 
dans le d&partement des affaires etrangeres Allemandes; une perfonne qui avoit 

. beaucoup d’efprit et du favoir; V’autre sappelloit Matrhefius, Secrètaire dans le 
departement des aflaires de Finland, Ces deux- hommes - lä, furent les plus 

. mal-traitös. On les avoit mis alternarivement dans un cachor, qui tient lieu, 
dit-on, de nos tortures en Allemagne, oü perfonne ne fauroit pafler vingt quatre 
heures fans y p£rir. Ils y avoient êté transportés deux fois pendant 24 heures, 
gwoique ce n’eut St€, que pour une couple d’heures chague fois. Ces proc&du- 
res £roient d’autant plus criantes er inhumaines, que ces deux perfonnes- 1A ,. n’a- 
voienteu pour ainfi dire, aucune part aux afkaires dont il s’agiffoit. On les fir 
uniquement fouffrir, pour aflouvir la haine et la vengeance, que le parti des 

_ ehapeaux leur portoit depuis.long-tems. On les avoit quelquefois vu dans une 
bautique de libraire,, oà le Seeretaire de Légation de Ruffie Monfieur de Funk 
fe trouvoit fauvent. Celä ẽwit en ce tems-1&- un indice afles ſuffiſant de lesmer- 

tre en inquifition ; mais tout le fecrer en etoitcelui-ci, 


Buͤſchings Magazin XV. Theil. 0 n 


106 Les anecdotes de la revahıtian de Steckbohn, 


U ardit para un jour un cerit, intitulé· Swenska Sawallra frman, eeſt 
. A dire, un diſcours Suêdois entre chien et loup;& la-foirde.. C'étoit un diſcours 


.eritigue, ou plutöt un dislogue entre des jeunes perfonnes, furles affaires d’alors. 


On-y faifoit parler la jeunefle für la guerre, für la manitre d’attaquerles Ruſſes. 


für des ſtratagèmes à les furprendre, fur les moyens de les &pouvanter, et fur 
}a facilir& de les chaffer: enfuite onraifonna fur la forme du Gouvernement A &ta- 
blir dans les provinces, que l’on erut déja conquifes, et Yon jugea à propos de 
‚er&er un grand Duc de Finland , er de hi affıgner la ville de Petersbourg pour 
fa relidence,, afın d'être mieuz à port&e davoir Foeil fur tout, et de le mettre en 


. 


Etat d’entretenir tofijours tant de forees, fur pied qu’il lui faudroit, pour tenir 


le peu de Rufles en bride, qui reflerosent encere au de JA de Mofcau, pourqu’on | 


meüt plus befoin d’envoyer inceffamment des troupes de la Su&de au delä de la 
mer, qui kai couteroient toßjours aufli cher que les dernieres, qu’Elle avoit &€ 
obligte d’y transporter, uniquement pour fe faire refpelter. 


Ce furent r&ellement les difcours de la jeunefle de ce tems· la. Je-puis de 


ſurer avce certitade, qu’on buvoit fouvent & destables entre eux, & la fanı& du fu- 


- tar grand Due Charles de Finland, même en prefence du Comte de Leuenbaups | 
qui Soppelloit Charles. Chacun qui £toit au fait de la connoiffance des perlonnes 


de ce temg- la, pouvoit auſſitôt reconnditre & chaque trait de ces raifonnements 
Yndivida, que lauteur eveir voulu defigner par fon difcours entre chien er;Toup. 


Enfin, les difcours vains et chim£riques, dont. Meflieurs les chapeaux fe repeif- , 
foient continuellement, y &toient r&prefent&s au vif, er de la maniere la plus ri- _ 


dicule; mais tour ceci étoit aflaifonnE d’un fel fin et ingenieux. La pitce avoit 
etę goutẽe de toutle monde, hormi les chapeaux, qui laroient fait bruler par 
le.bourrean a 

Ce fut done cet &erit, dont on avoittoßjours foupsonme Arckenboltz l’anteur, 
et. pour lequel il avoit &x€ tant tourmente, pour en arracher ſa confeflion, Je 
n’ai jamais entendu, quil en air &t& convaincu. *) 


Pour ce qui &toit de Matihefius, il fut aceuſẽ d’avoir entreteuu une corre- - 


fpondance illicite avec fes compatriotes, pour les porter A une r&volte au ſujet 
du transport, envoye en Finland; quil avoit ind&cemment perl& contre le Mini- 
flöre, er qu'il avoit eu de commerce avec le Secretaire de Funk, 


*) Le plus grand erime qu’on mit Acharge ä Mr, Arckenholte, c’ktoit, d’avoir trours 
‚ches hi des papiers, concernant le Gouvernement de la’ France, dont il avoie fait 
fes semargues, peudaat fon fejous en France , er qui Iui fürent imputtes de crime, 


n 
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N yayoir-deja plus de die-huit möis, qüe le transport êtoit parũ pour ja 
Finland. Tout y &oit trenquile, etT'onreculoit mẽme à ce tems-1A les difcours 
ind&cens, dont on je chargeoit contre le Miniftere. Pourquoin'avoit-on jamais 
rien oui dire de fes crimes? pourquoi l’avoit- on laiſſe impuni jusqu'ici? Tout 
eelä ne fur qu'un jen de pafle-pafle, et de faufles alarmes, pour -£blouir le pen- 
ple, pour intimider ie bon parti, pour plätrer la eruautẽ des proc&dures du C.S. 
er pour entrainer à la fin lanation, de faire la guerre A la Ruflie; comme il en 
arriva. Je retourne à mon journal. 

Vendredi dixitme de mers n. St. 1741. Le Commit£ fecret, avoit été deja 
fort matinenx & recommencer fon exsmen par le-Baron ds Bahr, er en ſuite par 
gelui du Baron ds Gylienfliern. 

A. neuf heures du même matin je regus un biller de Monfieur de Beſton- 
be, par lequel il me fir faveir fon entretien qu'il avoit eu le foir pröcedeat, 
avec le Comte de Gyllenbourg, en me donnant la meilleure efptrance du monde, 
de la réuſſite de fa propafition, qui produiroit un heureux effet. U m’aflura 
pam certsin, que la pluralit£ dans le Commite fecrer des Bonrgeois, tenoit en- 

‚eore poug la bonne partie, .er quelle ne fe laifloit ausunement £branler par totıs 

æes jeux de pafle:pafle de la noblefle. | | 

- On visst me dire quelques heures apr&s, que le Baron de Gyllenfliern, s’& . 
tant b&aucoup reläch€ de fa premitre fermeté, commengoit à chanceler furieufe- 
ment dans fes dépoſitions, ee quiil venbir de d£couvrir dan bout à l'autre tour le 
‚plen, tel qu'il’avokt &t& dreff& contre le: mauvais parti er entre le nouveau Mi- 
niftere, en dẽbgnant même tdutes les porfonnes er les plus grande Seigneurs, qui 
en avoient && les premiers auteurss. 1 DEE EEE SE 

On en fir à Vinftant des terribles plaintes contre je Baroy de Gylienfliern; 
meis je ne vis plus aucune raifon, qui auroit du lempächer de mänager encore 
tout ce monde lA, qui reſtoit les hras eroiſes, A defendre. la: bonne cauſe com- 
mune, er qui venoit delabandonnen. 2. 

Jappris dans la fuire, à mon fjour 3 Dresde, que le Baron dr Gyllenſtiera 
avoit &E sccuft d’indiscr&tion, et m&mede lächere, fil’on veut, par tous ces Sei- 
gueurs A, qu'il avoit deügne; mais quelle injuftice? C’&toit la, il me femble, le 

. sems et le moien de les faire parler. Car lui feul, comme on lavoit yu, meétoit 
‚pas <apable de. faire valoir la juflice.de la bonne eauſe commune; mais e Etoit un 
:grand mälheur pour ia Su£de, que les plus grands hommes perdirene le coeur 
. dans Je moment, que le cas exigeoit de fe montrer, et de fe faire entendre. La 

peur avoit ſaiſi tout le monde; on ne penfoit plus eu maintien des affsires publi- 

- ques après ee coup fatel. Chacun mẽêditoit de conferver les ſiennes partieulieres; 

cold en parenthoſe. | ; 


« 
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.; ...jene.vis plus aucun Su&dois ch&s moi, apr&s leur dernitee viſite de curio- 

Gı&; les chapesux fe moquerent de moi, et les bonners de nuit, me fuirent. U 
.y avoit même encore une autze forte de gens, qu’on appelloit des Kabuß, qui 
etojent ni chair ni poiflon, et des gens neutres; mais dont je n'ai voulu faire ay- 
«une mention, puisquils ne firent auchne partie, er le fobriquet qu'on leur 
‚donnoit, n’Eroit que pour rire, Ä | 


Au foir de cette m&me journ&e & neuf heures fonnees, les carofles recoin- 
menc£rent Arouler, et Meflienrs du Commite fecret, alldrent reprendre leur oc- 
cupation. C’etoit Pheure du berger, pour les exp&ditions extraordinaires. . Nous 
nous y attendimes, et Von vingt me dire peu demoment après, qu’on alloit me- 
ner en carofle le Comte Thure de Bielcke, en droiture au Commite fecret, en- 
touré d’une garde à pied, et accampagne d’une foule de’ monde, qui lui’crathoit 
des injures. Je me fis une haute, mais une très tauſſe idee de certe feine. Je 

eroyois, comime toutes les perlonnes, port&es pour la bonne caufe commune . 
_ ayoient penfe, quiil feroit le premier Seigneur, qui uferoit de rigueur en fes d&- 
fenfes. Eependant il ne tranfpira rien aupublic, dans mon peu de f&jour&Stock- - 
-holm, de fies r&ponfes; mais Jappru bien dans la fuite, qu'il n’avoit pas agi, 
comme il auroit du faire, et comme l'on s’y &toit artendu. Ila eomparu enfüite 
une couple de fois devant le Commite fecret, apr&s mon d&part de Stockholm, 
de m&me que le Comte de Creutz, et d'autres Seigneurs encore, que l'on avoit 
todjours regardẽ comme les ſeuls piliers et des appuis de l’Erar; mais qui furent 
scop foibles dans:ce terms orageux, de röfifler Ale temp£re, erde. foutenir l'édi- 
„fire, La bonnesaufe alloit ainſi empirer de jour en jour ,: jusqu’äce, qu’elle ex- 
pira A la fin pitoyablement d’inanition. Je retourne encore au jour de Vendredi, 


Pour aller d'un fpe&tacle A Yautte,' et pourquele peuple, qui s’Eroit attrou- 

pẽ pour volr pafler le Comte de: Bielcke, ne marchät point vainement fe prome- 
sier au: cleir de ia lune, Fon envoya à Onze 'heures environ, arr£ter le Sieur de 

Ranchftedt, pr&fentement Baron, et Miniftre Réſident à Lubec, de la part da 

grand Duc de la Rüflie. Il Etoit log&:an woifiäme &tage, dans la m&me meilon, 
od demeuroit Monfieur de Waltber, Miniftre de la Saxe, qui occupoit le fecond 

Eétage. Le condufteur de la gerde, sEtant m£pris, entre en droitgre dans la 
chımbre, oü Monfieur de Waltber eft couche, en.leformmant, de fe lever pour 

: comparoitse devaut le Commite fecrer. ' On avoit juſtement furpris un- homme, 
naturellement fujet & s’effrayer. Il-s’&crie A cette nonvelle, mon Dieu! mpn 
- Dieu! er fe tait; n&tant pas capable de revenir de la peur dont il eft faifi, il re- 
ſte un moment interdit. Le bas oflicier, prensnt cette altération pour une mar- 

que de mauvaife conlcience, lui dit brusquement, eh bien, Monteur, il n'eſt 


_ plus tems & mẽditer ic, Vous auries du y penfer plutôt; allés Vous lever vire- | 


+ 
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- ment et füiv&s moi. Le langage hai revient A la'fın, Hdit, h& Dieu, que voules- 
vous de moi, qu'si-je à faire avec le Commit£ fecret? Le bas- ofhcier Iui deman- 
"de, silmeft pas Ranchſtedt? Non dir-il, je fuis le Miniftre de Saxe. Eh bien 
r&pond le bas-offrier, je Vous demande mille pardons; il faut donc monter plus 
"haut à ce que je vois. On va ainfi prendre le v£ritable Ranchſtedt, avec fon valet; 
comme un domeflique de Monfieur de Waltber , couchoit avec ce gargon dans'le 
m£me lit, on le fait marcher en eompagnie. Il dit qu'il appartient au Miniftre 
de Saxe, ce que Ranchſtedt confirme , mais le bas- oflicier r&pond,, je ne fais pas 
votre dupe, mes amis, un domeftique du Miniftre de Saxe n’a rien & faire ici. 
"Je vais ex&cuter mes ordres. On les mena enfuite tous trois au Corps de garde; 
“mais le lendemain à 9 heures; ori renvoya ce domeflique A fon Malıre, accom- 
pen d’un officier, qui demanda excafe de la part du Commitg fecrer, de .ce qui 
toit arriv& ch&s lui, Ja nuit pafke. Le Réſident de Saxe me manda quinze jours 
après à Copenhague, que cetre alteration lui tenoit’taßjonrs dans le corps, ne 
pouvant pas s’en remettre encore, 
L’arr&t de Monfieur de Ranchfledr, &toittres parriculier ; Y'injuftice des pro- 
'e£dures envers lui, fautoit trop aux"yeux de tout je monde, II vivoit-en &xar 
priv&, et de fes propres biens; il n’avoit aucun emploi dans tont le royaume, 
m’erant pass non plus membre ‚de la diette, er par conl&quent, la defenfe de ne . 
point voir les Miniftres Etrangers, ne le regardoit d’aucune fagon. Cependant 
‚Je Commite fecret le fit arrêter par un excds de fa puiflance er de gayet& de coeur, 
puisqwil m’avoir beaucoup frequente; aufli s’y attendoit-il, s’&tanı pr&par6 A cet- 
te bourresque, qui le ſurprit moins, layant parfaitement bien prevu. 11 a &ı€ 
auſſi le ſeul homme, qui dans la fuire du proces, avoit donn€ au Commit£ fecret, - 
le plus d’occupations. Il ne fautque ce feul Echantillon, pour fire juger dur 
ſte, de toutes les injuftes procedures da Commite fecret de ce tems. h. . 


. 
. 


| Remarque dixbuitième. 
La continuation du journal de. Samedi et de Dimanche. 


Sci onzitme mars n. St. 1741 à huit heures du matin, le Commit£ ſecret 
&toir dẽja rentrẽ en allion,. à entendre une foule de t#mains, que l’on avoit 
:amafl&s à sort.et à aravers, pour depofer contre les arr&ı&s, On seen &toit amul£ 
jusqu’a midi environ,, qu'on en .fenvaya le refle pour mn autre jonr. 

| Ce fur A peu près & une heure apr&s midi, que je m’appercu d'un grand 
mouvement, qui fe faifoit suzenvirons de la place de la meifon des Nobles, fans 

pouvoir deviner ni apprendre, de quoi il s’agifloir. Au milieu de cette agitation 

nous entendimes un bruit extraordinaire, m&me dans ls maifon des Nobles, et 
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qui'nous Ft juger qu’on y. feroit venu aux maine. Je-fis perur mes domeliques, 
Kt prierke Serrttaire de Saxe, de ſe rendre für la place de Ritter⸗ Holmes «Markt, 
otı on’ s’allembloit ordinairement. H sen rerint une demie heure spris 
me dire, U 
„que la Nobleſſe &toit aſſemblâe in pleno; que les deus parus avoient && au poit 
„de fe prendre par la gorge, qu'on aut wqulu jerter.une past des banncıs de auit. 
„par lea.fentıres; que le Comte de Leupabaups. $teit ſorti du Commité fecrer, 
„pour aller remettre le calme dans Taflamblöe;" mais que les bonnets de nuit al- 
„joiene s’en retirer. Il ajouta encore: . 
„qu’on parloit tr&s confaföment, mais arec une chaleur d’emporeement, d’un 
„m&rmoire, que le Miniftre de Ruſſie, avojt rendu au Minifltre du, Roy, dans 
„lequei il avoit ſenſiblement chaque toute. la nation. On fulminoit furieufemegt 
. „contre le vieux Miniftäre,, contre le Miniftre de Rufe; mais partieulitrement 
. „contre moi,, en criant publiquement, que le Roy ne fauroit pas mieux faire, 
„que de me faire arr&rer fur le champ, er de chafler à la fois tous les Elpions 
„prwilögies.. Il n'avoit pas oſẽ, me dit-il, de sinfarmer plus particuligrement _ 
de toutes ces chofes, ni en parler à aucun.de ces gens furieux, de crainte de ne fe 
poiat compromettre; mais ıl lui eur paru, qu'on eut,fair expr&s en fa pr&fence, 
töutes ces exelamations contre moi, pour quelles me fuſſent rapportdes, etpour 
am’en chagriner. . | 


Je penſai für ce dernier article comme luĩ; mais je fentois bien, que lere- 
Ste de cette nouvelle vacarme, n’toit qu’un nouveau firatagtme du Commick fp- - 
eret, pour ruiner la propofition da Miniftre de Ruflie, et d’en pr&venir le pu- 
blic , par une fuite de faufles infinuations. er 


» 


Je ne m’erois pas tromp dans mes conjectures, mais je ne fus pas mis au 
fait de ces nouveaut&s, que 7 ou huit heures après. En attendant je marchois A 
tatons en plein midi, et pendant route la journfe, que cette allarme continuoit 
- todjours à la maifon des Nobles. Il m’£toit impofhble A deviner, comment la 
‘propofition du Miniftre de Ruffie auroit pucaufer une fi horrible &modion, je crai- 
gnois A la fin quiil s ẽtoit oubli& dans fon memoire, et qu’il ny eut entregliff® 
"des expreflions tres mal & digerer. Te lui envoyai un biller par le Secrètaire de 
Holland, Monfieur de Santen, pour lui demander la minute de lon m&moire. 
11 me la fir tenit par ca möme meflager. Nous nous mimes: A-Uezaminer: d’un 
bout A Vautr&; mais nous a’y trouvames rien de choquant. oo 


| Je tus fur la foirde exactement inflruit du fond de cette allarme. La pre- 
mitre depofition, que le Baron de Cyllenſtiern avoit faire au Commire fecrer, auf- 
fit apris fa gapture, em avoit fait naitre loccaſion. En d&couvrant rondement 


. 
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les raiſons et toutes les circonflances de fon dernier rend&s-vous, il aroit recit€ 
tout aa long au Commitâé -fecret le contenu du malhenreux reſerit en queſtion, 
que le Miniftre de Raflie, lui avoit communiqu&, dans le’deffein, d’en faire uſa- 
ge parmi fes Compatriotes , et de tächer de leur infpirer les fentimens d’affeklion 
er damitie, que ls Cour de P£tersbourg confervoit inceflamment pour la nation 
Suedoife, | 

La plus grande part du Commité fecrer, avoit regard& cette depofition 
comme 'un raifonnement, uniquement forti de lacervelle du Baron de Gyllenſtiern, 
par od il auroit fouhait€ de pallier en’ quelque fagon la demarche de fa trahifen, : 
et d’infinuer en m&me tems adroitemenr, et par manitre de bricol, l’efprit de 
fes propres fentimens; afın de tächer en cette exır&mit& de les produire publi- 
quement, d’en captiver les coeurs de quelques perfonnes bien intentionnes, et 
d’en augmenter encore, sil Etoit poſſible, Peſprit de Paigreur er de la dEsunion 
au milien du Commite fecret. u 

Tel avoit &t€ an fond le jugement que le Commitẽ ſeeret s’ctoit form& de _ 
cette dEpofition ; n’ayant pas pu s’imaginer que des traits fi exafis, de tous les 
manoeuvres quife pratiqudient à Stockholm, euſſent &t& jamais crayonnes dansle . 
Cabinet de P&tersbourg; mais on s Etoit avil& d’en changer les fentimens, et de. 
seen pr&valoir & Iimflant en ette rencontre,  oü le Miniftre de Ruflie étoit venw , 
de propofer un nouream tranę dalliance; afın de fe mensger une borme occafion 
d’ecarter la propofition de la Ruflie, pour empächer qu’elle 'ne fur pas mile en’. 
deliberation, dans un tems oü elle auroit pu alrerer les efprits. 

. : Poug cette fin, le Commit€ fecrer, ou plutöt le Comte de Leuenhaupt, 
tonjours guid& par les avis du Comte de Tefin, aroit fait aflembler la noblefle 
in pleno, pour contiauer inceflamment par Elle, de furprendre le public par des 
faulſſes infinuations. Ä ' *57 

Apres avoir fair part à cette aſſemblẽee de toutes leo mimuties, expoffes 
dans le referit de la Coar de P£tersbourg, et fidellement rapporı&es mot pour 
mot, par le Baron de GyBenfliern, on avoir pris à ıiche de les accompagnar 
de la plus nvire explication,. dont la malice er la rage faflent jamais capables, afın 
d’en attifer le feu de la jeuneſſe, et pour lui faire prendre le mors aux dens. 

On alloit r&pr&lenter le refcrit quej la Cour de P£rersbourg aroit envoy& a 
fon Miniſtre & Stockhokm, comme un raifongement orgaeilleux, hautain, plein 
de venin et dinjures contre la nation Suedoife, qui y &toit d&chirce de haus en 
bas; où. la Rufe, toßjours fous le mesque de la plus finedre amitie, fe permer- 
toit nöanmeins, de tsaiter toure la nation de wilionnaires, et la pluspart de ſes 
individus, de gens, qui navoient rien:ä perdie, delesptr&s er des Evenıss, gus 
- me favoieut pas bien eux-memes,. ce quils vondroieat. .. 

La 
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„La oour de P&tersbourg , difoit- on, t&moignoit un tres -Tenfible chagrin, 
„que la nation lui cauferoit, fi l’on ne delifteroit point, de la farger & la fin, A 
„prendre malgr& elle les armes, contre une nation, avee. laquelle elle ſoohaite- 
"„roit ardemment, de cultiver une &ternelle amitie , et de contribuer- & fa pros- 
„perite. Cependant, malgr& toutes ces belles er magnifiques aflurances de la 
Ruffie, repondit-on, Elle refule toüjours A la Suéde un transport de cinquante . 
mille tonneaux de bled, qu'elle éetoit même obligee par le dernier trait€ encore 

de laiffer fortir tous les ans de fes provinces, pour le befoin de la Suede, qui les 
payoit en’argent contant; mais malgr& cer engagement, et malgr& fon dernier 
 renouvellement d’alliance er d’amitie avec la Suede, la Ruflie s étoit pourtant crue 
au deflus de cous les trait&s du monde, er au deflus de tous les droits de la Naru- 
re.et des Gens, de faire maflacrer aux yeux de tout l'univers, le Baron de Sin- 
elair, Miniftre de la Su&de, er fon Envoy& pour la cour de Conflanunople. On 
remettoit au jugement de tout le monde, de combiner toutes ces altions de la. 
cour de P&tersbourg, avec fon ardent defir de cultiver une &rernelle amitie avec- 
la Su&de, et de contribuer à fa prosp£rite. 


„La Raflie, ajoutoit-on, nous confeille, de renoncer & l’smiti€ dela Frao- 
„ea, et A la guerre contre laRuflie, en diſont, que V’argent feul de la France, ne . 
- „feroit pas un moien fufhfant de relever la Sutdedun choc malheureux‘, er qu’el- 
„le. mäme ne feroit pas en &sat de fe rẽtablir par fa propre puiflence ; puisqu’il . 
Ihfandroit de grandes forces & oppofer à la.Ruflie, et le moien’encore, denen 
„point manquer. Ä 

Il eft clair comme le jour, difoit-on‘, da Ruflıe fe fait elle - m&me l'oetan, 
er neregarde la Suede que comme une petite fonrce. Elle eft laigle, pendant ° 
que la Su&de n’eft qu’un papillon. En confidErerion de:certe immenfe difference, 
difoit-on, que la Ruflie conftitue elle même entre fon Etat et le nötre, elle;creit 
faire un oeuvre de charit&, de renouveller & la Suede le ſiſt ne du vieux Mini- 
ftöre, c’eft’A dire, de ramper ktoÖjours devant la Ruflie, et dene pas fonger, 
de fe roidir comtre le torrent. On demandoit & la nation, fi toutes ces r&flexiong 
n’&toient pas juſtes er concluantes? fi jamais orgueil eut Ex& plus av&r€? ſi jamais 
mepris eut été plus outrẽ? et ſi jameis nation au monde, eut Et& aſſes lache de di- - 


gerer des morceaux de cette narure ? m 


„Parmi tous ces paflages de l’expofition de la Cour de P£rersbourg, celui 
' „de fa patience er de fa mod£rstion, dont elle s'étoit flart€ jusqu’ici, de laffer 
„Tefpritdel’animofit& de la jeunefle, avoit paru Je plus infupportable à cette troupe. 
La Ruflie, difoit-on; y parloit & a nation en fouveraine maitrefle A fes fujers, 
en döfignant que C’&oit elle, qui depuis long-tems eur été en droit de punir 
Yimpttuofire de la nation, fi elle n'eut mieux aime de fe preter plutöt & la pa- 
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diencs er à li madkistioh, ‚qu’a fon jufle refleneiment; msiscomme Eile 'n’svoit 
& jsqu'ict tous ces manoguvreide la nation, que des jeux d’enfans, Elle avoit 
Kt& pour ainfi dire, imitée par fa magusnimiee,. de la mensger, et de: lui par- 
donner. Cette Enonciation, difoit- on, paſſoit les bornes de route Imagination; 
elle merwieks hauteur de la Ruſſie, er fon m£pris pour la nation, dans tout fon 
‚jour; detreollentstion, htoĩt extravagante, parrapport & la Ruflie; mais trop ou- 
rıgesute,;en cowfiigratian de route Ja.nasion Suedeile, - | 
> Jene mötendrai pas de sep£ter toutes les remarques qu on avoit fsie für ce 
reſcrit en quellion. . Il y en aroit un nombre infini, et des plus fanglantes, : On 
s’&roiedonne cartitre d’en faire. la dilledion d'un beut & laurre. Je n’en ai tou- 
che quune partie, pound£figper fenlement ha tournure qu’on avoit donne & toutes 
ces chöfes Hi, et qui qruit sau entte.tetrible agitation, dont je viens de parler, 
et ce qui init. ine: Zu . 
Lraſemblée de-la Nobleile ayant la bile tonte öchsuflte par ce pr&ambule, 
far extfärhement.indignee, d’spprendre en m&me tems le projet d'une nouvelle al- 
!liance,.que.la Cour:de. Pfzersbaurg, venoie de propofer.. La Ruflie, dilpit- os, 
qui lere le masäue;daus les «örfelpandances fecr£tes, à prodiguer à toute la- na- 
on les invelliren.ct fon maptis; qui maus traite A:ls: ſourdine des imb£cilles, des 
. esta et-das lbhespäres;: vient le.zeprendre ea. public, pour nous donner des 
edgrances les plas fortes, de la finceriz€ de fon amitie, et de fon ardene déſir, de 
‚rttablir ane entitre, confiance entre les deux Cours, et. de les ſerrer plus &roite- 


. gentencore, par nanpend indiffolnble dela plus,parfaite union. .Si les propo- 


"ftionsde.la,Ruflie, cantinaueit on, font finckres et y&ritables, paurquoi va-t-El- 


> la-pups.apcables linjures er des invectives, dang les inſtructions qu’Elle donne & 
Son Minifre? et a nous ne fommes & fes yeux que des papillons er des greng- 


-gilles, pourquoi s’abaifle-t-Elle, jusqu'à rechercher fi ardemment notre alliance? 
ou 1a Ruflie nous craint, ou Elle fe moque de nous? Failons voir que nous ne 
la craiguons point, et que nous nous moquons dElle A notre tour. C’Eroit tof- 
jours le langage des Chapesux. I E 

Cette veh&mence fe communiqua aufitöt à toutes les autres communaut&s, 
et Yon sjouts, qu'en tonfirl&cation des fentimens de la Cour de Pkiersbourg, expri- 
mes dans Je refcrit à fon Miniftre & Stockholm, il falloit envifsger la propofition . 
de la Ruflie, comme le plus grand aflront, et comme le dernier outrage, qu’Elle 
veneit defaire & toute la nstion, Erant.£videmment vrai, qu Elle ne failoit que de 
fe jouer d’elle. Enfin on fe r&cria contre Voftentation de la Ruflie. On renon- 
vella les invedives contre le vieux Miniftöre, et lon pourfuivie lesbonners de nuit, 


- oü.on les rencontra, de forte donc que cette femaine ſut conclae avec la plus fu- 


sieufe agitation du monde, . | 
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riu Les aneedates de la rivoltion de Storkbolm, 
Il’y’avoir h meme foirße-- encore une: sfiemkite ‚du Commirk Kemer, nei 


dura jusqu d minuit, meis dont ilne trenfpirarien an public. Os y avoit  vaaitembie- u 


blement coucert& mon d£part de Stockholm er du Foyame,, somme la jeunctle 
avoit pr&lude, et qui ſe manifeſta le Lyndi ſuivant. 
. Bimanche. ı2 de mars no. St. 1741 Goit un jour.de repoe. Toue: la Ville.de 
Seockholm. n’en. avoit point Jouf' depuis.quntre j jours, et moins:edsore le Goar> 
mitẽ fecret, qui avoit afliduement vago&:% fes orcupations, powr:fe sendre:reiom- 
ttsble par fa-tigueur, et de frayer peu peu le. chemin, : daller:ä Ton bit. Un 
jour de dimanche &toit neceflaire pour expier. les forfaks de Ia.(umaime.paflte, on 
pour aller tromper encore le peuple, par une .d&votion exrsrisure, :qui.eft plus 
‚S&yerement et plus religieufennomt. abierwee en Sutie, que · par som ailleurp Adus 
‚zucun autre pais. On:n’zvoit jamais vuà ia fois, tant de potiprmes du Lois 
ſeeret, affembl&es dans la Chapelle de la Cour, que cette fois la; mais an'navnit 


auſſi jamais entendu un difcours. plus fort er-plus pachetijue qu’en cette journee. - 


Le thême avoit été, Jobeir.a Dieu a u fon Souversin legitime. Le ‚Pr&dicarenr 
nmvooit étendu fort au long, que le plar grand de sous les erimes , qus.der fajet 


pouvoleut commstire, ddoit, denireprendre. daferper ia. pefen fowveraims. 
‘Jappris que la pluspart des anditeurs avoit ᷣtẽ extnd ment eendaliſte de ‚la 'har- 


-dieffe de cet homme la, avec Iaquelle‘il avoit of&-de. parier conere 6. Comiitbrie- 
eret, done il n’avoit menag& que’ lenom. Ce Pre&dicateur &tor-d’Örebro, mem- 
bre de FEtat eccl&fialtigue pour cette diette. "Tai abfolumentonbhie fon nom. -C’E- 
toit un homme tr&s famenx ‚-et par fon favoir, -et par ſon ‚&ögdence. - -D:y wöit 
sufh lieu de croire; que la euriofite- plarör (que la dẽvotion, avoit pour cette-fois 
:A affembi& plas de monde à la Cour, qu'à Fotditigire. Cependant il n’srtive 
rien d’extraordinaire pour. le reſte de tote cette journẽe. On dvoit tom relervE, 


_ comme il parofloit, pour le lendemain, afin de, rendre la (cene qeon devoit jo- 
uet ce jour 1a d’autant plus intereſſante. 


Fr . 


Remargue äivneilme. 


: Le journal du Lundi. Jour deftine pour mon traeas. Mon Pr 
part de Stockholm le lendemain après. La grace particulitre, dont leRoy 
.avoit daigne de faciliter la courfe.de mon voyage. Man arrivce 
| a Copenhague. 


| [an le 13 da Mars n. St. le Commit£ fecret Etant vente en fondion & fepe 
heares du matin, jappris une heure apr&s, que deux ofliciers &toient- retour- 
nes de leur meflage, le premier de Heilelby, de ch&s le Comte de Bonde, et le 


fecond, 
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fecahd „ı HEEckehykolm;,; de cha le Comte de :Hors', oü: ils avoient dı& envoyés 
de’ dart Au. Commist: feozen, paur sppeller. ees deux: Seigneurs en Ville: As. 
sdaiemt‘tazippere que lerGnmte:sde: Binde, stbit malade ; et que le Comte ds Hors: 
sirehe-exenlt A: der koihie wasdirwion, .er.fur fan grand äge, de neere plus en- 
état de foutenir le froid de Ja faifon, pour fe mertre en voyage; mais fi le. Com 
mite ſeqret avoit des choles inteèreſſantas à Ini communiguer.,. il feroit prä d’y re- 
ppnöre par.$cüit. 3 Er | on tattoo . et 
..2] Eotre'nenfser dis ‚heuses environ,, ke.Commize fecret. envoys une deputstion 
sa-Roy, :aves:un eirait.de on ‚prosocolle, ‚concernant. lea aczufstions dönt il ini 
ayoit plu.derme.charget, en me ré prſentant comme une perfonne, „qui per des 
„pratiques fecrktes, dvoit cherch& de troubler l’Etst, , et pour donser quelques: 
apparences du fait, on avoit infinut: - - | ur 
me mnevois. tent ch&s not des. conventicules, eompof£s de perfonnes mal inten- 
‚Abunten,cuitre te Miähse: de:Sa MaititE, on il.s’&tois fair des: dElibEracions. 
„trie dangtrewies .tendanzei:A des dsaordres du.repas public, et à un renver- 
„ fement. <a Minifitre.de Sa Majeſté; en-y ajoutaut: que j’avois depuis longtems: 
„menrsi dans:les parties fi consraires I'une & l’autre l’animofit& et la d&sunion qui y 
„tienoiens stimellement,, arant eu möme-ä täche,. de mettre encore la desimion _ 
‚enter le. Lola d2’Gyllenheurg; et le: Canite de. Tofie. : Pour ces caules ci; ee 
‚pens $lafiguss auttes, :xiihıgutes(äsis lenextraies dıs protocalie, .le-Commizk Secrer. 
„ayant trouv& n&ceflaire pour le bien de l’Erat, de men £loigner, alloit prier Sa‘ 
„Maejelt, d’agr£er cer &loignement , et de me faire‘ partir. fans coup ferir, dans 
„Kingt- quatre heures de la Ville de Stockholm, et en huit jours de tems hors 
wdelon roauhheeee.. 
-1u : Le. Ror ayanti té ponda A deffius;: qu il en confẽrerdit awec ſon Miniftöre, 
20 Apräsdix heures ſonuces, fenvoysr mon Infidtle'domefligire avec quelquei 
Kiltert’% a banque, · pour avoĩr une petite fomme d’argent, en or, et en argent 
Blanc; mals qui d ſon retour fur enlevẽ et men& aux arrkıs. Le Minifte de Ss 
xe Hurparat Alltine X parriciget de’moment %autre A cerie' rribulätion du tems, 
devahr pröchfementttaverfer Ys-rae, cd mon domeflique eſt conduit, ne pouvane 
— Yckife dü imulte et de H fonfe du monde, dont le paſſage eft bou- 
, eR.obiige de fire artẽter fon earoffe. I demande de quoi il s'sgir, er sil 


y avoit par hazard un nouveau criminel d’etat eh chemin? on vient lui dire, que 


Ceſt. ‚Someftitioes.nquonaliöiczsainersuxzerärs. Repris d’ane nouvel- 
\eiltsyelnnäbsievife;penictuan, de, me: faire persde testeınouvelle für le champ ; ‘mais 
8 essipresberlä ,. gui:uidn ırepporta, eut’£ı: aßmain:-otulaire de ce fpeie- 
de; :Fawois:deils ptine d’yajpmer: foh'- Je Bed änftehe parcir mon sure domen* 
2 


al..J que, 
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‚ pour aller sinformer da fait; mis qui faifi de. le pedr, ou..peut- tere‘ . 
aufli frapp€ de fa manvalle confcience, sen alla er.nien resoues» jamais.. Te wei) 
auffi jamais appris depeis de fes.nouvelles, amigr£.tomte ia peine, que ir Commi:“ 
t& ſecret s’&toit lui -meme .donn& de decauvric fa demeure,: comme je Vsppris.dasis. 
ls fuite. re . 

Tavoĩs commence à Ecrire su Comte de Gylimbourg , lorcque je me rappel- 
lois, quil n’&toit pas ches lui. Je voulus enfuite mhabiller, pour aller ches ui &- 
fon retour du S&use;, mais je n’svols point de :clef poww avoit mes. habiıs. - Jen- 
voyai qu£rir un ferrurieur poar en faire owvrir snechsmbre; En sriendant que'ter: 
. Komme Ià &toit occup£ à y warailler,, ‘on vint me dire qu'll y avoit dans’ la feleun: 

ofüicier, envoye de la part du Commit& fecret, qui fouhaitoit Je me parler. je 
le fis entrer; mais il me fur tout & fait inconna; il me dit: - a 
„quil-£toit envoy&.de la part da Commitk ſeeret, pour me rendıe Yargent, que. . 
„mon Valet avoit Eth envoy£ querir de la beuque, de dadmd, :que'de Me rendre, 
ꝓles clefs pour mes chambres, qui ayoir: secu’ de hıl X: me Jemerue, er que %e, 
„Commit& ſecret me foifoi tavoir, quil aroit fair afr&ter mon domefligue; Pott. 
„des caufes tr&s lEgisimes. Je lui. r&pondis. de rapporter su Commitẽ fecrer, ‘que. 
j’&tois exträmement fürpris de 14 violence, dont on vesoit d'ufer zree moi. Je, 
teis faus la. proteltion du Roy, er j'ofois me flarter, que fs Maieſteâ; ne ſereit 
rendre toute la juflice imaginable,: due: un Minifise-Erriuiger sms ung'nölle::sag-. 
ante.  : nl ar N a N ERUT an ln F 
Cet homme 1}, me parut exträmement fimple, auffi le für-it en effer; 11 
me demanda, à quoy je faifbls ttavailler he’ ferruriet 7 Je Iuidis, pour Rire oß-- 
vir mes armoires dont il m’avoit apporte les clefs. Il r&pondit, ‘que le Commite- 
fescut ptandroic ma demaiche.en. cös;meewäilb pantı "Fe: hd demandois!pour- 
quoy ? Aflurement, dit-il, je ne crois pzs, quik’Vdusfera peiinks ‚ü’emparmaenst 
vos hardes et vos papiers, quiils n’ayene Ei£ d’suparavant examin&s par. le Com- 
mite ſecret. Je lui sepliquois, je vois MOR ami, que ‚Vous .etes fort.peu au.fat 
de ce qui me regarde. Jl Vons faut favoir.que je n’si rien A demäler avec varre: 
Commit£ fecret ; je ne d&pends pas de lui, et il asian A m’ardoanes. Oui- da, 
r£pondir-il, en feconant la tete, Vonsleverrfs, Monſigur, Vous, car jene grois, 
ꝑas, que Vous feres au deſſus da Commit£ ſecret. „je ge pouupis 3.mem-, 
pöcher au plus fort de mon chagrin, de rire de Ja naiver& dq ae 'mellager. ' Je 
je renvoyai, fans lui dire davanumge, 0.0. ern 
Ne voyant pas retourner mon sutze domefligpe, ie le crus Eguiemshtarı dk, 

Je me mis auflisdı à ddefler un .mEmoine riruulsire ‚> paas:faire pair ä tung des :Kifs! 
nifices Etrangers à Stockheks ,:de ce qui vanoit lärtiwer,. en- des plisar denfeige 
æanſe commune dans. un ;Enrisrnent de kerte name ‚| ey Won faire à Sintont Report 

Bu 2* ſenta· 
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fentation a Minifire da Roy. Mon sflire faite, je fus embarrafl&, par quelle. 
voye. fa faire porter à Isconnoiflance de tous. ces Meflems A; carje'n’avois plus 
aucun domeflique à envoyer, ‚#’ofsut pas non plus d’y-employer mon Neveu, (qui - 
a honneut d'être ‚prefentemene ici aux fervice.de S. A. le Duc, de crainte, 
qu'il ne lui arriväc aufli quelque mauvais accident, en chemin faifant. Je fis por- 
. ter et sendre' ce memoire par un laquay de louage, qui apres avoir fait le tour, 
revim me dire, que Meflieurs les Miniftres Etrangers, fe rendroient unanim&mene 
er iocontinent chös ie Comte de. Gylienbourg , auflitöt après fon arrivee chès lui. 
lis y furent aufli tous en perfonne, preeifement à une heure, except& l’Ambafla- 
dar de Froade qui y. avoit envoy€ pour ce fojer, fon 'Secrätsire de Legation. 
Le Comte de Gyllenbourg leur r&pondit: Bu | 
„Vous connpifles, Meflieurs, ‚la forme de nötre Gouvernement, lautorit€ et la 
„Puiffance, qui réſide dans notre Commite fecrer. Vous fav&s,: quil peut faire. 
„arr&ter le Roy m᷑me, moiser tout le Senat, site tronve des raifons lägirimes, . 
„et oomme has domelligues du Miniftre de Meckienbourg, font ‘des Sutdois, er. 
„Sujers da Roy, le Commite ſecret en fera d’autant plus ’de ditficalt€ d’y metrre. 
‘„ordse. On avoit repligue 3-deflüs, que quelle que für la forme du Gonver-. 
nement d'un Etat, elle ne.regardoit que les inı&rieures des uflaires de.l’Etar; mais. 
eile.ne :derogeoit jemals: au droit des Gens, fı fsintement: obferv&: depuis rant de 
freeles er parmi zputes les nations de l’univers; Après une longwe difpute für ce 
fer, le Gomie de GyBendourg promit à ls fin, den faire rapport au Roy; pour. 
que Sa Majefl£ agreeroit, d’en faire r&prefentstion au Commit& fecrer. ' 


"Dans Te wẽme moment que le Cömte de Gylisnbourg fe difputa chds Inievec 
Ies Migjfires Esrangers, für ledroit de la, Nature et des. Gens, ih.vint fe faire ap-, 
noncer chts. moi, Monfienr de Benzelßiern, gentilhonnge de h Cour. Il. debu- 
"par Kinbormer de.Töge de ma Ant, gs epcla Un pet, Driude de il, i 
me dit: . | , j ” . , A 


5”, Je viens ici, Monfleur, de la part da Rey, qui m’s charg& de Vousdire: 
„expteflnenz qu’il’&oie ists fäche, en-confhdttmtior des ſentimens d'aſſecuon 
„et d’amitie, que Sa Majefl avoit'sonjpours:gard6, er qu Blle onſer veroĩt incefkiir 
„tienepous 8. A. la Das vons Mitre; d’&re-obligee' per taifon d' Etat, de Vou- 
„eldigner de fa-Coar, et de Vous:faire.favoi?, Monheur, de: Vous pt&parer à 
‚„parttr de fa R&fidenoe er de. la Ville de Stoskholın, dans vingt qustre heures de 
„tem. : Pour ces. efler, je füls nme charge, »jonta-t-il, de Vous montrer 
yenliespmre ; Cuya’ib’eirsi la deflus..de- 4a poche) es qui marguofeitine heure aprks . 
idipe zquelguen minuwwser 'plin de Vomp avertir, Monfieur, des degrEmens que 
„Vom auries & eflayer, At: Vensıyandsitg dißfErur sntore vorre dtpart vu lende- 
„main, & une feule minute plus tard, pe montre defigne; Vügue Sa Maje- 
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‚„ft& ferois obligee alors de faire des arrangemems, qui Vous fatniemt tabs —* 


„viciables. Il me fit enluite une petite. excuſe, ſur, le ſujcx de ſon meſſage,, an 
nie difant, qu'il reviendroit vers le foir mapporter le paſſe · poet. - . : 11° , 
„Je repondvis à Montieur de Benzeiftiera,; qua. j'&teis:, p£nötr€ de--demletit - 
„er de chsgrin, d'être empäch€ par les ordres de Sa Majeltö, de la:remiercier en . 
„perfonne, de la. bienveillance roysle, er.de tomtes les grases, dont Elle zvoik - 
„„daigö& m'honerer pendant toutde tems de mon Sjour à Stockholm er à G.Geor: : 
„Je le’ priois em aeıte, orcafiou, „deemhraller‘ pour 'mai les: genoux de. Sa Mejel&- 
„et de Iui preſenter mes plus humbles et plus prafonds refpedaun: = 2.4. 27 
„Je volerois & mon Maitre, :poyr Iyi.porter les ſentimens de Sa Mojefts „ern 
„.de lui en faire un fidtle et exact rapport. Je tächerois de l'heure m&me, .de me! 
„Br&parer & mon depart pour le lendemain, quelque foudain et quelque impr&vt,. 
„al etois- aufi; pour accomiplir les ordres de Se: Mejeſté, bt je -pertirois..ameg. 
„use eipece de ſoulagement, puisgue je n’avois.sien à aae repracher ‚a&ant dına, 
„„tacrifice de la bonne caufe. dommune, et Au rellentiment. de quelgusa psstice-,. 
„liers, et verirables ennemis de.leur patrie; et qua perlöand au: nsonde we fir. 
„pss mieux inftruite de Ihonnettet& de toutes mes d&marches, que Sa Majelte Elle 
„möme. je.fouhasiterois du fond de mon coeur,. d’emporter avec 'moi towile. ° 
„gehagrin. et tous ‚lea defsgs&mene,, que Sa Majeſtẽ syoit endarf peisiapt. une ſuite 
„de fix anndes, avec tont de patience-es de magbanimire, et qu6 je he <eflesois ja- 
„mais de fhire des voeux ärdens, ‚pour ia gloise er la prefp£rit& de :Sh Majchf,} 
„et peur la felicir€ de fon royaum.. . *6 
Une heure après, que Manfieur de Benzelfiern, étoit ſorti de ches moi, 
ceſt 3 dire à deux heures et un quart environ, je fus yifit€ par deux membtes .du 
Commité fecret, pour v£rifier, pewt-&tre, le pronoftic qui mavoit cté fäit, peu, 
dinftant‘ d’suparavane par fon premier’ meflager , ou’ pour; me chöffiner ünfäne:' 
went; A cerqu') paroifleie. ° Celui ui: prit ta patefe: Etoit efletirement dans’ Ie' 
Commit£ fecret. _ Je le conoiflois aſſes bien. Il &oit Lieutenant dans la gärde, 
er Fappelloit ds Duwal; Tantre &wir un Bourgeois,, Quer ne connoiſſdis pas; 
mais. ih avoit toujours air d’un-petit Baurgemsftre, : Is dirent d’£ıre envayds de, 
le part du Commite ſacret, pqur mb faire Sole: ....:’- x are .te.hre, 
„„die refter ches moi Faprts- midi, .er.dene pesıuanucher .en-attentlant.& mes herdes, 
„nid. mes. papiers, puicque le Cominise. Tecrer, g'Etoic. aviſt d entoyer whbs‘ 
„moi une députration de Iuur Corps, Etant oblig€: par devoir et par des railans, 
„d’Erat, de voir-mes papiers, et de les-Seire ekäminer. ävant.man ‘depam .. 
x „ke Commit& fecrer me failkit auſſi avertit, qu'il ne me. ſerdit pn -parmie,, 
„Temmener mion Nevaı srec moi, vügue latpaflaport, qunm:alloigcupiiien, 
„ne faroit-donne, quen.farour deitis piapreperlsune& € ur one‘. 
a re nn. IT Ir nn. 
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vde tet sepondis,: je ne dais pas, Melheurs; quelle forte de gens Vous 
„tea, ni.de quelle part Vous me ven&s; mais je fnis forı bien, que le Commire 
„fecret n’a rien à m'ordonner. Je fuis acerédité aupres de Sa Mojeſté le Roy, 
„c eſt d’Elle,. que je regois des ardres et que je zefpekterai. Il en eft de mêẽme 
syawee mon Neveu. Il v'eſt pas A moi, m’&tant ajoint de la part de mon Meitre, 
„en nalit£ de oppiltez: ‚mais fi le Commitẽ Increr.vreur ufer de:violence, eıbief- 
„fer tous les droits de la Nature et desGens, je ne fuis pas en £rar d’y rẽſiſter; 
„ mais je fuis bien en droit de bruler mes papiers, pour Öter la peine au Com- 
„mite.fecree.de les Erudier. Je tirois la -deflus quelques cayers. de mon armoire, 
et les jettni dans la cheminẽe, enleur difant: „voil, Meflieurs, j'y commence, 
„eravane que Vous fer&s de retour, pour rendre votre rapport A ceux-lä, dont 
„Vous pr&textes d’&ıre envoy&s, Vous pouv&s £ıre perfund&s, que tous mes pa- 
4;piers t brules. Vondà tout ce que jaia Vous sepondre. Le Bourgeois en 
-zmarmottoit quelgues paroles du diable entre, les dens, que jene compris pas bien, 
puisque l’autre me demandoir en möme tems: „mais fav&s Vous bien, Mon- 
!„ Geur, ce. que Vous faites? ‚Je croisque Vous.vons moga&s du Commite fecrer? 
-Telnix£pandis, „jene:me moque point .du tout du Commité fecret,. Dieu m’en 
25, gagde;. maisje fais,. er jeferai ce quejefuis en droitde faire.,;, Eh bien, dirent- 
";ils, nonus Jetournerons.rapporter ce que nous avons vu et oui; mais ilne fera 
„pas notre faute, ſi le Commite fecret fe reflentira de votre action. Je leur re- 
‚pliqusi, 2 le Commit fecret &toit Maitre de faire toutes les violences qu'il 
F vondroit ; maisje croyois, quil:y penſeroit encore plus d’une fois. Iiss’ien 
.. t. J — 


0 


Cette entrevue avoit dẽtruit tout mon phlegme. Je navois jamais &r€ de 
ma vie plus &chauffe que cette fois la. Conneiflant toutes les perfonnes ayec les- 
quelles j’evois & faire, je devois m’attendre malgr& tout le fens commun, & tou- 
. re forte.de violences, dont lefprit furieux de ces gens- la Etoit capable. Pour 
ce:te railon, et pour prevenir mille facheux accidens, et Rour moi et potr plu- 
Beuis autres perfonnes, je pris la r&folution, que jai mille fois regreti€ depuis, 
‘de bruler dans la chaleur tous mespapiers, rcferits, relations, journaux et plu- 
fieurs pieces trts curieufes, concernant PEtat, erlesaffaires de la Su&de, que je 
‚vois amafl® pendant fix ans, de mon dernier f£jour en Suede. Je chargesi 
. mon Neveu de cette commifhon, pendant que je me mis à &crire au Comte de 
Gylenbourg, pour lui derailler Ja rehconsre que je venois d’effuyer, et pour en 
“ demander la protellion dü Roy. 11’me r&pondoit für le champ, etpuisgüe cet- . 
te lettre eft le feul document qui m’eft reftE de toutes les tracalleries de cette 
. Journ&e lA, je vaig linferer ici en fon entier. La voici. 
“Monteur. u | 
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„ Jai appris par votre lettte, hu’on Vous wvoit die, que le Coxhnfite fecrer 
„eat donnc ordre pour arıdter vos.hardes. En repanfe je Vous dois faire faroir, 
„que se rapport eſt faux, que le Commire fkerer n'a rien difpofe A cet egard, et 
E due c’eft lintention de Sa Majeſté, qu’on ne touche à rien.qui Vous eppartient, 
- „fauf les droits: des cr&anciers, fi Vons en av&s. C'eſt ce que jai eru dewoir Vous 
Page, ‚pous dẽtruire toutes les faulles id&es quion pourtoit Vous Suggärer, 
Monfieur, | | EEE 
a Stockholm, N Vaotre ırts humble 
ce 2 Mars 1741. Servieur, 


Jo n&tois point da tout zontent de oette r&ponfe, elle ne quädeoit point du 
tout A ce que je lui avois mand£ ; elle étoit ambigue, er tres ſujette & plufieurs ex- 
plitations. Le Comte de Gylieasourg n'y faifoit aucune mention fur le ſujet de 


mon Neveu , ni.de mes papiers; iln’y parloie que de mes hardes, qui n’avategt 


pas été Pobjet de ma lettre. Il me difoit que la Commit& fecrer.w’ävoic rien: dif- 
of& A PEgard de ce que je lui avois marquẽ. Cela fuppofoit.toute »fois, qua je 
ſort de mon ’offaire d&pendoit: toßjours de 1a difpoftion duCommite.fecner, er que 
favcit-on? sil n’en avoit pas diſpoſe autrement encore depuis quelgues minutes. 
- Je lui.&crivis une feconde lettre, pour lui repeter le eontenu de la premitre,, ſa- 
Vvoir que je ne reconnoiſſois ablolumenz pgs aurune ausorit& du: Comsmisk: fegree à 
mon Egard ; que j’erois accr&dit€ aupr!s duRoy, er que je r&clamois inftemment 
‚ Ja proteltion de Sa Mgjefte, en fuppliant Son Excellence de pourvoir A tout celä, 
et de faire ainfi, que mon Neveu fur compris dans le pafle-port, püisquiil &toit 


altuellement dans les fervices de mon ;Maitre. 


LEE 


errivie hla diese dr. a 


Et 4 PR... poefcait. ka rogtg que je :derois fuivre, ce A.dire, de prendre celle 
.de Helfioghourg. Ony avoit möme exprimt la conduice que jaureis d obferver 
:dasig ma merche, à faveir , de ne me poiat €loigner du grand chemin, ni aller 
voir quelque perfonne en paflant, ni m'arrêter dans aucune Ville plus de tems 
qu’il ne m’en falloit, que pour changer de chevaux, et de faire diligence, pour 
Etre au bout du huidlime johr, hors du royaume. Voilä un pefle- port.achevt. 
1e r&pondis A Monfieor de Benzelflicrs, que je wouvois cette ordennance 
eströmement dure et m&me inhumaine; car'sil m’arrivoit en chemin faiſam 
queique malheur, de rompre la voiture, ou de cafler bras er jambes, je ne cro- 
‚yois pas qu’un arrdı de cette nature, me feroit mis A charge, puisqu’iln’y auroit 
‚alors rien de ma faute, d’expedier mon voyage sux fouhaits de Sa Majeſté. 1l 
‚me r&pondir, quil a’&tait pas en £tat de refoudre un tel £rönement, efperanı et 
fouhaitant todjours; quil ne m’en arrivät ni de Yun ni de Pautre. A la fin il 
ajouta, qu'il avoit fidélement rapportl au Roy, mes très humbles fentimens de 
zefpelt er de recomnoillance, que Sa Majelt£ en eur paru très fenfible, lui ayam 
expreiltment ordome, de me faluer, et de me fouhaiter un heureux voyage de 
fa part. Enfuite, Sa Majeſté eut encore sjoure, deme dire, queje me garderois 
Je ne .pas mopter chts.le.Miniftre de Ruſſie, en traverfant la rue oü il de- 
gienroit, Erant oblig€ de paſſer fa maiſon; pwisque le Commite fecrer avoit exi- 
ge de Sa Mujelle, de men averür. Je lui promis de m’y conformer, en le 
prieut encore, de r&iterer à Sa Majefl£ mes tr&s humbles actions de graces. er. 
nes plus profonds reſpects. | 

' Je navois encore rien touché à mes hardes, malgr& le peu de tems qui 
mtoit permis d’y travailler.. 'Javois &t© jusquici enviroone de teute forte de 
gens, qui pour unfureroit de vexation, vinrent encore me demander de Targent, 
Eux, & qui je ne devois pas une obole. Or voulut me furprendre dans la confu- 
fſion, et me faire fentir encore en cette occafion la mẽchancetẽ du coeur humain, 


La noureſſe de mon depart ayant été auflitöt publite à route la Ville de 
. Stockholm, quil avoit éêté r&fola par le Commit£ fecret, Dieu fait, par od, et 
comment! Mon quartier devint en peu d’heures le rend&s-vous gen?rel de la po- 
pülace, qui en avoit tellement occup£ tous les environs, que les carrofles avo- 
ient-de la peine à pafler la rue; la raifon en Atoit bien, je crois, qu'on n’avoit 
peut -£tre jamais vu en plufieursfifcles‘, un fpe&lacle de cette nature & Stockholm. 
La populace s’etant imaginẽ, oudesperfonnes acharnees lui ayantmöme fuggeré 

ur mon depare ſeroit sceompagne de quelques aer&monies extraordinaires, elle 
euttroupait-de.l'heure 2 Fautre, quelle p£ntıra 2 le findans le maifoner jusqu'aur 
portes de mes chambres, que je fus de tems en tems oblige de fortir, pour la 
prier do faire place A des ĩ aroieat & faire chis moi. Je fus toutes 
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les fois ob&i, ne pouvant pas aflös admirer la difer&tkin de verte populate un derie 

rencontre. Je m’£tois & tout moment sttendu à une infulte de ſa part, ayant rt- 

- folu en ce cas IA, de me pourvoir d’une garde; mais je fus tr&s coment. dtie 
difpenf& de cette demande, | 


Cette foule de monde fe diffipa à la fin fur la foiree, dans la penfte peut- | 
&ıre, de me revoir au lendemain. Auflitöt que la mailon fêtoit nette, et les rues 
vuides, je fis prier Je Miniftre de Saxe, de ‚m’envoyer deux de fes domeftiques 
pour empaqueter mes hardes. Y &tant occupe, et me croyant & la fin’ au bout 
de toutes les tracafleries pour certe journte la, je fus furpris d’un terrible bruit, 
dont on heurta & la porte de ma fale, comme fi Yon alloit Yenfuncer. A laqut- 
ftion de quoi il Sagiſſoit? on demanda: Si le Colonel Wrede &ton au logis? on 
repliqua, qu'il &toit log& A Yanıre aile de la maifon, comme on le fauroit parfal- 
tement bien. Jejugeois für le champ, que tour ceci n’Eroir qu’un trait de g« 
yere de la jeuneffe, qui vouloft fe divertir de m’infülter encore pour la bonne 
bouche. Un demi quart d’heure pri, me promenent dans la fale avec le Se- 
erdtaire de Saxe, entre dix et onze heures de la nuit, on revint encore frapper & 
la porte avec la m&me imperuofir€ qu’ anparavant. Etant pr&cilement & portee 
‘d’ouvrir fubitement la porte, trouvant devant moi trois jetines ofheiers de cette 
troupe deband&e, que je connöiffois tous les trois; je leur demiandois, ce qu'iis 
fouhaitoient? L’un deux me r&pondit avec quelque confufion, qu'on cherchöft 
}e Colonel Wrede. Mais n’av&s- Vous pas honte, Mellieurs, leurdis -je? Vous, 
qui &tes des’ officiers, et des gens de qualité, de Vous conduire de cette for 
‚te. Sach&s, que je me plaindrai de Vous, dès le lendemain au Roy er & fon Mi- 
‚niftäre, pour Vous apprendre Je regard que Vous dev&s A une perfanne de mon“ 
caralire, fi Vous ne le fav&s pas encore. Ils fe mirent à hler.deux, ca me 
ptiant d’excufer leur m£prife; ayant cru d’£ıre A la porte de Monfieur de Wrede 
Suppofons, Meflieurs, leur dis-je, que Vous eufhes cru d’y &tre, auries Vous 
oſé y fire un bruit fi diabolique? Je crois que non. En attendant je Vous prie, 
Mefheurs, dedire à vos camarades, qui auroient peut- Etre encore le mẽme def. 
fein de fe jouer de moi de cette fagon la, que je brulerai la servelle au premier 
venu; aufli en arriveroit-il, ce qu'il en voudroit, Je Vous. lei, predit, Mef- 
fieurs, ajoutai-je, et Vous pouv£s conter la-.deffus. Ils redemanderenf encore 
-excufe für leur meprife, en peoteftant, qu'il n’y avoit point ‚du tout de deflein 
prémẽditẽ dans leur fair, en me fouhaitant une bonne nuit. Ä 


- °  Soit par un eftet d’embition, dont ces gens-A Etoient encore fulcepikien, 
on de In crainte, qu'il n’en arrivät quelque malheur; ils ne revinrent pls win» 
commoder. Je fis porter enfuite dans la möme auit, le meilleur :de mes me 
bies ch2s le Miniftre de Saxe, er je recommandai au fon .de fon Serrttaire , d e⸗ 
u late AO 


— 
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awoyer qu£rir le refte le lendenrasa faiyant, Je As venic ma voiture, à guatre 
beures du matin, et je partis & la fin par la grace de Dieu, entre cing et fix heu- 
ses de ia Ville de Stockholm, aflomm& de fatigues ei de chagrin. 

LG Roy avoit eu la bont£ et ia grece de faire partir en ma favenr une ells- 
fette le mäme jour.de lundi à fix heures du foir, pour enjoindre à tous les bu- 
reaux des poftes, d’avoir des chevaux pr&es pour moi; de m’enfournir pour tou- 
te autre perlonne qui fereit en chemin, et de maflifter en toute chofe, oü jau- 
vois befoin de fecours, marque Eridente, que je n'avois rien pratiqu& à Stock- 
holm, qui eut d£plu & Sa Majeftle. Je ne fus inform& de cette difpofition du 
‚ Roy, qu’ä un dloignement de quelques quarante lieuesde Stockholm, lorsqu’ arri- 
vant à un endroit od l'on voulut me faire attendre, pourenvoyer qu£rir deschevaux 
dans le voifinage, puisque teux IA, difoit- on, que je trouvois devant moi, £to- 
ient relerv&s pour le Miniftre de Metklebourg,, que l’on attendoit à tout moment . 
felon un avis expr&s, envoy€ par eftafette de la part du Roy pour ce fujet. Char- 
me de certe nouvelle, je me domnois A connoftre, en faifant voir mon pafleport. 
Je fus fervi für le champ, et jsppris le contenu de l’ordre du Rdy, en tour fon 
entier, .Erant rEmoin oculaire de Ja promptitude de fon ex&cution, puisqu'avant 
“ encore que mes chevaux fuffent atteles, on fit d&ja partir un homme & cheval, 
pour ännoneer mon atrivee % la flation fulvante, et celà fut todijours continue 
Wune ftation Afautre; jusqu’& la derniäre de Helfingbourg, or jarrivois le cin- 
quime jour apr&s mon d&part de Stockholm, c’eftä dire, Samedi le ıg Mars, 
n. St. ä deux heures apr&s midi. J’svois couru dans une haleine jour er nuit, iur 
un chemin mal- battu, encore couvert de glaces dangereufes, er de montagnes de 
neige, fans avoir meme bu ou mangE la moindre chofe pendant toute lacourfe de 
ee voyage. Etant asriveä Helfingbourg, chaque moment me daroit, pour for- 
ür & le fin d’un Etat plein de desordres er de confufion. Je m’embarquois & 
Theure même, malgr& un vent impẽtueux, qui êtoit plus contraire que favorable, 
Je fus plus de trois heures © faire ce pedt trajet, a je n'errivai que fort tard A 
Helfingör, od je reprispourla premitre fois une elpice de refpiration, après un 
embrouillement de —— jours de ſuite. zu 


Q_z Romar- 
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| Remargue vigü 
Je ne ſuis informe de h trahifon de mon domeſtique, qu’d men 
arrivee & Copenhague, Le m&me jour encore que je füis parti de Stock- 
holm, leComte de Gyllenbourg, en fair part & tous les Miniftres Etrangers, 
rehdens & la Cour de Suede, par une notificatiomr publigne.: Un. feul.mor 
pour ma d£fenfe für ce ſujet. Deux jours apr$s mon depatt de $tock- J 
holm la Cour eft defendue au Miniftre d’Angleterre. =. 


mon arriree A Copenhague, Monfieur de Plefen, prefentemient Conte „ 
Envoy& Extraordinaire alors du Roy de Pologne & la Copr de Danemarq 
me'rendit un paquet de letıres, qu'il avoit regu.fous fon enveloppe, par lesguek 
les on me manda la trahifon de mon domeftique. Un par hazard en avoit fait 19 
d&couverte, Jyois charge (comme je Tai dit ci-deflus:) le Secritaire de Saxe 
à Stockholm, davoir foin du refte de mes meubles, er de Jes faire. porter, ches 
lui. Celui-ci, fe rendant 3 mon quarier,ie mÄme matin encore que jen ſuij 
arti, Y trouve entre autres chofes parmi les hardes de ce domeſſique, une'tä- 
—* ccrite de fa propre main, qui renfermoit ung- eſpðee de journal, ‚er, um 
lite de toutes les perfonnes, qui m’avoient fréquentẽ de tems en tems, er paru- 
euli®rement dans les derniers jours avantlarr&t du Baron de Gylienfiern, lesayant 
toutes defign£es par leurs noms, par les jours et par les heures même, qu'elleg 
avoient étę me voir. Parvois de la peine de me perfuader de cette noire aflion, 
Je me fis envoyer enfuite cette tablene à Dresde.... Je lergcönnus, gt j'en fus,con; 
vaincu. Cela fe manifefls aufs plus elairement dans le eours de la perguifition de 
toutes ces afkaires, par les fr&quentes conirontations de fa perfonne avec plufieurs 
autres perfonnes. u 


La feconde nouvelle que je regus par cette voye, ctoit celle de la declara 
tion, que le Comte de Gylienbeurg avoit faite le mäme jour encore de mon d& . 
part de Stockholm, & tous les Min:fires Etrangers à la Cour de Sp&de, "fur le ſu- 
jet de man äleignement ; telle que voici. 


„Le Roy m’a ordonne de Vous'netifier, Meflieurs, que Sa Majelte fur 
„certaines decouvertes à cru pour lutilir€ de l’Etat, devoir Eloigner le Sieur de 
‚„Köppen de fa Cour et de fon royaume. Sa Majefte a donne ordre, qu’on 
„ proc&där à fon Egard avec tous les mẽnagement dont le cas eft fufceptible; afın 
„que rien ne fe fit au pr&judice du droit desGens, dont il a jouijusqu’& pr&fent; 
„ quoique par fa conduite il ait fait aſſes voir, quil nait pas connu les obligetions 
J | „aun 
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un Miwiftre, eries regerds mil datt avor repo public, —* pauveir rer, 
„Chamer-ia insert et ies draits au camilöre. ' —1 
R n - nt Comie de —2 
e nal pas dk; iusquꝰ ici sun ul mot en ma favenr , ni pour ma. defenfe, far 
torne⸗ ces.proc&dures amon-Egard,. puisgue je ne-fais pas à ecrire, ni mon hiftpi: 
zb, pi mon applogie ; ‚mais je ne: faurois pasım'empächer en care prcafion, d ajqu· 
tet une ſaule vemarqye Aa faufle expofition, dont le Comte de Gylenbourg ve- 
noit de, cenfurer publiguement ma qonduite, eu difant: 
„que j’avois.afles fait voir , que je n’eyfle pas connu les obligstions d’un Miniftre, 
„et,les regards quiil doit — zu vepas podlie, pour veclaner la fainsete vi 
ai da caradère. 


Si yoferois faire une che des d&marches du Comte de Gffinbeirg de de 
Tannee de 1716,. ex des miennes de 1741, an y tromvera un grand cas de difference, 
Le Comte de. Gylienbourg, ne fe fouvenoit plus de la conduite, qu'il avoit lui- 
m&mg, pratigu£ ci-devant, il y avoit pr&gifement alors vingt cinq ans palles,:- 
lorsqu’£tant — a Londres, et acculE conjointement avec ‚le feuBaron de Goertz, 
de machinattons’ contre PEtat .d "Angleterre ; mais dont Pentreprife avoit &te dau=‘ 
tant plus hardie et moins excufable, qu elle avoit eu ‘pour objet un bouleverfe-' 
ınent general de !’Erar, une r&bellion ouverte, ee un: deflein d&fesper&, de faire 
revolter une nation entire, contre fon Roy l&giiime, et contre la profpärie < de: 

wrols rogälnes; comme Is: Coar WAriglererre fexpofl alors. 


.. 17 


⸗ 


: Quant 3 möi, je nevaistäche, que se condilier deux partis ASnackholn, qui 
A perfäcurdrem à outrance; ‘de rediker calal ‚qui marchoit fans bride et baut à Je. 
main; de le difpofer zux fentimens du Roy,'etde le d&tourner d’une guerre, qui, 
ävidemment. me feroit que malheureufe, comme l'ifiue le prouva. A fsire ainfi 
«omparaifon de la condoite que javois wmoigne A Stockholm, d’avee celle IA, 
que le Comte de Gylienbourg avoit autre- föia pratiqu& & Eondres, je me rapofe- 
rois für le} jugement de tout le monde, lequel de nous deux, ↄuroit mieux connu 
les obligetions d’un Miniftre, et les regards quiil doit avoit au repos public? 


En qualite d’un homme fenfe, et bien intentionn& pour Vintdr&t de la Suede, 
je ne pouvois Jamais approuver le deffein d’attaquer la Ruffie; mais en qualité de 
Minifire da Duc de Mecklebourg, je devais tächer de contre-carrer ce deſſein en 
toute maniere, Une guerre de certe nature étoit contraire aux vues etaux inter&rs 
de mon Maitre; elle ne pouvois pas etre gene, alpour lui, ni pour la Suede 

3 "mime. 
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meme, Le käftrultions que‘ jen svois'regu, la pomtrent ailleurs, *) Elles Eroiene. 
juftes er pr&cifes. Mon devoir exigeait, de tächer de les exscüter.au pied de In. 


lettte. LAmballedeur de France, entroit à la fin lui- m&me dans les’ fentimens de 
mon Maitre. Il changea apr&s beaucoup de r&flexions, l'avis et le'plan de la pre- 
mitre diipofition de la France, en lui faifant des r&pr&fentations vives er r&iter&es 
far ce. nouveau projet. Le Comte de: GyBenbourg et le Baron de Syarre en 
convenoient, et fe pr&terent avec'tant de chaleur à ce changemene da plan, : que: 
le Comte de Tefhn, n’avoit pas pü seinpächer un jour de dire à fes amis, quiit: 
croyoit, que j’avois ſéduit !’Ambafladeur de France, et corrompu fes deux Colls-. 
gues; enfin, le Comte de Gyllenbourg, à qui jarois confi.mes fecrets, qui les 
avoit gout&, qui m’en avoit promis fon fecours, qui en avoit m&me concert& 
avee !Ambafladeur de France, qui dereftoit dans fon coeur ‚le deffein du parti:do- 
minant, quitrembloit à lentreprife d’attaqueris Ruflie, qui m’avoit mille et mille 
fois aflur€ de fon amitie, er qui connoifloit gous les reflorts de ma n£gociation, 
comment pouvoit-il dire ä toute laterre, que j’avois fait afl&s voir, que je n’eul- 
ſe pas connu les obligations d'un Miniftre, er les Egards qu’il doit svoir au repos 
public? Les hommes changent de fentimens comme demodes, quoique le coeür 
n’en toit pas tolljours d’accord; mais le tems, le lieu, les cirgonftances, Pinterde 
particulier, et la fortune, le demandent quelgue- fois ; fatal appanage de la condi- 
tion dun Miniftte d’Etat! Je vais reprendre le fl du rec. Bu 


Yai parl& au commencament de cette rôlation, de Monfeur de Eunfch de I. 


opofition pour un trait& de fabfıdes, de fa brouillerie avec le. Comte .de Gylleu- 
ourg, et de fon d&part. U fur reley& par Monfieur de Bournaby,, Secr&taire privé 
du Roy d’Angleterre, rev&tu du fimple carafttre de Miniftre, charg& des aflaires, 
€ &toit un homme d’efpsit, mais extr&mement fingulier. en fa maniere.de vivre. 11 
Etoit oeconome et prodigue, comme la fantaihe lui fuggeroit. Sa paflion favorite 
&oie le vin, qui le fir tomber un jour de tout fon long a ia Cour. Cette chüte- 
phyfique lui paroiffolt sünoncer une chüte morsle, 'quil venoit de faire fept ou 
huit femsines apr&s, c’eft à dire, deux jours äpr&s mon d£part de Stockholm, 
quil fut averei de ne pas paroiere Ala Gour. : F 


Toute 


©) Feu le Dac Charles Leopold d. g. m. avoit fait un plan, que la Suede feroit les ſet- 

vices plus reels à la France, d’envoyer leur monde en Allemagne, que de s'amufer 

dans la dangereufe guerre contre les Rufles; j'arois communiqu£ ce plan 4 PAmbaf- 

.  SadeurdeFrance, auComte de Gyllenbourg, et au Comte Secretaire de Sparre, qui 

“ paroiffoit goüter ce plan, er l’Ambafladenr de’ France benvoya a fa Con. Mais 
après Parret da B. de Gylimfiere, les affsices changerent de face, j | 
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r. Tome fa faute avois’&ie, d'avdir düt au Comte de Oylienboarg, en ki deli- 
vrant un m&molre, qui contenoit le canevas pour un traite fubfidizire, quil ap- 
‚prehendoit, que cette propofition 'n'&choudt comme Is premiere. fois, fi om la 
„ communiqueroit avec-la France, et que pour cet eſſet il fupplioit Son Excellen- 
„ce:de ne la pas donner 4 Eplucher.ä ’Ambafladeur de France. Sur quoi SonEx. 
cellence avoit d’abord pris la mouche; pas tant à oaufe du compliment, car fs 
‚oreilles n’&toient pas toßjours fi furienfement dElicates; t&moins pluſieurs veritks, 
‚que je favois pour certain, lui awoir && ditesci- devant, par Monfisur de Finjch 
Jui-m&me,' et par le Comte ds Lynar; mais plutôt, pour ſe mênager cette oc- 
cafion, de ne pas accepter ce m&moire, et d’emp£cher par A d’en faire rappost. 
Monfieur de Bournaby, emport par la chaleur, ou anim€ peut- &ıre par levın, 
lui dic la: deffus des durerös, er fe mer: fulminer contre le Minilltre d’une fa- 
son fi ind&cente, que le Icndemsin aprts on allois lui defehdre la Cour. . 


'. Monfieur de Bournaby avoit tort en cette rencontre, 11 favoit que la Su£- 
de Eroit'obligee de communiquer des affaires de cette nature avec'la ‘France, en 
vertu da dernier traite. Il nauroit pas du toucher eetre corde, ofı de la faire 
du moins avec plus de circonfpe£lion; mais il Etoit trop acharn€ contre le Comte 
de Gy:lenbowrg, s’appercevant qu’il donnoit. dans les idées de l’Ambafladeur de 
France, qu'il falloit tränsporter les Sucdois en Allemagne, pour faire um diver- 
fin en faveur de la France dans les Etate hördditairts du‘Roy“ d’ Angleterre: Wi 
ne pouvoit p!us refter oilif A un changement d’un projet de certe importartke; 
syant meme remargu&, que lAmbefladeur de France ninfiftoit plus fi chaude: 
ment à porter la Su&de à une’ guerre contre la Ruflie, qu’il en avoit fait paroitre 
du commencement de la diette. Ykuvoit done bien à craindr® d’un changement 
fi ſubit et fi extraordinaire, pour être fur le qui-vive, et l&’reffentiment dont 
il fur piqu au vif contre le Comte ds Gylienbourg , lui avoit trop Echauffe la bile, 
pour fe poflöder en cette exırömite. 11 tourna ainfıcafaque, et s’addrefla enfuite 
au Comte de Tefin, en failant entre lui et le Comte de Gyliönbourg cette bro- 
uillerie, dont je fus à la ſio sou Jeul change er accuf€ à tort par le Com- 
mir ecret. 


| Sur ces entrefäites, et preciltment dans le tems, que ce projet de !’Am- 

bafladeur de France, de fe fervir des Su&dois en Allemagne, fut vivement con- 
cert€ avec le Comte de Gylienbourg, Yarıdı du Baron de Gylienfliern en furvint, 
qui changeoit la face des affaires. Monfieur de Bournaby, voulant ainſi profi- 
ter de cer &vönement, ou ce qui eft plus probable, de n’en avoir plutöt recu les 
ordres pr£cilfment vers ce tems-lA, avoit remis au Comte ds Gylenbourg le 
lendemain après mon depart de Stockholm‘, ce memoire en queftion, qui lui ſit 
elluyer cetie avanture que je viens de d£xailler. | 


28 Les anecdotes de la rẽvolution de Stockbolm, 


Ce'aoyveau projet de Manfıeur le Comte de St, Scverin, comceftlant un 
transport de Suédois en Allemagne, ayanı ẽté ainſi interrompu par lerrdı du Be- 
ron de Gyllonſtiern, n’avoit pas Er& ablolument rejettéâ en France, comme jel’ap- 
pris eafuite avec certitude, au contraire la France avoit aduellement mis en deli. 
beration les réꝓprẽeſentations de fon Ambafladeur & la Cour de Stockholm, à favoir, 
de fe ferrir des Su&dois en Allemagne; mais ayant requ en attendant des nuu- 
velles tr2s inreflantes, de lapartde Menfiesr le Marquis ds Ja Chitardie, fon Am- 
baffadeur A P£tersbourg , Elle avoit dans la fuite communique ces fecrets à Mon- 
hieur le Comte de St. Severin, avec ordre, defaire favoir fonayis et les fentimens 
de fes amis 4 Stockholm, fur les relations de cer Ambafladeur, qui fe flattoit er 
parloit même avec certitude, „qu% la premiere nouvelle d’une declaration de 
„guerre, de la part de la Su&de contre la Ruflie, il y avoit une r&volte toute 
„prete à Eclare à P&tersbourg.. Ea canfıd£ration de ces nouvelles, on avoit en- 
„joint au Comte ds St. S/verig, quon lui dponeroit «u plutôt des ordres pr&cis 

„fur ce qu’il auroit & faire dans la fuire; mais quil devoit tächer en attendant 
„d entretenir exacte correlpondance avec le Marquis de la ChAtardie; de fe met- 
„tre bien au fait des nourelles dont il s’agifleit et daaller de concert avec lui, et 
„avec fes amis à Stockholm, fur toutes ces chofes; £tant Aporı£e, d’avoir tou- 
„jours er reguliörement des nouvelles de P£tersbourg; mais quien attendant, il 
„ue generoic point la partie dominante dans fon deflein; quil tächeroit de, la 
„preflentir encore, od elle aimerojt mieux fe transporter,, et de la laiffer marcher - 
„& la fin à fa fantaifie oü elle voudrott. J’appris tout gecipar Monfieur De/ail- 
„leur Miniftre de la France & Dresde, qui ne pomvoit pas s’emp£cher, d’avouer 
finctrement , que la France regrettoit infiniment de navoir pas employ£ les Su£- 
dois en Allemagne. a a 
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m Remar que vingt et unieme. * | u 
Les relations fecretes de Pätersbourg. La fuperiorite des Cha- - 
peaux. L’o oppreffion entieredesbonners de nuit. La tem£raire, repr£fentation , 
de l clite du Commite fecser. La voix gentrale, devenger Phonneur de la 
nation, et le faux pr&texte d’une trahifon, fournirent à la fin une douce fatis- 
faction au Comte .de Leuenbaupt-er à fa quelle, de porter le grand Com- 

mite fecret & declarer la guerre conre Ä 

da Ruſſie. 


= 
f ” r 


ne bagatelle, un rien, renverfe quelque fois des Etats entiers et des plus brü- 
lants, et releve fouvene un tröne &branle. Lhiftoire.en .eft pleine d’exem- 
ples, et des EvEnemens. que nous avons vu arriver en notre tems, nous faififfene 
encore d’eflroy. Par un arr&t d’un fimple particulier A Stockholm, toute ia astion 
Suedoife fut entrain&e dans une guerre, et par un coup d£fesptr& d’un homme_ 
‘de neant à $t, Petersbourg, toute la Cour de la Ruflie, fur mente en prifon. La 
providence fe joue autant des trönes des Princes, que des cabsnes des pauvres 
er nous fait journellement & toucher au u doigt, que < ’eft elle, qui dirige les aflaires 
"du monde. 


Sans Yarıte du Baron de Gylienfliern, le Commire fecret a Stockholm ne 
feroit jamais alle & lextr&mite, ou la troupe mutine vifoit; mais cet sccident im- - 
prevu, eut un eſſet fürnaturel. 1l terraffoit tous les gens de bien à la fois, et 
tompit tous leurs defleins les mieux concert&s. On auroit dit, qu'iln’y eur js- 
mais eu de perionnes & Stocholm, qui euffent voulu pr&venir une guerre contre . 
‚la Ruflie. Leur ardeur &toit tout d’un coup arrêtée, leur jugement s obſeurciſſoit, 
et tout leur courage ẽtoit devenu immobile; enfin, tous ces grands Seigneurs, qui 
.jusquiici setoient montr&s des atlöthes pour le bien de la patrie, qui avoient em- 
.ploy& tant de peine er de depenfes pour obvier au torrent, quitterent ſubitement 
la partie, et abandonnèrent le champ de bataille à Icurs ennemis, pie⸗ Patret de 
B.de Gyllenfiern. 


Ls partie dominante ayant sinfı fes coud£es franches, frappoit d’eftoc ee de 
mille tout cequilui dtoitcontraire. Le Miniſtre Suẽdois à St. pttersbourg ‚ Mon- 
. Sieur de Nolcken, ci-devant fortement sttach€. aux fentimens du Tomte de Horn, 
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et & fon ſiſtẽme pacifique, s’&toit fi bien eonduit dans ka ſuite et ugr& du nouve⸗n 
Miniftere, quil lui avoit non feulement continue le pofte ot il &toit ; mais il 5 étoit 
m&me beaucoup fi fur fes relasions, qui pen à peu avoient commence à flatter 
leur gout. | | | 


Monfieur de Nolcken, pour fe conformes ainfı au dEfir de fes Compatrios 

tes, et pour les bercer des agr&ables nouvelles, va &poufer toutes les belles cho- 
. fes, que le. Marguis de Ja Chetardie avoit deja mandé & la Cour de France, en 
eächant, d’en relever non ſeulement ka grande importance de Y’aflaire, mais de 
ré pondre m&me % toutes les objedions qu’on pourroit encore faire & des projets, 

viũblement chim&riques; et pour Faffurance du fait il avoir ajout6 dans une de fes 
sElarions, expedi&e par un Courier Frangois de P£tersbourg, „que la Princefle 

 „ Elifabeth allote mêditer elle m&me cette r&volte en queftion, er qu'Elle avoit re 

ſolu de la mettre en ex&cution, auſſitôt que la Su&de feroit entr&e en Champagne 


„ eontre ka Princeffe Rögente de la Ruffie; afın d'être à portde, de fe rendre des 


„ fecours r&ciproques, en tout cas et en tout Heu, oü la-n&ceflit€ l'exigeroit, em 
„‚promettant monıs et merveilles & la Sudde, pour des fervices fi eflentiels. 


On accuferoit peut- &tre le Miniftre de Ruflie & Stockholm de trop pen 
d’attention peur fon mätier, comme e&tant toüjours encore fur la place, d'avoir 
pu ignorer des nouvelles d’une fi grande importance, qui fe d&bitoient dans le pe- 
tit Commit& Tecret; mais il étoit ablolument abandonne de tout le monde, et de- 
ftita& par conlequent de toutes les connoiflances des aflaires fecr&tes, puisque 


-«. perfonne, me&me des gens hors d’oeuvre, n’ofoient-pas le fröquenter, ni fe con 


muniquer à lui, apres le malheureux Evenement, arriv&au Baronde Cyllonſtiers, 
qui avoit eflray& tour le monde. Il ne pouvoit donc rien favoir de tout ce qui 
fe pratiquoit dans lint£rieur du petit. Commite fecret, qui avoit tant d'intèrêt de 
cacher toutes ces grandes mouvelles, et de les garder.avec la derniere circon- 


ſpeclion. 


Ces intelligences fecretes, que Monſieur de Nolcken tächoit d’entretenir toß«- 
jours avec la Marquis dela Chetardie, et dont il fit inceffament de fi preffantes in- 
 finuations, 'entrsinerent & Ia fin le petit Commitẽ fecrer & Stockholm, de donner 
dans toutes ces r&pr&fentations, quoique par elles m&mes tres chimeriques; meis 
de douze perfonnes, dont ce petit Commite &toit compof@, il y en avoit bien 
huit, perc&es dontre en omre des chimäres, et afles capables de faire tonrner ia 
ervelle au reſte de quatre perfonnes eceltſiaſtiquei. Les ayant à la fin gagnder, 

u . „et 
uf 
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er la homhe ẽtant präre à cröver, ce petit corps fe rendit au grand Commit£ fe- 
oret in plene, et lai fir fon rapport, dont voici le plus effentiel: 

„ qu’apr&s avoir 'mürement pef& et examine, difoit- il, toutes les bronilleries, fürve- 
„nues depuis une couple diann&es entre la Suede er Is!Ruflie, et apr&s avoir eu 
„, communication avec l'autre petit Commit£ fecret, conſtitué à examiner la con- 
‚„duite du Miniftere da Roy et du royaume, et les griefs done il &roit accuff, 
„ Par rapport au transport envoy&en Finland, en avoittrouv£ le Miniflöre innocent, 
„fa conduite jufte et ferme, er le transport quiil avoit euvoy£ en Finland, con- 
„forme aux conjonflures du tems, et digne dun Minifitre, qui n’svoit point 
„ dautre objet, que le maintien du royaume, l'honneur er la dignit& de la nation, 


“ „Apres avoir examin& avec la mäme exaditude, la derniäre propofition, 
„uouvellement faire de la part de la Ruflie, pourune plus £troite lisifon d’alliance 
„avec la Su&de; et apr&s avoir- mürement reflEchi, fur la conduite de la 
„Ruflie, fur fes infradions du trait€ renouvell€ avec la Su&de , fur (es adions en- 

nemies fi fouvent r£iterees, et fur le dernier refcrit, envoy& Afon Miniftre AStock- 
„holm, oü Elle traitoit toute la nation injurieufement er indignemene: 


„Apres avoir ainfı feropulaufement er confientieufement examint, appro- 
“"„fondi er diſcuté toutes ces choſes · la, le petit Commite fecret avoit unanim&- 
„went improuv& et rejert& les .dernitres propofitions de ia Ruflie, comme &tant 
„hors de faifon, er même oflenfantes pour toute la nation Su&doife, comme fi elje 

„feroit aſſts indolente, de fe fier encore aux engagemens de la Ruflie, pour en 
„Etre toujours la dupe, apr&s tant d'inſultes, qu’Elle lui avoit faites pendant une 
„Suite d’anndes, aux yeux de toute la terre. . 


„Il n’&toit pas moins furprenant, d’entrevoir par toutes les d&marches de la 
‚„Ruflie, qu’Elle s’imaginoit, que la nation Su&doife fur même fufceptible des 
„baſſeſſes et des lächer&s pour recourir au pis aller, & la nouvelle alliance qu Elle 
„venoit de propofer, comme au feul rem&de, par oü Ja nation pourroit. encore 
„efquiver (on courroux et fa puiflance, dont Elle la menacoit inceflamment, et 
„quElle expofoit à chaque bout de champ & la Su&de, comme un &pouvantail 


„1 feroit non ſeulement imprudent, mais honteux & Is Su&de, ‘de fe präter 

„à la propofition de la Ruflie, dans l'extrêmitéâ, ‘oü les affaires Etoient devenues, 
„puisqu on favoit par l’exp£rience, à quoi fe fier à la Rüflie, et sveccombien peu 
„.de foi Elle avoit taché d’accomplir fon ernier senouvellement d’alliance; dont 
2 ” „, OR 
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„on pourroit hardiment juger, que xous les traites & venir'& faire avec Eile, fe- 
„roiene toßjours fujets A caution, ämoins quils ne füllen: pas mieux allermis, que . 
_ „par les fimples aflurances de laRuflie. J | 


„En confidErstion de toutes ces Evidences, et de quelle facon qu’on fe - 
„ prendroit avec la Ruflie, on feroit toßjours avec Elle à la veille d’une guerre, 
„Cette guerre feroit inevitable et neceflaire & la fin; mais elle ne feroit peut · &xre 
„jamais plus jufte et plus à propos que pour le pr&fent, er puisqu'il faudroit pour ° 
„tant rompre un jour töt om tard avec la Ruflie, une guerre oflenfive feroitmoins 
„dangereule, qu'une honteufe indolence; de fe laifler bruler à petit feu, et de 
„fe mettre tour & fait hors d'état, de pouvoir & la fin plus reſiſter à la violence. | 


„ Outre ces raifons Evidentes er palpables, fe petit Commite fecrer avoit en- 
„core des raifons ſecrètes er int£reflantes, de confeiller plus pour cette fois- ci que 
„jmais & une guerre contre la Ruflie; mais comme ces raifons Etoient de la der». 
„niere importance, qui demandoient un tres grand fecret; on fe flauoit, que le 
„ Commit£ fecret le difpenferoit d’en d&couvrir ie miftere, et qu’on agr£eroit, de 
„fe repofer fur les lumières, für ls eonfcience et fur la probit& du petit Commite 
„fecrer, et für ia confiauce, quion lui eut une fois devout. - | 


⸗ 


Voilà la dẽelaration du petit Commitẽ ſecret Mais qui auroit eru, que des 
ns, qui fe piquoiene de tanz de confcience er de lumidres, Tuflent jamais pu 
ofer de faire valoir les chim&res de Monfieur le Marquis de Ma Chetardie, comme 
des r&alir&s eflentielles, pour en exciter la nation A une guerre? Ce räpport en 
‚sıtendant, que le petit CommitE fecrer venoit de depofer avec tant d’aflurance, , 
‚ &toit ainſi le fondemens, fur quoi le Comit& fecrer fe determins et prononge 
en wire. u 


x 


Après cette relation du perit Commité ſecret, la perläcution envers les 

peuvres prifonniets fut pouflde au bour. Le Commitẽ fecret la continuoit avee 

‚la dernitre rigueur. On avoit tantör reläch& les uns, er en fait arr&ter d’auıres, 

pour emufer toßjours le public; et de le pr&parer peu -% peu à quelque Ev£ne- 

menr d’Eclat. Le Comte de Leuenbaupt , qui probablement nignorois point ce 

fecret dimportance, dont le petit Commite fecret avoit parl&, er les grands de‘ 

feins, qui fe tramäörent & P£tersbourg entre trois ou quatre perfonnes, infpira | 

un nouveau courage à fes partifans, qui & leur tour, n’eurent ‚plus aucun égard 

à qui.que ce fur, däsqu'il ne tomboit pas d’accord de leursientimens, er.cette in- 
u | ot Ä folen- 


arrivie äladiettedeg.® 133 


folence alloit à la fin euſſi loin, qu’on accabloir d'injures chaque honnêtte homme, 
ui aron encore la hardieffe de parler raifon dans les aflemblees in pleno; il fut 
aaflitörjdefigne penfionnaire de la Rufe, ou traitre de la parrie, ermene 
aux arrkıs. | 
Le Commit£ fecret, après avoir ainfı amuſé fe public pr&s de cing mois 
des d&couvertes des confpirstions er de trahifons, oò iln’y en eut point; après 
s Etre donn& carritre, dezercer fa cruaut® contre quiconque er fur un chacun, 
- qui il en avoit voulu; après avoir aflouvi fa haime et fa vengeance, ayant inti- 
mid& les uns, et puni les autres, et apı?s avoir Ecart€ enfin toutes les pierres 
d’achoppement, qu'il avoit encore trouv&es fur fon chemin: il vint & la fin de 
d&clarer la guerre & ls Ruflie, par un ırds foible manifefte, fait en imitation de 
celui de Danemare, ‚donne contre la Suede en 1709. Tous les deux manifeftes 
Etoient deflimes de raiſons, et toutes les deux artaques eurent aufs une Egale: 


. Addition, r&lative aux affaires pr&ctdentes. 
| . Remarque vingtdeaxidme. 
La condamnation des prifonniers à Stockholm, füivit auflitöt 
a la d£claration de la guerre contre la Ruffie. La fin de cette guerre. La 
Ruſſie rend la Finland & la Suede, par le ıair€ d’Abo. En verm de ce 
wait, tous les prifonniers condamnes, devoient &tre reläch&s er rerablis. 
dans leurs premiers emplois; mais au même moment, que la juflice er la 
fortune leur rioit, il en fürvint & P&tersbourg un nouvel&venement, quien 
arrêra Pexẽcution. Is font dans la ſuite de cette faralir€ entitrement negli- 
ges et abandonnés à leur fort. II y en & la fin quelquesuns employ&s.ailleurs, 
ou pourvus de quelgne penfion de ls parr | 
| de l Ruſſie. Br 

mm &dietement aprds certe d&claration de la guerre contre la Ruflie, on publie 
à Seockholm.les fentences conrre les prifonniers, dont il y avoit quelques uns, 


qui farent condamn&s & une prifon &rernelle; d’autres pour un tems, et d’au- 
u Rz | = 
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tres à un Exil pour quelques annfes. Pour ce qui eft du Baron de Gylienfierm, 

‚le Commit£ fecrer nayänt pas pu lui refufer dans la fuite Ja juftice de fe defen- 
.  dre, la’lui accorda & la fin,. pour fe, mertre à l'abri du raiſonnement du public, 
et pour mettze quelgue vernis A fa proc&dure, Stanz todjours maitre ablolu, d’y. 
eppliquer un coloris à fa fantaifie, pour aflouvir fa vengeance, puisque fa more 
Eroit rẽſolue. H fur ainfi condamne A la fin du procds, d’avoir la iete coup£e, 


malgr& fa d£fenle, qui n’a jamais paru au public en fon eniee. . . 


| ‚Les principaux motifs de fa condamnatioa, ne furem que fuperficiellemene 
expofös. Savoir: ZZ I 
quꝰil avoit prẽferé les interêts de quelques particuliers, à ceux de l’Etat; qu'il 
avoit aflıfl£ A des conventicules et A des aflemblees illicites; quiil evoit travaillẽ 
„au renverfement et & la ruine du nouveay Miniflöre; qu'il avoit fr&quente des 
„Miniftres Eırangers, malgr& la defenle de la dierte; quil leur ayait communk, | 
„qué les ſecrets de l'Etat, er qu'il avoit touché des fommes d’argent des Cours. _ 
„Errangeres. „ Tout celà furdir; maison naveit pas verifieê un feul trait de tou= - 
tes ces accufations. Le Roy changea ce jugement de mort, en une prifon éêter- 
elle; mais le Commit& fecret, non content de celä, porra ie Roy, d’ajouter 
toute-fois A cette grace, une peine plus effenuielle, pour donner un fpedacle 
au public. Il fur ainfı mis au pilori für tous les grands march&s A Stockholm, 
et dans toutes les Villes oüı il devoit pafler en chemin failant, jusqu’ä.ce qu'il fut 
arriv& A Marfirand, au lieu deftin€ pourfon £ternelle prifon. Ze E 
Cet adouciſſement de la peine, quoique mille fois pire encore que la mort 
mäme, d&monre &videmment, quil y avoit plus de haine et de vengeance dans 
. la proc&dure du Commit£ Tecret, contrele Baron de Gyllenſtiern. quiln’y avoitpas 
‚de <rime dans fon fait. | Ä 
“Apres toutes ces idẽes funeftes, od Phiftoire du ‚Baron de Gyllenſtiern m'a 
conduir, je dois sjouter encore un mot, fur la dElivrance de fon Eternelle prilon 
eæt ſur celle de fes’complices. | 


Cette guerre tant defirte par la jeunefle Sudeife, fi ardemment pouflke 
par une partie de la nation, er fi mal ex&cutde par une couple de Gentraux ig- 
norans et de mauvaife confcience, prit une treâs malheurefe fin, telle, qu' elle avoit 


ts prévue ‚er. pronoſtiquce pax tous les gens Eclairts à Stockholm. 
1J . W — Les 





en kur patrie, combl&s en attendant de honte er de proflitution. 
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Les Su&dois, comme il efl connn à toute la terre, après avoir fi bien com- 
battu A Wilmanftrand, fous le commandement de leur G£ntral le Baron de Wran- 
gel, ne ſirent qu’une homteufe fuite fous le commandement de leurs deux Ge£nk- 
raux, le Comte de Leuenbaups, et ie Baron de Bouddenbrock, qui après avoir 
perdu tous denx la tramontane, après avoir abandonnE leur abatis de bois, de- 
fendu par un fort retrranchement, garni de iõ ä vingt canons „ etgui n'auroit &te 

ut ctre jamais forc, per une armee de cinquante mille hommes, comme je 
ai ouvent ouidire & des Genersux Rufles; ces Gäntraux Suéêdois, -dis-je, apres 
avoir mis encore le feu dans leur propre Ville et forterefle de Fridrichftadtr, 
après svoir repaſſẽ la rivitre de'Kymini, et abandonne avec pre£cipitation leur re- 
. tranchement au delä de cette riviöre, fe fourrdrent dans un lac prds de Helfing- 
forts, oü ces deux Gentraux abandonn£rent la guerre er l'armée, et fe rendirent 
en diligence à Stackholm, pour aller afliften & une nouvelle diette‘, er y veiller 
à leur propre confervation, ne fe fouciant plus ni Je leur arm€e, ni de leur pa- 
trie, ou de la Finland perdue. 0 | 


Cette arm&e abandonnde compofee encore près de dix. mille Finnois, et de. 
fix mille Su&dois nationaux, conduite par ie Major Gendral de Bousqueite, Aqui 
le Comte ds Leusnbanpt avoit confi&le commandement Afon départ; cette armee, 
dis- je, faie de eonfulion et de terreur panique, fe mit à capituler avec;le Feld- 
‘martchal Comte de Lscy, qui lui accorda une capitulation, telle qu’il trouva de 
fa convenance, en laiffant aller les Finnois chacun en paix au coin de fon fumier, 
et donnant un pafleport au refle des Suedois, pourquiils ne fuflent pas pris par 
la flotte Ruflienne , qui étoit en mer, et quils puiſſent aller rebrouffer chemin 


Telle Eon Fıflue decerte guerre, dont la Suéde fortit heureufement eneo- 

ze fous les aufpices du,nouvesu Miniſtère & P£&tersbourg ; ara Princefle Elifaberh, 

.&tant mont£e für le ıröne, fon premier foin vor &ı€, d’exiler le vieux Miniflire 
de la Cour pr&cedente, hormis le Comte Alexswitz Beßouchef‘, ci-deranı Mini- 

fire du Cabinet, er he Confeiller priv& Baron ds Brever, qui furent conferv£s. 

Le premier far fait Vice-Chmcellier de l’Empire, et lauıre mourur trois ans 

après de poiſon; mais ils m’eurent pas aſſẽs de erädit, d’ex&euter le plan que 
m vieux Miniflöre disgraci@ avoit drefl&, par rapport & ceite guerre ſuſcitée par 

Suede. 


Le Marquis de la Ebrtardie, quiprit ardemment Timèrêrde la Su&dekeotur; 
‚ Gavox & bien mener fa barque à ls nouvelle Cour, qwil r&uffe non fenlement, 


decar- 
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d’Ecarter de l’efprit de TImp£ratrice, toutes les perfonnes attach&es au filme du 
vieux Minifttre; mais de meitre m&me dans la confidence de fa Majeft& des per- 
fonnes, qu on ayoit vu croitre comme des champignons, s’&taut £levies dans une 
feule nuit, des m&tiers de Chirurgien et de Caffetier,. aux dignites de Confeil- 
lers priv&s, deChambellans,.de Comtes et de Barons, et qui, par conf&quent, 
€toient encore trop nouveaux dans lesaffaires, pour former furle champ un ſiſt 
me politique de l’Empire de la Ruflie; mais ils &toient extrêmement flxibles, de 
fe plier entiärement aux vues de la France, et d’sppuyer tout ce que ls Marquis 
de la Chetardis venoit de fouenir, ſavoir: a 
„que la Suöde n’eut commenc£ la guerre contre la Cour ci-devanı à Pesersbourg 
. „que pour lamour de Sa Majeſté Ylmperawice Elilaberh. tn 


Certe ‘grande Princefle, qui &toit parfaitement bien inftruite de la caufe 
motive de cette guerre, et qui avoit trop de lumières pour fe laiffer £blouir par 
des infinuktions fi £tranges, ae voulut pourtant pas accabler les duéêdois, ni fe 

r&valoir ‘de tous les avantages, que le droit de la guerre lui avoit acquis, Elle 
agrealaVilled’Abo, poury wairerde la paix, et nommale Comte Michael de. Be- 
Aouchæff, Confeiller priv& er grand Mar&chal de laConr, qui avoit && ci-devanı/ 

par deux fois à Stockholm, en qualit&.de Miniftre, de ſe rendre au lieu defting, 
pour lFouyersture de cette nögociation, F 


Le Marquis de la Chetardie, connoiflant les ſentimens de ce Miniftre- ci, 
par rapport & larticle de ls Suede, ſe lis avec Meflieurs de Rafumafiky, de Wo- . 
ronzow, de Brummer et de IEſtocq, contre le choix que Sa Majefl& venoit de 
faire de fa perfonne en cette occafion. On favoit, qu’il avoit propol& à Sa Sou- 

- veraine, que pour Te debarraffer une fois pour toutes du voilinage de la Sudde, 
“ et pour montrer en memesems A töute la terre, fon d&sintdreffement er fajuftice; 
„Sa Majeſtéę d&clareroit les Finnois une nation libre et ind&pendante, & qui elle 

„Aaifleroit le dcoit er lalibert€, de fechoifir un Gouvernement, tel qu’il lui plairoit 
.„ou de cr&er un Prinee & fa fantaifie, pour devenir ainfi un Etat neutre er parti- 
„‚culier, qui outre celà, f&par& encore de la Sutde, par la mer, ferviroit à je- 
„mais de barritre entre les deux Empires, et mettroit fin pour toute éêternité, 
„a tant de diſputes d'interêt er de jaloufie, agites jusqu'ici entre les deux nations 
. „et todjours capables, de les commetıre l’une avec lautre. u | 


Des fentimens fi nouveaux et fi contraires aux inter&ts de la Suede et de la 
France , firent remuer ciel et terre contre les deux ſrères de Befaucheffr. Onles 
depeigaois eomme deux perfonnes exirtmement Elpignees daflurer le repos ak 

' . . " | p 





| . 


un erriüßed ade‘ BF 


piühble-Gemwennektent di-5e-Muiehikuet gui anmedigpient. quf dies-troubles. ch 
une. wegre:de Jongwe-baisine.. . Qn ie dorniay.ast lea perſeoma. er. hanı neprer. 
fentoit en particulier à TImp£reteisk, ‚que le gränd Marechal de la Cour, £toit. 


"un homme vindicati et ennemi implacable de la Sutde; quil avoit une haine 


parsiculißre- contre: la: sation, et ‚principajement: eqmte le Minifftre Su&dois; 
qu8 Is.Snödke aimprojt mille.fois anigux:.de santinwer.ia gueren,. cr de ſe peades 
phudt, que de negoeier avec un.Minillre-da oe aagalktee... - Bufie,: thalgrẽ le zälg: 


raifonnable de Meflieurs de Bifouchaff;,: et malgr& leurs foren : reniontrandes; _ 


les vaines rodomontades des Su&dois, et lea faufles inſinuations du: Marquis de /a, 
Chesardio, eurent pourtant lieu. L’Imp£rutrioe changes de fentimens. Ele envoya. 
via place du grand Marcchsl ,; le Gdnärel:Comre.de Lubrar à Abo, er ini adjoineı 
le General Comte de Rotmenzeio,. poue traiser. awec les. Suddois dela paik: . :. 
vn. Br Ze SEE BEE Fo EEE EEE BEE SE BEE SEE Bee EZ SE ee Ze 
2 7 Yes Susdois, enfiardis par ce. ichangernent de 'r&folutions de P’Imperstrice 
Elifabeth, et encourag&s par les aflurances du Marquis de le Cbetardie, eux, qui 
ahvoient plüs ud pouce de terre en Finland, fe mirent à demander à PImpé- 
rattice,‘non feulemerft la reftitution de toute la Finland, avec les forterefles de’ 
Wibourg er de Kexholmt, "ci-devang rendues à T’Emperdur Pierte premier, par 
ls’päix ‚de Nyftadı de Yartäde ry2i, 'mais’ils pr&tendirent memeencote un rem-' 
bourfement de ring millibns d'écus, pour les frais de lä guerre, dans laquelle la 
Sutde s etoit engagee, diſoit· on, pour Tamour de !lmp£ratrice. 


oa 


+ 
' 
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„2. entes sen pifitensians»treient extreor dineires et anime anes ridieules!, les. 
atprienzsiions: qu’enifieht Meffteune de. .Behöucbeff es de Bezon::de-Breger; fa- 


. zent-aufl txxs vives. La Isöne em derint intæreſſante, et les difpnres farent ır&s 


apimees.- Le partie frangeife d&clame.rilemment contre les denx Bsßoucheffs er 
tächu . de: les nuioer-deos Tefprit.de lImpersrice ,.mais Sa-Majellt ,:apräs.avoig. 
ug peft. arsanpe Sta: zaffaires, ‚et. da: trauvent de: tous eötes slepmie.fur ke ınöae, 
declara à la fin les pr&tentions de la. Su£de: Friraleser chimeigugn.: 1 2.02. 


Let affalres Eroient preciliihent en cette firuätion A P£rersbourg, lorsqye 
javois Phoneur d’y &ıre envoy& de Ja part de S. A. le few Dusc ztgnant de Meckle- 
*5 Charles. Icopold d. g. mi. N eirivai le 6du May 1743. Le pr&miere 
aouvef& que ]y appris, für, qu’on navoit encore rien effectuẽ jusqu’ic), en fa- 
vetsr des pauvres rifonniers en Suede, pülsgüe. s.cönjonlures n’y avoient pas 
6E aucunement᷑ avorables, Je fus inhnirhent nMigt de cette nouvelle; mais je 
ne fus pas long · tems à a qu’on n’ofoit pas s’interefler avec cette ef- 
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lache pour zes panvres malhenteus, comme Id-devoir. de: Thamamitder:.deikur 
jaflice Vexigeoir toute Wis; de: crainte, Us ne- s’en atändr ensure des'autivelien: 
Peines et une plus grande foßle d'ennemis für lesbras. | nice 
, Pnätr&,de chagrin de tous ces revers que je 'trouveis devant moĩ en eecte 
reneontre, je mavilois de tenter mol · mẽme ehe voye eh confldärarion.de cas? 
gens-i, et de rendre en-mon particulier A Sa Majeſieé 'Imperiale ‘un: petit m&:] 
moire für leur fujer Fe communiqusis mon deflein A Meflieuis de Beſtouchoff 
et de Brevir, (qui lapprouvirent, et nie promiremt leur fecours. Je demandai la- 
deflus une audience particulitre & Sa Majeflt,,. quelle m’accorda gracieufement,' 
et jeus.I'honneur de remettre entre ſes propres meins mon mẽmvite, par lequel: 
je ui r&pr£ßintei à pew près, ertant que je mi’en:reppelle.encesso...  - _ .' :) 
„ que linter&t de Sa Majeſté demandoit d’avoir todjours des amis en Suede; que 
„de tous les Voifigs, qui environnpient le vefte Empire de Sa Majeſté, iln’y en 
„eut aucun plus & port&e er plus enclin & faire du mal & la Ruflıe, que la 
„Suede; que la derniere guerre en &toit encore une preuve de la plus froiche da- 
„te; que Sa Majgfl£ Eroit.parfaitemeut informee de tous les mouvemens, gqupu. 
„s£toit donn€ en Suede, pendant ‚fix anndes conf&cutives, pour faire la gUFKT®, 
„a la Rufke, etavec quelle fureur une’ partie de la nation ayoit perl&cut€ Fauıge,; 
‚„qui y avoit &i€ contraire; que Ia gloire et la politique intdrefloient Sa Majeſté. 
„ de maintenir et de prot&ger les bons Suédois, qui avoient fi.fenfiblement fouf-, 
mfert pour l’amour de la bonne caufe commune; que le moien en £toit entre les 
„mains de Sa Majeſté, fi elle agr£eroit d’ordonner,, de faire inferer dans le traf 
„8 de la ꝓaix, un article exprös eu fareus de sonres eng mallieureuſes perſonnes, 
„pour qu’elles fuflent toutes remifes en libertẽ, ot stiablies une chacane dans 

" „fon. pofle de.ci-devent;; que Sa Majefl£ captiveroie par eette grace de fa bome,: 
„de fs juflice er de fa magnanimie, non feulement le eveur er Yelprk de reſte 
4.48 la nation Sutdoife, mais elle fe confesveroit par la, un purti en Sucde, qui) 
„ferait: tohjours gloise d’Eıre strenuif au maintien de In paix:publiqueer. delapro:' 
„Äperite sEciprogqug de sous les deux Empisen.. . uni Tr 


‚Sa Majeſtéâẽ, après avoir ka et agr&t cette seprefentation, me demanda fa I: 

.. Be de wutes ces perfonnes en-queffion, Je Iuirepondis, que je la donnerois dans 
‚peu de minutes A fon Viee-Chancellier. Elle en parus très contente, ‚er m'er- 
—8 de le faire à Finflant, „puisque je fuis, sjoum-t- elle, fur, le poim dp: 

„conclure cette paix avec la Su&de; mais je trouve votre propofien trop ingäceh 

„»fante pouz la nögliger, er je Vous ſuis obligee, de men avois ayei, 
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.. . Be Imdemein ſuivant, Ia liſte ci- mentionnde fur envoyée aux Miniftres pl£- 
nipotentiaires à Abo, avec un ordre pofitif de Sa MajeflE, de remplir au pied 
de la lettre ce dernier article, et de faire ainſi: on 


» que toutes les nerfonnes, fpeeihites dans la life, fuflent non feulement toutes 
„zappelldes de Jeurs erräis, er de leur banniflement; mais que chacune en fur 
„revätue de fa pr&misre dignite, et remile dans le même pofte, qu’elle avoit oc- 
„supe& avant les troubles de cette dernisre guerre; puisque Sa Majeſté fouhsitoit 
„ardemiment, qu’ayec la pait.gentrale entre les deux nations, tour amertume 
„fut amorue, et que m&me le calme, l'union, et la bonne harmonie, fuflent aufli 
„ entierement r&tablies dans linterieur du royaume de Suede, er dans la nation 
„Suedoile, & la profperit€ de laquelle, Sa Majell€ prendroit toljeurs une part 
„partie. ne Ä 
Ctoit un coup de foudre aux Miniftres Plenipotentisires Suédois à Abo, 
que cette propofition. - Ils s’y segimbörent furieulement; mais s’appergevant au 
bout.du.conte de lempreflement, avec lequel la Cour de Pétersbourg pouſſoit 
' ‚get artide, ilss’y rendirant à la fin, er la paix far conclue au commencemene 
dAolı ea 374% er en u on 
.. x! 3. , “ , 0 " ' . . 

Le Baron de Gyllenſtiern Erantauflitörreläch® de fa prifon, en vertu de cet 
articlede la paix, de même aue tous les autres complices, et fe trouvantd£jä en 
mischemin, pour aller aStockholm, rentrer dans fe pr&mitre dignité, en fur arr&- 
= su milieu de fü courfe, puisque pr&cifment en ce tems-lä,; er paur fon grand 
melheur, ce mic-mac de charivari des femmes éclata à P£rersbourg, que le Mar- 
quis de Botta y avoit ourdi, le grand Mar£chal de Ja Cour fur arrétéâ avec ſa fem- 
me, de meme que plufieures Dames et hommes de diſtinction. Le Vice-Chan- 
selier. et le Baron de Brever, farent fonpgonnes d’y avair part; enfin tout y 
#toit dans une nouvelle frayeur, hormi la fallion Frangoife,, qui &toit au com- 
ble de ſa jore, etqui fe crayanı d&jk mairefle du champ de la bataille, avpit nf- 
Stin mandẽ cos Erksement à Stockholm, . en y ajoutant: Ä Ä 
„guon verroit dans peu fes deux freres ds heſtoucheff, et toute leur clique, fur 
„lechaffaut.,, Cette nouvelle changes tout d’un coup le fort de ces pauvres pri» 
fonniers reläches. Le Minifltre de Su&de, fe repofant fur cette nouvelle, ne. 
Te föncioit plus de'ces gens en queflion; au contraire il fit A l’inftant exp£dier des 
ordres, pour &ıre rendus au Baron de Gyllenfiern, en quelendroit On le rencon- 
treroit en chemin' faifant, par lesquels il ei fat enjoint, de’ rebrouffer chemin, 
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Ce fur par cette fatalit€ finguliere, que le r&tabliffement de'ces gens- 1A fur. 
mis en ſuſpens, et & la fin tout & fait en oubli. Les aflsires-ä:Pätersbourg étent 
dans la ſuite dEbrouilides, om drouva, que tout ce vacarme de confpiratien, na- 
boutit qua une jaferie indiferdxe des femmes, #t 3 un .defir de la vengeance, fine 
turelle à l' eſprit du-beau ſexe, gie le Marquis ds Botta avoitiäch€ de nourrir Bar 
des projets chim£riques; mais, dont nite-grand Mar&chal de la Couf ni fon fr& 
re-avoiene'eu la moindre part. ' 2 0 " 


“Pendant toutes ces nouvelles agitations & P£tersbourg, ni 'mäme' aprds, que 
la tranquillit€ y &oit remife, il n’y avoit plus perfonne, qui auroit pris & coeur la 
caufe commune de ces malbeureux -ci fouvent mentionnes. Je n’y &roisplus, ou 
pour mieux dire, un refle des ennemis, toßjours acharn&s:contre la Cout pr&c&- 
dente, et confequerment contre tout ce qui yaroit-&ı€ attachẽ, avoit tant imtri- 
gu& et poufl& mon dEpart aupr&s de limp&ratrice, que je fus oblige de tour 
virement:bagage €t de partir. -J’allsi h. deflus miembarquer à Cronſtadt, tant pout 
ls viteffe de ma courfe, que pour la commodit€, de ne point wisverfer un-träs 
mauvais chemin de cent cinquante lieues de P&ersboürg jusqu’& Meniel, qui fait 
le plus p£nible paflage de tourte cette route, N 


... . Cette r&folation d’aller par eau, m’zvoit &r€ fore avantageufe, comme gel 
Ye d&veloppa dans la fuite; car Etant parti de Cronfladt un mardi Vapr&s- midi: pr&- 
_ &ifeinent ie mäme jour fix heures vers le foir, le-grand’ Mar&chal Comte de. Bs- 
Rouchiff‘ eft arrêté à Is Campagne , & trois lieues de P£rersbourg , avec: Madauye 
fon Epoufe, &galement que deux de fes Complices, ta. Eieutenanse G£närale de 
ger ‚et la Chambellane de Lilienfeld, de même que. plußeurs ofliciers de 
iftinction. Le lendemein füivene, c’ek à dire „tmecredi: à 9: on .dix heures du 
mstin, arrive une eftaferte à Orohftadt, portant defenle de mon embarguemesd, 
puisqu’on m’svoit.cru impfigu€ dans cette cabale „: & Isquelle je n’avois pas eu toũu- 
ve- foi aucune part. — .654 
Le procès en attendant, contre les arietẽs à Petersbourg. fut viremene 
pourſuivi; tontes les machinations Etoient dreſſẽes contre Tes deux ſreres de Beflqu- 
'ebef; tout confpira eontre eux, er tout le monde y ctoit aueyüf; mais la fougre 
tomb3 uniquement für quelques femmes de h plüs haute'vol£e, et für quelgues of- 
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ficiers. Le grand Mar&chal de la Cour, après avoir eſſuyé un arrêt de trois mois, 
en fortig fauf et faint. _ Son frere, eſquiva non feulement ——— embuches, que 
y6 ennemis lui avöient prẽparẽ; mais il eur dans la ſuite Ta Taisfaltion, ‚de is 
&crafer tous, l’ün après lautre, er de sen venger' eflentiellemem.' Il comment 
‚pär le Marquis de la Chetardie ‚ trouvant moien de T&loigner m&me ävec prefüitu- 
tion.” "II fir donner’lä Knoüte à Monfieur de TEßocq, et le renvoya promener fur 
h Ihre de 1a Sib&iie,, &n faiſant mêẽme exiler & la fin le Comte de Brummer, 
Houvellementmört a Wismar, qui €toit fon’ plus grand er plus sedoutablg ennemi, 
ERS Des aflaires fi inereffantes avoient donn& pendant une couple d’arih£es trop 
öccupation au grand Chancelier, pour aller rendre juflice aux, amis abandonn&s 
'en Suede, auxquels le Minifttre de Stockholm avoit fait faux bond; mais ce qui 
et furprenant, ceſt, que le grand Chancelier n’a pas fair depuis % leur Egard, ce 
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au en. auroit-pu er du fäire, ceſt & dire, de, fommer le Miniftere Su&dois, & - 


remplir'&xadtement Particleẽ du dernier trair& de la paix, qui y £roil exprefl&mene 
ftipu!€ en faveur de ces gens-1a. Je ne faurois pas dire, fi c’eft faute d’artention. 
öu par une raifon fecr&te d’Erat, que ce Seigneur-IR, s eſt A 1a fin tout & fair relu- 
ch& für cette demande; mäit je fai bien, que tontes les r&prefentations, qu'on lui 
en a fir‘enfuite, et de tems en tems, en ont &ı£ faites en vain. Cependant je 
Yüi döis’rendre cette jüffice, qnil'n’a pas manquẽ dans la fuite, de fe präter fous 
main au Tecours de ces gens-lA, en toutes Tes occafıons, od il hi à Ei pofhible, de 
leur rendre des fervices. -II n’en eft reft& aucun au bout da conte, qui nait tté 
pourvü a la fin d’une certsine fagon. Le feu Rpy de Suede, Frederic I. d.g. m. 
- en einploya une part dans les feryices de Heffen- Caffel, d’autres one &iE engage&s 
aux. fevice du ‚grand Duc de Ruflie, et d’auires jouiffent d’ane m&diocre penfion, 
que IIimperatrice de Ruflie, leur fair exalement Rayer; ‚parmi’lesquels eft le Ba- 
on’de Gyliönfiern; qui fe trouve pröfenteinenten Courland,, od il vit pent · re 
eontent, étant Eloign€ du fracas dumonde, et de toutes les apparences trompeufes 
qui emp&chent ordinairement les hormes %.fe reconnonre. Voili. Tunind de ia 
disgrace de la fortune,, et de la perfecution d’un homme de bien, qui pour corrie 
ger une troupe fougueufe de fes Compatriotes, en fut mal-treire, chaffe & Is fin de 
ls patrie, et abandonne de la Cour, aux fenrimens pacifiques de : Isquelle il avoit 
&ı€ fidellement attachẽ; mais-gui.nalois.pas le maintenir dans l’extr&mit£; recom- 
penfe ordinaire de la Cour, et le fort certain de tous ceux- I, qui s’y fient arec 
trop de ſécuritẽ. A Suerin le 12. Septembre 1755. 
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| ı Ad Gufrom le 16 Septembre 1772. BER 
€ he faurois pas m’emp£cher de joindre ici une remarque , concernant la diette 
«3 de V’annee 1738, dont je viens de faire une aſſẽs laconique narrätion, quelle 
eotraina avec elle ou bâtit pluröe tout le malheur, qui en eft depuis arriv& au Ro- 
yaume de Suede. Elle divifoit la moiti& de la nation en deux factions, à qui l'on 
dönnoit le fobriquet de chapeaux et de bonnets de nuit; la premiere Ersnt pour 
la guerre, et le feconde pour la paix, qui fe pourfüivirent A outrance, mettant lę 
desordre, la combuüftion et la confuhon dans tout le Royaume, et caufant la mal- 
heureſe guerre contre la Ruflie, oü la Suede perdit fa réputation et fon argent, 
et comme ces d&sordres s entaſſerent de jour en jour, et que le gouvernement n'ę- 
toit plus dans une jufte afliette, oü il devoit être, il s’aveugla encore, de forte 
quil entreprit une nouvelle guerre contre le Roy de Pruffe, qui au lieu de rétablir 
l'ancienne gloire de la Suede, .et de relever fon Erar'delabr&, ne fit que la com. 
bier de honte, er d’engloutir encore le refte de fon argent et de fon credit. 


- La nation &tant done parvenwe par'cette malheureufe dieite de l!’anned 1738 _ 
au comble de d&sordre er de confufion, d&chirant, pourainfi dire, fes entrailles 
‚de fes propres mains, Dieu eut & la fin piti€ du pauvre état de la Suede, precife- 
ment trente anndes, après certe malheureufe diette en queftion, lui fuscitant un 
nouveau Guftavede Waſa, à auiildir, r&veille toi? prens courage! erva-t-en, t& 
faire un nouveau Royaume, pour tirer le pr&lent de fonpre&cipice, etpoury remet- 
tre l’ordre, la paix et la tranquillit€; mais je ne te donne que troisjours detems 
pour achever ce grand oeuvre. Guftsve obäit; il mit lamain A loeuvre, er s’en 
alloit le cinquiöme d’aodt 1772 ex&cuter les ordres du’Seigneur, au pied dela lettre, 
‘et au pied nomme de trois jours, comme le Seigneur Yavoit exige. La plus 
grande Part du Royaume en teflailloit de joie; mais une part des chapeaux 


sen alla ronger fon frein in petto. 
Sic ladit in humanis divina potentia rebus! 


1 


Eine andere Nachricht 


von bem 


welcher 





in den Jahren 1738 und 1739 


zu Stockholm gehalten F 
| | | dorgefallen iß. | 


de — 


4 


ta 


2 


+ 


——,— 
— — 


rt tt 


— 





darneraahen gab es im Senat ſenohl, als; in der Raten, 3 zwo Zaupts 
p ‚. nehmlich Die Horniſche und Die Gyllenborgiſche. * 
fachte bie Oberhand uͤber die andere gu geminnen, und ben mehreſten An: 
"Bängsen war es nicht ſowohl im das gemeine Beſte, als nm ihre eigene Vortheile | 
und gröflensheils um bie Erlangung eines guten Dienftes zu thun. 
Graf Horn war zwar ale und abgängig , hatte aber die mehreften im Reichs · 
Rathe auf ſeiner Seite, und ſetzte alles durch, was er wollte, ſtand auch mit dem Hofe 
wieder in gutem Vernehmen, nachdem man den König überredet hatte, ba Engel- 
Sand dem Haufe Heſſen. zur Thtonfolge in Schweben behuͤlflich feyn würde, Bi 
diefer Krone aber und mit Rußland mi näherer Verbinidung zu fiehen, hie Braf 
Horn dem Meiche um deswillen fire zutraͤglich, weil er glaubte ; dadurd) die demſel⸗ 
"ben in aller Abſicht fo nöchige Ruhe am beften zu erhalten, und es foftete, ben vorer⸗ 
waͤhnter ſeiner Superioritaͤt im Senat, ihm ſehr wenig —* ‚ 1735 die Erneue⸗ 
rung der Rußiſchen Allan, gegen: die ausdruͤckliche Vorfchrift der Stände, ins 
Werk zu ſetzen, : worliber der Fury vorher mit Frankreich geſchloſne Suhfbien- 
Krasat ohne Ratification und Wirkung blieb. 
Die ſet Umſtand gab dem Seafen Sylienborgtte MWaffen in bie Band ‚um 
‚feinen Gegner zu ſturzen. Dem Engliſchen Hofe, weicher an nurgedachter E * 
‚rüng der Rußiſchen Allianz ben größten Antheil hatte, war Eraf Gyllenb 
bey feiner Seſandiſchaft zu London ehedem das vekannte unangenehme © er er⸗ 
foahren muͤſſen, ohnedem 34 hold, und ſeine Gemahlin, eine gebohrne Engellaͤn⸗ 
derin, wat eine fo eifrige Jacobitin, daß, nach dem Tode Koͤnigs Georg des erſten, 
als fe dem Gottesdienſte in der ſchwarz bezogenen Kapelle Des —— — 
brywohnte, ſie in großer Gala erfchlen. Dagegen war gedachter & ef Gyllen⸗ 
dog bamı framoſeſchen Hofe gänzlich zugechan. 
” Defſſen Parrhen haͤtte gern geſehen, daß der Recchstag waͤre anfläpkt wor⸗ 
ven: als folches aber. nicht angehen wollte, ſo wendete fie: wenlgſtens alle nur erfinn= 
liche Mittel an, um gegen die gefeßte Zeit, da die Stände zufammen fommen fol: 
“ten, ſich det mehreften Stimmen zu verfihern, und die Gegen= Parthey bey 
der Nation anzuſchwaͤrzen. Es famenl daher allerhand acer zum Vorſchein, 
in welchen nian-verfchtedenen Unhaͤngern des Grafen Horn Schuld gab, daß fie 
ſich beſtechen ae und die Wohlfahrt bes Vaterlands ihrem Eigennuße "auıfgeope 
‚gert —3 — Dem —— Umgange gedachten Grafens, und des Hof: Canzlers 
chen, wit dem Engliſchen Karsys Sinch, gab man den-gehäßigfien An- 
. Büfinge gap XV. Theil, € ſtrich. 


146 Eine andere Nachricht von dein , was auf dem Reichstage 


ſtrich. Bon dem letzten hieß es, daß nach feinem Wink und Millen gang Schlocden regie- 
ret würbe; und um felbft den Könige ben Unwillen der Priefterfchaft und des ehrbaren 
Bauerſtandes zuzuziehen, wurde Sr. Majeft. kiebes - Werftändnig mit der Bräfin 
Taube, in dreyen Briefen, welche im Publico herum giengen, auf das heßlichſte 
abgeſchildert. Perſonen, welche darlıber unzufrieben waren, daß ſie zu gewiſſen 
Aemtern oder Dienſten nicht gelangen konnten, brachte man durch gute Birſprechun⸗ 
gen auf feine Sehe. Auch das Gelb warb nicht geſparet, und man wiltwiffen ;" bag 
anfehnliche. Summen burch des franzöfifchen Ambaffabeurs Haͤnde gegangen, imn 
Stimmen damit zu erfaufen; wis denn zur Erfeichserung biefes Mittels. Blanquets 
zu Vollmachten im Lande herum geſchicket, und von folchen Familien-Haͤuptern, 
welche etwa nicht Luft hatten auf dem Reichstage zu erfcheinen, ober wenigſtens für 
ein Stud Geld gern zu Haufe blieben, unterfchrieben, nadıgebenbe aber auf Per⸗ 
ſonen von den man verſichert war extenbiret wurden. Was indefien befonders 
‚ben dena Adel bie meifte Wirkungthat, war die aͤberall ausgebreitete Vorſtellung, ba, 
wenn man nur.ein anderes Minifterium-erhielte, die bisher verabfäumte Gelegen⸗ 
beit, Rußland in feine alte Graͤnzen zuruͤck zu weiſen, und durch Eroberung der 
verlornen Provinzen Schwedens vorigen Glanz wieder herzuftellen, gewiß befier, 
als bisher, wuͤrde genuͤtzet werben; mit welcher fchmeichelhaften Idee die jungen 
Dffisiers zugleich bie Hofnung verbanden, fich im Kriege hexpor zu thun, und dabey 
ihr Gluͤck zu machen .. 2 Dr M 
Die Vornehmſten ber Generalitaͤt, in beren vielen noch der Friegerifehe Geift 
Carls des zwölften herrſchte, traten auf biefe Seite, und unter antern Der Graf 
Lõwenhaupt, weicher bey ber Nasion.in großem Anſehen find, und. da er bey 
dem leßten Reichstage von 1734 fanbı Marfchall gemefen war‘; es für eine: Ver⸗ 
echtung anfahe, daß der unter feinem. Vorſitze bem Reichsrathe vorgefchriebene politi⸗ 
ſche Plan nicht war befelget worden, auch fonft gegen einige Glieder des Minifterii, 
. befonders gegen den Hof⸗ Canjler von Jochen, von dem er bintergangen zu feyn 


glaubte, einen heimlichen Unwillen hegte. Eine Haups: Grüße aber hatte der Braf 


Bylienborg an dem Grafen Teſſin, Intendanten des Königlichen Haufen, die 
"sen Wanne. von vorzüglichen Talenten, und ausnehmender Beredſamkeit, welcher 
die feinen Vater von dem Grafen Horn wiberfahrne Beleidigung, noch nicht vers 
geffen, mit feinens einnehmenben Weſen aber. fich bie faſt durchgängige Liebe. des 
Adels erworben, und daher die größte Hofnung hatte, bey der bevorſtehenden Sande 
marſchalls⸗ Wahl bie mehreften Stimmen zu erhalten, _ Wenigftens beſtimmte ihn 
gu dieſer Würde die Opfienborgfche, oder iveldhes daſſelbe iſt, die ſranzoͤſiſ 
Parthey. oo J Zr | 3 
Von der Horniſchen Parrhey war dee Peäfivene Palmfeld dazu auserſehen, 
dem es zwar an Verſtand und Geſchicklichkeit nicht fehlte, Der aben-in Anſchuns ber 


‘ 
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allgemeinen Siehe und, Hochachtung dem. Srafen Teſſin bey weitem bas Gleichge⸗ 
wicht nicht hielt, und wenn gedachte Parthey mit diefem ihrem Kandidaten durchzu: 
dringen.glaubte,, fo ſchmeichelte fie fich viel zu fehr, eben ſowohl, als wenn fie ſich 
Überrebere, daß ber Graf Horn, da zu einer Zeit, als ber Hof ihm zuwider gewe⸗ 
fen, er alles nad) feinem Willen gelenfer, nunmehr ba ber König es mit ihm hiel⸗ 
se, feines Zwecks nicht verfehlen koͤnnte; denn .eben diefer Umſtand gereichte ihr 
zum Nachtheil, indem nicht nur bie. Betrachtung, in.melcher mehrere von der Hof: 
Daran bey.dem Publico fiunden, gemiflermaßen auf Ihn zurüc fiel, fondern a 
der. König durch fein wanfenbes Beträgen mandhes verdarb, und nur blos darau 
bedacht wer, der Familie feiner Maitreſſe Vortheile zu verfchaffen, auch um von 
ihr nicht getrennet zu feyn, bie von den Ständen frey gelaffene Haltung des Reichs: 
ags zu Norkoͤping, wohin wahrfcheinlich nicht fo viele Widerſprecher gekommen 
feyn-würben,, die Maitreſſe fie aber Wohlſtands Halber ihm nicht folgen durfte, mit 
Willen. hintertrieeee. u I e. 


| Der großse Fehler, welchen bie Hof⸗ Parthey begieng, beitand darinn, bag 
man wenige Tage vor Eröfnung des Reichs⸗ Tags, die Königin burch den König, 
dem. fie nicht leicht etwas abzufchlagen pflegte, ob zwar Disfesmal mie vieler Mühe, 
bereden ließ, oͤffentlich zu erklaͤren, wie der Adel, bey dem biefe Fuͤrſlin fonft in 
oßer Achtung ftand, ihr einen Gefallen erweifen würde, wennjer den Grafen 
in nicht zum Landmarſchall erwählte. Sie ließ den Reichsrath Grafen Bielcke 
kommen, unb befahl ihm, folches hefanne zu machen. Zu jedermanns Verwunde⸗ 
zung geborchte derfelbe, und fprach desfalls mie verfchiedenen Officlers, unter den 
aber nur ‚einer, nehmlich ein gewiſſer Oberſtlieutenant Guͤnthetfeld, vermuthlich 
in der Hoffnung, fein Et dadurch zu machen, dieſen gefährlichen Auftrag übers 
nahm, und dem auf dem. Ritter - Hauß > Marfte verfammleten Abel ſolchen eröfnete, 
Es entftand barüber eine große Bewegung, und Guͤntherfeld mußte feine Zuflucht 
in das Koͤnigliche Palais nehmen. . Hier erfchien bald darauf ber. Graf Teffin, 


gieng gerade zum Könige, bey dem fich nebft verſchiedenen Generalen auch der ou: 


verneue General Fuchs gegenwärtig befand, dem der Graf feinen Degen abzu⸗ 
geben, und ein Staats = &efangener'zu fenn, fich erbot, weil, wie er ſagte, et el⸗ 
nes "emeren Verbrechens fchuldig ſeyn müßte, da Ihro Majeft. ihn des Land⸗ 
marfchall: Stabes , deflen jeder redliche fehmedifche Edelmann fähig wäre, fuͤr un⸗ 
wuͤrdig erklaͤret haͤtten. Er verficheste, fein Beſtreben wäre jederzeit gemefen, bie 
Ehre des Koͤnigs, das Anfehen des eh und die Freyheit der Nation, aut 
zu erhalten, und er glaubte nicht, durſh diefe Sefinnungen die Ungnade des Könl- 
ges verdient zu haben. Sollten aber, fegteer hinzu, boshafte Verläumder de au⸗ 
geſchwaͤrzet haben, fo hielte er ſich für berechtiget, eine eben fo oͤffentliche Genug: 
thuung zu begehrten, als die ihm wider fahrne Beſchimpfung geweſen waͤre. Der 
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Koͤnig war betreten f und‘ Befann 6, was er antworten foltee; , als der anweſende 
General Löwen, um ihn aus der Verlegenheit zu ſetzen, den Vorſchlag thaͤt, ſeis 
nen Schwieger⸗ Vater, den Grafen Hotn, der vben in der Oenatsverfaminkinig 
fi befand, rufen zu laſſen. Dieſer, welcher von der ganzen Sache nichts gewußt, 
und folche —8B misbilligte, kam eiligſt herab, nahm ſogleich das Wort, und 
ſagte zum Grafen Teſſin, er wüßte, daß Ihro Majeſt. jederzeit Gnade fir ihn 
gehabt, undes Ihnen nicht mißfallen koͤnnte wenn die Ritterſchaft ſeinen Verdienflen 
Gerechtigkeit wiederfahren ließe; auch läge dem Koͤnige bie Behauptung der Geſetze 
und Freyheit viel zu nahe am Herzen, als daß ex eine Wahl, die ihn im geringſten 
nichts angienge, einzuſchraͤnken ſuchen ſollte. Dieſes bekraͤftigte der Koͤnig ſelbſt 
auf die gnaͤdigſte Art, und der Graf Horn ſprach —5— noch befonders mit dem 

Grafen-T Teffin A und ſtellte demſelben, um ihn zu befänftigen’por ; wie diefer Vor⸗ 

ng nicht ihin, wohl aber feinen Misgsanernzur Unehre undzum Kachrfeil gereichen 

nnte, Graf T Tin gieng berauf hinüber zur Königin, welche über den Schritt, 
wozu man fie verleitet hatte, Aufferft verbrüßlich war, ben Grafen gar niht zum Worte 
kommen ließ, fonbern ihn blos ihrer Gnade verficherte, mit der Erklärung , wie die 
Mahl der Ritterſcha of, es falle dieſelbe auf men fie wolle, ihr allezeit ange⸗ 
nero follte, Sie befahl zugfeich ben beyden anweſenden Reichsraͤthen, den Grafen 
Horn und Barck , folches bey Hofe und überall bekannt m ma /unb ur 

ſogleich wieder zaruͤck in ihr Ziumer. 


Dieſe Begebenheit hatte, wie man leicht vorher km te konnte, bie Foeige, baß 
der Graf Teſſin mit einer Mehrheit von 5 25 Stimmen r41, zum fandimar- 
ſchall errähfe wurde. Faſt der ganze Militaieftand,. und efönbers der fogenannte 
Kriegesbefehl, deflen Beytritt ſowohl die ſeit 1719 eingeführte Regieruͤngsform, 
* die Wahl des jetzigen Koͤniges vornehmlich —— iſt, war auf ſeiner Ser 

und unter der Hand hatte ſich auch der franzoͤſiſche Ambaſſadeur Graſ von St, 
Severin bemüber, feine Partchey zu verflärken; ein Mann von angenehmen We⸗ 
fen, und ausnehmender Sefihietichteic , welcher feinent Hofe Anhänger gu verfchaß 
fen wußte, ohne den geringfien Anſchein einiget Theilnehmung an dem int Reiche 
errſchenden Parthey⸗ Geiſte, worinn er von feinem —— dem Grafen € 
ar weit unterfchieben war. 


Noch. vor der feierlichen Erdfnung bes welcheiahes, ward gegen n bie biehe 
rige Gewohnheit, unter. dem Vorwande Zeit zu gewimnen, in der * at aber, um 

‚Sch die erſte Gaͤhrung der Gemuther zu Nutze zu machen, zu der Wahl der verſchĩe⸗ 
denen —— geſchritten, unter welchen der geheime Ausſchuß die wichtigſte iſt, 
indem derſelbe Die auswärtigen Angelegenheiten beforger, und gewiſſermaßen bas 
Shitfal des Reiche beſtimmt, über dieſes nicht nur Richter über bie Eaden fo 
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dern auch Über die‘ Perſonen iſt, und bas Betragen ber. Reichsraͤche, als Gevoll⸗ 
maͤchtigten der Stände, unterfucht, ohne den Plenis von den Urſachen feiner. Ent⸗ 
ſhiteßungen, info: fern er das Geheimmß fir noͤthig erachtet, Rechenſchaft geben 
zu dürfen, Dieſer geheime Ausſchuß beſtehet ans 100 Perſonen, 50 vom Ritter 25 
vom Prieſter⸗ und 25 von Buͤrger⸗Seande: denn bie: Bauern. ſind, ſo Schr fie 
ſich auch bemuͤhet haben, mit hinein zu kommen, bis daher Davon ausgefchlofen geblieben. 
Dieſesſmal traf die Wahl der Mitglieber, außer einigen. wenigen ,. die man Wohl⸗ 

ſtandes halber nithe füglich Ürbergehen konnte, faſt kauter folche Perſonen, weiche es 
mit der Gyllenborgſchen Parthey hielten, und das Uebergewicht derſelben war da⸗ 
durch voͤllig entſchieden. Gleichwohl mislung ihr der Verſuch, die etledigten Aem⸗ 
ter im Senate ſowohl als ſonſt, gleich im Anfange des Reichstages zu beſetzen, 
da nad) der Ordnung / ſolches erſt zu Ende deſſelben geſchehen ſollte. Die Ab⸗ 
ſiche wer; diejenigen, welchenman allerhand Hofnungen gemacht hatte, alſobald zuber 
friebigen ‚und. beſonders im Senate durch Vorſchlagung lauter geſinneter 
Berfonen, ſichder Superioritaͤt in demſelben aufs kuͤnftige zu verſichern. Der Gene 
vol Graf Spens that dieſen Vorſchlag mittelſt einer Schrift, in welcher er vorſtellte, 
daß wenn man die Stellen ſogleich vergaͤbe, viele Cabalen unterbleiben, und die 
Gersitinfichäige Ruͤckſicht auf dieſe oder jene zu erlangende Bedienung niemanden gM 
Allelntger Beherzigung des allgemeinen Beſten hindern winde. Allein außer daß 
viele es⸗ ber Ehre der verſammleten Staͤnde für nachtheillg anſahen, von irgend ehr 
wen Mitgliede derſelben eine ſolche Niederträchtigkeit zu vermuthen, fo erklaͤrte der 
Klrig , wie er keine von ihm begehrte Ernennung. eher , als bie Geſetze es mit fich 
deachten, votnehmen tohrde, und die Übrigen Stände verwarfen den Vorſchlag 
Eenfalle, 16’ daß ‘die: Wieberbefigung der vatanten Gtellen im Genat, bis zum 
Echuſſe bes Reichstages verfchoben ; die Vergebung ber anbern aber benz Gutbe⸗ 
ſden des: Koͤnigs überlaflen, und Bios der Juſtiz⸗ Deputation aufgetragen wurde, 
©r., Majeſt. wenn es bie Umſtande erforberten, desfalls das nöthige vorzuſtellen. 


3 Munmehr befihäftigte ſich der geheime Ausſchuß mit den weren: Haupe⸗ Ge⸗ 
enftänden ; welche genau mit einander verbunden waren, nehmlich, ehr. neues ‚pp= 
Waters Syſtenn aufjuricheen, und Bamit man ficher- fen, daß daſſelbe forgfältig - 
besbochtet werde, an die Stelle der bisherigen Miniſteri ein anders zu ſehen. Ich 
habe bereits oben erwaͤhnet, daß ber Graf Korn es für fein Vaterland am zuträge 
Achſten hielt, Mich vor allen Dingen um die Freundſchaft Engellanbe zu bewerben 
E glaudte nefiniich, daß die Abfichteri Hiifer Miene ſowohl der dtuhe und Sicherheit 
Schwebens, dere es ben ſeiner Erſchoobfung, und um fee Succeßion, ſo 
Ihr bedurfte, als auch der Freyheit ber Nation am igemüßeliz dagegen Frank: 
reiche Wlnſche und Bemühungen auf die Erwelterung der Koͤniglichen Gewalt, uud, 
* entſtehendem Kriege auf: Antriebe, Du folchen Unternehmungen ‚gerichtet win, 
. 3 \ w y 
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. L efanndermaßen gab es.im. Senat ſowohl, als in der Nafion, zwo Haupt 
Partheyen, nehmlic Die Horniſche und Die Gyllenborgiſche. Jede 
achte: Die Oberhand über die andere zu gewinnen, und den mehreften An⸗ 
haͤngern war es nicht fowohl sim das gemeine Beſte, als nm ihre eigene Wörtheile, 
und guöflentheils um bie Erlangung eines gusen Dienfles zu fun, 
Graf Horn war zwar alt und abgängig, hatte aber die mehreften im Reichs⸗ 
Mathe auffeiner Seite, und fegte alles durch, mas er wollte, fand auch mit dem Hofe 
wieber in guten Vernehmen, nachdem man den König überredet hatte, daß Engel⸗ 
fand dem Haufe Heffen. zur Thtonfolge in Schweben behuͤlflich feyn würde, - Mit 
diefer Krone aber und mit Rußland in näherer Berbitidung zu fiehen, hie Braf 
Horn dem Meiche um deswillen fir zuträglich , weil ee glaubte, dadurdh die demſel⸗ 
"ben in aller Abſicht fo nöchige Ruhe am beften zu erhalten, und es foftete, ben vorer⸗ 
wähhter feiner Superioritaͤt im Senat, ihm fehr wenig Hübe , 1735 die Erneue⸗ 
rung der Rußiſchen Alliam, gegen die ausdrückliche Worfchtift der Stände, ins 
Werk zu Sehen, : worüber ber kurz vorher mit Frankreich geſchloſſene Suhſidien⸗ 
Tractat ohne Ratification und Wirkung blieb. Ze 
Diefer Umſtand gab dem Brafen Gyllenborg die MWaffen in bie Hand, um 
‚feinen Gegner zu fitgen. Dem Englifchen Hofe, weicher an nurgedachter Erneues 
rüng / der Rußiſchen Alllamz den größten Ansgeil-Hante, war EOraf G ft, der 
ber feiner Geſandtſchaft zu London ehedein Das bekannte unangenehme Schkffal er⸗ 
Haken muͤſſen, ohnedem nicht hold, und feine Gemahlin, ‚eine gebogene Engellaͤn⸗ 
derin, wat eine fo eifrige Jacobitin, daß, nach beim Tode Königs Georg bes erſten, 
als fie dem Gottesbienſte in der ſchwarz bezogenen Kapelle des Englifchen Geſandten 
bryijwohnte, fie in großer Galn erichten. Dagegen war gebachter Graf Gyllen⸗ 
dorg dem frampäftfchen Hoſe gänzlich zugeehan. -- 
"r Doffen Parchey hatte gern geſehen, daß ber Meichstag waͤre anticipirt wor⸗ 
ben: als ſolches aber niche angehen wollte, fo wendete fle wenigſtens alle nur erfinn- 
liche Mittel an, um gegen biegefeßte Zeit, da die Stände zufammen kommen ſoll⸗ 
‚ten, fich der mehreften Stimmen zu verfihern, und bie Gegen: Parthey bey 
"der Nation anzuſchwaͤrzen. Es kamen daher allerhand Schriften zum Vorſchein, 
‘in welchen man verſchiedenen Anhaͤngern bes‘ Grafen Horn Schuld gab, daß fie 
ſich beſtechen laflen, und die Wohlfahrt des Vaterlands ihrem Eigennuße aufgeops 
dert .. Ders vertrasftichen Yimgange gedachten (Srafens, und bes Hof: Eanzlers 
MON Aachen, wit dem Engliſchen Envoys Sinch, gab man den gehäßigfien An- 
.Buͤſchings Magazin XV. Theil, T ſtrich. 


145. Eine andere Nachricht von dein, was auf dem Reichstage 
ſtrich. Bon dem letzten hieß es, daß nach feinem Wink und MWillen ganz Schlochen regle⸗ 
ret würde; und um ſelbſt dem Könige ben Unwillen der Priefterfchaft und des ehrbaren 
Bauerftandes zuzuziehen, wurde Sr. Majeſt. Liebes - Verſtaͤndniß mit der Bräfin 
Taube, in dreyen Briefen, welche im Publico herum giengen, auf das heßlichſte 
abgeſchildert. Perfonen, welche darliber unzufrieden waren, daß- ie. gu gewiſſen 
Aemtern oder Dienſten nicht gelangen konnten, brachte man durch gute Birfprechuns 
gen auf feine Sehe. Auch das Geld warb nicht gefparet,, und man wilbmwäffen ;- baß 
anfehntiche. Summen durch des franzöfifchen Ambaffabeurs Hände gegangen, inn 
Stimmen damir zu erfaufen; wie denn zur Erfeichserung biefes Mittels. Blanquets 
zu Vollmachten im Lande herum geſchicket, und von folchen Samilien- Häuptern, 
welche etwa nicht Luft harten auf dem Meichstage zu erfcheinen, ober wenigftens für 
ein Stud Geld gern zu Haufe blieben, unterſchrieben, nadhgehende aber auf Per- 
‚fonen von den man verfichers war extendiret wurden. as indeffen befondere 
hey dem Adel die meifte Wirkung that, war die uͤberall ausgebreitete Vorftellung , Daß, 
wenn man nur ein anderes Minifterium-erbielte, die bisher verabfäumte Belegen: 
heit, Rußland in feine alte Gränzen zuruͤck zu meifen, und Durch Eroberung der 
verlornen Provinzen Schwedens vorigen Glanz wieder herjuftellen, ‚gewiß befier, 
als bisher, wuͤrde genüget: werben; mit welcher fchmeichelpaften Idee bie jungen 
Dffitiers zugleich die Hofnung verbanden, fich im Kriege herpor zu thun, und babey 
ihr Otü zu mahen .. a ——— 
Die Vornehmſten ber Generalitaͤt, in beren vielen noch ber kriegeriſche Geift 
Earis bes zwölften heerfehte, "traten auf biefe Seite, und unter andern. der Braf 
*  Löwenbsaupt, weicher bey ber Nation. in großem Anfehen fienb, und. ba er bey 
dem letzten Reichetage von 2734 kanb« Marfchall gewefen war, es für eine Vet⸗ 
achtung anfahe, daß der unter feinem. Vorſitze bem Reichsrathe vorgefchriebene poliki- 
ſche Plan nicht war befolget worden, auch ſonſt gegen einige Glieder des Miniſterü, 
beſonders gegen den Sof: Canzler von Rochen, von dem er hintergangen zu ſeyn 
. glaubte, einen heimlichen Unwillen hegte. Eine Haupt: Stuße aber hatte der Braf 


Bylienborg an dem Brafen Teſſin, Intendanten des Königlichen Hauſes, de 
"en Wanne. von vorzüglichen Talenten, unb ausnehmender Beredſamkeit, weicher 


die feinen Water von dem Grafen Zorn widerfahrne Beleidigung, noch nicht ver» 
geffen, mit feinen einnehmenben Weſen aber. fi) bie faſt burchgängige Liebe. des 
Adels erworben, und daher die größte Hofnung hatte, ben der bevorſtehenden Sande 
marſchalls⸗ Wahl die mehreften Stimmen zu erhalten. Wenigftens beftinmee ihn 
* dieſer Wuͤrde die Gyllenborgſche, oder iwelches daſſelbe iſt, bie franjoͤſiſ 
rthey. J nn 
Bon der Horniſchen Parthey war der Präfidene Palmfeld dazu auserfeßen, 
dem es zwar an Verſtand und Geſchicklichtkeit nicht fehlte, der aber in Anfehung ber 


allge⸗ 
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allgemeinen Siehe und Hochachtung ben. Grafen Teſſin bey weitem bas Gleichge⸗ 
solche nicht Hielt, und wenn gedachte Porthey mit dieſem ihrem Candidaten durchzu⸗ 
dringen glaubte, fo ſchmeichelte fie fich viel zu fehr, eben ſowohl, als wenn fie fich 
uͤberredete, dag ber Graf Harn, dazu einer Zeit, als ber Hof ihm zuwider gewe⸗ 
fen, er alles nad) feinem Willen gelenfet, nunmehr ba ber König es mit ihm hiel⸗ 
te, feines Zwecks nicht verfehlen Fönnte; denn eben dieſer Umſtand gereichte Hm 
zum Nachtheil, indem nicht nur die Verachtung, in melcher mehrere von der Hof: 
“ Dartben bey dem Publico fiunden, gemiflermaßen auf Ihn zuruͤck fiel, fondern a 
der, König durch fein wanfenbes Beträgen manches verdarb, und nur blos darau 
bedacht wer, ber Familie feiner Maitreſſe Vortheile zu verfchaffen, auch um von 
ihr nicht getrennet zu feyn, bie von ben Ständen frey gelaffene Haltung des Reichs: 
ags zu Morföping, wohin wahrfcheinlich nicht fo viele Widerſprecher gefommen 
ſeyn würden, bie Maitreſſe fie aber Wohlſtands halber ihm nicht folgen durfte, mil 
Willen bintertrieb. . . a te 


Der größse Fehler, welchen bie Hof⸗ Parthey begieng, beſtand darinn, daß 
man wenige Tage vor Eröfnung bes Meichs- Tags, die Königin durch den König, 
dem fie nicht leicht etwas ge pflegte, ob zwar dieſesmal mie vieler Mühe, 
bereden ließ, oͤffentlich zu erflären,. wie ber Abel, bey dem biefe Fürflin fonft in 
größer Achtung ftand, ihr einen Gefallen erweifen würde, wennſer den Grafen 
fürs nicht zum Sandmarfchafl erwaͤhlte. Sie lieb den Reichsratch Grafen Bielcke 

kommen, und befahl ihm, folches befannt zu machen. Zu jedermanns Verwunde⸗ 
rung geborchte derfelbe, und fprach desfalls mie verfchiebenen Dfficiers, unter ben 
aber nur einer, nehmlich ein gewiſſer Oberſtlieutenant Güsscherfeld, vermuthlich 
in der Hoffnung, fein Gluͤrk dadurch zu machen, dieſen gefährlichen Auftrag übers 

nahm, und dem auf dem. Ritter⸗Hauß⸗Markte verfammleten Adel ſolchen eroͤfnete. 
Es entſtand barüber eine große Bewegung, und Guͤntherfeld mußte feine Zuflucht 
in das Königliche Palais nehmen. . Hier erfchien bald darauf der. Graf Teſſin, 


gieng gerade zum Könige, ben dem fich nebſt verfchiedenen Generalen auch der Gou⸗ 


verneur General Fuchs gegenwärtig befand, beim der Graf feinen Degen abzu⸗ 
geben, und ein Staats = Befangener zu ſeyn, ſich erbot, weil, wie er fagte, er ej- 
nes Kemeren Verbrechens fhuldig ſeyn müßte, da Ihro Majeſt. ihn des lLand⸗ 
marſchall⸗ Stabes, deſſen jeder redliche ſchwediſche Edelmann ſaͤhig wäre, fuͤr un⸗ 
würbig.erfläret hätten... Er verficherte, fein Beſtreben waͤre jcderzelt, geweſen/ bie 
Ehre bes Königs, das Anfehen des Senafs, und die Freyheit on, aufeehe 
zu ethalten.,,vind er. glgubte nicht, durch dieſe Gefinnungen die Ungnade des Könl- 
‚ges verdient zu Haben. Sollten aber, fegteer hinzu, boshafte Verlaͤumder ihn au⸗ 
geichwärzet haben, fo hielte er fich für berechtiger, eine eben fo öffensliche Genug: 
chuung zu Begehren, als die ihm wideQ ſabrne BVeſchlupfung geweſen märe, Pi 

vege su — 


Mir. 


148 Eine andere Nachricht von dem, was aufden Keichsiage | 
König war betreten, und beſann fi, was’ er antworten ſoilte ‚als /der anweſenbe 
General Löwen, um ihn aus’der Verlegenheit zu fern, den Borfchlag thaͤt, ſei⸗ 
nen Schwieger: Vater, den Grafen Aoen, der oden in der Oenatsverfammtinig 
ſich befand, rufen zu laſſen. Dieſer, welcher von ber ganzen Sache nichts gewußt, 
und folche hoͤchſtens misbilligte, kam eifigft herab, nahm fogfeich das Wort, und 
fagte zum Grafen Teffin, er wüßre, daß Ihro Majeſt. jederzeit Gnade Fr ihn 
gehabt, undes Ihnen nicht mißfallen fönnre, wenn die Ritterfchaft feinen Verdienften 
Gerechtigkeit wöieberfahren liege; auch läge dem Kbnige bie Behaupfung der Geſethe 
und Freyheit viel zu nahe am Herzen, als daß er eine Wahl, bie ihn im gerirgſten 
nichts angienge, einzufchränfen ſuchen ſollte. Dieſes bekraͤftigte der König felbſt 
auf die gnaͤdigſte Art, und der Graf Horn ſprach —— befonders mit dem 
Grafen Teſſin, und ſtellte demſelben, um ihn zu befänftigen'yor ; wie dieſer Vor⸗ 
ng nicht ihin, wohl aber feinen Misgoͤnnern zur Unehre und zum Rachthei geteftfyerk 
koͤnnte. Graf Teffin gieng darauf hinüber zur Königin, welche tiber den Schritt, 
wozu man fie verleitet hatte, aͤuſſerſt verbrüßlich war, den Grafen gar niht zum Worte 
kommen ließ, fondern ihn blos ihrer Gnade verficherte, mit der Erklaͤrung, wie die 
Wahl der Kitterfbaft, es falle dieſelbe auf wer fie wolle, iht allezeit ange» 
nehm ſeyn follte, Sie befahl zugleich den beyden he Sen Grafen 
Horn und Barck, ſolches bey Hofe und überall bekannt zu machen, und begab 
fogleich wieder zuruͤck it ihr Ziumer. 


Diefe Begebenheit hatte, wie man leicht vorher ſehen konnte, bie Folge, daß 
der Graf Teffin mie einee Mehrheit von 525 Stimmen gegen ra1, zum tandinar- 
ſchall erwaͤhlt wurde. Faſt der ganze Militairſtand, und Befonbers der Togenannte 
Kriegesbefehl, deflen Beytritt ſowohl die ſeit 1719 eingeführte Regierungsfornt, 


als die Wahl des jegigen Königes. vornehmlich zuzufchreiben ft, tearauf ferner Ser 


se, und unter der Hand hatte ſich auch der franzöfifche Ambaſſadeur Graf von Sr. 
Severin bemuͤhet, feine Parthey zu verflärfen; ein Mann von angenehmen We⸗ 
fen, und ausnehmender Geſchicklichkeit, welcher feinem Hofe Anhaͤnger gu verfchafe 
fen wußte, ohne den geringſten Anſchein einiger Theilnehmung an dem im Reiche 
— Harthey⸗ Geiſte, worinn er von feinem Vorgaͤnger, dem Grafen Car 
eja, weit unterſchieden war. us U 
Noch vor der feierlichen Eröfnung des Relchstages, ward, gegen die bishe 
rige Sewehnheit, unter dem Vorwande Zeit zu gewinnen, in der 2 at aber. 
ſich die erfte Shrung der Gemuͤther zu Nuße zu machen, zu der Wahl der verfhie- 
denen Deputationen gefchritten, unser weldzen der geheime Ausfchuß die wichtigſte iſt, 
indem derfelbe die auswärtigen Angelegenheiten beforger, und geroiflermaßen bas 
Schickſal des Reichs beſtimmt, über dieſes nicht nur Richter über bie Gachen, fon 
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dern auch Über die Perfonen Mt, und das Betragen der Meichsräche, als Gevoll⸗ 
mödjiigten der Staͤnde, unterfucht, ehne-den Plenis von deu Urſachen feiner. Ent⸗ 
Aokteiiingen ; in’fo- fern er das Seheimmß für noͤthig erachtet, : Wechenfcheft geben 
zu dürfen; Diefer geheime Ansfeguß beftchet ans 100 Perſonen, 50 vom Ritter 28 
dom Priefter: und 25 vom Buͤrger⸗ Seande: denn die. Bauern. find, fo ſehr ſie 
By auch bemuͤhet haben, mit hinein zu kommen, bis daher davon ausgefchloffen geblieben. 
Dieſesmal traf die Wahl der Mitglieber, außer einigen. wenigen ,. Die man Wohl 
fltandes halber niche Fügtich ibergehen konnte, faſt lauter ſolche Perfonen, weiche es 
mit der Gyllenborgſchen Partheh hielten, und das Uebergewicht derſelben war da⸗ 
durch völlig entſchieden. Gleichwohl mislung ihr der Verſuch, bie etledigten Aem⸗ 
ter im Senate ſowohl als ſonſt, gleich im Anfange des Reichstages zu beſetzen, 
da nach der Ordnung, ſolches erſt zu Ende deſſelben geſchehen ſollte. Die Ab- 
ſeche var; Diejenigen, welchen man allerhand Hofnungen gemacht hatte, alſobald zu bee 
frieditzen, und. beſonders im Senate durch Vorſchlagung lauter geſinneter 
Perſonen, ſichder Superioritaͤt in demſelben aufs kuͤnftige zu verſichern. Der Gene: 
vol Graf Spens that dieſen Vorſchlag mittelſt einer Schrift, in welcher er vorſtellte, 
daß wenn man die Stellen ſogleich vergaͤbe, viele Cabalen unterbleiben, und bie 
gewinn ſuchte ge · Ruͤckſicht auf dieſe ober jene zu erlangende Bedienung niemanden au 
ullelniger Beherzigung bes allgemeinen Beſten hindern wurde. Allein außer daß 
viele es⸗ber Ehre der verſammleten Staͤnde für nachtheilig anſahen, von irgend ir 
Kein Mitgliede derſelben eine ſolche Niedertraͤchtigkeit zu vermuthen, fo erklaͤrte der 
König, wie er feine von ihm begehrte GErnennung ˖eher, als bie Geſetze es mit ſich 
—* vornehmen würde, und bie librigen Staͤnde verwarfen ben Vorſchlag 
Eenfalls, ſo daß die: Wiederbeſehung der vnianten Stellen im Senat, bis zum 
Schuſſe des Reithstages verſchoben, die Vergebung ber andern aber bem Gutbe⸗ 
fſuden des: Koͤnigs überlaffen, und blos der Juſtiz⸗ Deputation aufgetragen wurde, 
©r. Majeſt. wein es bie Umſtaͤnde erforderten, desfalis das noͤthige vorzuſtellen. 


Munmehr beſchaͤftigte ſich der geheime Ausſchuß mit ben preen Haupt⸗ Ge⸗ 
Wenftänden‘, welche genau mit einander verbunden waren, nehmlich, ein neues .np= 
Bere Syſtem aufzurichten, und damit man ſicher fen, daß daſſelbe ſorgfaͤltig 
besbachtet werde, an die Stelle der bisherigen Däniferii ein anders gu ſehhen. Ich 
Gabe bereits oben erwaͤhnet, daß ber Graf Horn es für fein Vaterland um zuttäge 
Schſten hielt, fich vor allen Dingen um Bie Freundſchaft Engellande zu bewerben 
Er glaubte neßmtich, daß die Abfichtert Gicfer'Kkeme fotschl der Muge: und Sicherheit 
BSchwedens, deren es bey ſeiner Erſchpfung, and um Succeßion, ſo 
it bedurfte, die auch der Freyheit der Nation am igemüßelih; dagegen Frank⸗ 
teiche Wliniſche und Bemühungen auf die Ernelterung der Königlichen Gewalt, uud, 
hi entRebendem Stiege auf: Antriebe, Du polen Unternehmungen ‚gerichtet ** 
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150 ¶Eine andere Rochricht von dem, was auf Dem-Mridttage 


wobey Schweden in bie größte Gefahr gerathen durfte, ohne von. Frankreſch, mes 
gen feiner Entfernung, chaͤtigen Beyſtand, noch über Rußland, bey deſſen 44 | 
macht, einigen Vortheil mis Grunde Hoffen zu koͤnnen; die Gegen⸗ Parthey aben 
behauptete, Engelland wuͤrde ſowohl wegen feines Handels, als fo lange ein Peing 
aus bem Haufe: Hannover, welches ſich einen anfehnlichen Theil der ſchwediſchen 
Provingen in Deutichland zugeeignet, den dortigen Thron befüße, Schwedens Macht 
und. Vergrößerung niemals befördern, als welches man blos pon dee Krone Scan: 
ceich:gu erwarten, und von berfelben Macht und Einſluß an den Curopdiſchen Hi 
fen ſich zu verfprechen Hätte, daß durch ihre Huͤlfe die ſich barbietende Gelegenhei⸗ 
een zu Schwedens Vortheil genüget ‚werben koͤnnten. un 

Hiezu nun gehörse ein gutes Verſtaͤndniß mit ber Ottomannifchen Pforte. Es 
Hatte dieſeibe eine Milllen Reichsthaler, welche fie dem Könige Carl dem zwölften, mic⸗ 
ielſt zwoor Schuldverfchreibungen, vorgefhoflen, buch zweymal zu Stodholm ers 


-  fihlenene Geſandten mwieber fordern faflen. Das Minifterium aber, unser dem Vor⸗ 


wande, daß man wegen ber bekannten Plinderung bes Schwebifchen Lagers bey 
Bender, eine ſtarke Gegenforberung bätte, bie Bezahlung jebesmal abgelehnet. 
Als barauf der. Krieg wegen ber Polnifchen Thronfolge entftand, und Frankreich 
die Schweden zum Vortheil des Könige Stanislaus in bie Waffen zu bringen 
ſuchte, ſo arbeitete deſſen Botſchafter zu Conflantinopel an einem Buͤndniſſe der Pfor⸗ 
ge wit Schweden gegen Rußland, und obzwar bie nachfolgenden Umſtaͤnde ſolches 
vereitelten,, fo wußte doch auf dem Reichstage von 1734 ber alte Präfident Hoͤp⸗ 
ken die Vortheile des Levantiſchen Handels ben Ständen fa guͤnſtig —— daß 
fie beſchloſſen, feinen nach der Tuͤrkey abgegangenen Sohn, nebſt ‚befien Begleiten 
Rohmens Cariſon, als Miniſter bey der Pforte zu acereditiren, und ihnen ſowohl 
die Schließung eines Commerce⸗ Tractats, als auch zugleich em guͤlliches Abkom⸗ 
men wegen obgedachter Schuldforderung aufzutragen. Beydes Fam durch Vermitfe 
fung und Beyhuͤlfe des bekannten Örafen Bonneval zu Stande, und in Anfehung 
des letztern Puncts ward verabredet, daß Schweden ber Pforte ein. Schiffſvon 7@ 
Tanonen, -webft dreyſig tauſend Flinten, und einiger. Kriegsmunition überfchichen, : un 
die Schuld damit getuiget feyn ſollte. Kurz nor dem Reichstage überbrachte ein Cou⸗ 
vier den unterzeichnecen Tractat, defien Ratificirung das Miniſterium doch widerrieth, 
weil esieine unnörhige Ausgabe, bie. Greundfchaft der Türken fehr unzuverläßig, 
und ion Kriegesgeraͤthſchaft yrgufenden, eine Sache wäre, welche Auffehen machen 
würde, und unangenehme Folgen haben koͤnnte. Huch ber Rußiſche Geſandte überr 
gab ein:Pro memoria,. und flellte hartıus. var, daß be fein und ber Romiſch Kaifer 
liche Hof gegenwärtig Krieg mit, ben. Türken hästen, es ihnen nicht. gleichglltig ſern 
Eönnte, wenn man benfelben Waffen zuſchickte, folches auch dem letztern ermeuerten 
Blndniß poiſchen Rußland und Schweden, wermüge, deſſen Fein. Theil den Sr 
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den des andern 'Xheils weber directe, noch indirecte beyſtehen ſollke, gerade entge- 
gen life Te 
be Der geheinme Ausſchuß ‚aber fieß fich dadurch nicht abhalten, ben Vergleich 
zu ratificiren. ie Gtieder des Divans erhielten über diefes ein Geſchenk von zehn 
taufend Ducaten, und bie beyben acereditirten Miniſter den: Eararter außerordent- 
licher Geſandten. Die von dem Eourier sugleihäberbrachten ‘Briefe des Großrizies 
und des Grafen Bonneval, entpielden große Berfprechungen,, wenn Schweden den 
‚Krieg gegen Rußland erflären wollte, und bie herrſchende Yarthey warb dadurch in 
nicht geringe Bewegung geſetzt; boch begnügte man fich fürs erfte, die Pforte blos 
mit guter Hofnung zu unterhalten, ımb fuchte: indeſſen, die eingegangenen Bedin⸗ 
gungen in Erfuͤllung zu bringen. Das Kriegesichiff gieng von Carlscrona ab, uns 
ter ben Commando des. Capitains Wagenfeld, der zugleich dem Grafen Bonne⸗ 
val eine koſtbare Flinte und einen mic Brillanten befeßten Stock als ein Geſchenk 
“Für ſeine geleiftete gute Dienfte zu uͤberbringen hatte. Allein dem Schiffe begegnete 
das Ungluͤck, daß es ben Cadix ſtrandete, und blos das Wolf mit Mühe gerettet wer⸗ 
den konnte. Man fragte darauf ben der Pforte an, ob fie ein anders Kriegesſchiff 
zu deflen Ausrüftung man fchon vorläufig Befehl ertheilet haben, oder last deffen bie fies 
benzehntaufend Pfund Sterling, mofür das verunglücte in Engelland war verfi- 
chert worden, haben wolke, und der Großherr war. fo bdillig, daß er weder das eis 
ne, noch bas andere verlangte, ſondern fich damit Begnügte, das Kauffartheyſchiff, 
welches jenes begleitet harte, ‚und mit allerhand Guͤtern beladen. war, zu behalten, 
erbot fih auch, daß, fobald ber Ueberreſt der ausbebungenen Anzahl Flinten, wel⸗ 
che nicht alle fertig garnefen,, und fogteich. mitgeſchickt werben ‚Sinnen, erfolgen würs 
"de, er die beyden Schuldrerſchreibungen aushaͤndigen wollte. Inzwiſchen erhielt 
idee Graf Bonne val ſeine Geſchenke nicht, weil er imterdeſſen in Ungnade gefallen 
war; auch erfolgts bals darauf ber Friede zwiſchen ber Pforte und Rußlano, wo» 
durch die vortheilhaften Ausſichten ſich groͤßtentheils verloren. I 
Edhe noch die Reihe an die Reichsraͤthe kam, uͤbte der geheime Ausſchuß 
Siehe Gewalt an einen Manne aus, von: dem man kaum vermuthet hätte, daß 
ᷣicher einen Gegenſtand derſelben abgeben wuͤrde. Er hieß Arkenholz,) ımb 
war bey der Tanzellen angeſtellt, vorher aber .neit ein Paar jungen Herren als Hof⸗ 
mreiſter auf’ Reiſen geweſen. Hier harteer, was ihm merkwürdig gefchienen, aufe 
gezeichnet, und unter andern von dem Cardinal Fleury, ben ihm vermachlich einie 
ge Janſeniſten in Frankreich nicht zum Beſten obgeſchildert, Sein vorthrilhaftes Bild 
"entworfen , feine Handſchriſt aber nad) Verlauf vaehrerer Jahre einem Freunde im 
VDertrauen miigetheilet, welcher eine Abſchriſt davon genommen, ſolche dem Grafen 
GSyllenborg, und biefer dem franzbfighen Ambaſſadeur, Grafen Caſteja, zuge 
DE 5 = ſtellet, 
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Senat ihnen ein Protocoll zuſchicke, des Inhalts: wie Die Koͤnigin demfelben zugrs 
kennen gegeben, daß fie auf Verlangen ihres Gemahls, dis zu deſſen Geneſung die 
Megierung uͤbernommen hätte, und ſolche nach den vom Könige eingegangenen Ver⸗ 
bindungen führen wollte. Da nun ſolche viel eingeſchraͤnkter ſind, als ihre ehemgli⸗ 
gen, ſo laͤſſet ſich aus bieſem Zuſatze vertmuthen, bafı,. werm nach des Koͤniges Ab⸗ 
leben, die Reglerung wieder in Die Hände der Koͤnigire uͤbergehen ſollte, fie keingan⸗ 
dere Regierungsform, als diejenige, wozu fle ihres Orts ſich verpflichset:,  auguye= 
fennen, willens fey. Der Graf Byllenborg hatte im Senate behauptet, daß 
die Sache vorher an den geheimen Ausſchuß gebrachte werden müßte: allein er 
Bu u ward 
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nmarbyüberfimpt, and ‚In unerwartet und auffolenh felhe auch der. he 


——— welche die datunter verborgene Abſicht ihrer Geguer guugfam merkte, 
9 wagte nian bach feuien Widerſpruch, ſondern die Stände ſchickten eine, Deputation 
die Koͤnigiu, win. berfelben für ihren geriominenen Entfchluß zu danfen, und fe 
dee Te und Ergebenpelt zu verlichern. . Der Graf Teffin, als Landmarſchall, 
pie dabey das ort, und der Reichsrath Graf Bonde, ertheilte im Nahmen der 
Königin, welche unter einem Thronhimniel ſaß, die Ancwort. Es ward darauf, 


- . ” 


Weſe Beränberung den fremden eſandten befannit gemacht / und ala die Königin . 
i erſtenmale im Senate eridhlen, declarirte biefelbe, wie fie bios aus Liebe zu 
been Gemahl, und um durch die Ruhe von den Geichaften fein Aufkommen zu ber . 
rdern, fid der daſt der Megierung, unterzogen, und würde fie bey Beforgung den . 
Wohifahrt des Reichs fich vornehmlich angelegen ſehn laſſen, ben innern ns’ _ 


geu, deren tsaurige Wirkuüg eisen Khädlichen. Cinfluh auf Bie Cefundfeit des Ad 
nigs gehabt ‚ein, erroünfshtes Ziel zu ſetzes. Diefe Sürflin war von großer Stand». ' 
baftigkeit , Unt würde, wenn fie bios nad) Ihren Einfichten gehandelt, und in Dins 
gen, (0 bie Hofparthep wünfchte, Feine übertriebene Gefälligfeit für ben König ibe . 
bie Hände gebunden bitte, manches burchgefeget haben. Dicfer Umſtand aber, und . 
fhmeichelhafte Vorſtellungen gewiſſer Leute, welche ihre Eigenliebe auf eine geſchickte 
Weiſe su beruh igen soußten, verurſachten daß die Gyllenborgſche Varthey bey ih⸗ 
er Regiervng nichtg verlohr. Es dauerte hieſelbe 4 Monate, und da der König 
völlig hergeſtellet war, ſo trat er ſolche micdem Anfange des 1739flem Jahrs wieder an. 


x. Die Rußiſchen Angelegenheiten gehoͤrten vornehmlich mie zu ben Gegenſtaͤn⸗ 
Öen womit ber gone Ausihuß ch Befhähn e Der Haß gegen Rußland mag 
—— im auch jo allgemein, daß jelb.bas Minifterium wenn es bas gu _ 
Verſtaͤndniß mir biefem Hofe zu unterhalten. geſucht, folches keinesweges aus Zus 
neigung , fondern Blog ans der Veſotgnig gethan harte, baß ein feinbliches Unser» 
nehmen zu früßzeitig und zu gefährlich ſeyn mögte. Der Rußiſche Gefandte von 
Befsfchef,, Harte alfo Urſache aͤußerſt aufmerkfam zu ſeyn; : auch ſparte derſelbe 
weder Geld noch Mühe, ‚um von allem mas vorgieng, genaue Nachricht eimuzier 
y.jumal bie Kaiferin, welde.imit. ben Türten in Arie verwicelt war, feinen 
eind mehr zu befommen wünfchte. ‚Als daher von ber. Gyllenborgſchen Parey . 
ausgefprenget.warb,. daß Rußland. den Krieg mit.den Türken bios angefangen, um . 
ſch durch Erweiterung feiner Graͤnzen zu vergroͤſſern, und daß fobald es feinen . 
d erreichet/ es in. Finnland einfallen würde, fo übergab gedachter Her von . 
eſtuſchef ein Bro-Memoria, wortnn er. biefem allem widerſprach, fich auf den . 
Brief des Grafen. Oſtetmann an den Sroßolzir, welcher bie Urſachen, fo die Kai⸗ 
ferin.zu Ergreifung ber Waffen genörhiger, umflänblich enthielte, bezog, und im . 
Nahmen berfelben erklärte, wie fie nie anders als mit Bengritt bes Wienerſchen.· Kos 
Buͤſchings Magazin XV. Theil. u fes 
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che geheim gehalten werben ſollte, dem Däniichen Cefanbtöt. Graͤfen zit Lynar 
offenbaret, und dieſer ſolche feinem Hofe einberichtet. So unwahr umd ſelbſt unt 
weahrſcheinlich dieſe Beſchuldigung war, fo verurſachte ſolche doch vieles Auffehen 
und bewog gedachten Otafen Horn, ben Geſandten um bie Ablegung eines Zeugs 
niffes desfals zu erſuchen. Dieſer erhielt auch dazu die Erlaubniß wor feinem Ho⸗ 
fe, und als er ſich zu einer verabredeten Stunde, mie von ohngefaͤhr, ben dem 
Grafen Horn eingefunden hatte, wo er einige in’ biefer —— —— 
Glieder des geheimen Ausſchuſſes antraf, fo verſicherte er auf ſein Ehreͤnwort, da 
don bemeldter Sache zwiſchen ihm und mehrbenanuten erſten Miniſter nie geredet 
worden. Inwiſchen fahe ber Graf Horn wohl, ‚daß fee Zeinde alles pervor füche 
ten, um ihm das Leben fauer zu machen, und er Beforgte daher, baf den der vot> 
. fegenden Unterhandlung mit den feanjöfifcen Aınbaflabeit, Yoegen bes durch; dfe 
uͤhgeilige Erneurung ber Rußiſchen Allianz zernichteten Subſidientrackats mit Frank⸗ 
eich, neue Vorwuͤrfe zum Vorſchein kommen würden. Allein nurgedachter inf 
baſſadeur eroͤfnete die Confedenz mit einer Rede, welche mit Vorbeygehung alles 
deſſen, ſo bisher zwiſchen den beyden Hoͤfen vorgefallen, blos auf den Ten der Feeund⸗ 
Phaft und des guten Vernehmens geſtinunet war; nach deren Endigung er die Vor⸗ 
Fehläge. feines Hofes ablas, welche darinn beſtanden, daß Frankreich dten Jahie 
nach einander, jebes abe dreyymal hundert tauſend Bancothaler an Schweden 1 
ahfen, der Tractät aber. auf zehn Jahre lang geſchloſſen, und waͤhrend ſolcher Zeit 
ende Kronen In allem gemieinfchaftlich handeln, auch feine auswärtige Verbindun⸗ 
gen, als mit beyderſeitiger Bewilligung, eingehen, und wegen ‚ber - zum Beytrut 
‚einzufadenden Mächte, ſich mit einander verſtehen fellten. Das letzte bezog fich 
muthlich auf Dänemark, wofelbit. der franzöfifche Geſandte von —æe fe 
"ähnliche Unterhandlung, bie ſich aber nachher zerſchlug angefangen hatte, und wa⸗ 
durch Frankreich feinem Syſtem in. Norden sine gewiſſe Fefligfeie zu geben glaubte. 
In Anfehung der zehnjaͤhrigen Dauer, da mar die Subfidien boch nur auf 3 Jahre 
verſprach, war diefer Tractat für Schweden minder vortheilhaft, alg bei 'unrati 
eirt gebflsbene von 1735, als vermöge. beffen bie eingegangene Mer bindlichkeit nur 
ſo viele zebie währen. follte, als die Bezahlung der Hilfsgelder.. Sleichwoͤhl rech⸗ 
"nete der Ambaſſadeur biefe zehn Jahre, als etwas großes an, weil Frankreich, ohn⸗ 
‚erachtet ber Umkreis feiner pofteiichen Verhaͤltniſſe weis grüffer waͤre afs ber von 
Schweden, ſich dennoch auf fo lange die. Hände binden wollte. Indeſſen konnte, 
den Umftänden nach, die Verlegenheit diefer Krone dabey niemals. fehr groß, dies 
Pelbe hingegen ficher fon, da Schweden unter ber Zeit mit Engelland in feine Ver⸗ 
Rindung traͤte. Es mürhen. übrigeng Screen her. Geits die gethane Vorſchlaͤge 
vurchgangig angenommen, und Der Trackatin die er Mai, gezeichnet und ratificirt. 
"Der Hof zu St. Petersburg ſchien darüber um ſo weniger beunrvhiget zu fen, da 
Frankreich wieder angefangen hatte, ſich ſehr freundſchäftlich gegen ihn zu beein, 
u 
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1b bie mm pfte,. s wurd Keome durch i ren Ei fu in Schme: 
* ee So * dern a ide Di zumial —— Be. Severin 


Beine lauter friebfertige K Srfmmungenund Rathſchlaͤge äußerte, ob er zwar inge 


heimen Unterredangen mis ben von der franzoͤſiſchen Parthey, nicht unterfieß, fie 
mit allerhand —— De Krems Wunſche gemäß waren, zu umterhalten, und 


ben jungen Priegerifchen Ade fiehten erblicken ju kafen, we fie ‚ben Helden⸗ 
——a— den vr Slem der Schwebiſchen eff wie der in Außen 
n. | 


DE mark ldee de ruhigen Diſhe ui Schlechig, noch anmerfo 
Yan De 2 ke m ©. Petersburger nf | baten jwar, —* 


gen * , —E Br —* zu — —e — 
Dr welcher ne matt gegen erfügten Dh alf 
chte. Als daher die bekannte Seein horſteſche entſtand, da ein Daͤniſches 
ando van einem Hannoverſchen Denia mit Gewalt, und Erſchießung 
des Dänifchen Officlers, war vertrieden worden, tier Copenhagener Hef aber tirfe 
da Vehandlung fegr — empfanb, und ſeinem Gefandten zur Stockholm aufs 
auf den Falf, da die Sache ernſthaft werben fellte, die trastotenmößtge Süß 
pe vor Exeoe jr verfangett: ſo wurden nicht nur, ohne verläufige Unterfuching, 
ob der Fall des Tractats w rklich vorhanden wäre, die Regimenter ſofort ernannt, 
‚und ihnen Befehl gegeben, fidr in marſchfertigen Stand su feben, fordern man er . 
boi ſtch auch won freyen Stuͤcken, närhigen Falle die —8 ſtipulirten Huf: 
‚Völker zu verdoppeln. "Ulein‘, "eb war ie kichr vorher zu -feßen „ daß wegen einer ſol⸗ 
Hen Kleinigkeit Eon Keleg vncſtehen zöikehe. "Auch erhielt baid darauf Kiefer Gert 
Aucch einen —— — — ab zır Kenner feine Ertebigung, wodurch hie friegen 
riſchen "Ausfichten des jimgen Schwediſchen Adels auf diefer Seite verſchmanden. 
Bas aber dem geheimen Ausſchuſſfe weit ee, war dis Pur Dasauf ber 


ſidlentractat, als wodurd) bie Hofmung, Dänemark zu gewinnen, 
eitelt wurde, und es unterblieb auch Daher bie Abſendung bes Grafen 
cher fehen ernannt war, um, nach Endigung bes Meichstages, als Anibaſſadeut 


kaunt gemachte Nachricht von einem zu Copenhagen mit Engelland er Sk, 


— ver⸗ 


om Daͤniſchen Hofe zu erſcheinen. 


Bey dem allen kann man fid leicht vorſtellen, dep, die herrſchende Porther | 


nicht gut Engliſch gefinner war. Außer per perſoͤnlichen Hrjadye, welche oberwaͤhn⸗ 
serniaßen ber Graf Gyllenborg hatte, dieſer Krone abgeneigt zu. feyn, Tonne 
die Nation den Verluſt der Herzogtbüumer Bremen und Werben, deren das Haus, 
fo den Engliſchen Thron befüß, fie ohne Schwerdſchlag, bios durch feine-Lünftliche 
Politik, beraubet hatte, noch nicht verſchmerzen; ferner gab man den Engellänberg 
Schuld, daß als im Jahr 1 721 die Schmebifchen Küften von den Rußifchen Galeeren 


verwuͤſtet worden, fie ſeiches damals durch ihre. Flottke in Ber Oftfes leicht verhindern 


konnen, das Sand aber mis Willen ſeinem traurigen Schickſale Iberfaffen haͤtten. 
Auch wor man daruͤber ‚unzufrieden, daß, der allgemeinen Behauptung nach, bei 


Preiß des Schwediſchen Tifens von den Engliſchen Kaufleuten willkuͤrlich beftimunet, - 


amd dadurch der von dieſem Hauptproducte zu ziehende Gewinn vermindert wurde. 
Dieſe widrige Geſinnungen auf beſſere zu lenken, war nienand weniger geſchick 

als der. Großbrittanniſche Geſandte zu Stockheim Eduarb Finch, welcher ſiqh 
der Horniſchen Parthey mit der aͤußerlichſten Heftigkeit annahm, und dabey die vo 
einem fremder Miniſter zu beobachtenden Graͤnzen ber Maͤßigung fo weit uͤber⸗ 
ſchritt, daß er von den Gegnern derſelben nicht anders, als ihr offenbarer Feind, 
und als das vornehmſte Triebrad aller gegen fie geſchmiedeten Anfchläge betrachtet 
werben konnte. Um ihn ſolches empfinden zu laſſen, erneuerte ber geheime. ugs 
ſchuß eine alte Streitigkeit, mit der es folgenbernioßen zuſammen hieng. Di En; ellaͤn⸗ 
der, welche die 1731 zu Gothenburg errichtete, und mehrentheils aus den Truͤm⸗ 
mern der Oſtendiſchen Compagnie —88 Aſiatiſche Handlungs⸗Geſellſchaft, ink 
neidiſchen Augen anſahen, hatten eine derſelben zuſtaͤndige Factorey zu Porto Norq. 
“auf der Kuͤſte Coromandel, im Jahre 1733 angegriffen und yerflöres, die Goß 
daten und Matrofen zu Cefangenen gemacht, bie bon dem Schiffe Ulrica Eleonore 
dort niedergelegte Warren eonftfciret,. und ſelbſt bleſem Schiffe, welches mit genauer 
Noth nad) Bengalen entkam, nachgeſetzet.) Ob un gleich bie Franzoſen bey Dies 
fem Unternepwnen ben Engellaͤndern hülfiche Hand geleiftes, fo hatten doch biefe it: 
sen ſich bie Beute zugeeigner; daßer hielt man ſich auch Schwediſcher Seits do 

nehmlich an dieſelben, und drang ber erlictenen äsigleit halber, auf Wi⸗⸗ 
hererftastung und Genugthuuag, mit dem Anfühten, daß die — Aſatiß 


Rn, mie 


wä „ welcher allen 


Eompagnie förmlich ocerohint, Porto. Novo. aber ein Sreuhafer waͤ —*— 
J | Re EEE dvandeli⸗ 
ER toll Regal, Gar neo reed 
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Kandelnten Nattonen offen flünde. ! Wer kondner Hof gab barauf zur Antwort, daß 


. Yermöge einer Parlementsacte, ven Englifchen Unterchanen, bey fremden Come 


pagnien in Dienfte, oder niit ihnen in genreinfchaftlichhe Handlung zu treten, aus⸗ 
druͤcklich verboten, und, da dergleichen Leute zu Porto Novo angetroffen worden, 
man berechtiget geweſen wäre, fich ihrer Derfonen und Güter zu bemächtigen; auch 
bey diefer Angelegenheit es eigentlich wicht die beyden Kronen, fendern bie 

epben Compagnien net einander zu thun, und follse der Schwediſchen, wenn fie 


ch 
—2 zwar Schwediſcher Seits ſich mit dieſer Antwort nicht beruhigte, ſon⸗ 


die Ber Gothenburgſchen Compagnie ertheilte Octroy, worinn ausdruͤcklich ſtand, 
bob ah Auswaͤrtige mii eintreten Mnnten, dem Egliſchen Hofe gleich anfangs 


mmittgetheiler worben, ohne daß derſelbe in Anſehung ber eingebohrnen Engellaͤnder, 


ttwas vabey erinnert Hätte, umd ſchien alfo Schweden in der Sache ſelbſt allerdings 
gegruͤndet, indeſſen doch der Schritt, weichen ber geheime Ausſchuß that, um 


deswillen etwas übereilt zu ſeyn, weil anugfam abzufehen war, baß die Drohung 


nicht fugſich ins Werk geſetzet werben Eönnte. Auch nahm man felche zu London 
ſehr übel auf, und tie dem dort befindlichen Schwediſchen Legations⸗ Serretoit wife 
fen, daß man begierig wäre, zu erfahren, ob bie beyden Schiffe, welche von Go⸗ 
thenburg auslaufen follten, mit den Mepreffalien« Befehlen verfehen wären, um 
darnach feine Maaßregeln zu nehmen. Der Envoye Finch zu Siockholm aber gab 
giı erfennen,, wie der König fehr Herr es bebauerte, daß man anflatt bes Weges 


der gülfichen Unterfanblung, den Weg der Thätlichfeit erwaͤhlen wollte. Der ges 


Heime Ausſchuß beſann ſich hierauf balb eines andern, ließ ſich in Trortaten ein, er: 
Kannte zween Cemmiſſarien, welche mit dam Engliſchen Geſandten prfammen tratett, 
und die Verabredungtrafen, daß gegen Erhaltung einer billigmaͤßigen Eutſchaͤdigung, 
Schweden ſich verbindlich machen ſollte, kumftig Beine Engliſche Unterthanen ine 
In die Compagnie aufzunehmen, welcher Vergleich jedoch, ba oftgedachter Er 
Seſandte bald Soranf Stecholm verlieh, während des Neichstages nicht jur Voll⸗ 
eher fernen auch Die! Oelvforterangen des Herze | Holſſtein 
gs von e 
Erbrserung. Die Echmebifchen Deichsfiände hatten im ein Jahrgeid von inf 
and zwanzig taufend Reichothalern aus geſcht, welche aber wicht allemal richeig er⸗ 
ſeig 
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felgten, und es. get ab immerfort Ruͤkſtände, um deren Wejahlang derſeibe anbollen 


mußte. Hiernaͤ sei Dr Series ned noch eine beſondere Sorderung-wegen der Erb: 
ſchaft feiner Elter der Wittwe Koͤnigs Karls des zehuten, weilche waͤh⸗ 
rend der Minderiaͤhrigkeit le bis zwölften, Regentin geweſen war, und deren Mach⸗ 


laß dreiſig tauſend Dutaten betrug, die letztgedachter König feinen beyben Schweſtern ge⸗ 


ſchenket hatte. Die Haͤlfte davon kam alſo dem Herzoge von wegen feiner Frau Mutter 


pi, und er hatte ſolche bis daher allezeit vergeblich ſollleitirt, indem —e 


daß zu der Zeit als der Baron Börz. dein ſchwcdiſchen Finangwefen vorgeftaniben, dien 


ſe Summe ducch mehrere dem Haufe. Holiftein gethane Borfpäe ld e längft, verfhlude 


wären. Die Nbneigaun der Königin, für den Herzog trug bieza vieles hey, und ea 
iſt zu verwundern, daß der Unwillen, weichen: diefelbe, bey.ibrem fonfk frommen 
und milden Character, gegen biefen ihren, leiblichen Pleveu gefaſſet, fp ſtark and. un: 
iberwindtid) war , daß der Hollſteiniſche — —2* van. echlin rien 
‚mals in ihrem Vorzimmer erfcheinen durfte. ſondern ‚wenn.er dem Könige auf, 
‚wartet hatte, und die andern fremden Minifters. binliber zur Königin giengen, 


wieder wegbegeben mußte. Ob, wis. verkhiebene wiſſen wollten, erfagter H von 


Den einigen yon ber lern Barden auf ee Bet, wenn er feine 


ae w 
Eapiial, (onen F die —* —* — —— | 


| mine e feſtgeſehet wurde, 1. 


Das r738fe Jehr eite zum Ende, pie Bah gegen hie Kheeihe von im . 
Syornifchen Parthen etwas Hauptfächliches wäre a Gleichwohl war. . 


deren Entfernung aus dem Senat, bie Hauptabſicht Des 


derer, fo es mit ihm .bielten. Sie ſchienen aber bie Ausfüprang Hlcher Abfiche * 


beswillen aufzuſchiehen, damit wenn die Stände des Ipingen Anfenthalts zu 


holm muͤde waͤren, fie um ſovielweniger Schwierigkeiten machen mogten, ‚die. — 


zu thuende Vorſchlaͤge eimugehen. Imwiſchen ſahen gedachte Reichsraͤthe das 


bedrohende Ungewitter von weiters aufklieen , und gedachten baffelbe durch die ber . 


fihleunigse Schließung des Meichstages-abzumenben, Der Priefter- und Bayern . 


. fand waren bereits gemennen,, und drangen darauf, daß bie Graͤnde noch nor Vieh 


nachteri aus einander gehen follten ; der Adel und die Bürgerfihaft aber waren dee 
gegen, und endlich warb. man Ach Yahin einig, daß der gehenne · Ausſchuß die Fra⸗ 


ge entſcheiden ſollte, welcher ſich für hie Forcſehnng bes. Reichstages erklaͤrte, und 
m fieng bye Much bes Kofpartpen an zu ſinden, und ſie verler ihn — | 


[5 


eh 
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als mit einemmal der Graf Horn feinen Abfchieb nahm. Er hatte ſich mehrmals 


ur vernehmen laſſen, daß fo fehr aud) feine Hohen Jahre und ſchwaͤchliche Geſundheit 


ihm folches anriethen , er dennoch feinen Feinden dieſen Gefallen nicht ermeifen wolle 
st. Darauf verliefen ſich feine. Anhänger: allein «be fie ſichs verfahen, entgieng 
ihnen ihr Anführer. : Der General Löwen, Schwiegerfohn bes Grafen Horn, 


war ein Mirglied des geheimen Ausfchuffes, und hatte mit ihm dftere Unterredungen. 
. ‚Der Gyllenborgſchen Parthey war sieldaran gelegen, einen Dann von fo viel Ver⸗ 
> dienften, von folgroßem Anfeben bey der Nation, und ber felbft bey der Abnahme 


feiner. Kräfte und feines Einfluffes, noch ehrwuͤrdig und furchsbar ſchien, auf eis 


"ne guse Art zu entfernen. Ob fie, wie einige wollen, gebachten Generals Löwen 


fi) bedienet, um bem Grafen Zorn aufider einen Seite die Unannehmlichkeit und 


Geſfahr, ber er blos geſtellet wäre wenn er bliebe, und auf der andern Seite alle 


Vorttheile und Eprenbezeugungen vorzuſtellen, fo man ihm zugeftehen wollte, wenn 
ex freywillig abdankte, ſolches bleiber an feinen Ort geſtellet. Vielleicht trug auch 
her. König welcher feiner Maitreſſe zu gefallen, bey ber ihm abgezwungenen Ernen- 


"ung eines Capitains von der Garde, feinen Recht vieles vergeben Hatte, mir Sayu 


ben, indem er bey dieſer: Gelegenheit gegen ben Grafen Horn, der ihm besfalld 


. Wortelisfe gemacht, fich geäußert, alle Seute müßten.auf ihre Mufe Benfen. Ge- 
"ang diefer erfte Miniſter faßte den Entſchluß, feine Tage in Friede zu beſchließen, 
und blieb fo ſtandhaft dabey, daß er ſich Durch Feine Bitten feiner Freunde davon. 


abwendig machen Gef; und kaum war Diefer Entſchluß im Ditterhaufe bekannt gewor⸗ 


den, fo. hörte man in demſelben: von nichts, als von ben Verdienſten bes großen 


Moannes ſorechen, und feine bitterllen Feinde ſtunden als feine größten Lobrebner 
anf Man tieß Ihm alle feine Beſoldungen, und befchloß eine eigene Deputation an 
Dienſte zu danken, welche Ehre er jedoch aus Beſcheidenheit verbat. Die Urtheile 
über dieſen Schritt, welchen der Graf Horn that, waren ſehr verſchleden, da ißm 
ſoſchen emige als Klugheit ,- andere als Schwäche auslegten. Er felbft ſchien zu⸗ 
feieden, begab fich aufs: fand, und entwich den Sturmen, weiche von allen: Enden 
her brauſeten. Denn nunmehr, da das Haupt der Gegner aus dem Wege war, ge- 
bachte die Gyllenborgiſche Parthey mit Ernft an die ſich vorgeſetzte Saͤuberung 
us — von allen ihr verdaͤchtigen Gliedern, und an die gaͤnzliche Umſchmelzung 
nzelley. | Ä 


Abe abzuſenden am ihn im Nahmen der Etände für feine den Vaterlande geleiftere 


¶WMan hatte mie greßem Flelße in die Inſttuetlon der geheimen Deputation, 


. welcher. die- Unterfuchung des Reichsraͤthiſchen Betragens in Anfehung der Innern’ 


Angelegenheiten _obfieget, eingeruͤcket, Daß diefelbe vornehmlich darauf ſehen follte, 
wie mit Vergebung der Dienfte umgegangen worden.‘ Denn da die Hornifchgefir: 
neten Reichs We aus ag für den König, ober aus andern Abfichten 
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262 Eine andere Machricht won dem, was auf dem Reihstage ⸗ 
in dieſem für den duͤrftigen Adel ſehr angelegenen Puncte bey Gebung ihrer Stim⸗ 


men nicht allezeit recht regelmäßig verſahren: ſo glaubte man dadurch um ſo viel eher 


eine Sache an dieſelben zu gewinnen. Schon im October kam von erſagter Depu⸗ 
sation ein Bericht an Die Stände er -welcher einige Beiſpiele enthielt, da Bie 
Reichs-Raͤthe, welche von des Grafen Horn Parthen waren, bey Vergebung 


der Dienfte, fich in ihren Voris von den Geſetzen entfernet hätten, und es entſtand 
darüber auf dem Ritt « Haufe die Srage, ob diefen Reichs-Raͤthen ihre Fehltritte 


‚verziehen, ober eine richterliche Commiſſion niedergeſetzet werben. follee? Der Graf 
Teſſin beforgte, daß wenn bas legte geichähe, und ein hartes Urtel ertolgte, bie 
* übrigen Stände foldyes nicht genehmigen, und alfo ber Zweck nicht erreichet werben 


duürfte. Daber- gab er zu erkennen, daß da die Commiſſion mit Sufpendirung .. 


: und, bein Verhafte ber Angeklagten den Anfang machen müßte, folches für dieſelben 


gar zu fehimpflich feyn würde, und fehlug dagegen vor, ‚die Sache der großen gehei« . 


men ‘Deputation zu übergeben, welche aus bem Zufanımenteitte der geheimen: Depu⸗ 
tation und des geheimen Ausfchuffes beſtehet, und auf welche Weiſe er den abgezielten 


Zweg viel ſicherer , und opne ben Anfchein einer Partpeplichkeit zu 'erhaken, hoffte, 


wie folches auch der Ausgang. bewiefen, Diefer Vorſchlag gieng überall durch, ımb 
im Jenner bes 17 39ſten 8* übergab dieſe große geheime Deputation den Staͤn⸗ 
den einen Auszug ihres Protocells , worinn fland, daß gebachte Reichgrärhe in Ver⸗ 
waltung ihres Amts verichiedenes theils von 'geringer , theils aber auch von größeren 
Erheblichkeit, zu Schulden gebtacht hätten, mit ber Anfrage, ob ſie uͤber dieſelben ein 
Urtel fprechen, oder folches den Ständen überlaffen follten? Ob nun jmar das zrfii 
durchgängig beliebet ward, fa fand fich bie Deputation, weiche in ihrem Berichte 
fich auf feine befondere Fälle eingelaflen hatte , dabey dennoch in Verlegenheit, und 
getraute ſich nicht, auf bie Abſetzung zu fprechen, weil der 40ſte $. ber Regierungs⸗ 
Form, welcher von Befeßung der erlebigten Dienfte handelt, fo dunkel abgefaſſet iſt 


daß ſolches die Staͤnde ſchon hiebevor ſelbſt erkannt, und daher ſolchen zu erlaͤutern | 


befchioffen hatten. Man hielt daher fürs befle,. die auswärtigen Angelegenheiten/ 
da den oftermähnten Neichsräshen in Anfehung der übereilten Erneuerung der Ruß 
fiihen Allianz vieles zur Laſt fiel, mit zu Hilfe zu nehmen, zumal vermöge des 6. 


33 der Reichssggeorbnung, der geheime Ausſchuß das Recht Kat, in dergleichen Gas. 


den auch. ohne Anz 
Ausfprud) zu thun. 


Den Grafen Horn, ließ man, da er feinen Abſchied genommen hatte, gänzlich 
aus dem. Spiel, ee one a bey Schließung gedachter Allianz die eigentliche Triebs 
feber geweſen war, Kr nehmlich, da er-auf dem Meichstage von 1734 ben 


eige ber Umſtaͤnde und feiner Bewegungsgründe einen endlichen 


J 


geheimen Ausſchuß nicht mehr nach ſeinen Abſichten lenken konnte, es dahin gebracht, 


daß die Staͤnde aus einander giengen, und die Beendigung der angefangenen Un⸗ 


terhand⸗ 


9*v * * 
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grhandlung wegen eines von ihnen nüßlich befundenen Subſtdientractats mil Frank: 
reich, dem Minifterio überliegen. Der Graf Horn hatte alfo Gelegenheit, erſag⸗ 


ter Unterhandlung allerhand in ben Weg zu legen, konnte aber dennoch, da Frank⸗ 
reich in allem nachgab, ben Schluß derfelben nicht hindern, und der Tractat warb 
1735 gezeichnet. Um nun folhen zu vereiteln, mar fein anderes Mittel, als daß. 
von dem Herrn von Beſtuſchef auf die Erneuerung der Allianz mit feinem Hofe 


gedrungen würde. ngelland, welches feines Orts Subftdien zu bezahfen, Feine 


Luſt hatte, konnte auf dieſe Weiſe feinen Zweck umfonft erreichen. Herr Finch nahm 
es alſo auf ſich, den Herrn von chef zu dieſem Schritte, wozu er feinem 
Befehl hatte, zu bewegen, ba zumal feiche abzufehen war, daß, bewandten Um⸗ 


“ fländen nach, fein Hof folchen nicht misbilligen würde. Indeſſen war feine Zeit zu 


verlieren, da bie framzöfifche Ratification innerhatb 6 Wochen erfolgen konnte, und 
Herr von Beſtuſchef ließ füch endlich, obzmar mit vieler Mühe, überreden, den. 


“Antrag zu tun, der ihm nachher von &. Petersburg aus, Lob und Benfall zuwe⸗ 


ge brachte; und zwar fligte er zwo Anerbietungen hinzu, von ben er fhon vorher 
auf allen Fall unterrichtet war, daß fein Hof ſolche eingehen würbe, nehmlich, daß 
die Polnifchen Angelegenheiten von dieſer Allianz ausgefchloffen feyn, und die auf 
den Rigaifchen Zolle haftende Schwediſche Schuld, von Rußland an die Holländer 
bezahlet werden ſollte. Er erklärte zugleich, wie fein Hof eine-abfehlägige Antwort 


als ein Zeichen wibriger Abſichten, fo man gegen benfelben hegte ‚-anfehen würde. 


Das Miniſterium machte zum Schein einige Schwierigkeiten, eilte aber bald zum 


Schluſſe, und die Allianz ward erneuert, von Frankreich aber, dem man folches 


eröfnete, unter bem Vorwande, daß es ſich auf diefe Weife alles von feinem Trac⸗ 
tate zu Hoffenden Nußens-berauber fähe, die Ratificirung deffelben verweigert, und 


ſolglich fielen duch Die Subſidien hinweg. Der franzöfifche Ambaſſadeur Graf Ca⸗ 


ſteja wechfelte darüber mit dem Miniſterio verſchiedene Schriften, in beren einer. er 


"Ausdrüce gebrauchte, welche Anlaß gaben, daß man auf feine Zutückberufungah« - 


terug. Db nun gleich der Graf Horn bey diefer ganzen Sache die gute Abficht ge- 
habe, das Neid) von aller Verbindung, fo daffelbe in gefährliche Weittäuftigkeiten 
verwickeln koͤnnte, entfernet, und feinem angenommenen Syſtem gemaͤß, in Ruhe 
zu erhalten: fo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß die dabey gebrauchten Mittel nicht ganz 
in der Ordnung geweſen, und daß man bie von den Staͤnden den Senat hinter⸗ 
laffene Vorſchrift überfchritten, als weiche ausdruͤcklich enthielt, ne man die Er⸗ 
neuerung der Rußifchen Allianz auf eine gute Art‘ abzulehnen ſuchen follte; welches 
um foviel eher gefchehen konnte, da der Ablaufstermin des vorigen Tractats in ber 


That noch nicht eingetreten war, "Die angeflagten Reichsraͤthe, nehmlich hie Gra⸗ 
: fen Bonde, Bart, Hard, Bielcke, Creutz und Taube, welche groͤſten⸗ 
+ theils von den gebrauchten Kuͤnſten nichts geronßt 1 

ihnen in fo Rn 


ondern blos der Einſicht bes bey 
em Anfehen ſtehenden Orten Horn yefolger waren, erlitten alſo 
2 u den 


a 


184 Eine andere Nachricht von. dem, was auf dem Reichstage 
‚den Vorwurf alleine, daß fie gedachten Vorſchrift zuwider gehandelt, die Srogebar.  - 
durch um die franzoͤſiſche Subfidien gebracht, und das Reich mit einem Hofe, wir 
der den der Gebrauch folder Subfidien dienen follen, verbunden hätten. * 
Die Reichsraͤthe fuͤhrten zwar in ihrer Verantwortung an, mie die Vorſchrift 
ber Stände, deren Uebertretung man ihnen beymaͤße, zugleich enthielte, daß e 
und bevor dag Meich in gehörigen Vertheidigungsſtand gefeget wäre, an Du 
‚and nicht vor den Kopf Roßen follte, welches würde‘ gefehehen feyn, wenn man 
diefes Hofes ſo angelegentlich ‚gethanes. Anerbieten fchlechterbings von der Hanp 
weiſen wollen; auch hätte die geſchloſſene Allianz den Nutzen gehabt, daß Ruß⸗ 
land gleich darauf den Krieg mit den Tuͤrken angefangen, und ſich dabey an Volk und 
Golde merklich erſchoͤpfet, und geſchwaͤchet haͤtte: geſetzt aber, daß ber unrechte Weg 
von ihnen erwaͤhlet worden, fo haͤtten fie doch nach ihrem Gewiſſen und. beſter Ein⸗ 
ſicht gehandelt, in welchem Falle die Regierungsſorm einen Reichshedienten von al⸗ 
ler Beſtrafung freyſpraͤche. Allein dieſe Beſtrafung mar einmal beſchloſſen; doch 
brauchte man vorher die Maͤßigung, den Angeklagten durch gewiſſe Perſonen an . 
die Hand zu geben, daß, wenn fie nach dem DBepfpiele des Grafen Horn, frey⸗ 
‚willig abbanften, die. Sache damit abgethan ſeyn ſollte. Da. fie ſich aber defjen 
weigerte, weil fie ſich entweder auf ihre Unſchuld, oder auf die Unserftügung ihree 
Freunde verließen, fo fehritt ber geheime Ausſchuß zum richterfihen Ausſpruche, 
woben einige Stimmen. auf den Verluſt Sehens, Ehre und Güter giengen; viele hinge- 
‚gen. fprachen die Reichsraͤthe völlig fo, und durch efne ganz geringe ebrheis Pet 
die Sentenz dahin aus, daß weil diefelben einem andern Syſtem, als demjenigen 
fo ihren die Stände anempfohlen, gefofget wären, man fernerhin fein Vertrauen 
in fie feßen koͤnnte, und fie. daher zu verabfcheiden,. jedoch, weil man gern’ glaubte, - 
,daß fie es aus Feiner üblen Abſicht gethan , ihnen ein Theil ihrer Befeldung zu lafr - 
fen wäre, : Der Graf Taube wurde damals unter dem Vorwande, daß ihm als ei⸗ 
nern Rriegsbedienten von Staatsſachen eine fo genaue Kenntniß nicht beywohnte, 
(welche Urſache jedoch bey einigen ‚andern eben fowohl ſtatt finden konnte), in ber . . 
That aber um deswillen von ber Verurtheiſung ausgefchloffen, roeil man feine Toch⸗ 
ter, und durch biefelbe Din König zu gewinnen ſuchte, damit berfelbe deſto geneigter 
feyn mögte, die übrigen Preiß zu geben. . on . - 
Es ward Hierauf ein Auszug von dein Protocol des geheimen Ausſchuſſes den 
Ständen übergeben, des Inhalts, daß. die fünf Reichsraͤthe folder Fehitritte in 
Anſe der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſchuldig befunden worden, welche ſie des 
GStaͤndiſchen Vertrauens, und folglich ihrer Aemter verluſtig machten, doch ſtellte 
man. den Plenis anheim, wie viel ſie jhnen un einem. Gnadengehalte ausfegen wollten. 
In der Sache ſelbſi kennte, wegen bes dem geheimen Ausſchuffe zuſſehenden ae 
| | nn niſſes, 
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niſſes, nicht fuͤglich etwas geändert werben: wegen des Gnadengehalts aber entſtan⸗ 
den auf dem Ritterhauſe lebhafte Streitigkeiten. Die Hofparthey behauptete, daB 
wenn die Ungeflagten ſchuldig wären, fie feinen Gnadengehalt verdienten, im Falle 
öhrer Unſchuld aber frey kommen müßten. Die andern hingegen führten an, daß - 
ba den Menis die Umſtaͤnde unbekannt wären, und ſeyn müßten, diefelben von der 
‚eigentlichen Befchaffenheit der Sache nicht urtheilen koͤnnten. Indeſſen fiel mittelſt 
einer großen Mehrheit der Stimmen der Schluß endlich dahin aus, daß es bey dem 
Ausfpruche-des geheimen Ausſchuſſes verbleiben, und demſelben auch die Beſtim⸗ 
mung ber jährlichen Penſion überlaffen werden follte. Nun giengen auch die andern - 
drey Stände.über der Sache zu rathe. Der Bauernſtand behauptete, daß er gleiche 
. falls dazn gehörte, weil die Reichsraͤthe eben ſowohl feine, alsider übrigen. Stände 
Gevollmächtigte wären: Man geftimd ihm aber folches nicht ar aus der Urſache, 
weil die Bauern, welche an ber Wahl ber Reichsräche feinen aan nähmen, auch 
ben; ihrer Abfegumg nichts zu-fprechen hätten; und die Ausſchließung berfelben war 
um foviek nethiger, weil fonft leicht hätten zween Stände gegen zween ſeyn, und dar⸗ 
über Die ganze, Sache fehl fchlagen koͤnnen. Denn in der That erflärte fich der Prie⸗ 
ſterſtand für die Reichsraͤthe und deren voͤllige osfprehung. Altes kam aljo auf den 
Buͤrgerſtand an, in welchem bereits viele won der Gyllenborgſchen Parthey abge 
sangen waren, ſo Daß biefelbe ſich nicht getrauete, es. ſogleich auf. eine Stimmene 
Sammlung anfomnten zu laffen, fonbern folche fo lange aufhielt, bis fie hinſchicken 
onnte, um den Nisterand zu erfuchen, ihr durch Abfendung einer Deputation, 
‚welche in dergleichen Faͤllen von großem Geroichte zu ſeyn pfleget,, zu Huͤlfe zu kom⸗ 
. men. Diefer Abfenbung widerſetzte ſich die, Hofparthey auf dem. Ritterhaufe, und 
- ‚nannte es eine gewaltſame Einſchraͤnkung der Stimmfregpeit. Der Streit ward 
Fehr defitig, man wollte nady dem Degen greife, ein jeder trat zu feiner Parthen, - 
‚und man ſahe ſchon bhisigen Auftritten entgegen, als der kranke Graf Teſſin, den 
. ber Bären Ungern, weicher; als Graͤflich Brahiſcher Gevollmaͤchtigter in feiner 
Abweſenheit den Landmarſchallsſtab führte,. hatte rufen laſſen, in größter Eil und 
nur halb gefleivee dazu kam, und die Gemuͤther beſaͤnftigte. Die Deputation 
hatte ihren Fortgang, der Buͤrgerſtand hörte ihre Vorſtellung an, und verſchob 
: feine Berathſchtagung bis auf den folgenden Tag. Die Gyſlenborgſche Parthey 
machte ſich dieſe Zviſchenzeit zu Muge, um noch einige zu gewinnen, und als es zum 
. yotiren Ban, mar die Pluralität.dem Beichluffe des Kitterflanden in allen Städen 
beyfaͤllig. Der König hatte während des Reichstages an zween Bürger, welche Ofie 
der des geheimen Ausſchuſſes waren, amd welchen er wohl wollte, Dienfle vergeben, 
„gegen beu Rath des Grafen Hotn, der bie Folge davon vorher ſahe, welche da= 
„Sim beſtand, Daß diefe beyden teute von der Verſammlung ansgefchloffen wurden, 
0b dieſer Umſtand iſt um ſoviel merfiwürdiger da die Berurtheilnng der Meicherä= 
- Ihe nur mit einer Mebeheit von zwo Sim durchgieng. Huch bewieß der Envoye 
1 | 3 00.2008 Beſtu⸗ 


166. Eine andere Nachricht von dem, was auf dem Reichätage 


Beſtuſchef darinn eine ge oße Unvorfichtigkeit, daß er 6000 Ducaten, bie ihm feik 
Hof zum geheimen Gebrauch, uͤbermacht Karte, wenige Tage vorher, als die Bir: . 


gerfchaft ihren Enefchtuß faflen folfte, aus.der Bank, wo er-folche niebergefeger, 
hohen ließ, woraus die Gyllenborgſche Parthey ein großes Aufheben, und wegen 


des Verdachts einer Beſtechung iedermann ſchuͤchtern machte, fid) gegen fie zu em. - 


klaͤren. Die allgemeine Gaͤhrung und Erbitterung der Gemüther mar damals auf 


den höchften Grad geftiegen, und der Priefter und Bauern: Stand, auch viele Buͤr⸗ 


ger, warteten nur auf einen Meinen Wink des Hofes, um Stochelm:zu verlaffen, 


und ben Reichstag zu zerreiſſen, ala endlich die verurtheilten Reicysräche, um, wie’ 


- fie fagten, ihr Vaterland feiner gefährlichen Zerrüttung blos zu ſtellen, bes dem Kr 
nige einfamen, und ihre Aemter nieberlegten. - Der König gab den Ständen davon 
Nachricht, undl dieſe baten ihn, gebachten Reichsraͤthen den verlangten Abfchieb mir 
einem jährlichen Gehalte von 2000 Thalern ausfertigen zu laſſen. Auch der Graf 
“ Taube, welcher, ob er wohl mit dem Grafen Byllenborg völlig ausgeföhnet war, 
denmoch der großen geheimen Deputation nicht traute, folgte ihrem Benfpiele, und 
bat um feine Erfaflung, welche er, da er es vielleicht am wenigſten verdiente, dene 
noch mit mehrern Vortheilen, als feine Collegen, erhielt. ' Ä 


\ 


— 


Der Hofcaniler von Rochen, und der Canhelleh Nath Neres, von welchen 


die herrſchende Parthey ſagte, daß jener an Engelland, und dieſer an Rußland verkauft 
woaͤre, konnten ſich leicht bie Rechnung machen, daß es ihnen nicht beſſer ergehen 
würde, als den Reichsraͤthen, und forderten daher auch ihren Abſchied. Einige 
ihrer Gegner mollten fie zu einem lebenswierigen Gefängniß verurcheilet wiſſen: die 
Belindigkeit aber drang vor, und man unferfagte ihnen blos bei Umgang mit dem 
fremden Gefandten, und ‚allen Brlefmechfel, der nicht ipre Privatangelegenheiten 
betraͤfe; zugleich erfuchte man den König und die Königin, ihnen den Hof zu ver⸗ 
bieten. Ihro Majeftäten fchlugen ſolches zwar ab, allein fe enthielten ſich des 
‚Erfcheinens bey Hofe von ſelbſt, eben fowohl als bie verabfchieberen Reichsraͤthe, 


beren man, wenigftens im Anfange, keinen bey der Cor ſahe. Graf Byllenborg 


hatte alfo alles, was ihm im Wege ſtand, weggeraͤumet, und ſich baben ben 

—*— des Graſen Horn; welcher ihn, als feinen aͤrgſten Feind, 1727 int 
Senate ließ, zur Warnung dienen laſſen. Man brachte auch Die Abſetzung verſchie⸗ 
dener Landes Hauptleute, deren Dienſte manche gern gehabt haͤtten, im Vorſchlag: 


allein der franzoͤſiſche Ambaſſadeur, weicher feinen Zweck erreichet harte, und de⸗ 


forgte, daß wenn man die Sache zu weit triebe, daraus üble. Folgen entſtehen 
konnten, bintertrieb folches, und rierh zum baldigen Schluſſe des Reichstages, 
. welcher um ſoviel nörhiger fehlen, da bie Gyllenborgſche Parthey anfieng, viele ih⸗ 
ver Anhänger zu verlleren, deren einige aus Furcht, daß die.gegen bie DMeichsrde 
the gebrauchte Strenge ihnen Fünftig zur Berantwortung gereichen dürfte, rn " * 
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fhriftlichen Proteftationen verwahret harten. Hiezu kam, daß einige Glieder ber 
‚großen geheimen Deputation ſich aufbem Ritterhauſe vernehmen laffen, die Reichs⸗ 
raͤth? hätten von Glück zu fagen, daß fie von dem geheimen Ausfchuffe eine fo gelin⸗ 
de Sentenz erhalten, da wenn ihre Verbrechen in Anfepung der Innern Reichs⸗ 
angelegenheiten, ans Tageslicht gefommen wären, ihr Urtel weir haͤrter aucgeſal⸗ 
Ien feyn würde. Diefes gab Gelegenheit, daß man auf bie Anzeige diefer Werbres 


chen drang, welche, ‘als fie zum Vorſchein kamen, in nichts als Kieinigkeiten bes 
ſtanden, worüber ben vielen der Verdacht entftund, daß ber Ausfpruch des gehei⸗ 
mien Ausfchuffes fich vießeicht auch auf unbedeutende Dinge gründen, und an dem 


ganzen Verfahren die Partheylichkeit mehr Antheil haben mögte, als die Liebe zur 
Gerechtigkeit; welches alles das Vertrauen zu der berrfchenden Parthey verminderte, 


. und Urfache gab, daß verſchiedene davon abgiengen. Es war alfo Zeit, daß biefels 


be, bey noch habendemliebergewichte, zum Enbe eilte, und die Beſetzung der er⸗ 


ledigten Stellen im Senafe vor die Hand naͤhme. 


Diejenigen, weiche bie Vorfchläge zur Wahl thun ſollten, ernannten eine Der _ 
yufation, um zu unterfuchen, ob; da der König unter dreyen fo die Stände ihm 


vorſchlagen, einen wähler, und zehn Stellen im Senate zu befegen waren, brenfig 


‘ 


4 


— 
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Perſonen zugleich, oder nur drey auf einmal in Vorſchlag gebracht, und alsdann 
Die beyden übergangenen wieber mit aufgeführee werden ſollten? Auf die erſte Art, 
welche dem Herkommen am-gemäffeften war, fonnte ber König zwanzig Perfonen, 
und im betzten Falle deren nur zwey, ausſchließen; dort hatte.er die Wahl unter 
dreyßigen, und nur hier unter zwölfen. Man trug baraufan,.fehs Subjecta cuf 
einmal vorzufchlagen, : unter welchen ber König zwey ernennen. konnte, nebſt der Frey⸗ 
heie, die übergangenen aufs neue in Vorſchlag zu bringen. Der König ließ ſich 
folches endlich gefallen, nahm jedoch, um fich nichts zu- vergeben, nachher bie 
Wendung, daß als er die erflen zwey gewählet hatte, er zu erkennen gab, wie. 
es ihm Heb fegn wuͤrde, wenn mandie vier Übrigen, Denen xr nicht gleiche Gnade ers 


weiſen Finnen, bey dem naͤchſten Vorſchlage wieder mit auffuͤhrte. Che ſolches 


geſchahe, uͤbergab die Deputation das Verzeichniß derer, welche ſie ſuͤr wuͤrdig hielte, 
das wichtige Amt. eines Reichsraths zu bekleiden, vorher ben Ständen, und oben 


| . am find der Landmarſchall Graf Teffin. Es verbat ſich aber berfelbe dieſe Ehre, 


md fhüßte vor, daß da er einigen ber verabfchlederen Reichsraͤthe fich für befone - 


ders verpflichtet erfennte,- es feineny Herzen zu wehe chum wide, wenn er an ih⸗ 
"Blelten dafür, daß er folches blos gethan, um entweder an auswärtigen Höfen, wor - 


Bin er fich mit einem anfeinitichen Gehalte verſchicken fieß, das unter feinem Vorfige 
entworfene neue Syſtem feibft zur Ausſuͤhrung zu bringen, oder von meiten zuzufts 
hen, wos bie Sachen in Schweden für eine Wendung uchnn würden, nub * 


‘’ 


168 Line andere Nachricht von dem, was. auf dem Reichstage 

falls gar weg zu bleiben, welcher Vermuthung ber Verkauf feiner. Sachen, da er 
alles zu Gelde machte, einige Wahrſcheintichkeit gab. - Er lie ſich indeſſen durch 
keine Vorfellung bewegen, in den Senat gu treten, welcher folgende neue Mitglie⸗ 

der erhielt, x) den Präfidenten Ockerhielm, 2) den General Löwen, 3) den 
Juſtiz · Canzler Nordenſtraͤhl ,.4) ben. General Adlerfeld, 5) ben General Ro⸗ 
fe, 6) den Landeshauptmann Wrangel, 7) den Staatsfecretair Cederſtroͤm, 
8) den Baron Sparre, 9) ben General Grafen Poffe, und 10) ben Rath beym 
Iutzizcollegio Ehrenpreuß. Einige Zeit nachher chat man noch ben Vice⸗ Abs 
miral Siöftierna Hinzu. Auf diefe Perfonen hatte. die heẽrſchende Parthey ihr Ver⸗ 
- "rauen und die Hofnung geſetzt, daß fie. mit. Eifer und Treue.an Ausfüßrung deg 
fefigefegten neuen Syſtems arbeiten würden. Pr 


.Munmehr Bam es darauf an, auch an die. Stefle des Grafen Horn, einen 
neuen Tanzellen · Präfidenten, welchen man man gewiffermaßen als erſſen Minds 
fer anſehen kann, zu fegen, und der geheime Ausſchuß befam den Auftrag, des⸗ 
falls Vorſchlaͤge zu hun. Allein da ſeit der veraͤnderten Regierungsſorm ſſch diefer - 
Fall nicht zugetragen hatte, fo entſtand vorher die Frage, ob diefe. Ernennumgdeng _ 


Könige, oder den Ständen zufäme! Man fichte einen Mittelweg zu trefien, f6,. 


daß, wie bey den Neichsrächen , dem Könige drey Subjerta vorgeſchlagen wurden, 
und er einen davon wählte. &s.gieng aber auch diefes nicht Durch, fondern bie 
Mehrheit beſchloz, dah der geheime Aueſchuß nur einen vorſchlagen foßte, und als 
wasjman dem Konige dabey zugeſtand, war bie Beſtaͤtigung. Die Wahl iraf bem 

"Grafen Gyllenborg, welcher nad) langem Widerſtande fich endlich in, dem Po 

ften fahe, welcher, ob er gleich verfiherte, eine fo Khmsehre Saftangern gu-übernep 
men , dennoch feit ſechzehn Fahren das Ziel feiner .Winsfche und feines Beftrebens _ 
geweſen war, Da auch) einer von den Relchsraͤchen der zweyte in ber Camelley zu 
feyn pfleget, an den, wer ber Praͤſident verhindert, oder abweſend ift, Die frem. 


bven Gefandten ſich zuwenden haben , welche Stelle ber Graf Bonde vorher bekleidet 


hatte, ſo ward jegt ber Senateur von Adlerfeld Dazu auserfchen. Zu der Hofranj⸗ 
der» Bedienung aber einen.eben fo geſchickten Mann, als der Herr von. Rochen 
geweſen war, zu finden, hielt ſchwehr, und es ward folche erſt nachher dem Staats⸗⸗ 
feretair Baron Gedda „weicher viele Jahre lang Geſandter am franzoͤſiſchen Ho⸗ 
fe geweſen war, aufgetragen. Endlich beſchloß man den Reichstag, nachdem fols 
cher faſt ein ganzes Jahr gewaͤhret hatte, und die Staͤnde giengen, nadhdem ſie ſich 
den. igten Apr, alten Stile 1739 beym Könige beurlaubet hatten, aus einander. 


Umiven den Innern Angelegenheiten, welche auf dieſem Reichstage vorgekommen 


find, noch etwas nachzuhohten, fo brachte man die Sache bes Obrift »Lieutenante Bünse 


‚ uherfeto, weicher oberzägkeermaßen Ich zu Dinsestzeibung der Wohl des Erde BE 
nn on eſſin 


—— 
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2:20 Seochholm in den Jahren T73B2md39. vorgefallen If. 169° 


Ein, hatte brasfähen laffen, bey den Staͤnden in Antegüng , und wollte, daß 


derfelbe beftraft- werden fofkte, zu welchen Ende eine elgme Deputation niebergefege 
Weil Ko 


murbe, aber. der Mahme der. Königin dabey vorkam, und die Sache etwas 
bedenklich ſchien, fo .begnägte man ſich, ohne förmliche Unkerſuchung, erſagten 
GSGuͤntherfeld blos von der Verſammlung des Ritterſtandes aus uſchlleßen. Glei⸗ 
ches Schickſal harce der Aſſeſſor des Commerz.: Collegii von Adlerſtaͤdt, jedoch 
aus einer ſehr verſchledenen Urſache. Er war nach Alingsoſt geſchicket worden, 
um ben Zuſtand der dort befindlichen Manufactur zu unterſuchen. Da er nun vers 
ſchicbene Ureichtigfökten encheckte, und deutliche Betveiſt fand, daß bie Directeurs 
einen großen Theil der von ber Krone dazu hergegebenen Gelber in ihren Nußen 


verwandt hatten, zeigte er ſolches an, haste aber: bie Vorſicht verabfäumer, die 


Rethnungsbuͤcher mit, oder wenigftens beglaubte Abſchriften davon zu nehmen. Hie⸗ 
duech bekdm: man Zeit, dieſe Buͤcher umziſchreiben, imd als ſolche nachgeſfehen wur⸗ 
den, 'tedf faſt eine Seite mit bein VBerithe überein ; weil nun Adlerſtaͤdt von der 
Heeniſchen, die Diereteurs aber vonder Syllenborgſchen Parchen waren, Te halſen 
ihm alle feine Entſchuldigungen und fein Erbleten zum Eide nichts, ſordern er wur⸗ 
de als ein Verlaͤumder, wie gedacht, aus dem Ritterhauſe gewieſen. 

ger a GE no tet ne a Er re ° .. Br 
Wie Krone Gasse Mbechiiupt zn Befoͤrderung ber Dänufaetureh, anfehntiche 
Seommen ungewsieen ,. ımb von den Staͤuden: wurde ſolches -niche —— 
fontern mb zu Aurichtung noch mehrerer derglekchen, bie Anſtalt gemache, um da⸗ 
derih das: Seld im Lande zur beholten, wiewohl dieſe gute Abſicht wegen Abgang der 
rohen Materie, Mangel der Arbeiter, Theurung der Lebensmittel, und haͤufiger 
Gelegenheit zur Eontrebande, und heimlichen Einführung der verbotenen fremden 
Waaren, vielen Hinderniſſen unterworfen, das Publicum aber dabey allezeit gefähr: 
bet war, und ber Vortheil mehrentheils nue gewiſſen Privarperfonen zuflog. Auch 
gab man der berrfchenden Parthzey Echuld daß ſie gegen verſchiedene Directeurs 
die ihre Anhaͤnger waren, ſich gar zu guͤnſtig bewieſen, und in dieſer Abſicht dem 
Baron Hoͤpken für die Widewoſche Stahl: Fabrique, ohne bie bereits erhaltenen 
dreyſig tauſend Rthlr. und ohne davon Rechnung zu begehren, annoch zwanzig tau⸗ 
ſend, und dem Herrn Ahlſtroͤm, welcher einer der Directeurs oberwaͤhnter Alings⸗ 
oſtiſchen Manufactur war, eben ſoviel zugeſtanden, auch letzterem noch dazu für fei⸗ 
ne dabey geleiſtete gute Dienſte oͤffentlich gedankt hatte. 


Die Levantiſche Compagnie, welche allerdings ihren Nutzen haben konn⸗ 
te, ob fie gleich von einigen, welchen fie misfiel, eine octrohirte Betruͤgerey genennee 
ward, erhielt von den Ständen völligen Beyfall und Beflärigung. Die Detrog 
ber Oftindifchen Compagnie war zwar noch nicht gum Ende; jeboch unterſuchte eine. 
Fe ihren Nußen, erflärte denfelben für entſchieden, und «s war Sein Zwei- 

uͤſchings Magazin XV. Theil. Y fe, 


[ji 


174 Schilderung der Lage der öffentlichen Angelegenheiten 
Hannlverſchen Allianz. einluden, folcher Beytritt, aller pon der Rußiſchen Parchen 
dawider angewendeten Bemuhungen umterachter, nicht nur erfolgte, fordern auch 
die verſchiedene im Senat zu beſetzende Stellen blos ſolchen Perſonen, die 
Ihre ergeben waren, zu theil wurden, und vielleicht wäre es ihm nicht 
ſchwer gefallen, feine Gegner gaͤnzlich daraus zu verdraͤngen, wenn er nicht 
DT a ET FE TS 
r fur bie Freyhe fe | i war, | . 
entfiehen bürften. BE ae at Me 4 


Graf Gyllenborg und feine Anhänger, blieben alſo bey ihrem Beamten, 
vermogten aber, als auf das Jahr 2773 1 wieder ein Reichstag ausgeſchrieben wur⸗ 
de, die nochmalige Wahl des Grafen Horn zum Landmatſchall nicht zu hindern. 
Indeſſen beſchloſſen doch die Stände, daß kuͤnftighin fein Reichsrath mehr zu- biefe! 
Wuͤrde gelangen ſollte; weiches auch an ſich der Ordnung und Billigkeie ums ſoviel 
gemaͤßer war, ba bie Reichsraͤthe eigentlich Sevollmaͤchtigte der Staͤnde find, wein: 
che nach der ihnen ertheilten Vorſchrift, zwiſchen den Meichesagen, mit Beitritt des 
Könige, das Meich regieven, und, wie felches won Ihnen geſchehen, auf dem naͤchn 
Sven Reichstage unterſuchet werben foll, der Laubmarfchall aber in allen Werſamm⸗ 
Iungen,. welchen biefe Unterfuchung oblieget, den Worfig, und in die Entſcheidung die; 
nen nothwendigen u bat, fo, daß ein Reichsrath dem man den Landmarſchalls⸗ 
ſtab in Die Hand giebt, gewiſſermaßen zum Dichter in ſeiner eigenen Sache ges: 

Schon damals bemerkte men, daß bas Anfehen des Grafen Horn anſteng 
ſich zu vermindern, und es wäbrte nicht lange, to ſank es nach tiefer. : Denn: ob⸗ 
gwoar , feinem Wunſch und Willen gemäß, der in ber Folge fo unglücklich geworhne 
Graf Löwenhaupt, auf ben Reichdtage von 1734 bieandmarfchallswürde erhielt, 
fo.erzeichte er doch mie demfelben feinen Zweck nicht völlig, indem, als die Frage 
entfiand,, ob Schweden an dem über die Polnifche Königewaßl eneßanbenen Kriege: 
Zpeilnehmen, und ſich für ben König Stanielaus erklären ſollte? Der Graf Hoen, 
welcher fo geneigt er auch diefem Herrn, dem er unser Carl den a2ten zue Krone, 

verholfen hatte, für feine Perfon war, dennoch) wegen Erfchöpfung der Sinanzen, 
und Ungewißheit dee Thronfolge, bergleichen Unternehmen dem Reiche für nachthei⸗ 
Ych und gefährlich hielt folches zwar hintertrieb, gleichwohl ſich gefallen laſſen uuß ⸗ 
ge, daß gegen feine Abſicht, von dem geheimen Au dem Senat bie Vor⸗ 
Cchrift aſſen wurde, daß man ſich mit der Krone Frankreich näher verbinden, 
dagegen der. Erneuerung des zu Ende gehenden Bundniſſes mis Mußkand, beitmög« 
HR ausyumsichen ſuchen ſollte. | | | 


- 


DL 


Shilerun der Lagt 


der 


oͤffentlichen Booten 





Khrigreichs Schweden, 


gegen | 
Das Endedes 1749ſten Jahre, 


rt 


in 
Kr — 
’ 
“ - 
a Lo 
[4 
„8 
2 22 
[3 
_ ar 
— 
a, \ 
4 
4% 
4. 
ra 


Im a 
“Tr 
nn... 
’ 1 
A, 


.- 
PL 
. 
* 
r * 
zer 
= ⸗ 
ren 
‘ 
‘ K} 
t . 
. 2‘ 
a ‚ 
v 
. is 
1 
„u. 
x 
BER 
h > 
. 
e_ . 


„ 
’ 
4 0 J 
DL — . 
„9 
Pd N 
v * 
rs. 
—4 
>“ 


were 
“ un 
.6 Le 
A « * . 
ı «Mm =- % 
un .. 
. 
.. 
3 . . 
e u.» ”., 
2 


——— Er 


Al -'s .. 
s * ’ uw; 
y * * 





en em nr 
ei ebnt ve wehluu glubes 79 fin bevecſcheade⸗ een Fa ver⸗ 


er Ansgeng Bien Jahes ſtarb wie Ronigin Ulrica Hlsmors, ‚und wer: 
tict de Fall ein, da um Einer zü beforgenden Anarchie und Zerruͤttung ſdes Reichs 
zuvor zu kommen, die Thronfolge feſtgeſetzt, und zu dem Ende die Stände zufam- ' 
‚ men berufen werben. Di welche ſich benn auch im Sommer des 742ſten Jah⸗ 
res —— Der König hätte gewuͤnſcht, daß die Wahl auf feines Bruders 
Sehn, den Ptimen Friedrich von Heſſen, Frankveich aber, va ke folge anf den. 
Herzog · von Zweibruͤcken Hirte Falken mögen. : Allein bey dem wenigen Anſchein 
ihre Abſichten zu erreichen, waren von beyden Gaten die Bemühungen ſo ſchwach 
dis fruchtioc; indem die liebe ber Nation zu dem Waſaſchen Stamme vordrang⸗ 
und fich diefelbe fir den einzigen nach: übrigen Zweig ie ; den jungen Herzog 
von Hollſtein erklärte. Indeſſen Harte DH — beth den Rechiſchen Thron 
beſtiegen, and dieſen ihren Schweſter · Sohn zu Tram Mechfolger Befkthmer, if 
auch nach St. Petersburg koͤmmen, und daſelbſt die griechiſſche Rekigion annefnnew. 
laſſen, welches dann die Wahl deffelben vereiteite, und bie Stände noͤthigte, u 2b‘ 
wer‘ ur F ſchreiten. 
ie ſich kaum vorſtellen, in was fir Noth und Kummer man ſuh dar. 
GStockholm befand, "Dir Aiog mit Nußland lief Tepe: ungleklich ab⸗ 
iſübeth hatte fich zwar mittelt der doni franoſſſchen Hofe unter 
der on * eneri Geldhuͤlfe, und unser dem Verſprechen, der Krone Schwrden 
einen vortheifhaften Srieben zuzugeſtehen, auf den Thron geſchwungen; kaum aber 
beſaß fie denfelben, To gebachte fie anders. Der Anfangs von ihr eingegangene 
Waßfenſtilleſtand, ward wieber aufgehoben, und die Beintfeligfeiten hatten ihren 
Fortgaug. Der Größte Theil von Finland gieng berforen, und bie Sthwediſchen 
Truppen waren fo in Vie Enge getrieben, daß fie ſich am Ende genothiget ſahen zw 
capituliren. Unmuth, Bitterkeit, und Unentſchloſſenheit herrfchten beruf, der ges 
meine Mann Bezeigte ſich ſchwierig, und das Miniſterium, befonders Die Haͤupter 
der franzoͤſtſchen Parthey, waren voller Frrcht dor der Berantwottung, weicher fe 
ſich wegen voͤreiliger Unternehmung eines Keiegs, deſſen traurigen — man ih⸗ 
nen vorher geſagt hatte, ausgeſetzt ſahen, und der ſie nachher blos dadurch 
entgiengen, daß ſie teils bie Befehlshaber, auf welche man alle Schutd * 
dent Work zum blutigen Sqlachtopfer Preiß gaben, fheils die unetwarteten Rußi⸗ 
ſchen Anerbietumgen 2 zu Nutze machten ‚um die Ruhe i im lande und in ben de 
mütbern r ellen. 
Der VBanernſtand, hatte durch die geheimen Bemuhrngen der Danlſchen ie 
Pate Geueral von Gruͤner, zwar den damaligen Kronptingen, jegigen RE 
nig von a *5. 2 er erwaͤhlet, und es ii Fehr wahefchehrtiig,, vaj 
Wenn man vu Eopeihe * bewieſen, und einiges Bi: daran ·guoender 
Buſchings — V. hätte, 
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174 Schilderung der Lage der öffentlichen ——— 
Hannlwerſchen Allianz einluden, ſolcher Beytritt, aller pon der Rußi 
dawider angewendeten Bemuhungen unerachtet, nicht nur —— 
Die verſchiedene im Senat zu beſetzende Stellen bios fo 
ihm ergeben waren, zu fbeil wurden, und vielleicht — * 7 ice 
ſchwer gefallen, feine Gegner gänzlid) daraus zu verbrängen, wenn er nicht 
beforgs hätte, daß ſolches eine gm gu große Erbitterung verurfachen, unb da⸗ 
her fur bie Sreppei ‚, bie feine 
entfiehen dürften. 


Sraf Gyllenbotg und feine Anhänger, blichen alfo bey ihren Kanten” 
vermogten aber, als ** Jahr —* ige, ein Reichstag rn de * | 


de, "die nochmalige Wahl. des Grafen Horn zum Landmarſchall nice zu hindern. 
Indeſſen beſchloſſen doch die Stände, daß —* kein —— mehr zur: dieſſe 
Würde gelangen follte; weiches auch an fich der. Orbuung und Billigkeit ums nd 
gemäßer war, da bie Reichsraͤthe eigentlich Gevollmaͤchtigte der Staͤnde find, tele 

che. nach ber ihnen erteilten Vorſchrift, zwiſchen den Meihetagen, mir Beitritt bes 
Königs, das Reich regieven, und, wie folches won ihnen gefihehen., auf dem —** 
ſten Reichstage unterſuchet werben ſoll, der. laudmarſchall aber in allen Verſamm⸗ 
lungen, weichen 285 —— oblieget, ben Borfig, und in die Entſcheidung die; 


nen nothwendigen Ei bat, fo, daß ein Reichsrath dem man den Landmarſchalls⸗ | 


ſtab in — geaulſermahen zum Richcer in feiner eigene Sad ge 


Schon demals bemerkte men, daß das Anſehen des Brafen. Zorn. * 

ſich zu vermindern, und es ste nicht lange, ſo ſank es ned) tiefer. Denn 
gar, fansen Wunſch und Willen gemäß, der in ber Bolge:fo —ãâã— ù gewochne 
Graf Loͤwenhaupt, auf dem Reichdtage von 1734 dietanbmarfchallswürde erhielt, 
fo.erseichse er Doch mic demfelben ‚feinen Bet ae — als die Frage 
and, ob Schweben an deu .ü r die Polnifche Kön — Arisge 
* nehmen, und ſich für den König Stanislaus erklären follee? Der Graf Horn, 


"weicher fo geneigt er auch diefem Herrn, dem er unser Carl den «zten zur Krone, Ä 


verholfen hatte, für feine Perfon war, dennoch wegen Erfchöpfung der Sinanzen, 


und Ungewißheit der Thronfolge, dergleichen —— dem Reiche für * 


uch und ——8 bie, folches ist € hintertrieb, gleichwohl fich gefallen laſſen muß» 
⸗ geheimen chuſſe den Genas bie VB ve, 
wh A ——* an ſich mit der * aber näß verhinden, 


dagegen der we gelerten Sidpte au: ne, 


var —* ſchen (oh, 


" “ " - 


Ränbige Ueblingeidee war, nacheheuige “. 
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des Konigreichs Schweden ꝛ· 7 > ir; 


Run Hatte pr 17737 Die Lage der mehreſten Europäifihen Hoͤfe ſich Gänge 
weissen; von Außiſchen —32— beſaß die Raiferin Anna, welche ſich des Herr 
oe von Hollſtein nicht befonders mehr annahm; zwiſchen Frankreich und En⸗ 
gelland herrſchte wicht mehr Die vorige Wertraulichkeit; und in Schweden machten 
blajenigen, fe vorher zu dee Rußiſchen Parthen gehörten, nunmehr bie Sranzöfifche 

aus; Gie waren aber von der Horniſchen Varthey, bey welcher der Engliſche und 
Saite: Hof einen ſtarken Einfluß hatten , in dem Senat überftimme, und muß⸗ 
fen.baher geſchehen laſſen, daß: ſobald die Stände aus: einander gegangen waren, 

die Frucht ihrer Bemühungen , nehmlich vorerwaͤhnte Vorſchrift des geheimen Aus⸗ 
ſchuſſes, dadurch vereitelt wurde, daß man zwar den anempfohlnen Tractat mit der 
Krone Frankreich ſchloß, gleich Darauf aber, und noch vor Ablauf der in dem vori⸗ 
Buͤndniſſe mis Mußland enthaltenen Feif, feßteres erneuerte; woburch dann 
Srünteehh, auf dieſe Art keinen Nuten don feiner eingegangenen —— 








weiches 
bung abgufehen glaubte, die. Natificirung derſelben weigerte, Schweden aber dee 


verfi GSubfidien darüber verluftig gieng, ohne daß die fiebenbundert und 
funfzig saufenb Oulden, weiche Koͤnig Carl der zwölfte ben den Holländern 
auf ben: — Zoll geborgt Hatte, und Rußland zu bezahlen übernahm, des» 
voie Fir —— —* —* —S dabey zwar keinen andern 
Sir — — ——— 


m entfernen. Glei war es ein Schritt, welcher dem von den Reichsſtaͤnden 
angenommenen, und dem Senat zur Befoigung vorgezeichneten Syſtem gerade 


entgegen lief, und da —— ohnerachtet deſſen Miniſter bey der erneuerten Als 


| Bing mil Rupland bad vornepmfte Werkzeug geweſen war, fi nicht bewegen ließ, 
Schweden ber eingebüßten Jramdſtſchen ekdpistfe, 


feines Orts durch einen 


—— ſchadlos zu Halten, ſo konnte man leicht vorher ſehen, doß bie Hor⸗ 


niſche Parthey auf dem naͤchſien Reichstage, einen ſchweren Stand haben wuͤrde, 


zumal ihre Begner die faſt durchgaͤngigen Natlonalteiebe, nehmlich den Haß gegen. 


die Hufen ‚ab bie Neigung für Fraukreich, wie auch bie des fo zahlrei« 
chen als bürftigen Adels, bep.eineım Kriege ſein Gluͤck zw machen, wohl zu nuhen 
wußten, und dadurch win. ne Ueber ielten. 


gewicht 
Solches zeigte ſich alſobald ben Erdfuung im Sehe 2738 gehaltenen Reiche⸗ 
tages; da nicht nur der Graf Teſſin, ein Feind bes Grafen welcher ſei⸗ 
nen Vater ehedem von Amt und Dienſte gebracht, zum Sandmarfchafl erwaͤhlt, 
* —— und bie große Deputation, faſt mit lauter fran⸗ 









che 1797 in: den Senac getveten:waren, wie auch bie vornehmſten 
anzellenbebiensen von den Ständen Ihre —— Mean, dagegen * Graf 
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> Byllenborg zum Kanzellepraͤſidenten verordnet, auch biscübeigen erudigan Gitel- 
len im Senat —* als ia der Kamelley, bloß. Anhängern; dieſer Parthey autom 
trauet, und auf ſolche Art bas ganze Miniſterlum umgefchguplzen., anhmieher Arse _ 
we Sranfreich ein Subfidiengractatauf zehn Jahre lang gefchlefien war, _ 
| . Auf diefem fangen und erſt 1739 geenbigten Reichstage entſtand bie: keitdene 
1” bekannt genevine Benennung der und der Muͤggen, durch folgende Dem 
anlaffung. Die Gemahlin des: Reichsrala vnd Ober⸗ Hefmerihells- Birafen. de 
la Burdie, fagre zu einem für das friediche Suftenn firetenden Hexen, he 
rechte Schi, müzen,. und wollte Damit ihre Feigheit bezeichnen, Ein dabey —* 
hender junger „ bekraͤftigte ſolches, und ſetzte hinzu, Wir aber find Huͤre. 
In wenigen Tagen wurden dieſe Mahmen gu Unterfjeibung@geichen , und wer vom 
der herrſchenden Parthey war, ‚der trag Einen. Ring ‚init einem 
Der Triumph dieſer Parthey, wachte den. Anhängern —*— einen, ükcen 
Murp,, und ihre-von einem gewiſſen Enthuſtasmus belebte Hofnung, Mußkanp:ıd 
demüthigen, und die verlornen Provinzen wieder zu erobern, war ſogroß, daß Kir 
gen das Ende gebachten 1739 ften Jahrs Truppen nach. Finland uͤbergeſchafft, und 
alles zum Angriff in Vereitfchaft gefaßt wurde, welcher ſauch alſobald erfolge den) 
wenn nicht Rußland midden Türken, aufberen. Bepſtand man vornehmlich gerachret 
ya vi dem Ende einen Handlungs» uad Defenſivtractat ‚mis der Motte yeffhloffen 
— unvermuchet Frieben gemacht, und dadarch ferne. Haͤnde belommen, “ang 
nkreich ſelbſt, weiches ſeine neue Allüeten nicht zur Unzeit der Gefahr blos ſtellen 
wollte, das Fener der erbibien Schmeben gemäfigt, und den. Ausbeuch des Krien 
gs verhindert haͤtte. 
Als aber derſelbe ein Safe Darauf in Deufbiondauinng, oje ran 
6% dem .gefaßten Entfchluge,. Oeſterneichs Macht zu ſchwaͤchen, und 
nirgends gehindert zu werden, eb eben — Das auch in Horde U — 
—— und da ohnedem das ihm ergebene neue Miniſterium in Schweden ſich 
blog dadurch erhalten konnte, daß es das faſt allgemeine Verlangen der Nation ers 
ee, und Diejenigen Moaßregeln, - unter. Deren Merfprechung es au has Nuber ges 
Innget war, ins. Werk fegte. Eo ward auf dem 1741 ausgeſchriebenen —* 
der Krieg gegen Rußland foͤrmlich erklaͤret, und ver damalige Landmarſchall, Graf 
Carl Emil Löwenhaupt, erhielt das Commando der Ärmee; cin Mann von 
gutem Herzen, aber mictelmaͤßigem Verſtande, ohne alle militariſche Wiſſenſchaft 
und Erfabrung, dabey ehrgeitzig, dem es nicht misſiel, wenn Schmeichler von ei⸗ 
nem Liag gug der Nation zu waͤhlenden Könige, ‚unter dam, Nahmen Caris des 





Komme ich nur. nad) Finland, und an die Opa Dr Are, Wii me 
opt mit Fronen Sorgen, . DE TREUE" all 
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u oft de wohlw glachen, TG fin Bevichaheiben IÄRERE Fa vor 


er Aus gang wdires Jehrs fa dee Könign Ulrica Hlosnors, ‚unb um: 
tiotder Falle, da um einer zu beſorgenden Anarchie und Zerruͤttung ſdes Reichs 
siroor zu kommen, ‚die Thronfolge feftgefegt, und zu dem Ende die Staͤude zufam- 
‚ men berufen werden ſollten, welche fi} berm auch im Sommer des 1742ften Jah⸗ 
ers —— Der König haͤtte gewuͤnſcht, daß die — ſeines Bruders 
Sehn, den Primen Friedrich von Heſſen, Frankveich aber, daß ſoiche anf den 
Hergog von Zweibruͤcken haͤtte fallen moͤgen. Allein bey dem toenigen Anſchein 
ihre Abſichten zu erreichen, waren von beyden Seten die Bemuͤhungen ſo ſchwach 
die fruchtios; indem bie tiebe der Nation zu dem Waſaſchen Seamme vorbrang. 
und fich dieſelbe für den einigen noch. übrigen Zweig deſſelben, den jungen Herzog 
son Hollſtein erklärte. Frdeffen hatte Ren beth den Ohrpifchen Thron! 


laſſen, welches dann die Wahl deffelben wereitehte, und die Stände nörhigte, m 


ee 
ch kaum voerſtellen, in was flr-Noch and Lummer man ſeh dar. 
state he po befand „De Rei mit Rußiland ef ſehr ungüklir ab 


ing — 5 hatte fich war «mic der doni —— — Hofe unter 
a an erha —— und unser den Werfpredhen, Ver Krone Sthwrben 
einen vortheilhaften Frieden zujugeflehen, auf ben Thron geſchwungen; kaum aber 
heſaß ffe denſelben, ſo gedachte ſie anders. Der Anfangs von ihr eingegangene 
Wu lleſtand, ward wieder aufgehoben, und bie die Bernöfihigfeien hatten ihren: 
Fortgarig. Der größte Theil von Finland gieng verloren, und die Schwcdiſchen 
Tuppen waren fo in Vie Enge getrieben , Daß fit ſich am Ende genoͤthiget ſahen zu 
capituficen. u Bitterkeit, und Uneneſchioſſenheit herrſchten iberall; der ges 
meine Mann bezeigte ſich ſchwierig, und das Miniſterium, beſonders Die Häupter 
der fonnzöfifihen Parthey, waren voller Furcht dor ber Berantwottung, weicher fe 
pr wegen voreiliger Anternehmung eines Kriegs, deſſen traurigen Erfolg late 
mer vorher gefagt Hatte, "ausgelegt ſahen, und ber fe fe naditer Bios vaburch 
entgiengen,.daß fle tells bie Befehlshaber, auf welche man alle Schuld fheh; 
deut Bolk zum blutigen Schlachtopfer Preiß gaben, Theils die unetwarteten Raßi⸗ 
ſchen Anerbletungen ſich zu Niue machten, um bie Ruhe im Lande und in den Ges 
müthern wieber ellen. 


Der — De hr durch die geheimen Bemiuhrngen des Daulſchen * 


ſandten General von Bröner, zwar den: damaligen Kronpringen,, jeginen RE 
sig von Danemark zum Thronf —— und es iſt in ſchr wobeſchems [| 
wwenn-man zw Eopenfag en mi ter ur aeg daran gewendet 


Buͤſchings —* * Hätte, 
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hörte, uch hie daſchſt auf der Rhede liegende Flette nach Gucdpeien, und. dyp- 
"Heinz, der ein liebenswuͤrdiger Herr war, ſelbſt dahin gekommen wäre, bie, ibris⸗ 
asıa Stände, untar welchen blos ber Adel aus Furcht wor einer vneingeſchraͤnkten Könige" 
lichen Gewalt, diefer Wahl abgeneige war, folcher. ebenfals mis bangetreren,. und ˖ 
auf dieſe Weife die Calmarfche Vereinigung wieber wuͤrde erneuert werben feyn. Al⸗ 
lein alle diefe Maaßregeln ergrif man Dänifcher Seits nicht, entweder aus Beſorg⸗ 
niß, imit verſchiedenen Mächten, weichen eine ſolche Bereinigung misfallen mußte, dare, 
Iber in-Weitläuftigfeit. zu geraten, ober auch aus andern mit eintretenden gehei« 
men Urlachen. Der König yon Dänemark begnügte fih, einen. Miniſter feines. 
Conſeil, den: geheimen Rath von Berkentin, mir dem Carakter eines Ambaſſa⸗ 

baue, nach Stodbolm.zu fehlen, welcher ſich mit vieler Mäßigung betrug, und 
Die Dalekerliſchen Bauern, welche um ihre Wahl zu behaupten, etlihetaufend Mann, 
fark, vor ben Thoren der Hauytſtadt erſchienen, weber heimlich noch oͤffentlich un⸗ 
teeftußte ſo dah dieſelhen als fie in die Stadt brangen, mit Kulfe ber eben aus: 
Finſand zuruͤc gelommenen Regimenter, abhgetrieben, und ihre Abſichten verei⸗ 


telt wurden. — J N 
Der Rußiſche Groß⸗ Canzler Beſtuſchef, Hatte der Kaiferin Eliſabeth 

zwar-gerathen , bie damalige ohmmächtige Lage Schwedens ſich zu Nutze zu machen, 

das eroberte Finland zu behalten, sand von deſſen nördlicher Graͤnze an, bis Torng, 


am · Ende des Meerbuſens das Sand in eins Wuſteney zu verwandeln, als wodurch 


fie gegen alle Bünftige Anfälle:bee Schwehen, wuͤrde gefichert ſeyn, und. biefen ber 
| fichen Nachbar feinem Schidfale, ohne weitern Antheil daran zu nehmen, ru⸗ 
big iberiaſſen kͤnnen. Allein bie Kaiſerin, ber in ihren jüngeen Jahren des Her⸗ 
z0gs Chrifian Auguſts von Hollſtein ⸗Gottorf aͤlteſter Prinz zum Gemahl beſtimwt 
gewefen, wollte, ba derſelbe bald nach der Verlobung geſtorben war, mach ein Merk 
mal ihrer Siebe gegen ihn dadurch an den Tagılegen, baß fie feinem ‘Bruder, dem 
Biſchof von übe Adolph Friedrich, zur Schwebifchen Krane verhülfe, glaube 
ge auch, ss wäre niche nur, ruhmlich, nach dem Veyſpiel der, Kaiferin Anna, ben 
Tordiichen Reichen Könige zu geben, ſondern auch bem Rußiſchen , Sutersffe vor⸗ 
träglich, den Lünftigen. König. von Schweden bucch einen ihm-gefeifieten fo ausnep- 
_ menben: Dienfi, ſich verbindlich zu machen. Sie entſchloß ſich daher, ben Schweben 
mb dem Frjeden bie, NRüdgabe bes grüßeften Theils von Finlan unter der Bedin⸗ 
gung. anzubieten, daß fie .vorgebachten Biſchof von Luͤbeck zum. Thromfolger 
wählten... 7 | | nn 

> war allerdings etwas aufn unb de ben — | pr Kriegs 
sshänften Hofnumg, Rußlanb.in feine alte Graͤrzen zurück zu weifen,, fehe entges 
got, dafı die Schiwehen won. dieſem ihrem Erbfeinde, wie fe Ionnannsen,, fich nun⸗ 
Bucht Geiie vorſchreiben laſſen, ynd fogar ihren Lünfrigen Beherrſcher aus ben 
Sünnen befelben supfangen jollen.. - Ölkishmaßl Fonnten he ſeh anders niche ke 
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:fen. Zu Borrfehung des "Kriegs: waren weder Truppen noch Gelb genug vorhan⸗ 
ben, und Frankreich, welches ſelbſt im Kriege verwickelt war, fand ſich außer Stans 
de; ihnen Hulfe zu fefften. Der Armee fehlte es nicht mır an einem geſchickten Au⸗ 
fuͤhrer, fonbern auch an ber nörhigen Suborbination, indem bie Erfahrung gezei 

‚get, daß oft der geringfte Offieier im Felde eben fo frey.fprechen und handeln zu koͤn⸗ 
nem ‚glaubte, als auf dem’ Ritterhauſe. Bey diefen Umſtaͤnden ließ fih von den 
Waffen Fein gluͤcklicher Fortgang erwarten. Das Miniſterium war, wie ſchon ge⸗ 
dacht, in nicht geringer Verlegenheit, zu feinem Gluͤcke aber bie Anzahl derjenigen 
groß, welche die Berantwortung ber übelgenommenen Magaßregeln mit ihm cheilten; 

hiezu kam, daß die ganze Nation des Kriegs müde, und derſelben jedes Mittel, ſol⸗ 

chen geendiget zu feben, fo hart es ihr auch fonft gefchienen Härte, bey der jegigen 

Lage der Sachen wiſſkommen wor, Es murde alſo der Friede mit Rußland gefchlofs 
fen, und dem gu Folge der Bifhof von Eutin Adolph Kriedrich, in der Mice 

"Des 174 3ften Jahrs zum Thronfolger ermähler, die mie Dänemarf entftandene 
Mishelligkeit aber, welche die ſeltene Erſcheinung Rußiſcher Huͤlfsvolker in Schwe⸗ 

den, obzwar nur auf eine kurze Zeit, veranlaßte, in ber Güte beygeleget. 
Naoch vor dem Schluſſe des Reichstags, huldigten bie Stände dem neuen 

Thronfolger, weicher dagegen feiner Seits die Beobachtung der feflgefegten Regie⸗ 
"gierungsform, wie auch aller zwifchen der Krone Schweden und auswärfigen Maͤch⸗ 
‘ten eingegangenen Verbindungen, feierlich angelobte, und das Jahr darauf fich mie 

. der Preußifchen Princeßin Ulrica Elsonora, vermäßfte. Nun fahediefer Herr gnug⸗ 

ſam ein, wie er bie Liebe der Mation,"dieer fünftig regieren follte, durch nichts mehr 
gewinnen, und ihr den Berdruß derſelben aufgedrungen, und vor ihren Augen 
leichfam ein lebendiges Siegeszeichen ihrer Ueberwinder zu fern, aus dem Anden⸗ 
en Bringen koͤnnte, als wenn er ihre Gefinnungen annähme, von nun an bies ſchwe⸗ 
diſch gedaͤchte, und gänzlich vergäße, wem er feine Erhebung zu verdanken haͤtte. 

Er warf ſich daher in-die Hände der franzöfifchen Parthey, und würdigte befonderg 
den Grafen Teſſi iss feines vorzuüglichen Vertrauens, welcher bald nachher, und als 

der Graf Gyllenborg geftsehen war, Ranzelleppräfidene ward, und an Die Spige 

gedachter Parthen trat. Dieſe aber behielt ‘noch immerfore das Heft in Händen, 

Andem die Sachen ine für fie fo glückliche Wendung genommen hatten, daß ſie bisher 
aller beſorgten Verantwortung ausweichen koͤnnen, ihren Gegnern aber, da zumal 
dieſelben unter dem verhaßten Nahmen Rußiſchgeſinnter hervor zu treten ſich nicht ge⸗ 
—5 es ſowohl an Herz als an Kräften mangelte, etwas mit Nachdruck zu 
unternehmen " Er 423 

Der Rußiſchen Kaiſerin misfiel dieſes Betragen des Thronfolgers um fo mehr, 
je gewiſſer fie von demſelben eine lebhafte Erkenntlichkeit, und ſtete Achtung für ihre 

Guůͤtigkeit erwartet, auch im Jahre. 1745 ein Vertheidigungsbuͤndniß mit der Krone 
Schweden geſchloſſen Hatte. Nun berſche aber, wie bekannt, zwiſchen Rußland 

| 2 und 
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und Frankvich ehr offteabares Mißperkänpuig, fo baf bie Goreefbonteng Bepher 
Höfe gänzlich unterbeochen warb, and ob ſolche zwar wit dem Benlinfehen Hofe auf 
ſerlich unterhalten ward, fo verurfachte dennoch die Verſchiedenheit ver augsugmgges 
nen Syfieme ein wechſelſeitiges Mistrauen. Da auch bie hieher gekommene Preufs 
Fiche Prinaßin auf die Eutſchlieffungen ihres Gemapis einen ‚großen Einfluß hesee, 
fo: gab ſolches Anlaß ben Verdacht wider ihm und feine Gefinnungen anne u 
vermehren, und der Rußiſche Oroß= Kanzler Graf Beſtuſchef, den der Frag 
Eſche Geſander zu ©: Deterebung und deſſen Anhänger zu Rürzen geſuchet, unb woicher 
daher einen perſoͤnlichen Haß gegen Frankreich gefaßt hatte, bebisute ſich des An: 
hens, worinn er bey ber Kaiferin Rand, um folche nicht nur gegen Diefe Rramg, 
und bie mit ihr verbundenen Mächte, immer mehraufzubtingen, fonbern auch, dy⸗ 
wit die frangöftfche Parthey in Schweden endlich unterliegen mägte,. zu Ergseifung 
‚der desfalls nörhigen Maaßregeln zu bewegen. | en 
We daher 1746 bie Reichsſtaͤnde wieber zuſammen berufen wurden, ſo fehler 
ſolches eine bequeme Gelegenheit zu ſeyn, gebachte Parthey zu unterdruͤcken, hren 
Gegnern aber, welche man insgemein die en, zu Petersburg aber bie 
Passiosen nennete, das Uebergewicht zu verſchaffen, folglich dem bisherigen Mini 
ſterio das Staatsruber aus ber Hand, und zugleich ben Thronfelger. auf andere Se⸗ 
Banken zu bringen, Diefes zu bewerkſtelligen, erwählte bie Kaiſerin ihren Gefante 
ten zu. Copenhagen, Den Baron von Korf, und ſchickte ſolchen mit dem Cara 
ter eines Ambaſſadenr nadı Schweden; einen Mann von aufrichtigem Carefter, 
und ausgebreiteter politiſchen Kenntniß, deffen Eingebungen und Vorſchlaͤge dem 
Groß: Eanıler Beſtuſchef mehrentheits zur Richtſchnur Diensten, bes aber von gar 
zu vieler Kälte und Unbiegſamkeit ift, und auf bie fo andess Denken als er, zu 
tief herab ſiehet, um Eingang zu gewinnen, und in Unterbanblungen, weiche Ge 
ſchmeidigkeit erfordern , gluͤcklich zu ſeyn. Rußland machte fich zwar zu cum ge 
wünfchten Erfolg um fo mehr Hofnung, da bie fanbmarfchalls = Wahl nicht auf den " 
Grafen Teſſin, welcher fih darum beworben hatte, fondern auf den Baron Un⸗ 
mern gefallen war. Diefer aber aber ließ fih in nichts ein, ſondern ſuchte Dies zu 
auffefter Mäßigung alles zu entfernen, was Schweden in mehrere Zerrärtung, und 
bedenklichere Umſtaͤnde haͤtte fegenfünnen. Indeſſen ſprach der Baron von Roaf 
als er nach Stockholm kam, aus einem fehr hoben Ton, ruͤckte dem Tpronfelger 
feine Undankbarkeit vor, und Heß fich fogar hie und da vernehmen, daß eben die 
Hand, weiche denſelben erhohen, ihn auch wieder erniedrigen, und ber für ihn Beftinay 
tem Krone berauben koͤnnte; welche Drohungen jedoch, und die Verachtung, wo⸗ 
mit derſelbe den Brampsfchgefinneten begegnete, uhr Unwillen, als Furcht erreg⸗ 
ten. Ex bemuͤhele ſich zwar die ſogenannten Patrioten durch Gelb und Verſorechun⸗ 
gen beſtens aufjumuntern: allein es fehlte ihnen, dey allem ihren innern Misder⸗ 
geögen, — 








bes Rönigeri de Eh. > ee 


re ee —** keine von ſeinen —* —* 5 ui 
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rainetoͤt 
—— indem auf folche Weiſe 
licherer Staat wuͤrde geworben ſeyn, und ans biefer Urfache Rußland —28* 
Muſtaͤdeſchen ale Aboiſchen che 


GSliedern getheilten bey 
Partheyen, ein durch innere Gpalsungen ——— Keil, und fetgtich für —* 
veich innmerfort eis umzwwerlaͤßiger und beynahe unnüßer "Bundesgenoffe waͤre; theils 
giaubte man auch, gewiſſe Schritte bererkt zu haben, welche auf dieſe u 

Gnberung abzielten; wehin unser andern bie Stiftung ber drey Rirrererden 
net ward, dergleichen prar ſchen ehedem in Vorſchlag geweſen, von van ln 
Haorn aber allezeit, und paar um Desailien hintertrieben morben war, weil er es für 
serabelich hielt, dem Kinig ein ſolches Mittel ar bie Hand zu geben, wodurch die 
GBeminher, ohne Geld, ober ſonſtige Vortheile, von ihm. gewonnen, und 
feine für bie Frerheit —* Abſichten befoͤrdert werden koͤnnten; wezu 
gech koͤmmt, daß verſchiedene Haͤupter dieſer Parchey weder Guͤter noch at 
und alfe auf alte Fälle nicht viel zu verlieren haben, michin weniger anche Därften, 
zu einen Mittel zu — eh gen alle fie noch Immer fort Gebrofene 
be Gefahr, bie mehrſte Sicherbeis. verfp 
Andere, weiche — | mit einem Im erparffegikhen Auge anfeger, urthe 
len davon ganz verfhieben. Sie geben zwar pe, daß es dene Intereffe Frank⸗ 
reichs gemaͤßer fen, in Schweben einen König mis uneingefchräntter Gewalt zu fegeıt,; 
zweifeln Kader, daß ben der gegenwärtigen Verbindung diefer Krene mit den Rönig 
von FA ar vop em — in bie hen Angelsgenfeiten —8 
den um ge einer Gtanssseränderung behül 
gelte, weiche nasirlicherweiße zu: neuen Hang Anlaß geben, und dieſes fee 
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ſehr erüfzäiftete Neih vollends ungluͤcktich machen wirede. Ele konnen ſich femir von 
einer fo großen Verlegenheit ber franzoͤſtſchen Parthey nicht uͤberreden, daß dieſelbe 
gezwungen ſey, ein ſo gefährliches Nettungsmittel zu ergreifen, ! indem nicht nur 
nach ben Geſetzen, weder Staͤnde von Staͤnden, noch einzelne Mitglieder derſelben, 
wegen einer. durch Mehrheit der Stimmen ausgemachten Sache, zur Verantwortuag 
gezogen werden koͤnnen, ſondern auch die ſogenaunten Patrioten otzne weten Ant 
führer, und wegen bes Vorwurfs, Nußiſche Anhänger zu fugn, udlegeie. [hu ⸗ 
seen, zum Theil auch niit jener Parthey ausgefüpmer ſind, da yumak’ die: Werbite 
gung der unterdruͤckten und befchimpften Familien, feis zehen Jahren fich ziemlich ver⸗ 
minbert hat, viele auch Dusch erhaltene oder verſprochene Bebkenumgen, woran dam 
groͤßtentheils diirftigen Abel am meiſten gelegen iſt, ‚befänftiger-morben , :fo Daß die 
Feanzöfifche Parthey wahrfſcheinlicherweiſe nicht zu beforgen ae, duß Me auf Dei 
Ehuftigen Reichstage unterliegen werde. . Eben. fo wenig ſcheinet ſolchs ſich worishee 
uffentlichen Revolution fürchten zu bürfen, weil bie: —2 — Offielers der. Redi⸗ 
meunter, auf bie es doch hauptſaͤchlich ankemmen würbe , auf ihrer. Seite ind, unb 
es nicht.leicht jensanb wagen mird, .als ein Empoͤrer feinen Kopf aufs Solel zu ſe⸗ 
en, Rußland, aber, wenn es durch allerhand; Mittel bergleichen veru:'aßre, Ges 
_ farhr- faufen würde, daß bie Mine zurüd: fpränge, und ber gemeine Minn ; mem 
er einmal ben Meifter ſpielte, da ſolcher befanutermaßen für bie. Souverainetaͤt ges 
neigt iſt, die Einführung derſelben felbft zu wege braͤchttte. 
Der Groß⸗ Kanzler Beſtuſchef betrachtete nun freylich die Sache aus-einem 
anbern Gefichtspunste, und. hielt Die. von dem Schwebiſchen Minifkerio und deſſen 
Anhängern gefaßten Anfchläge für fo gemiß, und die Gefahr des Umſturzes der ae - 
genwaͤrtigen Staatsnerfaflung für fo nahe und dringend, da zu Abwendung dere 
felben, ‚der Mußiiche Hof. ſchon zu Anfang diefes Jahres nicheinur ensfchloffen zu 
ſeyn fehlen, Die Waffen zu ergreifen, fondern auch durch Den Baron von Rotf, 
weicher nach feiner geendigten Ambaſſade, wieder an den Dänkfchen Hof zuruͤck ger 
kehret war, daſelbſt allerhand Borfchläge thun ließ, um denfalben zum Beyerisre zu 
bewegen. .. Mon veriprach ſich auch davon. um ſo mehr einen ‚gilichtichen Erfolg, da 
einestheils Daͤnemark als Nachbar von Schweden mit Rußland gleiches: Iniereffe 
bat, und mit demſelben über. einer fo wichtigen Sache als bie beforgte Beränderung 
der Regierungsform iſt, fich nothwendig verſtehen muß; anderntheils auch ber ſchwe⸗ 
diſche Hof, ohnerachtet ber Thronfolger unter der ausdruͤcktichen Bedingung, ſich 
wit Daͤnemark der Hollſteinſchen Angelegenheiten halber, zu. vergleichen, erwaͤhlt 
worden, beunoth alle bieferhalb von Dänifcher Seite geſchehenen Ariträge ſehr kalt⸗ 
- finnig aufgenommen, und ſich in nichts eingelaflen, folglich man zu Copenhagen 
mit Schweden zufrieden zu ſeyn, eben nicht Urfache Hate. | | | 
So bald es hiernaͤchſt Darauf ankoͤmmt, bie nordiſchen Höfe ber Krane Franke 

velch zu entziehen, ſo unterlaͤßt befanntermaßen Engelland nicht, Dazu elek ‚dus 
9— nige 


yi:dend Bewraren Nuflandsigegen Daͤnemark einen 
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pie m Sepp. ; An: baßer:vorgebadite Untsrhaitbiung zu befedern, und 





zu gm, mithin 

Das Syſtem yan ——— zu ringen , ‚erhieft der. Sropbeittonifie: 
Chefandse u · Eöpenhagen Herr · Tisley Befehl, dafelbſt anf ein. Blindaiß mis-fehr, 
nen Hofe anzutragen. Welil aber im ietzt abgereichenen Fahre zwiſchen ben kriegen⸗ 
ben Mächten der Friede in. Aaken gefshloffen worden, und Engelland ohne Nord 
nicht frengebig zu ſeyn pfleget,. fo waren beffen —— ah auch von keinem ſon⸗ 
derüchen Belang ; und überhaupt. daſſelbe nicht geneigt, ohne Aus bedingung einer 
gewiſſen Anzahl Soldtruppen, ſich zu einer Geldbllfen Au verſtehen. Da uͤber dieſes 
Daͤnemark jeht mehr, als jemals, auf die Ausbreitung ſeines ls und Vermeh⸗ 
sung feiner Manufacturen bedacht ift, fo bezeigte daſſelbe wenig Neigung, ſich mie 
eemacht zu verbinden, welche, ihren angenommenen Srundſaͤtzen nach, über 


—* vinn kun Nationen eiferfüchtig, und folhen blos ber ihrigen zuzuwen⸗ 


Vielleicht erinnerte man fich auch der vorigen Zeiten, da Däner 


wur von Ergelland zu Cingehung des Trapenbahlfchen Friedens gendthiget worden. 


da ferner mit deſſen Ausſchlieſſung George ber erfte feinen Frieden mit Schweden ge= 
macht, da Engelte kan ſich ee Statt arg ern en ei ans 
genommen, un es n der eines we hronfolgers, 
Gch eben nicht guͤnſtig für Dänemark bezeiget hatte, So viel iſt gewiß, daß die 
vorgeſchlagene Allianz nicht zum Stande kam, dagegen Frankreich, deſſen Subfi« 
dientraccat zu Ende gieng, mit der angetragenen Erneuerung befielben, da zumal es 
weiter nichts als eine bloße Reuteralizät verlangte ’ nach und nach mehreren Eine 
gang zu Copenhagen fünd. 

Siefiges Orts will man zuverläßige Nachricht haben ‚ daß der Rußiſche Hof, 
wm bie Kron Daͤnemark in bie Waſſen zu bringen, und damit dieſelbe mit ihm. gemein? 
fehaftliche Sache machen moͤgte, ſehr weit gegangen fen, und zu herfishen-gegeben bar 
be, wie die Kaiſerin zu. Wiebererfangung alles deffen, ſo Dänemark in dein Ore⸗ 
beoer und Rocthſchilder Frieden verloren! behülflih, auch nad Abſetzung des 
** Thronfolgers, ſelbſt der Verenigung der dreyen Kronen nicht entgegen 


* reitzend auch dieſe Ausfichten find, ſo muß, mar. vo Dänifcher Seits 
weht eingefehen haben, ba Ießteres, mehmlich bie Wereiniguing-ber bräpen Kronen, 
von keinem Beſtande ſeyn koͤnne, indem folches bem Intereſſe des Rußiſchen Hofes 
offenbar zuwider iſt, umd fobald bey veränderten Lmftänben, ‚ober verminderten 


‚tolle gegen: den Thronfolger, Dies wefe wefentliche Intevefie gehoͤrig erwegen wuͤrde, 


Muftanb nice mut anf andere. Sebanken kommen, ſondern such. alle. Europaͤiſche 
Mächte, beſonders diejenigen, welche ben dem Handel in der Offer. intereſſiret find, 
Ber Entfieheng einer fo furchtbaren Monarchle ſich ohnſehlbar widerſetzen, Daͤne⸗ 
mark aber aledann dadurch ſowohl, als durch einen reider Schecden unmeınanıne- 
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Pr ‚welche: fir die —** ſrice mie aller Macht — die Sache gleich⸗ 
wohl lange wicht fe weit gebiepen iſt, and ein Krieg, ber einen bloßen Argwohn jene 
Sun $ gie; ; vor. dem Augen det Melt nicht fuͤslich wurde serachtfertigee. wer: 
n 

De Nach Danemarks bioherigem Betragen zu urtheilen, beruhet deſſen Herothee 






bie Erhalteng des Friedens, weiches obermäß 
en Mache —55 ee: * 


ge mit Sana, Ach — mb derſelben * verleihen Made; 
garantiret, Herz ‚aber niemals abgetreten, vielmrhr das Recht daran 

jederzeit —æe und das unter NRomiſch Kaiſerlicher mtr Rußiſcher Wermieres 
lung im Jahre 1733 angegebotene Aequivalent von einer Million Reichsthaler, nicht 
angenommen worden. Schleswig blieb daher für Daͤnemark immerfort sin unſiche⸗ 
rer Beſitz, und eine Quelle beſorglicher Unruhen, wesfalls ſich die Gefnpe merk⸗ 
tich vermehrt harte; nachdem die Thronfolge poeyer mächtigen Reiche in. Norben 

gebochtem gr intſchen Hauſe zugefallen, und der regierende Herzog zum künftigen 

—5 — aiſer, "ber naͤchſte Agnate aber vn Könige von Schweden beftimme 

Sar. Ben diefer Sage ſchien es allerdings der Klugheit gemaͤß, daß der Dänifche 
Bor fein Hauptanfehen dahin richtete, dieſen Stein des Anftoßens aus dem Wege 

räınnen „ auch weil die in —— eingefüßree gemeinfehaftliche Megierung 
hess Selegenheis zu llerhand Mishelligfeiten geben Ponte, womöglich, einen Taufg 
mit den Gro en Oldenburg und Delmenhorſt, da zumal die bendes 
$änder einander ziemlich gleich, Für Daͤnemark aber feiern ein ſehr —* 
Arrondiſſement waͤre, zum Stande zu dringen, und da der GEroßfuͤrſt noch Feine 
ben, der Te hingegen bereits zween Prinzen hatte, fürs ——— 
letztern — ju treffen, bis Zeit amd Umſtaͤnde berg dergleichen auch net | 
rem ven 
er Un PAS Giga auf cine geſchicte Arc den Weg zu behnen Wen un zu de 
— De Hein or Ruplihen —— an, * 
e 
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benfefben iA der Hofnung die Krone Danemark zum Berxritt ſeiner gefaßten Ent: 
ſchiliſſe zu vermögen, beſtaͤndig unterhielt, bevorab ba man, ohne jedoch ſich vor 


‚ ber Hand in bie Ergreifung gewiſſer beſtimmter Maaßregeln einzufaffen, dem Ba⸗ 


von von Rorf die Fräftigften Verfiherungen gab, wie der König die. Nothwen⸗ 
bigkeit, auf den Fall einer in Schweden erfolgeriden Veränderung der jeßigen Re⸗ 
gierungsform, ſich mit Rußland auf das genauefte zu verſtehen, vollfonımen erfen- 
ne, und dem gemaͤß zu handeln, gemiß nicht unterlaffen werde, traf auch in.ber 
Xhafunter ben Truppen, befonbers in Norwegen auf den Graͤnzen, mie nicht we⸗ 
niger bet) der Flotte, folche Anftalten , welche das Anfehen einer Friegerifchen Zube: 
reitung Den oo. v 


Alles dieſes machte wie leicht zu erächten, ſowohl den hieſigen, als franzoͤſi⸗ 
fihen Hof, nicht wenig aufmerkſam, Indem man Rußlands Gefinnungen Bannte, 
und nicht wußte, ob. das, was Daͤniſcher Seits gefchahe, bloß ein Schrestbilb, 
oder wirckſicher Ernft wäre Um hierüber mehr Licht zu befommen, überreichte der 


Abt Te Meire ‚frangöfifcher Beſandter zu Eopenhagert , dafelbft eine Note, worinn 


ee bas Nachdenken, welches obgedachte Anftalten, und bas anfcheinende febe ge⸗ 
naue Verſtaͤndniß mit Rußland, bey feinem Höfe erweckten, zu erfennen gab, bars. 
auf aber folgende Antwort erhiell. „Dänemark habe bereits zu mehrmalen erklaͤret, 
„daß bie Einrichtung, weiche ber Körig bey feiner Armee träfe, auf nichts feindſeli⸗ 
96, fondern blos Darauf abziele,- feine Staaten in Sicherheit zu fteflen, und ba. 
„ Berficherungen, welche freundfchaftlihe Maͤchte einanber erteilten, die Sprache ver 
„Wahrhelt zu führen pflegten, "fo lebe man ber Hofnung, Frankreich werde wegen, 
„Sr. Dlajeft. hegenden Abfichren fich nunmehr völlig beruhigen , und von dem Ver⸗ 
„dachte, welchen man hie und da gegen die Rechtmäßigkeit und Reinigkeit ſolcher 
Abſichten zu erregen geſucht, weiter nicht einnehmen laſſen; wie denn der Koͤnig 
ꝓſeit dem Antritte feiner Regierung, nicht ſowohl auf die Vermehrung feiner Trup⸗ 


‚ „pen, alsnurdarauf bedacht! geweſen, ſolche beſtaͤndig im mobilen Stande zu erhal⸗ 


„een, auch alles, was jet gefchähe, bios eine Folge diefes Plans, und felbft bie 
„Art, wie es gefchähe, ein dentlicher Beweis fey, daB man’feinen andern‘, alsden 
„angueigten, Endpweck dabey ˖ habe. Was die Freundfehaft und das gute Werneh⸗ 
„inen nit Rußland besreffe, ſo konne folches gegenwärtig nicht verdaͤchtiger fcheinen, 
„als ed vorbem geweſen, und gründe fich daſſelbe auf ein vorlängfi geſchloſſenen 
„Devenſiv⸗ Bündniß, deſſen einziger Gegenftand bie Ruhe in Norden fey, woran 
„beyde Höfe gleichen Antheil, und daruͤber mit einander zu Rathe zu geben, ſo 
„oft Eiriegesheit Gärten, als as Fälle gäbe:, welche ihre Aufmerkſamkeit verbiemen, 
» wage di —— — Wan —* —— ne ae eis 
„nen foft afgemeinen Rufe nach /daſelbſt umgienge, um ſoviel mehr gehöre, da 
„ſelbfſt — der Nation darüber "in Furcht geſett/ und es eben fd natirlich, 

Buͤſchings Diagazin KV. Theil. . Aa „als 
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„als billig ſey, durch gemeinſchaftliche Verabrebungen die — 6 ſolcher As⸗ 
»fihläge zu verhindern, wodurch die allgemeine Ruhe und das nordiſche Einßems 
mit der größten Gefahr bedrohet wuͤrden. re 


Diele vermuthlich mit Fleiß etwas gweydeutig abgefaßte —8 welche das 
framöftfche Minifteriun dem biefigen fofort mittheilte, ſchloß ven Fall, wenn Ruß⸗ 
land mit Schweden wegen Veränderung der Regierungsform m | —** 

von ber Dänticher Seits indem Tractate mit Frankreich verſprochenen Neuteralitoͤt 
ausdruͤcklich aus, und war alſo auch in dieſer Ruͤckſicht nichts weniger als befriedi⸗ 
gend. Da nun uͤber dieſes verſchiedene —— Anträge des framoͤſiſchen 
. Minifers zu Copenhagen mit etwas froſtiger Gleichguͤltigkeit waren angehoͤret wor⸗ 
den, ſo ſchien ſolches alles dem Hoſe zu —**— dergeſtalt bebdenklich zu ſeyn, daß 

derfelbe nummehr mit allem Ernſte darauf drang, daß man hieſiges Orts ohne wei. 
- gern Verzug fi näher zum Zwecke legen, und in Anfehung. der Schleswig⸗ Holle 

einiſchen Irrungen, durch Treffung eines gütlichen Vergleichs jiwichen dem Throne: 
folger ımd ber Krone Dänemark , lehtere zu gewinnen füchenmögte; auch hoffte man, 
baß folche annoch frege Hände hätte, und auf diefe Weiſe von Eingehung einernde, | 
bern Verbindung mit Rußland abgehalten, die Abfichten diefes Hofs aber dadurch 
. wereftelt werben koͤnnten, als welche nicht nur Schweden, ſondern die allgemeine Nu⸗ 
he in Europa, an deren Erhaltung der Krone Frankreich , ben Ihren durch den letz⸗ 
ser Krieg ſehe erſchoͤpften Finanzen, vorzüglich gelegen iſt, mit augenſcheinlicher Ge⸗ 
fahr bedrohete n. Dieſe Vorſtellung fand hieſelbſt um ſo mehr Eingang, da das 
Minſterium ohnedem den Nachtheil gnugſam begrif, welcher fin Schweden daraus 
entſtuͤnde, wenn vorgedachte Irrungen unabgethan blieben, und deſſen Ei 
Veherher auswärtige Verdruͤßlichkeiten bekaͤme, welche dem Reiche nichts angiengen, 
und baffelbe durch Verflechtung mit einem fremden Intereſſe in Verlegenheit bringen 
kbunten. Man entſchloß ſich alſo gu Eingehung eines Vergfeihs, wozu Daͤnemark 
um ſo viel wiffiger Die Haͤnde bot, je forgfältiger daſſelbe geſucht hatte, "die dama⸗ 
ligen Zeitumſtaͤnde zu benutzen, und durch ein vorſichtiges Betragen und kluges a. 
rüͤckhalten, ſich den Ta zu einem folchen Vergleiche zu bahnen. | 


Man feat alſo in wirkliche Unterhandlung⸗ welche unter framoͤſſchet Bere 
mittefung, obzwar gan gzgeheint, mit ſo gutem Erfolge fortgefegt wurde, daß der 
dazu bevollmaͤchtigte ie Geſandte zu Copenhagen Baron von Slemming, 


Bafebft wit den Däntfejen Staats Minifiernem nn, d- J gewiſe/ aus 12 Ar 
ll. Dfufenbe Peäsnarien (Ab been versch al fl Mr > 


"Der ronfolger leiſtet für fi fish und feine Nachkommen er c 
— * ae wegen des er Sa, ‚ als De au hen — 
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Varſtenihums Hellſtein, wenn ſolcher an ihn, oder feine Linie gelangen ſollte; und 
. mar leßteres gegen Erhaltung eines Aequlvalents. 


Dieſes Xequivalent beftcher i in den Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt 
welche der König alsdann aberisg, und wenn ſich fände, daß Hollſtein mehr einttuͤge, 
gls — Grafſchaften, ſo mird ber Unterſchied jaͤhrlich baar verguͤtet auch des⸗ 

⸗ Siqerheit geſtellet. 


Beyde Dheile treten in den Beſch dieſer sind, ſobald der 3a der Surf: 
fichseröfninmg fich eraͤugget. 


In den Grafichaften bleibt eben hie Sueceſſenrerdnung, wie ſiche in dem 
Surf, Hollſteinſchen geweſen, und wenn des Thronfofgers Linie srföfche ‚ der alsdann 
Juecedtrende Agnate "aber in den Taufch nicht conſentirt hätte, fo tritt ber Serie 
wieder in ben Beſitz gedachter Grafſchaften. 


Der Kaiſer foll gemeinfhaftlich um bie Oberlehneherrůche Beſtatigung biefes 
Vergleichs erfuchet werben, in deren Ermangelung jedoch derſelbe alanel feine Ver 
bindlichkeic behalten. *. 


Sobatd der Anfall des Hollfteinichen an den Thronfolger ober deffen finie gt» 
ieher, werben von benben contrahirenden Theilen genaue Werzeichniffe von den 
Einfünften der abzutretenden Länder übergeben, und folche, unter Königlich frangd» 
Pſcher Vermistelang, gegen einander ausgeglichen; nicht weniger wird alsdann ein 
Verʒeichniß von den auf dem Fuͤrſtl. Hollſtein haftenden Schulden ausgeliefert, ba 
dann, mas in demfelben nicht aufgeführet, oder für liquide nicht erfannt iſt, dem 
porigen Befiger zur Berichtigung überlaffen bleibet, ber König aber ſaͤmtliche ihm 
angezeigte liquide Schulden übernimmt, und zwar fo, daß er davon, in Betracht 
der auf das Schkeswigfche geleifteten Berzicht, für zweymal hundert taufend Thaler 
amentgeltlich bezahlt, die Summe ber irbrigen aber bey vorermähnter Ausgleichung in 
- Abzug bringet, und wenn ſich afsbann noch ein Ueberſchuß fände, besfalls in ben 
Grafſchaften, die er Schuidenfrey abtritt, ein ficheres Unterpfand erhaͤlt. 


Dem gegenwärtigen Befige des Großfurſten und feiner Fünftigen männfichen 
Deſcendenz, wie auch dem Rechteder Agnaten foll alles dieſes unnachcheilig feyn, und 
Bier Vergleich in eine befondere Acte verfaflee, und behörig unterzeichnet, ferner 

bie Renunciations⸗ und wechſelſeitigen eventuellen Ceflionsacten von der Krone 
Schweden als eine ſanctio pragmatica angefehen, und garantirer, Ka die Krone 
Sranfreich die Garantie ebenfalls zu uͤbernehmen, erſucht werben 


Wenn dieſer Vergleich zur Vollſtaͤndigkeit gebichen, wird die zu Ende ‚gehende 
Defenfin Allianz mis Schweden erneuert, a bie reciproque Huͤlfsleiſtung in —* 
fs 
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beſondern Artikel namentlich auf gedachten Vergleich, wenn derſelbe avge fochten on- 
den ſollte, extendirt und beſtimmt. . 


DDieſe Praͤliminarien ſollen baldmoͤglichſt in einen Definitivtractat vecwandelt, 
und | 


bie Natificationes derſelben innerhalb dreyer Wochen ausgewechfelt werden. 
Jetztgedachte Ratificationes find alſobald von hier abgeſendet worden, undjehf 
arbeitet man an dem Gaupfvergleiche, und fämslichen dazu gehörigen Acten, welche 
im kurzen zu ſtande kommen, und auf dem naͤchſten Reichstage, von ben Ständen ber 
flätiget werden follen. Es ift Teicht zu gedenken, daß wenn. von biefem glele 
chen Uebereinkommen, und zu gleicher Zeit von der Erneuerung des Subſidientrac⸗ 
fats zwifchen Franfreih und Dänemark, dem Rußiſchen Hofe Fröfnung geſchiehet, 
folcher darlıber fein geringes Misverguügen äuffern werde. Da indeffen hie Kalferin 
in der 17746 mit Dänemarf gefchloffenen Allianz ſich ſelbſt verbindlich gemacht, nicht 
. wa geflatten, daß ein König von Schweden den fürfil. Anrheil von Hollſtein befige, 
won weicher übernommenen Verbindlichkeit fe auf folche Weiſe entledigt wird; hier: 
naͤchſt durch die erneuern Buͤndniſſe mit Schweden und Frankreich die Krone 
nemark in fein anderes politifches Verhältniß, als das, worinn fie ſich vorher bes 
fand, gefetit worden, fondern.aflegeit freye Haͤude behält, in Anſehung der Auf 
rechthaltung der jegigen Megierungsform In Schweden, den Umſtaͤnden nach mit 
Rußland gemeinfchaftlihe Maaßregeln zu nehmen: fo kann biefer Hof mit Fug 
nichts Dagegen einmenden, Schweden aber nun bie fichere Hofnung ſchoͤpfen in Ru— 
zu bleiben, indem auf diefe Weiſe die bedrohlichen Anfchläge des Rußiſchen Hor 
e8 mehrentheifs vereitelt find, folche auch mohl mehr auf Betrieb des durch, den 
Baron Korf aufgebrachten, und an fich zu heftigen Entichlieffungen geneigten Gros⸗ 
Canzlers aefaffet worden, als daß die Kaiferin, welche ihre Ruhe liebt, und es 
nicht. übers Herz bringen fann, einen Miffetbäter binrichten zu laffen, Luſt haben 
ſollte, einen allezeit mit Arbeit und Blutvergießen verfnüpften Krieg, anzufangen, 
Daß ich bey tem allem des Königs von Schweden feine Erwähnung gethan, 
ift deswegen geſchehen, meil biefer Herr 1748 vom Schlage betroffen worden, un 
feit der Zeit an Leibes⸗ und Gemuͤths Kräften gar fehr abgenommen has, auch bey ſei⸗ 
wen hohen Jahren, und da er weder fange mehr zu leben, noch für fih und feine 
Samilie von n das geringfle zu hoffen hat, ſich um bie Staatsangelegenhei⸗ 
ten, welche ohnedem feine Heblingsbefhäftigung niemals geweſen, : faft gar nicht bes 
tünmert, fenbern fotche dem Ihronfolger und den Reichsraͤthen lediglich Überläft. 
vetztere, weiche wie fehon oft gedacht, zu ber franzöftfehen Parthey gehören, ſcheinen 
ihres Fünftigen Schkffals wegen, ziemlich ruhig zu ſeyn, angeſehen ihre Gegner 
zwar zahlreich genug, aher ohne Much und Thaͤtigkeit ſind. Indeſſen has gebachte 
Varthey aud) eben nicht Urſache ganz ficher zu ſeyn, da bey einer ihrer Feige * 
| . ung 


- . . er. . | 
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kfüıdg.nap, fremden Einfligen und veraͤrderten :bßlhten unlerwvakenen Negiom 
der Fall leicht kommen kann, doß ſich das Vlatt umkehrt, upd die Gegenparthey vie 
Vberbard erhait· Der gemeine Man iſt · dabey geviffermußen gleichghltig, be or 
das ganz richtige Urchell ˖ faͤllet, daß Die Veraͤnbernog des Diiniferii gu; weiter Fels 
wert Vortheil bringe, and es mag die eine oder Die andere Paghen das Hefft ie 
Haͤnden haben, hie Auſtagen, werliber.er ſenfzet; deewegen · nicht werden vernin⸗ 
Bert, och hen oͤffentlichen Beſchwerden inbgeholfen werben. Dagegan weriprichtfich 
derſelbe won Aufhebung der fo ſehr genlfbrauchten Breybeit der Staͤnde weit mehr, 
und glaubt‘, ha er unter einer Monarchiſchen Regierung viel gluͤcklicher fen * 
Diefer Gedanke ſaͤngt an zienilic; allgemein zu werden, ‚und ſelbſt xorne hnere Schwey 
den, weichen es um den Glanz aud bie Wohlfahrt ihres Baterlanderzu thun iſt 
hen gnugſam ehr, daß es unmöglich. ſey, daſſelbe in die Hoͤhe zu bringen, fo fan 
ge Priverabfichten das. vornehmfle Triebrab Der allgemeinen Ensfchlüffe find, nad 
das: Dee des Meichs mir dem Vorcheil gewiſſer Perſonen and: Familien verlochter 
wird. Sir wůnſchen daher nicht mur in Ihren Hetzen, daß bie; Konigliche 
wieder erweitert werden möge, ſondern würden auch, wenn bie Umſtaͤnde darnach bes 
fhäffer waͤcen , ‘Sch der ſelben nieht mm keinesweges wiberfeßen, fünbermsfoiche, in ſo⸗ 
fern fie nur vor dem Blutgeruͤſte ficher feyn koͤnnten, wohl gar befoͤtdern. Nech gm 
Zeit aber fcheinet die Sache nicht zu ihrer Reife gelanget, und der Eid, womit die 
Stände die jetzige Regierungsform beſchworen Haben, noch von gar zu ſtarkem 
Eindrud in den Gemüthern, die Unzutraͤglichkeit derſelben auch nicht durchgehends ges 
nugſam erkannt, und’ über biefes berg vielen Bornehnen die Hofnung noch zu groß 
zu ſeyn, ben ber gegenwärtigen Berfaffung durch Freunde und allerhand Kunftgrife 
fe eher ihren Zweck zu erreichen, als wenn fie die Erfüllung ihrer Wünfche bios von 
dem Willen bes Königs zu erwarten hätten. Esbdürfte jedoch, allem Anfehen nach, 
mit der Zeit dazu kommen; ob indeffen alfobalb nach dem Tode des jekigen Königs, 
wie einige dafür haften, folches fteher dahin. Daß die Gemahlin des Thronfole 
gers Entfchlofienheit genug habe, dergleichen zu unternehmen, daran iſt weniger zu 
zweiſeln, als daß er felbft einem folchen mis mancherley Bedenklichkeiten verbundes 
nen Entwurfe die Hände bieten und Anhänger genug finden ſollte, weiche ihr Seben, 
Ehre und Güter daran magten ihm dazu zu verbeffen. ich glaube vielmehr, daß 
dieſe Begebenheit für ſolche Zeiten aufgehoben ſey, da die Verwirrung im Reiche 
un einem recht hoben Grabe wird geftiegen, und bie Nation durch die wiederholten 
EEE Aa3 ſchaͤdll⸗ 
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zwiſchen | 


König Frie dri re 





dem erſten von Schweden 


und | 





Koͤnig Georg 


dem sweyien von Öropbritaunien \ 
U als 
| Shurfürften zu Braunfehiveig- Eineburg, 
wegen des 
Abzugs⸗ Rechts. 


‚1737 
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‚Wir Friedrich von Gottes Gnaden, der Schweden, Go— 
then und Wenden König c. x. x. Landgraf zu Heſſen, Fuͤrſt zu 
Srßhdfeld Graf zu Katzenellenbogen, Dietz, Ziegenhayn, 

u Ra und Schaumburg ıc. Ä 


Gun kand und befennen hiemit fir uns, anfere Erben und Nachtommen, wie 
; auch fonft jedermaͤmiglich, daß wir mie den Durchlauchtigſten Broßmaͤch⸗ 
tigſten Fürften, Herrn Beorg dem andern, Rönige von Großbrit⸗ 





tanmen , Seanteeich und Jerland, Yefihägern des Glaubens, Herzog 


zu Braunſchweig und Lüneburg, des H. R. R. rss Schatzmeiſtern 
und Churfuͤrſten, unſerm freundlich geliehen Bruder und Vecern uns freunde _ 
brkberfich vereinbaret,, das’, ben Unterthanen ſehr befdnwerliche Abzugs⸗ Reche 
zwiſchen unferm Königreiche Schweden und allen dazu gehörigen Laͤndern, auch Dies 


jenige fämdlich mit begriffen, foim Beil. Roͤmiſchen Reiche belegen ſind, jehigen und 


kuͤnftigen, an einem, und Ihro Majeſtaͤt des Königs don Großbritannien und Churs 
fiuͤrſten zu Braunſchweig und Süneburg ſaͤmtlichen teutſchen Laͤndern, jehigen und 
kunftigen, am andern Theil, gänzlich und anf ewig abzuſtellen und aufzuheben. 
Thun das auch hiemit in folder Maße und alfo, daß, wenn insfünftige einem Un: 
terthan, er ſey wes Standes und Condition er wolle, aus dem Churfuͤrſtenthum 
Braunſchweig · tüneburg und fänıtfichen Dazu gehörigen teutichen fanden , in unferm 
Kdnigreiche Schweben unb dazu gehörigen Laͤndern, auch teutſchen Provinzen, je⸗ 
Uigen und Fünftigen, eine Erbſchaft, Vermaͤchtniß, Donation und dergleichen zu⸗ 


fallen ſollte, oder auch von unſern Königlichen Schwediſchen und teutſchen Untertha⸗ 


nen, in das Churfürſtenthum Braunſchweig⸗ Lüneburg und dazu gehörigen Ländern 
ziehen und daſelbſt ihr Domicilium erwählen wollten, fie von bem Abzugs⸗Recht 
und Abſchoß, oder inre detsatus und cenfu emigrationis, gänzlich defreyet feyn 

m Bb 3 follen, 


- 


196 Vergeich wiſchen König drichtic dem erſten v. Schweden u 


. fee, and das Ihrige ohne Aufenthalt und den geringſten Abzug mis ſich nehmen 
"Binnen; Ihnen auch uͤberdem dazu aller etwan noͤchiger Beyſtand und Hilfe erwie- 
ſen werden ſolle. Dahingegen haben unſere Koͤniglich Schwediſche und teutſche 
Unterthanen in dem Churfuerſtenthum Braunſchwelg· Simeburg und dazu gehörigen 


ſaͤmulichen Laͤndern, jetzigen und kuͤnftigen einer. gleichmäßigen Befreyung vom Ab⸗ 
zugs⸗ Recht und Abſchoß in den Faͤllen zu genießen, wenn Ihnen darinn Erbe 
ſchaften, Vermaͤchtniſſe, Donationes, und dergleichen anfallen, oder von den Un⸗ 


erthanen aus ſolchen Laͤndern ſich weiche in das Königreich Schweben, darzu gehd⸗ 


rigen Laͤnder, auch fäneiche teutſche Provinzen, ze wohnen begeben fofkten. 
Urkundlich unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und vorgebrudten Konigl. * 


| tun | Oegtbmn Sindfotm ben zorm Danber 1737 
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Sireiben des ẽHeizoge von Cutland Fran Wihelm 


an den Zar Peter den erſten. 


Allerdurchlauchtigſter Großmachtigſter Zar! 


F as beſondere Wertrauen,, welches in Ew. Groß Zar. Maeß. welcheptieſe⸗ 

ne Gnade fetze, zu temoigniren, und wie daher Deroſelben Alllanze mich 
und meine auf ben Grund befofirte Herzogthumer glücklich zu machen, mie 
dem größeften Empreſſement wuͤnſche zu erlangen 7 Er. Groß Zar. Majeſt. deut⸗ 
licher für Augen zu ſtellen, habe an Sie gegenwärtige Befandten, 6 den Wohlges 
bopenen meinen Ober: Marſchall Johann Ernſt v. Rönne, und den Wohledlen 


» 


meinen Rath, Tpeodor Ludwig Lauen abgeordnet, Ew. Groß Zar. Mejeft, von . 


biefer aufrichtig fuͤhrenden Intention, durch einen gewiſſen Vertrag vollkommen zu 


convinciren. Ew. Groß Zar. Majeſt. erfuche ich demuchigſt, ermeldten Geſand⸗ | 


ten gnaͤdige Audience zu gönnen, ihnen gleich mir Telbfien in ben meinetwegen zu 
nehmenden Propofitionen völligen Glauben bepzumefien, unb mit einer gewuͤnſchten 
allergnädigften Reſolution mich durch fie zu erfreuen, ber ich mich Abrigens Ew. 


Dr Zar, Majheft. großen Hulde und immerwaͤhrenden a Ten MB. - 


tieffter Demuth empfehle, und mit aller, erdenklichſten Veneration bin 
En. Groß Zar. Majeſt. 


Memel J unterthẽnigſt gehorſamer 
den 22, Arc Dien 


‚Yuno 1710, | | Br hd 9.4 cuin 


2 
De Eurländifchen Abgeſondten ſchriftlicher Vortrag. 


Alerdurchlauchtigſter Großmaͤchtigſter Zar} 
Er. Groß Zar. Majeſt. ſagen wir unterſchriebene Hochfurſil. Carlandiſche Abe - 
geordnete allerunterthänlgften Dant, für die uns ertheilte allergnaͤdigſte Audiente; 
wir a anbey, unter anfoffender aflergnädigften Erlaubniß, die allerunterthäs. 
u 3 reyheit, beygehende General⸗ und Spesial: Drepofisiones, welche den zu ſchlief⸗ 
Buͤſchings Magazin KV. The, Ec fenden 


durch die Marque;von ‚Graben, welche Sie unſerm Durchlauchtigſten Prineip 


302 urkunden von der Vermaͤlumg des Herzog zu Curland 


ſenden Tractat von Mariage zwifchen Em: Groß. Zar. Majeſt. Primzeßinnen Ne⸗ 
sen Hoheiten einer, und unſern Durchlauch tigſten Principalen concerniren, in tiefſfte 
Soumißion zu übergeben, Zu Ew. Groß Zar. Majeſt. weltberühmten Generoſite 
haben wir das gewiſſe Vertrauen, Dieſelben werden allergnaͤdigſt geruhen, mit einer ge« 
nimſchten Reſolution bie’ von uns eingegebene Puncta, indem fie auf Das Reche 
und Billigkeit gegründet, zu begnadigen, damit Die von Denfliben dependirende Ehe⸗ 
pacta, nebſt dem Allianztractat, ſofort concertiret werden, und unſer Durchl. Prin⸗ 
cipal diejenige Intentiom, deren Erreichung er. mit dem groͤßeſten Empreſſement 
“wünfchet, deſto geſchwinder erhalten mögen Em, Groß Zar. Majeſt. wer 






in hoc paflu.angebeihen laſſen, eine neue. Gloire bey ganz Europa fich zumege bil: - 

gen, und wird derſelbe unermargeln, Ew. Groß Zar. Majeft. als den einzigen . 

Stifter feiner zeitlichen Wohlfahrt und Ghudfeligfeit, in Betrachtung, durd Ew. 
Groß Zar. Majeſt. mächtigen Schutzarm unb väterlichen Borforge, Er ſowohl zu den⸗ 
ruhigen Beſitz feiner Herzogthuͤmer als einer vergnuaten Vermaͤlung verholfen mi! - 
dan profondeften Kefpect und,erfinnlicher Ehrerbietung Sebenklang zu veneriren. "Die! 

Ep, Groß. Zarı Majeſt. hoͤchſten Protection und Grace wir ung allerunterthänigft" _ 


empfehlen, und mit eterneller Devotion verbleiben . 

y . u , .. . \ A u, . , "u . > " 
Allerdurchl. (wie oben) Em. Groß Zar. Majeflät... . . 

j le aan a olleeuntesthänigfte : , 
a en oben Ernif Hönne.. 


u | 77 Theodor Ludwig Lau. 


7General⸗Propoſitiones, 
welche an Ihro Groß Zar. Majeſt. von unterſchriebe⸗ 
nen Hochfuͤrſtl. Curlaͤndiſchen Abgeordneten in S. Petersb. den 13. 

Juni ſt.n. Yo. 1710. allerunterthaͤnigſt find präfentiret worden, 
uuntd die Negociation von Mariage betreffend. . 
I, Feben die Abgeorbnese der allerunsershänigfien Zuverficht. Ihro Groß.. Zar. - 
Majeft. werden geruben, in Ihres Durchl. Prineipalen vorzunehmende Vermaͤh⸗ | 
lung mit Dero Prinzeginnen Niecen Hoheiten einer, allergnaͤdigſt ——— oe. 


ou ‚ 4 ri " 





— 


Friedrich Withelm , mit der rußſſchen Primelin Anna. 263 


2. Zu dem Ende der dreyen Primehinnen. Hoheiten Portraite Ihnen zukommen zu 
| laſſen , ſelbige Sr. Hochfürſt. Durchl. uͤberſchicken zu koͤnnen. 


3 Die Hoffentlich Bereits durd) den General Feldmarſchall geſchehene Evacrnation ber 
Herzogthumer Curland und Semgallen durch ein Eonfematorium alergnäigft 


genehm zu halten: en W | 


‚4. Die allergnäbigfte- (heit: Beferung zu sehen, baß ghre⸗ Duh. Pricho⸗ 
len near ſchon ganz defolirtes Land binfünftig , und den ganzen etwa währen: 
den Krieg uͤber, mit feiner Contribution, Cinquartierung, Durchmaͤrſchen, und 

- "andern Kriegs⸗ oneribus, uhfer was. Mrätert folches anch gefchehen Fünnre, moͤ⸗ 
ge befegt werden, und dadurch gleichſam in aͤuſſerſten Rula und unÜberwindil 


hen Schaden geſetzt werben. 


5. Die · von bes Firſien Denitoms vurchl. allbereit zageſtandene Cenmiſion aller⸗ 
gnaͤdigft gleichfſalls zu plaͤcidiren, welche die übergeoße durch bie uͤbele Diſpoſttion 
committirte Exceſſen, wodurch Ihres DurchlPrincipalen Herzogehlimer, Staͤd⸗ 

te, Einſaßen und Unterthanen zu einer gaͤnzlichen Devaſtation und Armuth ge⸗ 

bradıt gruͤndlich inquiriren, und. den ‚offenbaren Schadenſtand ia ein richtiges 
en Eomput beinpen 


© Den berels occorditten Donan.pon: 200000 Muse, auch 


7. daß die ſogenannten Arullaber Herzogthumer Curland und Semgellen, venwelchen | 
eine accurate Sperificatidn einzugeben, Sie Abgeordnete ſich hiedurch per -expref- 
ſuaum referpiren, von Ihro Groß Zar. Majeft. vietorienfen Hand, fofort nach 
. ber Stadt Riga Uebergabe; gethanen Proseflen gemaͤß, völlig an allen Turibus 
At⸗und Pertinenfien moͤgen abgetreten, und Ihro Durchl. Principalen in derſelben 
..plenariam -Pofleßjönem,. als rechtmaͤßiger Erbe und Oberherr, eingeſetzet wer⸗ 
den foll, durch eine alergnoͤdigſte poſitive ſchriſtliche Ertlärung feftzufegen. 


 .. Johann Ernft Roͤnne. 
0 Theodor Ludwig Eau. 
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- 204 Urkunden vonder Vermaͤlung des Herzogs zu Curland 
| Special-Propofitioned, 
welche Ihro Groß Zar. Majeſt. von unterichriebenen - 
Hochfuͤrſtl. Curlaͤndiſchen Abgeordneten in St. Petersburg den 3 
Juni Anno 1710 allerunterthaͤnigſt ſind ͤbergeben worden, un 
die Vellziehung der Ehepacten angehen. 


3) Bitten Sie Ihro Groß Zar. Maqeſt. im Nahmen Ihres Durchl. Principalen 
gſt, daß nach erhaltenem allergnaͤdigſten Jawort in die Be 
SBermählung, der zu inferirenbe veifprechene Dos von 200000 Rubeln, fofort 
in einer Summa Ihnen ausgezahlet, und zur ueberbringung an Se. —2 
Durchl. möge eingeliefert werden. 
J a) Dog 100000 Rubeln davon Ihr Durchl. Principal als ein Seſchenk mogen lu⸗ 

criren, durch bergteichen genereufe Beyhuͤlfe deſto leichter des bisherigen erlittenen 

ungemeinen Schadens vergeſſen, ſich in einen fürfimäßigen Stand ſetzen, und 
Ihr gang verpfaͤndetes Land ven den Schulden loß liberiren zu koͤnnen. 
3) Dee von ben übrigen 300000 Mubeln nur 40000 Wubel zur Mitgabe einges 
bracht werden mögen, ohne daf Sir Dur Durchl. Principal en regürd feines und fer 
ner —— Zuſtaudes zu einem Gegerwermaͤchtniß i in gleichen Quanto 
verbunden ſey. 
4) Dos yie übrigen 60000 Rubeln varapbernaf bleiben, und ihrem Durchl. Prin⸗ 
eipal als ein Darlehn entweder ohne, ober auf ganz leibliche. Intereſſen, vorge⸗ 
ſch oſſen werden "follen, 

2 Daß 6000 Rubeln jährliche: Haud⸗ ober fogmannte Kieibungsr und Spieigeider, 
vor Er Hochfuͤrſti. Durchl. kuͤnftigen Gemahlin Hoheit, als zulaͤnglich und ſuf⸗ 
u . „filont angenommen weiden mögen, hifonderheit da Dersfeiben Sefftor, nachdem 
er gehörig reguliret, mit austräglichen Salarien, Kofgeltern und livreen zu 
verſehen, Ihr Durchl. Principal ſich anheiſchig machet. 

Zu einer Morgengabe offeriren Sie allerunterthaͤnigſt die Summa von 10000 

Rudel, und daß fefbige A erfolgendes Berfierben der Gemahlin Hoheit an The 


ren Durchl. zurück falle 
5 — Sie Ihrem Durchl. Prinipafen die freye Hand in Annehm und Bes 
ellung der Hof⸗ und übrigen Bedienten fünftiger Gemahlin Hoheit. - u 
8) Stehen Sie zu das freye Exercitium griechiſcher Meligton- von Dero Domefinuen 
und. Vedienten in einer Sapeik, 


rn 
3 


. er ’ ” j , . 6) Stel⸗ 


Rurdrid Withelm, mit der rußiſchen Princeßin Anne 205 


Stellen Sie allerunterthaͤnigſt vor, Daß wie die ans diefer Mariage zu erhoffen 
. de: Primgen, alfo gleichfalls bie Prinzeßinnen, in evangelifcher Religion getauft 
. und erzogen werben mögen, durch dieſes Erpediens bie weitere Allianze und Ber⸗ 


mählung der Prinzeginnen mit teutſchen Fuͤrfil. Haͤuſern zu facilitıren. 


. 20) Wegen bes Ruͤckfalls erklaͤren im Nahmen Ibres hohen Princhelen Sk Age . 


—F 


ordnete ſich aller unterthaͤnigſt dahin. 


ci) Daß wann vor der Gemahelin derſelbe ohkiche, und Sie wieder herrethete, 
aus der Ehe aber fürfil. Kinder dorhanden wären, die 40000 Rubeln einge⸗ 


brachter Ehegelder, nebſt der Haͤlfte der Paraphernalien, Sie wurüsfneßmen, = 


alles übrige aber die fürfttichen Kinder lueriren mögen. 


. (2) Son hingegen feine Kinder vorhanden ſeyn, und Ihro Hoheit die für, 


ttwe heyratheten, bitten Sie allerunterthaͤnigſt, daß. dem Sande Iu gute bie 

Hälfte ver Dotal ⸗ als Paraphernalgelder, als dann für geſchenkt mögen conſt⸗ 

Diricet werden, oder, wann es verbunden fenn follte, bie ganze inferiste Sum⸗ 

ma wieder auszufchren,, daß bie Zurüdjahtung per Solutiones partiales innere 
halb zehn Jahren, aus ben Mevenken Feudi aperri gefchehen möge. 

(3) Bann aber feine Kinder vorhanden, und der fürft. Wittwe Hoheit verbliebe 


in ftare viduitaris lebenslang, promittiren Sie berfelben ein Witthum von 40000 


- Hubeln, doch ohne alle Jurisdiction und Idwiniſtration in ben Krater , weiche 
Ihr zn dem Ende verfihrieben werben mögen. | 
(4) Dahingegen wann Kinder wären, bie veriwittwete Hoheit auch mnhemechet 
bliebe, fegen Sie das Witthum auf 20000 Rubeln, 


(5) Werden aber vor Ihren Durchl. Prineipalen Dero Semohlin Hehei⸗ verſter⸗ 


ben mb Kinder ran ſollen Felbige der samen Verlaſſenſchaft ich ger 


- zu erfreuen baden, doch Ihw indeſſen ber Genuß zugebrachter Effecten und 


Mobilien äd dies vire, wie Rechtens, gelaſſen werben. 


. (6) Im Gegenfall, wenn ohne Kinder Sie vor Er. Hochfuͤrſtl. Durst. mit To⸗ 


. de abgiengen , verſprechen Sie Abgeorbnete, daß alles afdann nach den genteie 
nen Rechten rent fol gehandelt werden, body feben Sie der feften allerunter⸗ 
thaͤnigſten Hofnung, zu Jhre Groß Czaar. Majeſt. genereuſen Gemürhe, daß. 
Ihr Durchl. Principal nicht allein die Hälfte von der auszukehrenden dimidia 
mefla herediatis wird gefchenft, fendern auch wegen derſelben auszızahtenben 

. Enimus dies Solutis pertinlis, uud zwar innerhalb 6 Jahren, en regard Bes 

aus dem Grunde erfchöpften Landes, welches in langer Zeie ſich kaum wich res 
eofligiren koͤnnen, mit gnäbigften Händen angmemnıen werde. 


EN Behalten Sie fih vor, nicht allein die Eomfirmationen Pallorum. doulum 


1 
v 


von ber Berdeeny ern zu mit sl uueränfer Die, top fee 


bige, 


208 “Urkunden von der Vermäfung des Herzogs ws Curland | 
in Ew. Majeſtãt ein maͤchtiges Soutien md gnãdigen Water Ich angeteffen, da Sie mir : 


nicht allein zu der ſichern Beſitzung meiner Fünft = värerlichen Erb : Herzogthuͤmer vers . 
| holfen, und dabey wider alle in⸗ und auswärtige Molimina mit Nachdruck zu mainte⸗ 


wiren verſprochen, ſondern auch der Durchlauchtigſten Prin ebin Anna Hoheiten, u 


das theuerfie und liebwercheſte Pfand Ew. Maieſt., mir zu einer Gemahlin gönnen, 
mich durch dergleichen vaͤterliche Vorſorge in ber Regierung glaͤctich, und in der Ehe 
vergnuͤgt zu machen. Ob mım gleich Ew. Majeſt. einen ewigen Ruhm ben. ber gan⸗ 
yon Welt erlangen, daß Sie Ihre einzige Gloire darinn ſetzen, ‚alles was zu meiner 
Satisfaction gereichen kann, Ihrer angebohrnen Genereuſetẽ nach zu contribuiren, 
und durch offenbare Proben mich zu überzeugen, daß Sie mich mit einer - 
Tendreſſe fieben: Go werden Ew. Majefl. dennoch auch allergnaͤdigſt geruhen, die 
Juſtice mir zu thun, und zu Iglauben, Daß bergleichen «e eonfidcraßfe Wopirgaten und 
Merkmahle von Affertion,: mit welchen Sie mich überhäufen, zu einer eternellen 
Keconnoiffance eich verbinden, und daben aufntuntern, gegen Ew. M. als din 
tren⸗ unterthänigfier Sohn mis ordentlicher Soumißion mich 7 aufzuführen. 
Ew. Majeft. dieſe aufrichtige Verſicherung durch "mündliche Conteſtationes zu verſie⸗ 


gein, werde bald das Gluck und bie Selegenbei haben, indem entfchloffen, den . | 


aıften Eurrentis geliebts Gott von Hier qufjubrechen, und die Ueberreiſe nah St. Pe⸗ 
rersburg anzutreten, Ew. Majeſt. gnaͤdigſte Willensmeinung, welche wie die Richt⸗ 


ſcchnur meiner Actionen mis ſchuldiger Ehrerbietung venerire, dadurch vollkommen 


y erfüllen, und zugleich bie mit großen Emweſſement längft gemunfhte Anantage zu  . 
.überkommen, Ew. Majeſt. perfönlich aufzuwarten, um die Hände Derofelben, als 
- eines großen Monarchen und meines gnädigften Herrn Vaters, in tieffter. Demuth . 
zu kuͤſſen, und Zeichen von meiner treuen ſdhnlichen Devorion in der Wirklichkeit 
arzulegen ‚ ber ich lebenslang mit unaufhoͤrlicher Obligation uns erdenklichen Re⸗ 
ſpect bin und verharren werde 


AMlerdurchlauchtigfter Großmachtigter Zar, 
Gusvigfer Se Vater. 


u Kin. EB, Zuite Mai ä 
Kants arten Jah 


m . | un —— — 
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Antworts⸗ Schreiben des Zar Petri Lan den Herzog : 
vVoon Curland. J 

Durchlauchtigſter Herzog, vielgeliebter Herr Couſin! 


Aus Ew. Ldl, wercheſus vom > . «+ Juu haben Wir mit beſondret Gemuchs⸗ 
zufriedenheit vernammen, daß Ew. 18dl. Unſere Willfaͤhrigkeit und Conſentirung in 
Dero furſil. Eheverbundniß mit Unſerer Prinzeßin Nichten Hoheit mit dankbaren Ge⸗ 
mürhe aufgenommen, auch Ihnen die Mithe geben wolle, auf Unſer Verlangen ſich 
hieher zu Uns zu begeben, welches Wir nochmahl conteſtiren ſehnlich zu verlangen, um 
mit eheſten das Gluͤck und Plaiſir zu haben, Em. 2bdl. zu embaraßiren. Meilen 
aber Ew. thbL. bekannt, daß leiter in. Dero Herzogthum Curland, wie auch hen Un⸗ 
Jerer Armee in Liefland, die Peſt graßirt, und bereits ſich gar bis nach Narva aus⸗ 
gebteitet, und daſelbſt fi) anfängt, als muͤſſen nothwendig, um ſolche nicht weiter 
einreißen zu laßen, fehr große Präcantiones brauchen: erfuchen alfo Ew. $bdL. freund» 
vetterlich, ſich nicht verdruͤßen zu laßen, und nicht übel zu nehmen, fondern esliche 
Heit unweit Narva In einer freyen Luft fi aufzuhalten, bis man vergemiffert feynfann, 
daß! Dero Hofftat von ber Eontagion rein ſey. Wir haben unferdefien die Anftals 
ten machen laffen, um &w. $6d1. bafelbft nady Möglichkeit zu bedienen. Bir mas 
hen Uns doch unterdeffen die Hofnung, bald das Plaifir zu haben Diefelben bey Ling 
zu ſehen, verharren indeffen | 
TE, Euer Liebden 


Basam Et. Petertberg — | Greundiwilligfer Betten 
en 25 Juli 1710 fi v. " Peter. 


J Aufſchrift: 
Dem Durchlauchtigen Herzog von Curland und Semgallen, Unfern freundlich 
vielgeliebten Vetter Ic. ıc. X. — | | 


8 . 

Von Gottes Gnaden Wir Zar Petrus Alexeowitz, (toto Titulo) thun Fund und bes 
kennen: nachdem durch bie Worfehung des Allerhoͤchſten zwiſchen bes Durchlaucheig⸗ 
fen Zürften Herrn Friedrich Wilhelms (toto Titulo) Herzogs tiebhl. und der Prin« 
zeßin Anna, Unſerer mittelften Prinzeßin Nichten !bbl. eine Heyratheallianze ghuck⸗ 
lich gefchloffen ut , — um Kahn Yo ge von ber Gnade, 
Propenfion und Vorforge welche Wir für Ihr und deſſelben Herzogrhümer Wohlfahre 

Buͤſchings Magazin AV. Theil, nd mis 
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mit aller Sinceritẽ und aus trengemeinten Abfichten hegen, an ben Tag zu geben, 
auf diejenigen Puncta , welche Uns von oberwehnten Fuͤrſtens Durchl. Abgeordneten, 
des Obermoarſchall Johann Ernſt Möune,-unb dem Mach Theodor Zidwig ich, im 


S. Petersburg den 13 Juni St. a. a. c. unterthänigfkfind praſentiret worden, nach 
folgender Maßen allergnaͤdigſt und erflären wollm, und zwar 


. 1) So approbiren wir vollfonmen die von Unfern General Feldmarſchal Schereme⸗ 


tere bereits geſchehene Evaeuation der Herzogthuͤmer Curland und. Semgulken, 

wie auch des Kreiſes Pilten, haften auch das desfalls ergangene Patent in aller 
Pumeten und Elaufuln dergeſtalt genehm, daß wir ſolches von der gamen Yene 
ralitaͤt mit gehöriger Exactitude ben hoͤchſter Strafe obfervirt und vollzogen wif⸗ 

.. 3) Verfichern Wir Heilig und feft, daß des Durchl. Furſten, Herrn Friedrich Wit 
helms (toto Titulo) $bdl.'ohne dem gar; defofirtes fand, Binfünftig, und ben gan» 
zen etwa währenden Krieg über, mit feinen Contributionen, Einquartierungen und 
andern Kriegsoneridus, unser mas Vorwand felbiges auch gefchehen koͤnnte, fol 
len beleget werden ; dabey Wir aber dennoch die freyen Durchmärfche, welche aus 
unvermeidlicher Kriegsnothwendigkeit Unſere Truppen thun müßten, Uns wie wohl 

mit dem Temperament vorbehalten, daß jedesmahl bes Herzogs tbdL. davon in Zeiten 
avertiret, die Anzahl der beorderten Regimenter mit Einſchickung accurater Liſten ſpe⸗ 
cificirt werben ſollen, damit alsdarın von des Herzogs Ibdl. gewiſſe Commiſſarii geſetzt 
werden moͤgen, die Marſchrouten nach der dem Lande convenabelſten Art zu reguliten, 
und vor bie durchmarchirenden Trouppen Verpflegung, wiewohl gegen baare Bes 
zahlung von Hohen und Niedrigem, zeisigzu forgen. Wir promittiren noch, bie fharfe 
Ordres unferer Generalität zukommen zu laften, daß ſie verbunden ſeyn ſollen; ben 
dergleichen Durchmarſchen gehoͤrige Kriegsdiſciplin zu halten, und die Exceſſen zu 
zu praͤcaviren, fonften bes Herzogs I6dL. und beſſen Unterthanen freyſtehen ſoil, 
die Contravenienten alſofort in Arreſt zu nehmen, und ben commanbirenden Offi⸗ 
eier zur Beſtrafung zu extradiren. Daß von Seiten ber Kron Polen ein glei 
her Egard in allem gehalten, und die von dannen vorkommende nothwendige 
Durchmarfche nad) obenerwehnsen reguiliis eben gefchehen mögen, wollen Wir 
aus einer veritablen Zuneigung, weiche Wir gegen des Herzogs Durchl. Liebden ges 
fragen, und zu welcher wir durch die mit demfelben und Knferer miftelften Mein: 
ceßin Nichte 1Ibdl. geichloffenen Heyrathsallianze um fo vielmehr vorjegt aufgemim⸗ 
tert werden, bey bes Königs in Polen Majeft. und felbiger Krone: zu effectuiren 
wicht unterlaſſen. ‘ en | u 


2, Die 


FZriedrich Wilhelm, mit der rußiſchen Prineßin Anna, 2ie 


3) Die gefuthte undalibereits gugefianbene Commiffion, um ſowohl Bie gegebene 
. Eontributienes, als ben ungemeinen durch die veruͤbten Exceſſe aufgelaufenen Scha⸗ 

denſtand, in ein richtiges Comput zu bringen, placidiren Wir allergnaͤdigſt ‚mit 
' Far Verſicherung, bie folche Exceſſe begangen, mis exemplariſcher Girafe ans 
zuſehen. | | 


⸗ 


« 


4) Sollten die fogenannten Avulſa von dem Herpogrpum Curland mie Ihren Ar- 
und pertinenrils auch Übrigen Iuribus, nach derjenigen Specification , welche vom. 
des Seryogs Durchl. Lebdl. eingegeben werben wird, fobald Riga eingenommen, 
demſelben eingeräumet, und (er) als rechtmäßiger Erb: und Oberherr in plena- 
ziam pofleflionem fo fort ohne fernere Teitläuftigfeht geſetket werben, bes Her 
3098 £bDI. auch befugt fenn, alles Getraide, welches auf dem von der Kron Schwe⸗ 
den iniufto tirulo avellirten Lanbe erwachſen, fo weit als bie alten Graͤnzen ges 

hen, eimuerndten, und: foldhes-in feineh Nuthen zu verwenden, einem der⸗ 
gleichen und andern bavon bependirenden aElus Dominii fein, ius prilti mnun⸗ 
mehro zu vindiciren. 


2? 


2) Verheien Bir dee Herzoge Durchi. Wol ben Dero Renierung und ruhigen Popef- 
* Ihrer Herzogthuͤmer, wieber alle in⸗ und auswärtige Molimina kraͤftigſt je⸗ 
derzeit zu ſchaͤtzen, inſonderheit zu hindern, daß Herzog Ferdinand niemahlen m 
Curland, unter was Praͤtext ſolches auch geſchehen koͤnnte, ober geſuchet wer⸗ 

,. dey wollte, koͤmmen möge, 0 


6) Können bes ‚Dergoge $bbl.-perfuabiret feyn, Daß bey allen Kriegen, die zwiſchen 
Uns und linfern benachbarten Kronen hinkuͤnftig arriviren möchten, welche doch 
Gott gnaͤdigſt abwenden wolle, wir eine Neutzalitatem perpetuam, em 

„zegard: Gr, Durchl. Perfon. und Herzogthümer , unverbrüchlich beobachten wol⸗ 
len, wobey Wir zugleich das freye Commercium zwifchen Unſeren beyderſeits Rei⸗ 
che, tanben und Einſaßen, bey den gewoͤhnlichen Land⸗ und Waſſerzoͤllen, oder 
wie ſolches in einem zuerrichteten Tractat de commeres noch abgeredet werben 
‚möchte, concebiren und verſtatten. Endlich | 


7) derfprechen Mir, wann es de tempore ſeyn wird, und bey erfolgenden Frledens⸗ 
etractaten für-des Durchlauchtigſten Furſten Herrn Friedrich Wilhelms in Lefland zw 
Curlqnd und Semgallen Herzogs tiebdf. bey Polen, Schweden, Engelland, 
Holland, Frankreich unfere Dffieia mie Nachdruck dergeftalt anzuwenden, und 
deſſelben Intereſſe an allen Orten zu unterflügen,, damit derfelbein feinen rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Pratenfionibus reufire, und sienige defrderia , welche ins von deſſen oben 

2 bereite 


242 - Urkunden von der "Bermänng des Bengoat m Curloud 


„bereits ermehnten Apgeorbneten. in gewiſſen Soßeielnropoßtionen sinsa au Ighlieflene. 

den Tractats von Allianze weitlaͤuftiger mittelſt einem Projeet datiret S. Detersp. 

‚vom 13 Juni St. n. a. c. fey vorgetragen worden, wie Recht und Bilſigkeit 46 
erſordert, schalten moͤge... ne 


"Zu mehrer Sicherheit und Fefthaltung der von Uns hierinnen gethanen Pro- 
meffen, und wie wir gemeynet, ein pielmehreres als dieſe Puncta in fish halten, für. 
des Durchl. Herzogs Wdl. und deſſen Wohiſtand noch zu Berufirfen; haben mie: ge‘ 
genrärtige Verfiherungsfchrift eigenhändig unterfchtieben, und unſer Cjaariſches 
Inſiegel beydrucken laſſen. So geſchehen S. Petersburg 0..." 7” 


a Da fehle nen 
=> Pre . ’ 


Eꝛ fü, ebene er fer nern 


9. \ | | 
Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, in Lieſtand 
2.3 Eurland und Semgallen Ber. _ 


T pin Fund und befennen; demnach durch die göttfihe Barfehung und Vermitte⸗ 
fung des von Gottes Gnaden allerdurchlauchtigften und großmächtigften großen Herrn 
etrideserften Zaren, Imperstoris, und Selbfthalters aller Reußlande, zu Moſcau, 
iow, Wolodimir, Nowgorod Zaren, Zaren zu Caſan, Zaren zu kt, 
Haren zu Sibirien, Herrn zu Pleſkow, und Großfuͤrſten zu Smolensko, zuTiwerffi, 
Inghorſki, Permſki, Wiatſki, Bolgarſki unbfanderer, Herrn und Großfürften ga Mom: 
gorod, des Niederlandes zu Czernigow, Refan, Roſtow, Jaroſlaw, Bieloſerſki, Udorſ⸗ 
ki, Obderſki, Condinſti, und der ganzen Rordſeite Gebietern, Herrn dei Ideri⸗ 

en Landes, Carthalinſti, Grufinffi und Cabardinſki, der Cyreaffen imd Goriſchen 

en, und anderer vielen oͤſtlichen, weſtlichen und nordlichen Herrſchaften, zwi⸗ 

ſchen uns und der Durchlauchtigſten Prinzeßin und Großfuͤrſtin aller Reußen, Anna 
Hoheiten und Lbdl. von gewiſſen Gevollmaͤchtigten Miniftris und Ertraordinair-Ab⸗ 
geſandten, welche von Zariſcher Majeftät Seiten, Unſers freundlich vielgeliebten 
Herrn Brudern Lbdl. der Durchlauchtige des toͤmiſchen und rußiſchen Reichs Fuͤrſt 
Atexander Menſchikow, Herzog in Ingermanland, Erbherr von Dranienburg ıc. 
erſter wuͤrklicher Geheimter⸗ Rath, commandirender General Feldmarſchall, und Ge⸗ 
neral Gouverneur von ©. Petersburg und vielen Provinzien von Ihro Kaiferl. 


Maje⸗ 


- , . 


Shdrich Wilhelm, mit der rulitben Primebin Sans; ziz 


Meieſtat, Chenalier von St. Andre und Elephanten, auch vom weißen und ſchwar⸗ 
gen Adler, und ber Reiche: Vice Canzler und. Miniſter von dem Staqt und aus 
länbifchen aflasres bes rußifchen Meichs, Freyherr Peter von Schapbiroff, von wegen 
und im Nahmen Unferer hingegen Unfte liebe getreue Johann Ernft Könne, Ober⸗ Mare 
ſchall, wie ouch Unfer fiebe getreue Theodor Ludwig fau, wuͤrklicher Mach, geweſen: 
in Kraft habender Vollmacht und Inſtructionen, einen Wermälungs» Trartat zu 
Er Peteraburg din >—-Yuntgefchloffen, unkerſchtieben und gefiegelt worden, von wel⸗ 


D r 


chem ber Inhalt fotger: I | 
Im Nahmen der heiligen hochgelobten Dreyeinigkeit. 


Dies von Gottes Gnaden alerbürchlauchtigften und großmächtigften großen" 
Herrn Petrides erſten Zaren und Imperatoris von allen Reußland ıc. Gevoll⸗ 
maͤchtigte, des tömifchen und rußiſchen —** Fuͤrſt Alexander Menſchikoff, Herzog 

in Ingermanland, Erleherr von Oranienburg, erſter wuͤrklicher Geheimer Math, 
eommanbicender General Feldmarſchall und General Gouveryeur von St. Peters⸗ 
burg und viefih Provinzien von Ihto Kalferl. Majeftät, Chevalier von St. Andre, 
und Elephanken ; auch vom weißen und ſchwarzen Ydler, und ber Reiche « Wicekanp 
ler imd' Miniſter von dem Staat und ausländifchen Affaires bes Meufifchen Meichg 
Freyherr Peter von Schaphiroff, an einer, wie auch des von Gottes Gnaden durch⸗ 
lauchtigſten Fütſten und * „Heren Friedrich Wilhelm in Liefland zu Curland 
‚und Semgollen Herjogs Gevollmaͤchtigte Johann Ernſt Ronne, Obermarſchall, 
Erbherr der Domartiſchen Güter, und Theodor Ludwig Lau; wuͤrklicher Rach, an 


der "andern Seife, thun hiermit kund und bekennen: 
G.. SEE Ser Pe I . on = 
Memnach durch die göttliche Vorſehung, auf vorhergepflogene reife Ueberlegung 
ud eingeholten Jaworte, benderfeits hoher X ntereffenten, zwiſchen dem Durchlauch⸗ 
—— edrich Wilheim in Liefland, zu Curland und Semgallen Herzog, 
und SH Fariſchen Majeftaͤt Nichten, der. Durchlauchtigſten Zariſchen Prinzeßin 
und Großfürftin von allen Reußen, Anna Zariſchen Hoheit, eine chriftliche Eher 
verbinbniß zu der allerhüchften Ehren, und zu Etabtirung guten Verſtaͤndniſſes und 
ertrauens zwiſchen benberfeits hohen Prinzipalen,. auch Beförderung gebeylichen 
mehmens und Wohlfahrt zwiſchen beyberfeits Reichen und Laͤndern, laut haben⸗ 
x Pollmacht gef hloſſen und aufgerichtet werde: als Haben Mir nachgefegtenfürftlichen 
Berriähingstrattat, Unſerer allergnädigften. hohen Prinzipafen, der uns hierüber 
ertheilten Inſtruction zufolge, im Nahmen und von wegen berfelben, wohlbedaͤch 
tig abgefaſſet, wie folget. N 


Dd 3 Ä Er 


a on 
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- Eric, bekennen. Wir Gr: Zariſchen Majeſtät obgemeldte gevollmaͤchtigte 

- Miniftri im Rahmen Ex. Kaiferl. Majeſt. daß dem Darchlauchtigften Herzöge, ' 

Heren Friedrich Wilgelm , oben enmeldter Sr, Zarifchen Majeſt. Prinzeßin Nich⸗ 
sen Unna Zarifchen Hoheit mit Ihrem frenen Willen und Conſens det wer⸗ 
den folies bahingegenbefennen Wir obgemeldte Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Gevollmaͤch⸗ 
tigte im Mahmen und von wegen Unfers hohen Drinsipafen, daß Se. Durchl. obge⸗ 
meldce Prinmeßin Zarifhe Haheis zus Ehe nehmen... Diafefbe beflänbig behalten 
auch wie es Chriſt⸗Fuͤrſtl. Ehegenoflen zuſtehet und gebuͤhret, srenlich und. von gan» . 
zen Herzen Lebenslang lieben und ehren wollen. | 


Zwentens, egflären Wir Sr. Zarifchen Majeſtaͤt Gevollmaͤchtigte, im Nahe 
wen Unfers allergnädigften Kaifers, daß dieſelbe um Zeichen Dero hefonbern Gnade 
und Propenfion, welche Sie dem Durchlauchfigften Herzog aus einer.recht vaͤterlichen 
Zuneigung zutragen, demfelben mie Ihro Prinyegin Nichten Lebdl. über. Ihre ſtan⸗ 
desmäßige Ausfattung, an Kleidung, Kleinodien, ze. bie Summa von jwey mahl 
hundert taufend Mubeln zum Heyrathsguth mitgeben wollen, und zwar bergeflale, 
daß Sie funfjig tauſend davon alsbaun, wenn dieſe Ehepacta durch bepberfeits hoben - 
Prinzipaten Unterſchrift polljogen, erlegen, bie andern hunfjig.taufend,an dem Tage. 
der Vollziehung der Mariage, an dem Orte, wo felbige wird vollzogen werben, „und 
endlich den Ref der übrigen hundert faufend Mubeln fobald immer möglich, richtig, - 
ohne einiger Exception, an Mubeln in ‚Narura, bafelbften, wo es ber Durchlauch⸗ 
Stute Herzog verlangt, auszahlen laſſen wollen. a nn 


Drittens, willigen Sr. Zarl. Majeft, ein, und fen zufrieben,,. Hab.nen bie, 
fer Summa ber zweymal hundert tauſend Rubeln, vierzigeaufend Rubeln dotis loco, 
dem Durchlauchtigften Herzog zugebracht, die übrigen ein hundert und fechz dv 
Rubeln aber demſelben von der Prinzegin Zarifchen Hoheit, als ein befiänbiges - 
Darlehn zu Einldſung verpfändeser Aenner, welche Ihr daver loco bypochocae hats 
ten, vorgeſchoſſen, mit fünf pro Ceoto jaͤhrlich verintreſſiret, und an hochſigedachte 
Zariſche Primeßin Hoheit richtig bezablt werden ſollgen. 


Viertens, will der Durchlauchtigſte Herzog Friedrich Wilhelm Dero Durch⸗ 
touchtigften kunftigen Gemahlin mis einer fürſtl. Morgengabe von zehntauſend Rubein 
verſchen und begaben, davon Sie bie Zinſen & ſechs pro Cemo, bie Zeit der 
mit beifelben, fir Rp und zu oem fefft eigenen Gebraudg geniß und apafehe 

bar aus ber fürfil. Kammer Jahrlich zu erheben und zu geniehen Haben folle. 


. 
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‚Sinftens, will der Durchlauchtigſte SHerye ——— Gemahlin, 
5 Kleidungsgeldern, funfzehn taufend Rubeln jäprlichen als ber 

fürfil.: Sammer Zeit Dero Lebens quartalitet auszahlen laffen, auch über das Dero 
Hofftas und Bebienten, in deren Regulitung, Amnehmung, Weränderung, und 
Beſtellung, diefeiben ſich die freye Hand vorbehalten, ſamt und ſonders beſolden und 
unterhalten, doch ſoll Dero Durchlauchtigſten Gemahlin freyſtehen, ſo viel Perſonen 
von ber Reußiſchen Natlon, von beyderſeits Geſchleche, unter Dero Hofftat zu hal⸗ 
sem, als ihr gefällig, welche mit unter Die von Er. Hochfürftl. Durchl. verorbueie 
Anhi gerechnet, und von berfelben verpfleget werben ſollen. 


Sechſtens, verheißen Wir noch Dersogs ——— 
im Nahmen Unſers hohen Poinzipalan, daß Dero Durchlauchtigſten Gemahlin Her 


heit mebft. Ihren bey ſich habenden Domeftknien griechiſcher Religion, Ihren Goties- 


dieuſt frey and ohngehidert exerciren kͤnne, an einem bequemen Orte in dem Sichlofs 
fe ger Mierau, und fell zu dem Ende eine griechifche Kirche, nach den griechiichen 
Oeltu, alba aptiret werden; auch daß, gleichwie die aus biefer Ehe durch Gottes 
Sagen zu verhoffenbe Priryen, alle und jede in dem evangelifihen Iusherichen Glas 

und Defenntnig aufgebracht und’ elevirt werben ſollen. 


| “ Elsass, Damit auch wegen Der künftigen Bao halber geioife V erorduun⸗ 
gen ſeyn moͤgen, als iſt folgendes, unter beyderfeics Contrahensen wohlbedaͤchtlich ver⸗ 
ide, beichioffen und verglichen worden, und zwar: 


2}: Declariren Er. Zar: aeſt. die beſondere Inellnation dem Durchlauchtig⸗ 
fien Herzog, womit dieſelbe ya, mit rocht ſinceren Benson * durch 
eine wuͤrkliche Marque zu en 5 daß wenn berfelbe Dero Prirgeßin Dice 

.BHoheit Seiner Gemahlin toͤdtlichen Abgang erleben wuͤrde, welches doch ber 

Hichſte in Gnaden langwierig verbäten wolle, und Peine fürfll. Studer vorhan⸗ 
- Su waren, alsbarın bie ganze Malla der zweymal Hundert tauſend Aubeln vorn 

Ihnm tiralo donatisnis lucriret werden, ohne daß der Zariſchen Prin⸗ 

zefin Hoheit Fug eder Mache habe, eine Diſpoſition, die dieſer gegenwärtigen 
Sr. Zariſchen Majeſt. Willensmeynung en wäre, entweder per con 
actus inter virus, aber per teflamenen zu machen, weiche generenfe und maje⸗ 
Ksaͤtiſche Onatenerflärung — —** dann auch mit dem unter⸗ 
2 dnigfen Dant amimmt, umbau allererſiunichen Roconnoillance verbunden il. 

2) Würden Sr. Czaariſchen Moieſtat Veimeßin Hohelt den —— 


Herzog mit —— fuͤrſtlicher Erben uͤberleben, ſollen ſelbige Erben ſich 
der ganzen voͤlligen Verlaſſenſchaft zu —* haben, hi ey Rum 
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liche iura cum omaibes —— ſe beſteben warlan ie immer evlſen, auf 
Sie devolviren, Hoch daß dem Durchlauchtigſten Herzoge ker Ermuß —* 
libus und immobilibus gu Lebenstagen gelaſſen werde "er auch: diejenigen Ad 
vantages, welche Ihm megen feiner Gemahlin Hoheit pafonumen Mchrn, u 
effeetu pleno jeberzeis genießen foll: 


3) Auf den Gall ober der Durchlancheiglle Herzon nach dert eisen: Doner Pen 
feiner Darchlauchtigſten Gemahlin mis. Jode abgienge, oeiches:buch‘unih Gurt 
lange abwenden melle, und aus der Ehe fimſtl. Karder vorhanden wären, bi 
fürfttiche Wittwe aber wieder —— ſoll F ſrey ſtehen, die Hälfte for 

v Part der bier tauſend Rubeln eingebrachter Ehegelder, ale der einhundert 
Rubeln Dartehn, wie auch ung allen: icbrigen ſig durante rar 
—* ——* heergditatis, vel ale Kunz; es. ſey in. beweg ober url 
weglichen Guͤtern, von wem, und-von-mimmer es imraer molle, «non: berfihie 
acquirivet worden, zuruckzunchmen, die audere Hoͤtfte aber don allen: olifpecfit 
eirten lucriren Deroſelben fuͤrſtl. Kinder, es ſey dann, daß dieſelbe a aus fra 
Willen denfelben hievon etwas mehreres auflegen wollten. Ä 


9 Wuͤrden hingegen keine Kinder vorhanden fon, und die — Witwe 
‚ur andern Bersäßlung fchveiten , muß ihr die inferirte Bumma der Zibenmal 
hundert taufend Rubeln.ans ben fuͤrſtl. Revemes, wiewohl perfalutinnes ps» 
tiales, innerhalb vier Jahren, zuruͤck gaaklt, und indeſſen mut ſechs pro Cento 
yerinterehirt werben, auch fonften alles ubrige, fo wie hier oben Tecifiire, 
durante matrimonio acquirirt werben , es.hephe ſehes 5 — vdin äm- 
mobilibus, in Ihrer Pa‘ bien verbleiben. r 


9 Da aber dee Darchlaucheigſte Herzo Geiebeich Wihhein, Dew Abaerben 

keine Kinder hinterließen, und Dero Gemahlin —— viduntis Lebens⸗ 

lang verbliebe, promittiren Sie, zu Bezeugung Dera herzl. Liebe und rondren 

— E— — gegen Dieſelbe, Deroſelben einen —* Witthumeſth und 
Schloß, und. jäßelich viersigtaufend Rubeln gum Uncerhalt; dabingegen 


Bann Kinder den wären, und Dere Gemahun Hoheit ter Witwenſtan⸗ 
de verharrete, biefelbe das —** auf dreyßigtauſend Rubeln feſtſehzen, Das 
übrige aber fol. mit an die fhrftliche Rinber:zufallen, wie foldhes in einet eiges 
nen zuerrichtenden Witthumsverſchreibung, Yon dem m Durchlanchtigſten Herzoge 
breiter und deutlicher ſoll befehrieben werdeii. 
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220 uUrlund. von’ der Vermat. des Herz. zu Curl. Fr. Wh: 
Uns auf einige Zeit das Plaifir benommen wird, Ew. Fürſti. Durchl. und 8bd. müde 
derlich ya embraßiren, doch haben wir bie Hofnung, daß ſolches bald erfolgen wird, 

Indelſen verharreee 2: nee 

| Durcht Fuͤrſt | | . 
e”eero Durchlauchtigkeit und Lbb. 
| Zu Zu R Freundwillige. J 
Schreiben des Fuͤrſten Menſchikows an den Herzog von 
eurlandd. Er ee 
. Durchlauchtigſter Heriog,. 7. 2. 
Vielgeliebter Here Bruder ud Oheim! en 
MNach meinem Arrivement allhier, habe ih Ew. Zunft. Durch. und $6d. Anſuchen 
Ben Ihro Zar, Majeſt. dergeſtalt inoaminirt, daß zwifchen Hoͤchſtged. Sr. Ma. 

 Meingeßin Richten Zar. Hoheit und Ew. Fürſtl. Durchl. und !bb. ein Vermaͤh⸗ 
fungsträctat zu Dero Contentement im Nahmen Gottes gefhlofien, auch am zotem 
dieſes bie Berföhritß durch gegeneinander Auswechfelumg ber Ringe durch Dero Abs 
gefandte bereits wuͤrklich vollzogen worden. Worjzu ich dann Freundbruͤderl. gratu⸗ 
Are, und alles erſprießliche Wohlergehen von Herzen anwünfde. Hierbey Habe 
noch von Ew. Zürftl. Durchl. und £bd. Freundbruͤderlich verlangen wollen, um Ih⸗ 
£0° Zar. Majeft. das plaifir zu geben, und in Perfon je eher je lieber anhero zu 
 euen. Es wlid diefk Ihre Auberofunfe für. E. Sir: DücchL. md :50. eidg 
um defto profitabler ſeyn, weil dadurch Ihro Zar. Moejeß. bie Gelegenheit bekom⸗ 
men werden, Sie zu Eennen, und E. Fürſtl. Durchl. und !bd. fothanige neue mar- 
aues und Verſicherungen Dero tendren affeflion zu geben, bie Sie ven Sr. Ma 
jeft. geneigten Willen vollfommen enblich überzeugen werhen. Mebrigens referire 
“wich ayf den Danport, den Dero Rath von Lau, fomit dem geſchloſſenen Tractate nes 
waurniet, abflatten wird, Ind verſichere Daß Ich jederjeit bin nf 
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DILL IA REINIGER 
Im Nahmen der allerheiligſten und ungertrermlichen goͤtt⸗ 
wichen Dreyrinigkeit. | wu 


| en hiermit zar wiſſen jedermaͤrmigſich. Nachdem aus ſonderbarer Schickung 
) des allmaͤchtigen Gottes, zu deſſen Ehre, der Chriſtenheit Dienſt und 
EEE mehrer Wereinigumg, dabenebens zur Stiftung gufer Allianz und Freunds 
ſchafe, inſonderheit zu Nugen, Befeitigung und Suceeßlon der Rußiſchen Mo⸗ 
narchie, auch groͤſſern Splendor und Aufnehmen des Durchlauchtigen Haufes 
Draunſchweig Luͤneburg, ein Heyraths⸗ Traetatin Vorſchlag kommen, zwiſchon Er. ige 
gorwuͤrdigſt regierenden zariſchen Majeſt. des Allerdurchlauchtigſten graßmaͤchtigſten 
geben Seren Herrn Petri des Erſten, Zaren , Selbſthalters und Gebierers von allen 
uffen, zu. Moſeau, Kiew, Wladimir, Novogrod, Zaren zu Eafaır, Zaren zu 
Aſtrachan, Zaren zu Sibirien, Herrn zu Plefeau, und Großfürftens zu Smolens⸗ 
fo, Tweri, Yugorien, Permien, Wiatka, Bulgarien und) andern, Herrn und 
Sroßfürftens zu Newgarben des Nieberlandes, zu Ezernichowien, Reſanien, os 
Rovien, Syaroflavies, Beloſerien, Udorfen, Obdorien, Eonbinien , und der gan⸗ 
zen Nordſeite Gebieters, und Herrn des Iberiſchen Sandes, ber Eartalinenfer und 
. der Seußinanfer Zaren, und bes Cabardiniſchen Landes der Czerkaſſer und “Berg. 
fürjten,; wie auch andern vieler oftlichen , weftlichen und nordlichen Herrfchaften und 
Sünder väserlichen und vorvaͤterlichen Erbherrns und Beherrſchers x. Erſtgebohr⸗ 
nen Sohns und Kronprinzens von allen Reußen Herrn Alexei zariſchen Hoheit eines 
Thells, ſodann andern Theils zwiſchen ber Durchlauchtigſten Prinzeßin Frauen Ca⸗ 
rola Chriſtina Sophia, als Enkelin des Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn Aue 
kon Ulrichs, gluͤcklich vegierenden Herzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg. ze, 
von. Dero zweyten Sohns und Prinzen Herrn Ludwig Rudolphen Durchl. ꝛc. 
Daß man beyderfchs nad) reifer Ueberlegung und Handlung, auch vorhergegange⸗ 
ner Anrufung Gottes des Allerhoͤchſten, nachfolgender Ehepacten ſich verglichen, und 
Jolche von oben hoͤchſtgemeldeten Prinzipalen felbſt ſolgender Maßen geſchloſſen 
worben. | | 
Gleichwie des Herrn Herzogs Anton Ulrichs Durchl. Bfefe an ihr Durchs 
kauchrigftes Haus gethane Werbung, vor eine beſondere große Ehre achten, und als 
ein Zeichen hoher Gewogenheit annehmen: affo verſprechen Diefelbe Kraft diefes, 
Fir ich und Nahmens Ihres Herrn Soßns, und deſen Frau Gemahlin, als De; 
. — auen 





u. 


. verpflegee und verforget, als auch fuͤrnehmlich in 
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Frauen Chriſtiaa Louiſa, vermaͤhlten Herzogin. zu. Braunſchweig und SAneburg; 
gebohrnen Prinzeßin von Dettingen Durchl. welche auch zu mehrer Feſtigkeit Tiefe 
"Convention eigenhändig mit unterfihreiben und befiegeln werden] daß obgedachte 
Prinzeßin_an des zariſchen Kronprinzens Hoheit ſich verheyrathen, und nach Schließe ° 
- fung, dieſes Tractats demſelben, als ihrem kuͤnftigen Herrn Gemahl, auf Zeit umb 
- Art, wie ſolches Ihro zariſchen Majeſt. allergnaͤdigſt gefallen wird, folgen folle 


und möge, wobey dann diefelbe Ihren Fünftigen Herrn Gemapi mir allen gejiemens 


den Reſpecte, Treue und Liebe zu begegnen, auch Ihro zarifchen Majeſt. felbft als 
le hoͤchſtſchuldige Treur und Weneration zu erweifen, und übrigens in Ihro ganzen - 
feben und Wandel ſich dergeſtalt aufzuführen wiſſen wird, daß der Gegen Got . 
dadurch zugegogen werde, und ſaͤmtliche Ihro zerifchen Majeſt. Koͤnigreiche, Ste 
der und Unterthanen eine vollkommene Zufriedenheit davon zu ſchoͤpfen, einfolglich 
jedermann gegen Diefelbe alles Vertrauen, Liebe und Affection zu tragen, Urfache has 
Sen moͤge. | Ä — 
2. Wollen Ihro Durchl. Herzog Anton Ulrich bie Prinzeßin bey der Helme 
faͤhrung mit der bey Ihrem Durchl. Haufe gewoͤhnlichen Ausſteuer und Mitgift ver 
ſehen, in allen wie letztmahlen der jegigen Königin von Spanien geſchehen. ““ 
730 Hingegen verfprechen Ge. zarifche Majeſt. für fich und Dero Kronprin⸗ 
zens Hoheit Twelcher.ebenfalis gegenwärtigen Trartat gleich deffen Herren Vaters 
Majeft. eigenhändig mie unterſchreiben, confirmiren und verfiegeln wird] und Nah⸗ 
mens aller derer, fo auf dem Rußiſchen Throne nach der natuͤrlichen Ordnung zu 
ſuccediren Recht haben werden, daß mehr hochgedachte Prinzeßin, als Sr. Hoheit 


kuͤnſtige Gemahlin, von der Fuͤrſtl. Reſidenz Wolfenbuͤttel aus, oder woſelbfi Dies 


feibe ſich alsdann aufhalten mögte, auf Gr. zarifchen Majeſt. Koſten, mic einem 
Dero Dignitdt und Würden nach proportionicten Gefolge, nach Moſcan abgeho⸗ 
jet werben, und bendes auf der Hinreiſe, benebens Se erg Hofſtaat, wo 
ro zariſchen Majeſt. Reich 
und Landen und Gebieten ſelbſt, und aller Orten, wo ihre rg fe * 
Dero Herrn Gemahls Hoheit, oder auch in Abweſenheit deſſelben alleine, reſtdiren 
und hofhalten wurde, Ihro zariſchen Majeſt. Drotection, Huld und Citade zu’ger 
nieſſen haben ſolle. t | | FAR ger 
4. Wie dann auch dieſe als einem ſo alten hochberuͤhmten Chur. und Fuͤrſil 
chen mir allen chriftlichen Potentaten alliirten Haufe entfproffene, Fürftl. und usb 
erzogene Prinzoßin, nicht allein von Er; Hoheit, als deflen Gemahlinjrefpectire, ges 
liebt, geehrt, und nach Art anderer Europälfchen Kaiſer⸗ ımb Königinnen wohlges - 
- halten, folglich mit berfelben eine gefegnet friedliche Ehe, zu allerfeitiger Confolas 


. 
t 


tion und Vergnuͤgen geführet, fondern auch auf unverhoften Fall einiger beimfichen . 


ober öffentlichen Werfolgung, Ihr und dynen Ihrigen allen Schu ee 
Bu | | | leiſtet, 
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Riter, und um in gutem Wohlſtand und volllommener Ruhe frey und ficher zu le⸗ 
ben, alles und jedes, mas in nachftehenden Artikeln ſpecialitr fkipufire, und Ih⸗ 
eer Durchl. zugeſtanden und verfprochen worden, ohne ben geringften Abbruch ober 
Eintrag, in der That alſo vollzogen, auch im Uebrigen was die Wohnung, Subſi⸗ 
fen; und Hoſhaltung betrife, ſtandesmaͤßig und wohlgehalten werben ſol. 
5. Verſprechen und geſtatten Se. zariſche Majeſt. und Dero Kronprinzens 
DHaheit, daß nach dem Erempel der Könige von Engelland, Daͤnemark und aude⸗ 
wer, ber Prinzeßin Durchl. in der chriſtlichen evangeliſchen Religion, worian Sie 
jeboren, und erzogen worden, bis an Ihr Lebensende, nach Ihrem Willen ver⸗ 
leiben möge, alſo und dergeſtalt, daß weder Ihro Durchl. in Perſon, noch Ih⸗ 
een deutſchen Bedienten, fo dieſer Religion zugethan ſeyn werben, noch auch ſolcher 
Bedienten Kindern, die geringſte Anmuthung, geſchweige Zwang, Ihr Glaubens⸗· 
bekenntniß zu aͤndern, von niemand nicht, er ſey geiſtlichen ober weltlichen Standes 
als gegen welche alle hiemit Se. zariſchen Majeſt. und. Ders Kronprinzens Hoheit in- 
derheit, Ihren Schuß verſprechen, geſchehen, vielmehr. zu ruhiger uud. uner- 
oͤrlicher Uebung Spes Sortesdienftes ſowohl in der Haupt sRefibenz Sr. zarifchen 
Rafeft. als andern Orten, wo die Prinzeßin Durchl. eine Capelle für-fih zu Ihrem 
umd der Ihrigen Gebrauch zu haben, und die Predigten Gärtl. Worte GSeſang 
und Adminiſtration der Sacramenten nach evangeliſchen lutheriſchen Gebrauch, oh⸗ 
ne Beſchraͤnkung gu haften, die Freyheit gelaſſen, wie nicht weniger wenn jemand: 
von Ihrer lutheriſchen Hofftaae in Ihro zarifchen Majefl. Gebiete zu fierben kaͤme, 
feibigen ein Kiechhof zur Beerdigung angewieſen tverben fol, u 
? 6. Was der Prinzegin Ducchl, Leute Hoſſtaat anlange, gleich. wie Ihro 
Durchl. Diefelbige für fich und. zu Ihrem Dienft, nach Are des römifchen Könige, 
auch anderer Königl Höfe zu beftellen, und zu formiren frey Bleibt, wie ſolches di⸗ 
hiebey befindliche Specification, worunter die zum Gottesbienft noͤthige Perfonen 
mit begriffen, ausmelfer: affo ſtehet auch in Ihro Durchl. Macht, de concerr mis 
Ihro Durchlauchtigſten Gemahl felbige zu ändern, abzuſchafſen, an ber abgegan⸗ 
genen ober verſtorbenen Stelle andere hinwiederum auf und anzunehmen. Cs fühs . 
en aber diefe Bediente Geifts und Weltliche, nebft ber befondern Pfliche Die fie bye. 
Prinjeßin Durchl. geleitet, und womit fie Derfeiben allezeit ſrey, bienfiber und. 
verbunden bleiben, auch Ihre zarifhen Majeſt. und Dero Kronpringens Hoheit, gen 
tteu und: gehorfam ſeyn, ſich FH und friedlich gegen jedermann, inſonderheie 
gegen bie Landes Einwohner, aufführen und verhalten, und niemanden zu Beſchw⸗ 
vung ober Klagen Urfache geben, noch in andere Dinge fi) mifchen, dis was ala 
den Dienft Jhrer gnädigften Zrauen und Prinzeßin angehet, wielmeniger gegen Ex. 
qariſchen Mojeft. Etat, und zu deren farben und feuen Brad mb Schaden 
etwas unternehmen; zu welchem Ende dem. Dideen einen ABfonbertichen ip, 
. ie nach 
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nach einer concertirten und projectisten Formul zu ſchwoͤren und abzuflatten; falls 


aber jemand von diefen Bedienten Uebels thun, umd fich verfündigen follte, ober eis 


nige Eioil s Klagen gegen benfelben vorfämen, bleibst die Eognition Dapen und 
bie Mache zu beftrofen, bey der Prinzeßin Durch. weiche Durch Ihren Oberſten 
KHofmeifter [ber ein erfahrner, verftändiger, Recht und Gerechtigkeit liebender 


Mann ſeyn foll] und wen Ihro Durchl. Ihm adjungiren werben, dos Factum ges 


wiffenhaft unterfuchen, und nach Anleitung ber gemeinen echte, auch befenderen- 
Sandess Conſtitution Ihro zarifchen Majeft. [welche vorhero, und wie fie in praxi 


als im Reich beobachtet werben, Dero Behuf fleißig erkundiget werben follen] bie 


. Species Rehlr⸗ an der Prinzehin Durchl. dorgeßalt zahlen loffen twöllen, dag Sie 


ſtiz .unparchepifch abminifiriren laſſen wird, Gleichwohl und da es ein groß Vers 
rechen, Mord, Diebſtal ꝛc. oder auch Werrächeren und bie beleibigte Majeft. bes 


rraͤfe, würde ber Delinquent entweder auf Ihro zariſchen Majeſt. ober in Dero Abs - 
weſenheit auf bes Zarewigen Hoheit, oder auch bes zarifchen Geheimden Raths⸗ 


Collegil Erfuchen,, von der Prinzeßin Durchl. zur Verwahrung abgefolger, oder 


da man felbigen in flagranti anträfe, und periculam in mora wäre, koͤnnte war 


folcher fofort ergriffen, und in Safe gefeget werben , jeboch daß. Ihro Durchl, ums 
gefäums Machricht davon gegeben, und hierauf die arteflirte ohne Verzögerung über 


7 basbefhulbigte Delletum, mit Zuziehung und Beyſitzung Jemandes von wegen Ih⸗ 
ro Durchl. verhoͤret, und auf beſchehenes gruͤndliches und umſtaͤndliches Eramen, nach 


beſten Wiſſen und Gewiſſen, in der Sache erkannt und geurtheilet werde, 


7. Die Unterhaltung biefer teurfchen Hofſtaat anlangend, fo wollen Ihro za— 
riſche Majeft. Dero Behuf, imgleichen zu der Pringeffe Hanbgeldern, Unterhaltung 
der Tafel, des Stallt und derer Meubles [nachdem fie vorbero auf Ihro Majeft. 


Koften, Dero hohen Stande gemäß, damit, wie auch der Tafel nöthigen Gerät 

fchaften einmahl verfehen, und der Stall auch zuerft eingerichter worben] —** 
Giberhaupt eine Summa von ſunfzig tauſend Reichsthaler Alb. oder den Werth bas 
von in rußifcher Münze, hiermit und in Kraft diefes vermiliiget haben, und follen 


ſolche Gelber Ihro Durchl, der Prinzeßin quartaliter aus einem gewiſſen dazu affig⸗ 


nirten Orte, richtig und ohne einige Vorenthaltung und Dllation gezahlet, auch Über das 
die zu Ihro Durchl. Stalle und Fourage an rauhen Zurter und Haber, und das. nöthle 
Be Brennholz, gereicher werben. Wegen ber vivses aber ſollen Ihro Durchl. über 


dies gewiſſe Landguͤter aſſ igniret werden. 


8. As auch unter dergleichen hohen Comrahenten ablich daß vondem Beam | 
gam gewiffe Schmuckgelder an die Braut verfprochen und gezahlet erden, aller⸗ 


maßen auch in dem Kanigl. ſpaniſchen Ehe⸗Receß dergleichen paciſciret worden, 


erklaͤren mehr hoͤchſtgedachte Ihro zariſche Najeſt. auch dieſerhalb ſich dahin, d 


Sie bey Pollziehung dieſer Vermaͤhlung eine Summa von Fünf und zwanzig taufend 
über 


‚amd der braunſchweigiſchen Prinzeßin Chriſtina Sophia: 227° 
über folche Gelder als Eigenthum nad D Gefallen, fr er actum i 
N viimae —— — Mad. Gaben * wohteer | ” Di 


9. Sofern aber ſ[welches der Allerboͤchſte in Gnaden abwenden wolle] Ihro 
Durchl. die Prinzeßin Ihres durchlauchtigſten Gemahls Lebensende erleben, und in 
Witwenſtand gerathen ſollte, und bey ſolchem Ungluͤcksfalle ſich reſolviren wuͤrden, 
Im Rußiſchen Relche zu bleiben: fo derſprechen Ihro zariſche Majeſt. Derofeiben, 
ſolchenfalls bis an Ihr Lebensende, oder anderweitigen Vermaͤlung, bie Summa von 
funfjig eauſend Alb. Rethlr. zahlen, und das übrige alles, mie zuvor, ohne einige 
Meränberung reichen zu laffen. en Ihro Durchl. aber ſolchenfalls fich reſolviren 
auſſerhalb des Rußiſchen Reichs ſich zu begeben, ſo wird Ihr auch ſolches frey ſtehen, 
und verſprechen Ihro zariſche Majeſt. Derſelben in ſolchem Fall gleichfalls jährlich 
funfzig taufenb Kid. Rehlr. an Ihre dazu conſtituirte Commiffarios richtig zahlen zu 
laſſen, und geloben Ihro zariſche Majeſt. hiemit ver ſich und Dero Succeſſores, 
daß ſolches alles ſtricte gehalten werden ſoll. Sollte auch nach Endigung gegenwaͤr⸗ 
tigen Keiegs einig Fuͤrſtenthum in Teutſchland zu kaufen ſeyn, gleichwie Ihro zari⸗ 
ſche Majeft. vorhin in Ders allergnaͤdigſten Reſolution de dato Steinſchitz den 2, Ju⸗ 
ni des 1705ten Jahrs verſprochen, um ſolches Dotalitium in Teutſchland zu conſti-⸗ 
tuiren, fo wollen Dieſelben alsdann ſolches zu dem Ende gerne erkaufen. Ymglele 
eben auch, wenn der Prinjegin Durchl. vor bes Zarewigen Hoheit, ohne Hin⸗ 
terlaſſung Leibeserben, varfterben ſollten, foll der Jhe mitgegebene Brautfhag dent 
Haufe Braunſchwelg und MNueburg reftituiret werben, | | 


10, Wenn nım forhane der Pringeßin Ruͤckreiſe aus Moſcau ſolchergeſtalt ers 
folget, fo nehme Ihro Dirchl. daneben mir fich zuroͤck alle das Ihrige, ſowohl an 
- eingebrachten, als mas währender Ehe: Diefelbe erfparet und erworben , ober auch 
hr durch Geſchenke, Erbſchaften und andere Wege zugefommen, und hr: Eigen: 
m iſt, [folglich davon ſowohl per altum inter vinos als vltimae voluntaris, es 

moͤge diefelbe in den Rußlſchen Landen bleiben oder nicht, frey Lifponiren Fann,] es 
beſtehe ſolches in erfauften oder gefchenften Hegenden Gütern, die Ihro Durchl, wie« 
der zu verfaufen und zu veräuffern allerdiugs Macht haben, ober in Mobilien, Ju⸗ 
welen Geld und Geldeswerth, wie nicht weniger Ihre teutſche Bediente umd deren 

Famillen und Domeſtiquen, fo mie Ihro Durchl. in Moſcau gereiſet, ober darin⸗ 
nen ferner aufgenommen worden, gleichfalls mit aller Ihrer ſowohl dort erworbenen 
als eingebrachten Haabſeligkeit, ohne Ihro Durch. und die Ihrige mic Abforbes 
rung einer Detraction, Zoll, ober andere Befchwerung, unter mas vor Prätert und 

WVorwande es auch ſey, aufjupalten. 2 

1. Mas fonfken bie Eduearion ber durch Sottes Güre aus diefer hohen Hei⸗ 
rath gu exzlelenden Kinder angebet, fo follen ra nach Ihro zariſchen Mit, 
- hoben 
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1 Öefelle | 
2 Rice 
1 Hofbeder und 


6 taquayen | 
- Laquay file bie Oberhofmelfkerin 
Laquay für die Fraul. Hofmeiſterin 


230 Vermatungs· Traetat fen den zariſthen Prinzen A. P. 


1 Conditor und 


ı Geſelle 
Leibſchneider und | 
X Geſelle. . 





35 Perfonen. ° 


6 Pagen 
3 Kammerlaquapen 


2 raquayens fuͤr die 6 Fraͤulein 


1 Laquay für die Madame Roo- 


1 Diener für ben Pagenhofmeiſter 
2 Jungen für die Pagen und hren Ju⸗ 
ſormator. 


IECEEX 


aa Perſonen. 


Zur Equuipage. 
1 Wagenneiſte | 


x Fuctermarſchall 


2 Lelbkutſcher 


3 Vorreiter 
2 Andere Kutſcher 
2 Worreiter 


J 5 Pferdekuechte für die Pagen 5 


2 Wagenknechte zum Auf⸗ und Ablcten 
ber Pagen 

1 Hufſchmide un 

x Geſelle 


1 Sattler und 


ı Geſelle 

1 Rademacher 

& Kammer» Couriers 
a Neben⸗ Eouriee 
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Des Herzog⸗ Anton Ulrich Vorſtellung an den Kaiſer Peter I. 23 


‘ ‘2 


Des Herzogs | Anton Ulrich Borftellung an den Kaiſer 


Peter den J, gleich nach der Bermälung des zariſchen Kronprin 
un; ; nach dem eigenhändigen Priginal des Herzogs. 


E⸗ werden Ihro zatiſche moeheß erſuchet, Das Kronprinz nes Def Gem 


chun | 
diefen Winter den uns zu laſſen, da wenn gegen fünfrigen Srülmg der Kronprinz 


einige Reifen nach Holland, Engelland, oder on die teutfchen Höfe thun follte, ſolches 
gariz gemaͤchlich von Braunfchweig aus gefchehen koͤnnte. Sollten auch etwan Ihro 
zarifche Majeſt. refoloiren, den Kronprinzen inftehende Campagne mit ins Feld zu 
— ‚, koͤnnte deſſen Gemahlin gar bequemiich mictlerweilen be⸗ uns verbleiben, 
Dis wach Mofa die Reiſe glenge. | 
2. 
oo Der Ambaffadenr von Ihro zariſchen Majeſt. ig Holland, HE daſelbſt ſehr ke 
liebt „ und har ber Penſionarius im Haag mich erſucht, bey Ihre zar. Majeſi. ans 
zubalten, daß derfelbe bey Ihnen ferner verbleiben duͤrfte. Gleichergeſtalt merden 


Ihro zariſche Ma⸗eſt. beu ‘Baron von Urbich zu Wien müglicher brauchen koͤnnen, 
ds beste dey lloerm tue ‚Sal wohl angefehen iſt. 


1. 
” Melt Yere gar, Mafet, wie auch Ufern Kalır, und affo Benberfeie bar 
gelegen , daß fie in guter Verſtaͤndniß mögen ſtehen, ba bisher einige Misver⸗ 
38 ſich ſpuͤren laſſen, ich auch verſichert bin, daß von Seicen Unſers Kaiſers als 
les mögliche dazu wird eontribuirt werden, was eine beftaͤrrdige Sreunbfchaft koͤnne auf 


richten, fowerben Ihro zartiche Majeſt. belieben, ats wunmeßr ein naher Schwager | 


‚unfers Kaiſers, Ihre hohe Gedanken mir kund zu thun, nie Sie vermeinen, vo 
dieſes —— — und der ganzen Chriſtenheit fo hoch nuͤhliche Werk einzurichten, ba 
dieſerwegen einen ſchriftlichen Entwurf bekommen koͤnnte, fo wollte ich mich 
5** bedienen, wenn th F Unferm witen Kater kommen werde, da Seine Kai⸗ 
fertiche Majeſt. aufzumarten, ich eitfchloffen bin, wenn dieſelbige in Teutſchland zu 
Ihrer Krönung werden fommen, ſo in wenig Wochen vermuthet wird, und koͤnn⸗ 


se ehnmaegeblich es dann nicht undlenlich ſfeyn, daß Ihro zariſche Mai Kronpriuz 


Si mis ablegete, un  Pinen neuen Schwager Eennen zu lernen, fo gas jpn 


a Dee. 


au der Eivigkeit berder Potentaten koͤunte beförderlich fegn, und alfa fer viel gutes: 
und heilfames nach fich ziehen, - BE Zu ' t u 


». 


Wenn YHeo-zarifche Majeſt. etwan mit dem Churfuͤrſten von Hannover In 
einige Tractaten ſich wollten einlaffen, fo wird gebeten, daß foldhes möge mit bem 


ganjen Fürftl. Haufe Braunſchweig gefchehen, inſonderheit da ich nun die Ehre das 


be, in fo naher Alllanz mie Ihro zarifchen Majeſt. zu ſtehen, wie dann auch banes 
ben gebeten wird ; wenn was follte mit Preußen negotliret werben, daß Ihro zari. 
‚fhe Majeft: ſich dabey meines Fuͤrſtl. Hauſes Intereſſe wollten laßen recommendirt 
feyn, ba verſchiedene Praͤtenſionen vorhanden, ſo durch Ihrer zar. Majeſt. Befoͤr⸗ 
derung koͤnnten abgethan werden. | 


in Be 5 
Well auch Ihro zar. Majeſt. bereits ſo gnaͤdig ſich erklaͤret, bes verarre⸗ 
ſtirten Baron von Imhoffs bey Ihro Majeſt. dem Könige von Polen ſich anzunehmen, 
daß berfelbe Pardon und feine Freyheit erlangete, fo wird nochmahlen darum ganz 
- Infländig gebeten, und. werden Ihre gar. Majeſt. Dadurch unferm Kaiſer einen fonders 
baren Gefallen erweiſen, Inam St. Kaiſerl. Majeſt. des arreftirten ‘Bruder bep fi 
in fonberbaren, Gnaden hat, und felbiger am Kaiferl. Hofe bey allen Vorfallenh 


2 


sen ſehe nuhliche Dienfte Eurer zariſchen Majeſt. würde hun konnen, in Erkennung 
der hohen Gnade fo Sie feinem Bruder erzeiget, u ronnen ften 
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Weil Ach auch von verfhlebenen angefprochen bin worden, für,ißre gefangene 
Verwandten ju follicitieen, daß die wo nicht garigrer Haſt entlediget werden, dennoch 
auf eindge kur je Zeit Erlauhniß bekommen möchten, zu den hrigen gu reiſen, ſo wied 
die ſerwegen Ihre zartſche Maj. erſuchet/ es nicht unguͤtig aufzunchmen, daß ich die» 
ſes Wert € Varmherzigkeit wolle erweiſen, und wird beyfommende Supplique ein meh⸗ 
reres hlevon jeigen, wie mich bes von, Awenhaupt Gemahlin fo gar-inftändig ers 
ſucht bat, ihren Gemahl nur auf einige Dionate bey Ihro zar. Majeſt. loß zu bitten, 
daß er nach feinen Sürem:bärfteren. — . 
a oo. “ ei Fe) E Js’ . ° . ; . . 
Wsbell auch Ihro zariſche Majeſt. höchſt vaͤhmlich bicher "bafle geſorgt, daß in 
Ihrem Reiche bie Kuͤnſte und migliche Wiſſenſchaften je mehr und mehr eſtablirt 
würden, fo kann ich dazu einen ſehr geſchickten Dann Ihro zar. Majeſt. fürfhlagen, 
der in Hannoveriſchen, wie auch in meinen Dienſten ſteht, und der Comreſrouden 

| mie - 


Lv 


Morſtellung an den Reife Peter 1: 23 


mit allen Gelehrten durch ganz Europa hält, undjeße bey mirift, da fonder 3 | fe 
Ihre zar. Majeſt. ein ſonderbares Vergnügen davon Haben würden, wenn FE m 
gine particulaire Aubley; wollten verfintten, da Sie felber warden dieſe meine 
commendation approbire. nn Ä Ba 
N Er en 
Weil bey dem dritten Punfe vergeffen worden, daß Ihre Kalſerl. M ef. ins 
“ fonberpeir vefiberiren, daß Ihre zar. Mojeft. fich des Ragotzky nicht annehmen. fon: 
dern sieimehr benfeiben ae engen wollten, ſich Kalferlicher Majeft: zu fubmie: 
von ; fo wird ‘gebeten, daß dieſerwegen in dem verlangten Aufſatz dievon möge 
Erwähnung gefchepen. — ——— ale " u ige 


z in .. . 2. . J J .. BE ’ı 
“a; -7 u . ER : De JE 
Es werden Ihre zariſche Majeſt. auch belleben des Kronpı ugen Haſſtaat zu | 
foxmiren, mie viel Bedientan derſeibe, ja. Se. Daßeie bey. zung eyn werben, has 
ben. fol, da ſonderlich gebesen wird, dag der Graf Balowkin duͤrfte bey dem Kron⸗ 
. peingen verbleiben > O2. —5,4 Bu 


Fi 


. J 
10 


Dem Sehelmden Rath von Schleinig hobe ich noch hiewie Ibro gar. Majeft. 
zu befäubigen hohen Bnaden recontmenbiren wollen, -nornegmlich aber. Eurer gar. 


... Mich. Schwiegerfrau Tochter und ale die dprigen gu heparrlichen Bnaden. 


he Datums —WBGW unterfihrieben: 
. — | Anton Hleide 
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234°. Ban der Prinehin von MBolfenbittel, 


Bon der Prinzeßin von Wolfenbüttel, als vermählten 
rußifchen Kronprinzeßin. N 
Es ik zwar nichts ungewöhnliches, wahre Gefchichte in Romane verkleidet zu ſehen; 
manche Leſer, die nur zur Ergögung lefen, ſehen es auch gern; bie trockene * 
für fie nicht unterhaltend genug: Allein von vornehmen md in ber Geſchichte merk⸗ 
würbigen Perſonen tebensumftände erdichten , die ganz und gar nicht mit der Wahr⸗ 
ie übereinftummen, die nicht die geringfle Wahrſcheinlichkeit haben, bie unter. fich 
ibſt mie Widerfprüchen burchflochten find, die von einem jeben aus der bekannten 
wohren Geſchichte widerlegt werden koͤnnen; das kann doch wohl von Der Leichtfin⸗ 
uigkeit ſelbſt niche entſchuldige werben. Einen ſolchen Schriftſteller lehret uns aber das 
— Encycl ed e vom ı5 Februar des 1777ften Jahrs keinen. Sein Buch 

enden ı j | 
N . Noureauxr voyages dans ’Amerique feptentrionsle, contesant une coli 
lehltion de Lettres Ecrites far les lieux per lauteur à ſon ami M. Dosis, 
Chevalier, Capitaine dans les troupes duRoy, ci- derant fon Camersde 
dans le Nouveau Monde. Par. M. Bofs, Chevalier de l’ordre Royal 
eı militaire de S. Louis, ancien Capitine d’une Compagnie de la Marine. 
Amitlerd. 1777. grand. 8. a 

Ich will niche das ganze Buch, welches mancherley Inhalts it, anflagen, 






Meine AufnserPfanzfeit, richtet fich mur auf eine remanhafte Erzählung, in weihe - 


der Verfaſſer die Gefihichte der Braunfchweig. Wotfenbittelfchen Prinzefin, Ges: 
mahlin des zarifchen Kronprinzen Alerei Petrowitſch, auf eine unveranswortliche 
Weife verfteller Hat. Wenn doch nur ein Theil von dem was der Verſaſſer erzäße 
fet, wahr wäre, fo mögte man bas übrige Falfche, feiner Unwiſſenheit zu Gute 
halten. Da aber biefes nicht iſt, und er fich aus unzähligen Büchern ‚auf bie fein 
Mistrauen follen fann, eines beffern hätte belehren Eönnens fofcheinee auch fein Herz 
an den Fehlern Theil zu nehmen. Ä 
Charlotte Epriftina Sophia, Tochter bes Herzogs Ludwig Rudolph von Braun 
ſchweig Blankenburg, und Enfelln des Herzoge Anton Ulrich von Braunfbmeig, 
. war den 29 Auguſt 1694 geboren worden, und folglich im 13 Jahre ihres Alters, 
ale Sie den 25 October 1711 mit dem zariſchen Kronprinzen Alerei Petrowitſch ver 
mähle wurde. Peter ber Große, deflen Abfiche auſſerdem dahin gieng, fic und 
fein Haus mit beurfchen hohen Häufern zu verbinden, fahe biefe Wermälung als das 
bequemfte und gewiffefte Mittel an, feinen Sohn, dem es bis daher, wegen äfterer 
Abweſenheit des Vaters, an einer forgfältigen icht gefehlet hatte, zu einem ans 
Rändigen und gefitteten Umgange zu gervößnen, Die Siebe zu eſner ikea, 
* | | en 


4 


als sermälten rußiſchen Kro- Pringeßin. ass 
Elugen und wohlgefitteten Gemahlin, foflte bas bewirken, wezu Die ſtrengen Befehle 
Bes Vaters unkraͤſtig zu werden fchlenen. : Die Wahl hätte. auf Leine mic beffem 
Eigenfchaften begabse Prinzeßin fallen Finnen. Der Heirathe Contract wurde 
. ‚aıı, da der Kaiſer aufdem Feldzuge gegen die Türfen begriffen war, zu Syarofiow 
In Polen, wohin ter braunfchweigiiche Hof den Baron Hans Chriftop& von Schlei⸗ 
nig ale bevollmaͤchtigten Miniſter geſchickt hatte,‘ gefchloffen, und die Wermälung 
geſchahe deſſelben Jahrs ben 33 October zu Torgau bey der Königin von Polen, Im 
Monarpe Julius des 1712 $apee kam die Prin,ehin, mic einem zahlreichen deurfchen 
Hoſſtaate, nach S. Petersburg. Ihre ältere Schweſter war bie: Römifche Kalferim, 
Euſabeth Chriſtina, Gemahlin des Kaifers Carls des. VI. Sie harte aber au 
‚  uoch eine jüngere Schweſter, Antongtte Amalla, die im Jahr 1112 mit dem Her⸗ 
zoge Ferdinand Albert von Breunichweig : Bevera, dem Stammvater der jetzigen 
Braimſchweig⸗Wolfenbuͤttelchſen tinie , vermaͤhlet wurde. -- 

Der Kronprinz hatte Feine Hebe zu feiner Gemahlin, die er nur feften faße, 
hingegen lieber feine Zeit in der Geſellichaſt einer Finnifchen Gefangenen, von der 
niedrigften Abfunfe, zubrachte. Man kennet diefe Euphrofpeia aus dem nachmaßr 
ligen Inquiſitions, Prozeffe des Kronprinzen. Sie hat ſich nach feinem Tode an ei⸗ 
nen Officler der Petersburgiſchen Garniſon verheyrathet, und vor etwa 30 Jahren 
noch gelebt. Bey einem ſolchen Betragen muſte wohl auch auf. Seiten: ber Kron⸗ 
prinzegin alle Siebe erloͤſchen. Daß aber Auſtritte von der Act, als ber Verfaſſer 
‚erzäblet, zwiſchen ihnen vorgegangen, daran kaun man mit Rechte zweifeln. Waͤre 
erjungefittet genug dazu.gemefen, fo wuͤrde ihn boch die Furcht vor ben Water In 
Schranfen gehalten haben, Peter der I ſowohl, als die Kalferın Catharina, hat 
. sen das gröffefte Mitleiden mit der Kronprinzeßin. Der Kronprinz befam oft ih⸗ 
rentweqen von bem Vater Verweiſe, die er hinwiederum der Gemahlin, als ob 
Sie ihn bey dem Water verflaget hätte, durch grobe Worte vergalt. 
| Demungearhret haben Sie mit einander Kinder gezeuget Die erfie Frucht 

ibeer Siebe war eine Prinzeßin, Natalia Alexeewna, gebohren zu S. Petersburgden 
12 Yullus.a714, geftorben zu Mofcau ben 22 Movember 1728. Man nennere 
Sie die Großfuͤrſtin. Eine Prinzeßin von den vortreflichiten Eigenfcbaften. Dar⸗ 
auf gebahr fie den ı2ten October 17 15 einen- Prinzen, den Großſuͤrſten Peter Alerees 
mitich,, der nachmahls unter dem Nahmen Peter ber II als Kalferregierer har. Dies 
fe legte Geburth hat der Mutter, theils aus Gram wegen Ihres Semahis, theils 
"aus Verwahrloſung der Hebammen, bas eben gefofter. | 
Des Sehens müde, entſagte fie aller. mediciniſchen Hülfe. Quaͤlet mich 
nicht, dies waren ihre Worte,. die ein Damals zu S. Petersburg lebender ausländifcher 
Minifter aufgezeichnet hat, und laſſet mich in Ruhe flerben, weil ich niche 
er lebens will. Der Kalfer war zur Zeit der Geburt nicht In S. Petersburg; 
er feyerte zu Schlüffelburg bie Uebergabe biete Seftung, wie er alle Jahr zu —* 
g 2 pfieg⸗ 


6 Bone Seinoßinon Wolfendutte 5J. 

:plfeafe. Aleſitan aber die Nachricht von der Enchirhung der Aranprinzeiift init Ar 
—— — gebracht wurbe, eilete ur —*8* nach feiner Reſtdenz git= 
"The: Aegen einer hm zugeſtoßenen Kraukheit, verfchob er einige Tage feinen 


Beſuch bay der Wochnerin. Sie verlohr ſchon die Hofnung ihn zu ſehen? er Ulß 
sfich aber noch vor ihren Ende zu ihr tragen, und verſicherte Sie der Exfuͤllung 


Irer Blete, daß er für Ihre Kinber alle moͤgliche Sorge tragenwolle. Die Kal⸗ 
fFerin Catharina konnte nice zugegen feyn, weil fie caͤglich fetbft Ihre Entbindung 
errvartete. Sie lief zuletzt Ihre Kinder vor das Bette kommen, gaͤb ihren Ihren 


‚waütterfichen Segen, und eınpfapt fie Ihrem Gemahl, der ſie mit fich in feine Zim⸗ 


‚mer nahm, und weiter feine flerbende Gemahlin nicht zu fehen verlangte. Sonft 
Hatte ſte eine große Benhütfe von dem Baron von Lowenwolbe, General Commiffalre 
Aber Liefland, den, als einen erfohrnen Mann und getreuen Diener, der Kalfee 
ausdruͤcklich Dazu verordnet hatte, daß er ihr mie Rat und That beyſtehen, und 
She ihre Bedürfeiffe durch ihn are Se. Majeſt. gelangen Taffen follce. 

WVon ber Madame Beafe y, Comtefle de Lion, die, mie ihr Mann in feinete 
‚Memoites vorgegeben hat, Oberhofnteiſterin bey Ber Kronprinzeßin geweſen ſeyn 
PR, weiß die Geſchichte diefes Hofes nichts. Die Oräfin von Königemarf, Mut⸗ 
‘ter. des Grafen Morig von -Sathfen, als die bekannter Maßen niemals in Rußland 
geweſen, wird bier niemand fuchen, Deſto gewifler aber ift es, daß eine Prinzefe 
Kr Jullana Toulfe von Oſtfriesland, als Freundi und Berwandtin,, die Kranprins 
Jeßin nach Rußland begleitet hat, umd nicht eher ats nach ihrem Tode mach Deutſch⸗ 


Tand zuruck gekehet iſt. Man hat diefer Prinzeßin Schuld gegeben, fie habe vie 


u'derns Misverftändniffe zwiſchen dert Kronprinzen und feiner Gemahlin bdengetra« 
genz ſte ſey eines verdrüßlichen Gemdehs gemeien; fie habe alles jum fdlimmften 


ausgedeutet, und niemahls zur Berfößnung gerathen; anftarr bas Feuer beym Kuss. 
bruche dämpfen zu helfen, habe fie es vielmehr angeblaßen: die Kronptin zeßin hin⸗ 


gegen folf Verfichere Haben, daß ihr durch He Prinzepin von Oftfriestand Das Leben 
much einiger Mäcken erträglich. geworden fen, wenn fie Ihren Kummer und ihre Klab 
gen in den Schooß ihrer verrrauteften Freundin habe ausſchuͤtten koͤnnen. J 
—Sie ſtarb, die ungluͤckliche Kronprinzeßin, zu ſolge dem Journal Peters des 
Sroßen den 2aſten Oetober. Weber im veränderten Ruslande ſetzet den ıflen No⸗ 
vember n. St., welches der zifte October iſt, vermuthlich In ber Nacht zwiſchen 
dem 21 und 22ſten October. Iht Körper wurde den 27 Oetdber, nach Weber den 
7ten Rodember N, St. in der Feſtungskirche S. Petri Pauli mit gewoͤhnlicher 
Pracht zur Erben beſtattet. Dieſer Umſtand, daß eine Prinzeßin von Lutheriſcher 
Religion, die fie bis an ihr Ende bekannt har, und welche ju verlaffen, man ihr 
vergeblich zugemuther haben würde, in. einer rußiſchen Kirche begraben worden, zei 
get von der großen Liebe und Hochachtung bes großen Kalfers für diefe feine -fo vers 
dienſtvolle Schwiegertochter. | | 

- Man 


$. 
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—ERE Kran · Peineuin. om 


= Wan ger von der Kronpringekin eins Ber von Reftainene. in rußiſcher Sprache, Ä 
weiches in beutfiher Sprache von Ihr in die Feder bictire, und. darauf ins NRußiſche 
überfege worden iſt. Da deſſen Blaubwindigfeis durch den Inhalt ſeibſt bewäßrt 
wird, fe kann eine Ueberſchung deſpiden aus dem Rußiſchen his Deutſche dem ter 
per nicht unangenehm ſern. 

AUnterthaͤnigſte und letzten Biees an Seine nriſche Beet, von mir uncen ber 
wennten vor meinem Tode unserfilwieben.. 


"gegen meines Begräbniffes verden Se. zarifche ftajeftäe nad Ders gnds 
Digften Gurbefinden verfahren. Ich wünfche kur, Daß mein Körper ar einem fol 
hen Orte begraben werde, we er bis an ben Tag der zweyten Zutuoft unſers Sb 
dandes bleiben Fänne. . | M 


in Vende meine geliebten Kinder, empfeßte ih Er, zarifchen Mafeflär, als meines 


gnäbigen-herm Gchwiegervaters hochgeneigter Vorſorge, Gnade und iebe,. damit 
m, ihrer Seburth und Stande gemaͤß, va werben mögen, u 


Meine Kteinodien und übrige fofbare Sachen an Gold und Silber, (age ich 


. Wehen Kindern, was aber meine Kleider und Waͤſche und andere Mobilien betriſt, 


fo wird meine Couſine, die Durchlauchtige Prinzeßin von Dffriesland » damit eine 
FRhtige und propertioniztüche Se wucng voruehmuen. | 


Se. zariſche Majeftär, erfiche id, diejenigen Derfonen, welche mit mir * 


her gekommen, ohne Ausnahme, gnaͤdig zuruͤck pn ” len und fie mis den nd 


tbisen Reiſe⸗ Geldern zu verſehen. 


Weil ich, wegen der hieſigen he anug, und weil meine Bedienten Gier Ute 

befomme waren, einige Schulden gemacht babe, fo bitte ich Se. zariſche Majeſt. 
geberfamft, ‚meine Gläubiger. befriedigen zu laffen, damit ich bey Ehren bleiben, 
and uch meinem Tode feine. böfe Nachrede haben möge. Diefe Schulden zu be⸗ 
zahlen, kann dasjenige angewandt werden, was die Kron⸗ Caſſa durch meinen. Tod 
eriparen wird; Indem ich diefe Zeisiichleis nach Bo Wien r ig un de, als 
* es gegsauber habe , ‚vextaffen muß. . 


Mein unverınmgeter . * Frößgektiger Tor. A auch —X Ba. ich meine 

Bensbevimten, welche die Anngabe-befirgerigaben, nie gehorigermaßen habe be⸗ 

rechnen koͤunen. wel mir aber a bekannt. IR, daß meine Eerre laire Be 
I3 
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23° DBonder Prinzebin von Wolfehbittel, : 

ter Cluver und Johanun Henrich Clement feine snbre Abſchrift, aennet bieſen lehern 
einen Kammerfihreiber} Die über meine Ausgaben geſetzt sewefen, 1 mir ehrlich und 
getreu gedienet gaben: ſo biste ich gehorſamſt, ihre Rechnungen, die fie mit Quit⸗ 
tungen belegen werben, nicht zu verwerſen, auch elnige ſowohl große als kleine 
‚Doften, auf ihren Eid und Gewiſſen, gelten zu laſſen. 

Zu Gr. zariſchen Majeſt. habe ich das Pindfiche Vertrauen, daß Dieſelbe mie 
dieſe meine legte Bitte nicht abſchlagen, vielmehr nach ber mir fo oft bezeigten vaͤter⸗ 
lichen Milde und Liebe gewaͤhren werden. 

Dieſem habe ich noch beyzufuͤgen, dag mir mein Tob nicht ſo fämenyig if, 
als es mich betrüber,, daß ich zu einer ſolchen Zeit dieſes Zeitliche verlaffen muß ‚de 
Se, Zariſche Majeftär feibft ſich bey ſchwacher Gefundheir befinden, wodurch mir 
, die Gelegenheit benommen iſt, Sr. zarifchen Majeſt. für die viele mir erzeigte Gna⸗ 
be unb Wohlthaten mich mündlich zu bedanfen. Der allerhoͤchſte Gott fen Sr: jas 
sifchen Majeſt. Schutz und Hülfe, er lege denſelben diejenige Jahre bey, die mir abe 
gehen, welches ich gleichfals Ihro Majeftät der Zarin aufrichtig ımb von gan 
Herzen wuͤnſche, und Dersfelben fir bie viche mir begeigre Gnade Ind Gfte min 
ſchuldigen Danf ebſtatte ‚ und erflerbe | 

Bender Majefläten unterthänige ° 


©. Petersburg : | und gehorſomſte Tochter, 
1715 den a1 Octobe 0. Eharloste Ehriftina Sophia, 


Wenn in biefem Zeflomente nice mit eiuem Worte an ben Kronprinzen ge⸗ 
dacht iſt, ſo erkennet man daraus, daß die dem Tode nahe Prinzeßin ſich mit unan⸗ 
genehmen Gedanken nicht noch mehr har beunruhigen wollen. Ihr ſehnliches Ver⸗ 
langen, den Kaiſer vor ihrem Ende noch zu Neben, beweiſet, daß eben dadurch ber 
Monarch bewogen werben, ihr, fo Franf alser auch mar, an dem letzten Tage Ih⸗ 
res Lebens, Genüge zu (elften. Es find mir zwey Abfchriften von der rußlſchen Les 

berſetzung zu handen gefommen, die ich mit einander verglichen, und eine aus der 
andern, ſonderlich beym Beſchluſſe, ergaͤnzet habe. 

Muß man nun nicht erftaunen, wenn einem dieſe wahre Geſchichte bekannt it, 
und man dagegen flefet, was der fteafbare franzoͤſiſche Schriftfteller , und aus dem» 
felben der Encyclopediſche Journaliſt, vonder wolfenbätteffchen Prinzeßin fehreiber ? 
Er gönner ihr nicht die Ruhe, die fie zu S. Petersburg in ber Feſtungskirche neben 
der $eiche bes großen Kaifers genießet. Er laͤſſet fie im gen Monate ber Schwan⸗ 
gerfchaft mie Hülfe der Gräfin von Königsmark, die nr — zu ©. Petersburg gewe⸗ 
fen, nad) Frankreich enefliehen , und an ifeer Statt ein Scheit Hol; begraben... Ein 


woirnderbarer Wegrif von dem Begräbniffe einer Kronprinzeßin! Sie begiebt ſich non 


Paris nach dem Hafen Hrient, und von dert nach — Ein frausöfifcher Dfe 
eier, Cherslior dAubent, ber vordem In Suflanb Dienfte geſucht, erkennet & 


als vermälten rußiſchen Kron · Prinzeßin. 219 
Sle verbeiratgen fich, zeugen eine Tochter, und kommen zurück nach Fraukreich. 
Nun wird der Graf Morig von Sachfen mit ins Spiel gezogen, ber eben fo wenig, 
als feine Mutter, die Oraͤfin von Kinigemarf, bie Kronprinzeßin fann gekannt haben. 
Wie er aber die Madame d’Aubantin den Tuilleries fpagieren fieber, fo entdecket er 
ihr, daß ihm Ihe Stand nicht unbefanne ſey. Er will das Geheimniß dem Könige 


verrathen, werfpricht aber, auf ihre Bitte, ſolches 3 Monate aufzuſchieben. Im⸗ 


mittelſt erhaͤlt der Cher. d Aubant eine Bedienung auf ber Inſel Bourbon, und 
ehe der Graf Moritz dem Könige Die Sache erzaͤhlt, reifer fie dahin mic ihrem Man⸗ 


ne und ihrer Tochter, weiche beyde auf der Inſel fierben. Im Jahr Sa he | 


. es die erfie im dieſer Erzählung vorfommende Jahrzahl iſt, koͤmmt fie zuruck 
Paris, lebet unbelannt, und ſoll im Bahr 1760 noch zu Montmartre, unweit Pas 
ris, gelebet haben. Andere haben ben Berfaffer verfichert, fie halte ſich zu Bruͤſſel 
auf, wo ber Braunfchweigifche Sof ihre eine jährliche Penfion von 60000 Dulden 
auszahlen laffe, wovon fie 3 Viertelle an die Armen verwende. Keine Nachricht 


\ 


von ihrem Tode. Zu mehrerer Beglaubigung foll Diefes dienen: es babe ein Schwes 


diſcher Officier, Chevalier d’Arensbourg, fein ungewoͤhnlicher Nahme!] der mit 
Earl dem AlII in der Schlacht zu Pultawa gewefen, und nachher einer Compagnie 
beutfcher Bölker in Louiſtane vorgeflanden, dem Derfaffer ersälet: es fen beym Aus 


. fange ber Eotonte {und alfe um das Jahr 1720] eine beutfche Dame nach Louiſiane | 


. sefommen, die man für eine Prinzeßin gehalten habe, J 


Als ein Roman moͤgte alles noch hingehen, wovon auch etwas wahr ſeyn 


faante, nemlich daß eine unbefannte Perfon nach Louiſiane gekommen, die ſich für 
eine deutfche Prinzefin ousgegeben habe. Wenn ein Offieier das Dlährgen befräfe 


tiget bat, fo Bat es in fo weiter Entfernung Glauben finden kͤnnen. Genft vorn. 


liert fich eine Deutfehe Prinzefin nicht fo leicht von dem Schaupiohe der Weit tu Eu⸗ 
ropa, um in Amerkfa wieder zu erfcheinen. Das Maͤhrgen aber zweymahl bis wire 


der In Europa fortzufegen, mb noch darzu zu erdichten, als eb bie größefien vegien - 


renden Haͤuſer davon Wiffenfchaft gehabt, das iſt zu dreiſte. Der König von Frank⸗ 
reich, ber die Serfunfe der Mad. d’Aubanz zu ſpaͤt erfahren, habe anden Beſehls⸗ 
haber der Inſel Bourbon fihreiben kaffen, daß er diefer Frau vorzägliche Ehrenbe⸗ 
zeugungen erweiſen folle. ine ſolche Leichtglaͤubigkeit würbe dem Koͤnige und dem 
Minifter, ber den Brief gefehrieben, feine Ehre machen; fie würde eine unglaub⸗ 
liche Unwiſſenheit von dem, mas an dem Europätichen Höfen vorgehet, vorausfeßen- 
Noch iger iſt, Daß ber König von biefer Entdeckung an bie Königin 

von Lagern, mit der er damahls Krieg.geführer, [dies müfle alfo nach dem Tobe 
Carts des VI gefehehen ſeyn] eigenhändig gefchrieben habe, uud die Königin habe 
dem Könige für dieſe Machriche gebanfer, und an bie Mad. d’Aubanı gefihrieben, 
fie folle ihren Mann und Tochter verlaffen, wofür der König won Frankreich forgen 
wüsde, und nach Wien kommen; bie Königin habe alfo dieſe Frau für ihre Prume 
0. ertannt. 


—4— 
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erfanıtt. So ſchlieſſet aber kein vorſichtiger Schriſeſteſller. Wen der Briefwechſel 
nur nicht fo gar.unglaublich wäre, fo koͤnnte man eher vermuthen, bie. Abſicht des 
wieneriſchen Hoſs ſey geweſen, die Betrügerin in feine Gewalt zu befommen, und 


daduech der Fabel ein Eude zu machen. Dean. pon ber Gewißheit bes Todes des 


Kronprinzehin, iſt man nothwendiger Weiſe zu Wien eben fo überzeugt geweſen, als 
u G. Petersburg, zu Braunſchweig, und an andern Häfen, die.mif.bem Rußiſchen 


yr derſelhen Zeit in gutem Verſtaͤndniſſe geſtanden ſind. Folglich kann auch die vor⸗ 


gegebene Penſlon bes Braunſchweigiſchen Hofes keine Statt finden. 


Man ſehze, 28 habe eine unbekannte Petſon zu Brüffel gelebt, die unbefannte 


Wohlthaten genoſſen, und an andere ausgetheilet habe; mußfie Desmegen eine Prin⸗ 


zeßin, und eine Wolſenbuͤttelſche Prinzefin, eine rußifche Kronpringegin, gemefen 
ſtyn, die vom Braunſchweigiſchen Hofe für. das , mas. fie niche ſeyn konnte, erfannt 
worden? Einigermaßen gereichet zu des Verfaffers Entſchuidigung, dag WA | 


Kßehet, od ihm gleich dasjenige, was er erzäblet, von vielen glaubmwürdigen Per 


nen befräftiget warden, ſo wolle er doch nicht für bie. Gewißpeie Bürge fen... .- 
sn ‚Allen der encnelopebifche Journaliſt trit für. ihn ein, mit der Verſicherung, 


auch enwas von der Sache zu wiſſen. „Ung find, fagt.er, beſondere Umflaͤnde nom 


abe teben.Diefeg Prinzeßin befannt ,. bie mit allem, was der Verfaffer ergäble, übers 


u 


rxᷣeeinſtimmen. Ihr zweyter Gemahl war in ben Achennes geboren. Wir Fennen 
„auch diejenigen, die Ihre Feine Nachlaſſenſchaft geerbet, und andere, welchen Dig Pritz⸗ 


zehin im ihrer Arch unter. fremmben Nahmen bengeflanden hat. ; Mich dünft, 
es · t genug gefagt worden, auch die ſes Zeugniß zuentfräften, das Anbenfen, einge 


vortreflichen Prlnzefin von alten azgedicht eten Sabeln gu befrenen, und die reing Wahr 


hbeit in einemlhellen lichte, fo daß fie keinem Iwelfei miehr ausgeſetzt ſehn Lann, Hase 


ft Fe EEE 
Ich erfehe-shen aus eben dem Journal Encyclopedique vom 15 Julius biefes 
1778ſten Jahrs, Tome V. Partie IL p. 331. daß ſchon jemand von S. Petershueg 
aus. ; indem Jonrnat vom 15. May, p. 136,die Fabel non der Pringefiin von Reis 
fenbuͤttel widerlegt hat, welches Stuͤck mir jedoch nicht zu Händen gekommen iſt. 
An dem letzten Orte lieſet man noch Umſtaͤnde von dem Ofſicier, der die vorgegebene 
Prinzeßin geheirachet haben ſoll, der daſelbſt Maldak genennt wird, und von ihr 
ſeibſt, die vollends eine ſrevelhaſte Erdichtung hekraͤftigen. 
RT 


Mile, 
12. | 
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Des Naths und Intendanten . 


| Kron- Prinzeßin 
| Memorial oo 


, den gar Peter ben erfien, 
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aerde maelen het Syne Keyſerlyke Majefteydrallergenaedig(t behaegt heeft, 
ine Houwelycks Tractat tuschen den allerdoorlüchtgfte Groot Czariffe 
VCEroon Prince end’allerdoorlüchtigfte Wolfenbuttelfle [regenwordige Groot 
Czarifle Cröon Princefline] opgericht en gefchloeten, in de fevenden Articul al- 
daer allergenaedigft te refolveren en te verfeekeren, dart Syne Keyferiyke Maje- 
fteydt aen der Groot Czarifle Croon Princeflinne Hoheydt to haer Deputat ende 
derfelfs Hofftedt onderhout Jaerlixs-de Somme van Vyfüg dayfent Rixdalders 
Alberts, en Volgensalle Quartalen een vierde Part van fodaenige soooo Rixdalders 
te wehten T'waelfduylent Vyfhondert dergelycken Rixdalders Alberts ofte de Waer- 
de daervon te willen lseren betaelen; Oock op d’ordres;en d’aflıgaauien ven Syae 
Keyferly ken Majefteydt allergenaedigft gegeven het eerfte „Qartal van den Coop- 
mann in Leipzig, Berent Lehman, aen der Groot Czarifle Hoheydt de Croon 
Princeflinne richtig voldagii. ie, _' Er 


Maer op het tweede Quartsel in den laeft geledene April vervallen, alleene 
de Somme van Vyfduyfent Rubel op «fllag en reekeninge in Thorn fyn belseft 
geworden. PIE . wi j 


Het derde Quartal oock binnen Wenige daegen defes loepende Monats Iuly 
exfpireert en vervalt. 


So werdt Syne Keyferiyke Majelleydt aller oetmoedigft gebeden, haere 
allergenaedigfte ordres en bevehl tot de beraelinge van foodaenige Penningen te 
‚Willen geven, en laeten expedieren, om aen ſeekere plaetſe tontfangen, waer- 
door Syner Keyferlyke Majeftaydt uytluchtende Genaede en incomparabele Ge- 
nerofitet te mehr fall verheffen, en van der Czarifle Croon- Princeflinne Hoheydt 
geprefen en met alle maegelycke onderdaenige Danckbaerheydt aengefyn werden, 
omme naer haere allerdoorluchtigfte ftand en matrimoniele alliantie mer den 
| Grost Czarifle Croon- Prince haere Hoffftadt' te konnen oprichten ende onder- 

en. 


Tot Syner Keyferlyke Majefteydts Voeten legge deeſe fpeciale Commiflie en 
berehl van der Czarifle Croon - Princeflinne Hoheydt aen myn gegeven hertegen- 
Zu 2 voerdi. 
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woerdige Memoriale in d'aller deepſte Onderdaenigheydt, verfackende Syne Key- 
“ ferlyke Majefteydt aller oetmoedigft, hetlelve mer genaedige Oogen aenrehen, 
an met eene allergenaedigfte refolutie te willen favorifiren, t welck in alle Onder: 
daenigheit . ... Bidde en Verwechde, en fall alle myne Ievensdsegen Syn en 
blyven in de diepfte Oedmoedigheydi on | ' 


Syner Keylerlyken Majefteydt 


Alleronderdaenigfia en getconweile Kasche 


* — L M e y er. 
iga 6 Iyli - v*b | 
x En | Rath en Intendant vau Syner 
| Groot Czarille Princeſſinne Hoheidt. 
Aurfſchrit i 
Aen Syne Groot Czarifie 
‚Keyleriyke Majefteidt. 
| Alleronderdaenigfte Momorisle, 


| ul | 
Urkunden 
J von | 
des Herzogs zu Meklenburg 


CarlLeopold— 
Eheſcheidung von feiner erfen Gemahlin 
Sophia Hedewig 
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neuen Bermälung mit der rußiſchen Prinzeßin J 
Catharina. 
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Der ‚Herzogin Sophia Hedwig von Meklenburg Erklaͤ⸗ 


* 


rung und Vollmacht wegen ihrer verlangten Eheſcheidung. 


Von Gottes Gnaden Sophia Hedwig Herzogin zu Meklenburg 
gebohrne Fuͤrſtin zu Naſſau. sc, 


¶ D gun fund und bekennen hiemit file jebermännig und öffenrfih. Nachdem die 
„ mit des Herrn Herzogs Earl $eopold zu Meklenburg Fürftl. Durchl. von Uns 
widerwillig getroffene. Vermaͤlung, in Anſehung Unſerer ſchwachen Leibes⸗ 
Conſtitution, Imporemtiae und andern Umſtaͤnden alſo ausgefallen, doß das geſam⸗ 
eo fuͤrſtliche Haus Wiefleiiburg bie dabey gefuͤhrts Abſichten, Kinder zugeugen, . 
und qlſo die Sueceßion ſolchen fürfll. Hauſes zu werſchafſen, nicht erweichen, noch 
dahin gelangen ann, maßen in diefer Ehe niemahlen einige Leibeserben in Unſerer 
Perfon zu gewärtigen ſeyn: und Wir dannenher ſolches wohl überlege und erwogen, 
- auch ſowohl auf Unfers Herrn Gemals, als Unſere eigene Beruhigung, nicht 
weniger die Aufnahm und Zortpflanzung des Durchlauchtigften Haufes Meklenburg 
bedacht gewefen , daß wir aus freyen Willen, unggmwungen, von Uns felbft, und 
chriftlichem Gewiſſen nach bewogen worden , Unfern Herrn Gemal bittlich zu erfus 
chen, diefen am fich ungültigen Ehebund vor Nul und nichtig beclariren zu laffen, 
und barüber Unferes Gemals Meinung fhriftlich vor Notarien und Gezeugen, nebft 
Unſern erbetenem, Benftande zu Doberan 1709.den Hten May fund gemacht und 
zu Papier bringen laſſen, folcher Geſtalt, daß Wir auch abweſend bie Eheſcheidung 
vor ein oder andern Conſiſtorio vorzunehmen, und ſelbige Ehe vor Nul und nichtig 
zu erflären, confentiren, und was fenft in gebachter Unſerer Erklärung enthalten, 
jedesmahl genehmigen wollten, | 
Waun aber auſſerbem zur Zeit, daß bie oöllige Scheibung vorgenommen 
werden follte, ein Specials Gevollmächtigter ‚dazu requirirt und erforbert werben 
wird, indem Wir gänzlich nicht gemeinet ſeyn, vor Unfere Perfon felbft auf einige’ 
Citation, mie die auch befchaffen ſeyn mögte, vor dieſem cher jenem Conſiſtorio, 
jemaßlen gu erfcheinn: Go haben Wir den Herrn Jacob Georg Pommereſchen, 
Koͤnigl. Schwebifchen Regierungs und KHofgerichts Aduocarum ordinarium zu Grelft« . 
walde, Kraft diefes in der beften Form, Iwie es nad) Ordnung der Rechte, auch 
nach Gewohnheit. und Gebrauch bes Gerichts, daß zuſ dieſer Ehefcheibung an 
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Dirdl Her Herzog Earl Leopold ermählt ober erſucht werben mögte, nachbem 
Die Wahl desfalls zu Dero gnäbigfiem Geſallen lediglich heimgeſtellt wird, Mol. 
macht ertheilen und geben wollen, In Unferm Mahmen ohn miderruflich in das er- 
wehlte Berichte zu confentiren, im Uuferm Mahmen⸗ zu erſcheinen, Unſerer obgenann⸗ 
ten Declaration allen Einhalts zu inhaͤriren, und davon in keine Wege abzugehen, 
beſanders eclaration der Unguitigkeit, der an ſich nichtigen Ehe, nach äuffers 
ſten Vermögen zu beſorgen, und zu betreiben, ſolchergeſtalt in die Diſſolution des 
Ehebandes zu dringen, und ſich davon durch Feine andere Beſehle, ober Gegen 
Ordres, von wem es auch ſeyn moͤgte, abwendig machen zu laſſen, als den Wir be⸗ 
ſtaͤndigſt renunciiren, und warn Wir oder andere in Unſerm Nahmen dieſem ent⸗ 
gegen ein anderes, dieſem Unſerm gevollmaͤchtigſten Befehle, ober andere Devol 
mächtigte entgegen conftituiren follten, ober er au diefem widerfprechen wollten, 
gefihehe unter was erfinnlichen Präsept es wolle, ſolches durch biefe Bollmadr am 
liren, unfräftig erkennen, und in feine Weife und Wege genehmigen wollen, und 
dabey an bie niedergeſetzte Richter hiemit gnäblaft gefinnen, Ne fi —** der⸗ 


gar Aubftitieen, und fo > ofe e6 beficbig, ‘die —— zu revociren, und zu Ms 
von, kraͤftigſt geben wollen, 

Was itım oftgehachter Hafer. Sereimacheigter vor Uns und in Unſerm Date 
on, wie vorgefcheieben ſtehet, chum, handeln und fchlieffen wird, ſolches alles wollen 
le aledann und dann als jetzt, jebesmaht alfo genehmigen, ob wäre es von Uns 


* 
tern Gewalts bedürfen, folchenfalts ſoll a die Wollmacht Remit aufs * 
Digfie.gegeben ſeyn und bleiben, Urkundiich Haben Wir dieſe u rufliche Woll 


mache, mbft Unſrem befonbers wiederum biszu ochetenenn Denftande er 


1710 den asflen April, 
Unterfhrieben: . : W 
| u. Eorhie Hedewich. 
.. Peincakfe.de Naffen. 
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Glelchwie vorhin am 9ten May A. 1709 die damahüige Erklärung‘, alfe - 
Babe auch anitzo vorflehende Vollmacht auf ausdruͤcklichen gnaͤdigſten Bet 
Ihro Hochfarſu. Durchl. der gnaͤdigſten Herzegin mir ohne einigen Praeiudi- 
ee aw⸗erſchreiten ſelee So geſchehen Debberahn ben.asften April A. 1710 


0 Conrad Bernhard Schwabe Dr. mpprie i 
Ä (LS) | 
Sm Nahen der heiligen und hochgelodten Dreyeinigei. 


Ku and voffenb mirtelſ biefer offenen Infſtermente allermaͤnniglich, da im Jahe 
als man ſchrieb und ii nach der beilfamen ‚Geburt unftes einigen Erloͤſers und 





ben unterſchrieben und beſiegelt geweſen, biefem —*æ —5* Be⸗ 
fehl, mich als Notarium ferner zu requiriren. Worauf derſelbe angezeigt, daß 
Fir⸗ Hochfuͤrſtl. Durchl. die gnaͤdigſte Serzegin allbereit im vorigen "Jahre unterm 
gten May eine gewiſſe Erklärung. unterfchrieben, worüber ber Zeit ein ——— 
Inſtrumentum in: dorſo von mir verfertige worden. Als nun hoͤchſtgedachte gnaͤdig⸗ 
Be. Herzogin ſolcher Erklärung inbäriste, und ‚ferner eine kortſuiche ven 
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dem Io gegenwärtigen Herrn Jacob Georg Pomerefchen, Könige. Schwed. Regie 
zungs ımb Hoſgerichts Advossto ordinario in Greifowald ertheilt, weidhe auf - 
boͤchſten Befehl der hoͤchſtgedachten Durchl. Herzogin er Doet. Schmahe,, ihm ohn 

eirigen pretindice mie unterſchrieben, und ber Herr Gevollmaͤchtigter, welcher 
fesches auch affirmirt, acceptirt hätte: fo wollte momins hoͤchſtgemeideter Durchl. 
Herzogin Er mich fubferipium Notarium in Gegenwart ;des Notarü Chriſtian 
Schmidten, Ioco duorum teftium adiuncti, nebſt Offerirung gewöhnlicher arrhae, 


 iaflanter, inftentius, inftentiffime requirirt haben, darüber indorlo bendegigrer np 


gehoͤriger Maßen zu infirumentixen. Wann nun folcher Requifitien ich Amts heibee: 


. nicht entgegen ſeyn kann, als habe, ‚daß obbefihriebenes alles alſo paßirt, Biefes im: - | 


dorſo beſchriebenes Inſtrumentum ausfertigen, und folches in unterehänigfter Devo⸗ 
tion, unter mein und des Notarii adiundti elgenhändigen Nahmens Unterfchrife und - 
Notariat Signeten, ertrabiren wollen. Altum Dobberehn im Jahr Goͤtti. Menſch⸗ 
werbimg ,. Sindietien, Kaiſerl. Majeft. Reiche und Regierung, Monath, Tag, 
Stunde, Ort und. Stelle wie obſtehet, ale hiezu abfonberlich berufen und tequirier.. 


= 


ES)": | Henrich Muͤller. £ 
No Publ. et immatr. Nor. 5 
In fidem et deſtimonum praemifforum fablcripfi er ſubſignavi. | . | 
(L.$.) - Ego Chriſtian Schmitt. > | 
Not. Notar. Publ. Caeſ. loco duorum teſtium 'reguifitus., 
3. | 


Don Gottes Gnaden Wir Sophia Hedivig, Fürftin zu 
Naſſau, Gräfin zu Catzen Ellenbogen, Viahn, Dies und Spie⸗ 
gelberg, Sraue zu Bielftein, Baroneſſe zu 

Ließfeld c ꝛcẽ·. | | 

T gun kund hiemit nım und zu Lünftiger Nachricht, demnach zmar vor einigen Jah⸗ 
‚ren eine Eheverbündniß zwiſchen Uns und dem burchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, 


Cart $eopolden, Herzogen zuMeflenburg, Zürften zu Wenden, Schwerin und Ras 
geburg, auch Grafen zu Schwerin, ber Pro Roſtock und Stargard Herrn, um 
> ' 2 ” m — 


7 Urkanden von der Eheſcheidung. 
meintfich getroffen, und vollzogen worben, in dem Abſehen, Daß baburch don Ms 
unb vornehmlich Derefelben, ber intenbirte Zweck erreicht werden follte, in waͤ⸗ 
rendem dieſem vermeyaten Eheſtande aber, aus verfin obwohl vorhandenen, je« 
doch verborgen geweſenen, folche Umſtaͤnde ſich hervorgethan haben; welche nach ber - 
sdhmter Theologorum, FCrorum;, und. Medicorum ums funb'geriachter Mey 
sung, dahin reichen, daß Dice Ehe nimmer verbuͤndlich geworden, fons- 
dern von Anfang ihre Michtigbele bey ſich gehabe, und barin zu continwiren, Uns 
fer bepderfrite zeitlichen und ewigen Wohlfartg und Ruhe fehr gefährlich fern. duͤrf⸗ 
ee, derewegen folchem Unheil vor zukeommen, Fein ander Mittel ſich zeigen wollen, 
als daß dieſes Eheband nach Unfer: beyderſeits erlangen und Ktinwilligung oͤffent⸗ 
lich für Mull mb nichtiq erflärt werde: dannenher weil Wir benberfetes Fuͤrſtl. Pers 
fünen Proteſtantiſcher Religion fern, alfo nach. gegenwaͤrtiger Verfaſſung bes roͤmi⸗ 
fen Relchs, wir kein forum legale competens in Eheſachen zu finden haben, unan⸗ 
geſehen Die dafiir habenden teiffigen Urſachen, die Hierin kein menſchliches Judicium 
über ich erkennen kannen und dürften, nachdem Erempel unberer Zuͤrſtlichen Perſonen 
und Haͤuſern, in dergleichen Fall Uns ſelbſten, wie mit beyderſeits wohl vorher be⸗ 
dachten Einwilligung alſo von ſelbſten, ohne einigen richterlichen Ausſpruch, Uns 
gänzlich zu ſcheiden; damit Wir dennoch der Guͤltigkeit ber Urfachen, wie ſelbe in‘ 
dem unter Uns den gten May 1709 getroffenen Vergleiche enthalten ſeyn, deren 
Nachricht hanget den Vergleichen felber, Wir mit einem Förperlichen Ende hiermit, - | 
ſowahr als Uns Gore und fein helliges Evangalium Uns Helfen fütte;,- befräftiger ha⸗ | 
ben wollen, deſtomehr in Unſern chriftlichen Gewiſſen verfichere fenn mögen, dieſe | 
von Anfangs unverbiadliche Ehe wieder aufzuheben : fo ſeynd Wir nach dem Rath 
faſt aller bewährten ICtorum proteftanrifchen Religion ſchluͤßlg geworben, zu ſolchem 
Ende in ein unverbächtiges proteflantifcher Religion ſeyendes, in fpecie In Ihro 
Koͤnigl. Majeft. zu Schweden Pommerfches geiittiches Confiftorlum zu Gripsmalde, 

als in willkuͤhrlich erwaͤhlte arbitros, Austräge und Schiedsmännern, hierüber zu 
compromittiren. Thun auch ſolches Kraft diefes, jeboch mit dem Ansdruͤcklichen 
Maße, daß mohlvorbenannte Herrn Conliftorisles arbitrii, wann fie. werden dieſes 
austraͤgliche Arbitriam übernommen, und darzu in beftändiger Form Rechtens fi 

erfläre haben, da fie hierinnen, ohne alle Sotennität und Forni eines gerichtlichen 
Proceflus, de fimpliei et plano verfahren, die Citationes nicht en Lnfere Perfon, 
fondern an Unſern darzu genugfam fich legitimirenden Gevollmaͤchtigten ‚abgeben zu 
laffen, die ihnen vorgetragene Urfachen nach goͤtt⸗ und weltlichen Rechten unterfus 

‚ darüber eines gewiſſen Schluſſes aufs (dyleunigfte als es immer gefchehen fann, 

EI Yersinigen ‚ ſelbigen gehörig abfaffen, und publiciren. Dahingegen verpflichten 





Wir Uns, bey Uniern Fürftl. Worten, wann ſolches Laudum auf beyder oder nur 
eines Theils Begehren wird publicirt worden ſeyn, wie es opnmeigerlich alsdann ges 
ſchehen, und von allen und jeden biefes Königl. Conliltorii compromiflorialis com- 


menbig  _ 
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membrie, eigenhändig unterfhrieben, undimie dem Eonfiftorial; Syufiegel: befkäch. 
get werben folle, daffelbe Kraft diefes, und wie hiemit gefihicht, zu homologiren 
und zu opproßiren, ber Geſtalt, daß dagegen feine reflitution in inregrum, Peine. 
sppellation, feine Revifion , feine reduftio ad bonoviri arbirrium, feine Faeeptio 
lasfionis vilius enormis, noch Pen einziges remedium impugnariuum, ober Aus- 
 fhuht, es Habe Nahmen, wie es wolle, wann dergleichen allhier eingewanbt werben 
Fönnte ober mögte, ſtatt haben ımb attendirt werden folle; geſtalt Wir bann allen 
biermit wohlbedaͤchtlich aufs Eräftigfte remunriiren, auch allen ben Erceptionen, 
welche die Seren Confiftoriales erbitrüi, einem ober andern Theile, nad) befien Be⸗ 
fugnige und Willen, zu Hinderniß diefer Epefcheibung behüsflich gu ſeyn, fonft möge. 
ten erkennen Fönnen, hiemit beftändiglich abgefagt haben wollen. Alles bey Fuͤrſil. 
Ehren, wahren Worten, Treuen, ohne afler Geſaͤhrde. So gefchehen Doberanden 
ız30en May 1710. Urkundlich Unfer eigenhändigen Unterſcheiſt und bengebruckten. 
Fueſtl. Infiegels, wie auch gleich Unterſchrift und Beyſiegelung Unfers bereits vorm 
Yahre, zu biefen Unfer Epefiheidungs » Sachen beſonders erbetenen und ſchriftlich 
conftituirten Beyſtandes des Docteris Eomrab Bernhard Schwab . | 
| Unterfchrieben : | 5 . 
mn. Sophie Hedwig; 
L. S.) . - P, de Nolan. 
In dorfo ftehet: . 
Abfchrife des von Ihro Hochfürftl. Durchl. der Frau Herzogin ertörquirt ge 
worbenen Compromißftz. | 


Urtheil des Greiffswaldiſchen Konfikorii wegen der Ehe⸗ 
ſcheidung des Herzogs Carl Leopold von Meklenburg und feiner Ge⸗ 
mahlin der Herzogin Sophia Hedwig, gebohrnen Fürftin | 
von Naffau. nn 
Ja Compromiß und Eheſachen des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn 
Tarl Leopold Herzogen zu Meklenburg — und der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und 


Frauen Sophia Hedwig Herzogin zu Meklenburg gebohrnen Fuͤrſtin zu Naſſau — 
erfennen Wir unter benannten Genersl Superintendens, Director und Raͤthe des 


Kinigl, Pommerſchen Eonfiftorti allhier zum Greifſswalbde, als rechtmäßig erwäbite 
J | 313 arbitri 
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arbitri eompromiflarii., ‚iapundo Divorat ex capire impotentiee und anberh In nedis - : 
befindenen Urſachen, nach Heißiger und reifer Erwegung ber Sachen, und baben 
Ah; Gerfürgegebenen Mmftänden, vor Recht: ba bie gwiſchen beyden Hochfurſu., 
Derfonen hiebevor geeoflene unb bisher unter Sie geweſene Ehe, aus den inakkıs an⸗ 
geführten, und theils vor vollführter Ehe bereits worbanbenen, aber vorantbaltenen, 
iße aber zugeftandenen Uefachen , für unbünbig zu Declaricen, demnaͤchſt gänzlich zu 
cafiren und aufzuheben fen; Inmaßen Wir dann nermöge aufgetragenen Compro- 
mil, hiemit fochanes Ehebond, und zwar mic Vorbehalt beyderſeitigen KHochfürfts 
lichen Hohen Ehren, für unbinbig declariren, umb baffelbe gaͤnzlich caßiren und aufs: 
Geben, dergeflalt, daB Iheo Hechfürftl. Durdylauchsigkeit Kerr Earl Seopold Here: 
gg zu Mefienburg, Fuͤrſt zu — von der Durhlauhrigften Herzogin Sophia Hed⸗ 
wig , gebohrnen Fuͤrſtin zu Naſſau — und Sie die durchlauchtigſte Herzogin bins - 
wieder von dem auch durchlauchtigſten Her zogen, reftitutsarcha et neceptisviringue 
ifacie, gefchieden, und das bisger unter diefen Durchlauchrigften Hochfuͤrſtl. Perfonen 
gemefene Ehebanb gänglich cafirer und aufgehoben fen; jedoch aberbaß pre Hoch⸗ 
fürftt. Durchlauchtigfeit dem Herrn Herzog Carl Leopold von nun an, Dero hhohen 
Belieben nach, mit gutem Gewiſſen zu einer anberweitigen Ehe zu fihreiten frey 
und. unbenommen bleibe, geftalt Wir dann auch biefes alfo erfennen. Publicatum - 
Greiffswald in loco Confiftorüi in Gegenwart beyder Hochfürfti. Perfonen Herren. 
. Gevotimächtigeen DE r le am 7 en er mttien$ bierumter gedruckten 
iefinen Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Inſiegels nſerer ſaͤmt Nahmens Unterſchriſ⸗ 

—8 beygedruckten Pitſchaften. at ſcheiſ 


(Sigillum Confiftorii.) 


Unterſchtieben und befiegelt von 
Tohann Friedr. Mayer, D. Gen. Super- Petrus Mafcow D. Regii Confiftorii Di. 


int. als Praefes Confiltorii. reftor. . u 
D. Brendanus Henricus Gebhärdi Con- D. Ioh. Georgius Pritius, Confilt.’Regü 
- Eh Regii Aſſeſſor. Adfeffor. | 


D. loh. Schack Aſſeſſor Conbſtorũ Regü, 


3. Ehe⸗ 
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Eheſcheidungs⸗ Tractat des Herzogs von Meklenburg mit 
ſteiner Gemahlin gebohrnen Prinzeßin von Naffın. 


Im Nahmen ber heiligen und hochgelobten Drepfaltigkeit. Unten! 


Kumd und zu wiſſen fen hiemit jebermänniglich, daß durch hohe Mermittelung unb 
Buufinden von Ihro zar. Majeft. zwischen dem Durdjlauchtigften Fuͤrſten und Heren 
Earl seopold, Herzogen zu Meklenburg — und ber auch Durchlauchtigftien Fuͤrſtin 
und. Frauen Soppien Hedwig, Herzogin zu Mellenburg x. gebohrnen Prinzeßin zu 
Naſſau — folgender gütlicher Vergleich berahmet und gefchleffen ſey. 


I 


r. Soll es auf die In gegenwärtigem Tractate enthaltene Eonditiones bey dei» 
jenigen Eheſcheidung, mie felbige von dem Conſiſtorio zu Greifswalde in faueur Sr; 
Hochfuͤrſti. Durchl. bes Heren Herzogs durch das am aten Juni alda ausgefprochene 
Laudum, auf das von ber Frau Herzogin Durchl. damahlen eingegangenes compro- 
miſſum, erkannt worden, fein Berbteiben haben; und ob nun gleicd, hochbefagte 
Prinzeßin zu Naſſau, famt Dero Frau Mutter Durchl. Durchl. ſich dagegen ſowohl 
ben dem Kaiſerl. Reichs⸗Hofrathe, als einiger andern Puiſſancen, gewendet, auch 
erſtern Orts ein und andere Verordnungen und Decrera erhalten: fo renuncüren Dies 

ſelbe Doch beyderſeits hiemit und Kraft diefes ſolchem allen in der beiten Forme Rech⸗ 
tens , verpflichten fich auch Hiedurchiganz feft und getreufich, ſogleich nach Schließ 
fimg bieſes Vergleichs ſolches Ihro roͤm. Kalferk, Majeſt. ‚allerunterthänigft fund zu 
hun, und ſchriftlich anzuzeigen, daß Sie von ſothanen Ihren genommenen Gefuche 
und Beſchwerden nunmehr gänzfich und auf einmaht defiltieten, Demſelben in allen 
und jeden gänzlich .renuncikten, Gie aud) ſamt allen den Ihrigen fich deſſen allen 
. nimmer und niemahlen bis zu ewigen Tagen ferner bedienen, noch daß es durch au⸗ 
dere geſchehe, jemahlen veranlaſſen noch verfiatten wollen. | 


"0. Verfprechen des Herzogen Earl Leopoſd KHochfürftl, Durchl. vor ſich und 
Dero Erben und Guceeffores, aus befonderer Hochachtung und egard vor Ihro 
r. Majeft. geſchehene Interpofition, der Prinzeßinn Sophie Hedwig Hochfuͤrſtl. 

. 84 ſo lange Dieſelbe in jegigem unveränderten Zuſtande ſeyn und verbleiben wird, 
fünftaufend Reichsthaler an neuen Zweydritteln vor voll in zweyen halbjaͤhrigen Ter⸗ 
minen, von dem inſtehenden Weyhnachten dieſes lauſenden Jahre an zu rechnen 
ee 


+‘ 
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der Stabt Hamburg oNjährig bezahlen und entrichten zu laſſen, und barın gewiffe . 
Einkünfte zu aßigniren. * 


3. Wobey ſich dann Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Meftenbirg aus gleicher Bas 
wegung noch weiter erklaͤrt, hoͤchſtgedachter Prinzeßin Durchl. eins vor alles dreißig 
tauſend Reichsthaler in gleicher Münze und Sorten, und zwar In den naͤchſtfolgenden 
zehn Jahren, gleichfalls von berührten Weyhnachten anzurechen, jebes Jahr drey⸗ 
taufend Meichsthaler ebenmaͤßig in der Stadt Hamburg dergeſtalt bezahlen zu laffen, 
daß davon der erfte Zahlımgstermin auf Weyhnachten des 1718ten Jahrs feinen An⸗ 
fang nehmen, und alfo ber Pringegin Sophie Hedwig zu Naſſau Durchl. in jeden 
Jahre acht taufend Reichsthaler, als bie laufenden fünftaufend Reichschaler nei 
den drey taufend Reichsthalern afljährig fo lange zu erheben haben wird, bie nach 
SBerflieffung ber zehn Jahre forhanen Summa der dreyßig taufenb Reichsthaler völlig 
vergnuͤgt und abgetragen feyn wie, — — — 


4. Und gleichwie nun hiemit und dadurch aller bisheriger Streit und Irrungen 
zwiſchen hoͤchſtgedachten Hochfuͤrſtl. Perſonen gänzlich-aufgehoben, annullirt und abs - 
gethan ſeyn und bleiben, und folchergeftalt mehr hoͤchſtgedachte Prinzeßin nebſt Des 
re Frau Mutter Hochfuͤrſtl. Hochfuͤrſil. Durchl. Durchl. vor ſich, Dero Erben und 
Erbnehmer allen und jeden von Deroſelben und den Ihrigen bisher erregten Klagen 
und formirten Sorberungen gänzlich, beſtaͤndig und veftiglich vorbeſchriebener Maßen 
und nochmals| renunciiren, Sich deffen allen bey Kürftl. Ehren wahren Worten 
Treu unb Glauben auf ewig begeben, weiche Worte allhier den Effect eines folennels - 
fen koͤrperlichen Eydes mie fi bringen und haben follen: alſo follen wider Diefen 
Bergleich von beyden hohen Theilen Feine Exceptiones und Ausflüchte ber geiſt⸗ und 
weltlichen Rechte jemahls angefüber werben Fännen noch mögen, fie ſeyn babey oder nicht. 


"5. Zu mehrerer Veſthaltung deſſen allen verſorechen Ihro zar. Majeſt. bie 
fen güslichen Vargleich kraͤſtigſt zu garautiren, und zu befargen, daß demſelben in 
een Süden von handen Theilen nachgelebet werden falle. u 


Urkund deffen Hat ſowohl Ihro zar. Majeſt. als hohen Medistoris Miniſter 

Samt des Herrn Herzogs Leopold Hochfuͤrßl. Durchl. dazu gevolmaͤchtigten Miniſter 
eines, als den von det Prinzeßin Sophien Hedtoig und Dero Frau Mutter Durchl. 
Durchl. hierzu ſpecialiter Gevollmaͤchtigten andern Theils, diefen Receß heute daro 
eigenhändig unterfchrieben, und mit ihren Signeten alfo befefligt, daß darauf hie 
Ratification von allen hoͤchſt und hohen intereßirenden Theilen forderſamſt, unb längs 
ſtens innerhalb Monachszelt, vermittelt eigenhändigen Unterfihreib s und Beſiege⸗ 

Tung, benamtlich Ihro gar. Majeft. bes Herrn Herzogs Cart Seopold zu Meklenburg 


Sof 
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Hochſurſtl. Durchl. wie auch des Prinzeßin Sophlen Bedwig amd Dero Frau Mun 
ter Hochfürftt, Durcht. Durchl. erfolgen, damit alles gehoͤrig Hier In Berlin vollzo⸗ 
den und beftärigt werben konne und möge, So geſchehen in Berſin den 34 Sep) 


dember 1717. | 
| VUnterſchrieben amd Befiegeit von | | 
Peter Freyherr v. Schappirofk \ ©. v. Hosihtötgeh 
82% Naurath. . 3. C. € Ruͤhle. 


6. —— 
Lettre de la ducheſſt de Meklenbourg, au mũniſtre Ruſ- 
ſe*) qui avoit aſſiſtẽ aux Conferenees tenues a Berlin pour 

la diſſolution de Ton mariage. Be 
— Monfieur! 


Oaura anvoy& Pordimire paſſẽ le reſultat det Confevences ui fe font tenues 2 
Berkurau ſujet des differens Entke Mr, le Due de Mekl.&t. moi. Tavois bien dom. ' 
nt plein pouvoir a mes deput£s de traitter de la fomihte en ‚gueftion, aufli bieh 
que de la rente, pour :montrer au Zar Votre maitre Is deference que j’avois 
pour fa mediation, et combien peu je ſuis äntereflee, pourvü que ce qu’on me 
denineroit püt A peu prös fuffire. Mais, Monfieur, je trowve le refte fi peu con- 
venable au rang que je tiens dam TEmpire, er fi inprieux A ma ‚perfonne &t 
a oma famille, que je ne pnis, fans me deshonorer tour à fait, er mık 
faire un tort irreparable, figner de pareils articles. Sans compter, Monſieur 
quil n’eft point parl& dans ce ırait& des meubles, equipages, joyaux, que le Du⸗ 
doit me rendre, c’eflquiil paroit qu'on vent m obliger & fignerima condamnetion; 
mon deshonneur et ma ruine, couper pour unſi dire bras er jambes:a moi erauf 
miens, et m’oter toute forte de reflource et d’armes des mains, afın que le Duc 
puiſſe :enfurte mopprimer avec plus de fures£ et d'impunitẽ. Je laiſſe penſer à 
Votre Excellence, ſi en conſcience, ſans nvoir perdu l'eſprit, renonck à Phonneur, 
‚et fans Etre ennemie de moi même, je puis entrer dans un pareil accommode- 
ment. Jen fais juge zoute perfonne equitable erde bon fens, er quoique lacho- 


#) Cetoit Schafrrow. 
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fe faute aux yeux, je donne ordre A mes deputẽês par eette même pofte, de’ vous: 
' repr&fenter au long mes griefe. Je me contenterai d’sjouter, Monfhieur, que je 


faistout & fait fonds fur votre Equire, er for le zele que Vaus avez fair paroitrepoue 


moi dans certe affaire, dont je Vous fuis tres obligée, er que Jefp&re que Vous 
employerez tout votre eredit auprès de Sa Maj. Zarienne, pour que les chofesfe 
terminent d’une manitre qui ne mette point ma reputation en compromis, qui 


meflure ce qu’on me promet, et qui me mette A couvert des chicanes et des in- 
fukes qu’on pourroit me faire & l’avenir, au cas que le ZUF, ou Madame la Prin- 
ceſſe fa Niece, ou tous deux enfembie vinflent & mourir. Dailleurs je prie Votre 
Excellence de confiderer, que l'interet de cette Princefle aufli bien que le mien re- 
quiert, que jedemande }a ratification de l’Empereur für ce traité quand’ il fera 
recevable, puisque fuppofe quelle devienne veuve, ou quelle ait des heritiers 


males, ! reur ni les Princes de Meklenbourg et Strelirz ni d’autres Puiflances 


intereftes & la Succeflion, ne les reconnoitront point fans mon confentement, fans 
qu’on leur eut fait parı de ce traitté, et fans Pavoir approuv&. . De plus Mon- 
Feur, fi cette Princefle venait A monrir, le Zar o’auroit plus le même inter&t à ſou- 
genir ma caufe, et éêtant fi loin, le Duc pourroit bien ne ‘pas avoir plus d’Egard 
pour fes inftances, quil n’en a el pour les deorers de lEmpereur. Du moins. 
fufrirois je toujours pendant ces intervalles. Enfin V. E. fi le Zar lui m&me ve- 
noit à quitter le monde, en figuant ce traittẽé, tel quiil eft concu, je renunce en 
cas de befoin eu Privilege de Princefle de PEmpire, & la Proteltion de l Empereur 
et.de tous les Princes qui pourroient prendre ma oaufeen main, et jemeliyre aveu- 


glement à la.merci du Duc, Je pourreis, Monfieur, faire plufieurs autres im- . 
portantes reflexions fur ce Jujer: mais jabrege, étant perfuad& que Votre probi- Ä 


i et vos lumieres vous deeouvriront amplement Pindignité des conditions qu’on 
me preferit, et limpoflibilit€ A une honere femme d’y foufcrire. Que V. E. per- 
nette donc que je la conjure encore trẽs inftamment, de faire valeir fon credit, de 
me continuer fes bons oflices, et de travailler de tous fon pouvoir, arendre le trait- 
1& honere et acceprable. Ce. me fera un nouveau motif de reconnoiflance que je 
n’oublierei point, et cela m’engagera & redoubler leflime et la conlideration. avec 
laquelle je luis ....... | 


.. Morfeur. 
Bu de Vorre Excellence 


la treshumble et aquife fervante 
S, H, Duchefle de. Meklenbaurg. 


7. Mon- 


Orangeflein fe 7 Arril ıyıy. 
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Monfeur! — 
Cette lettre n'etant arrivẽe a Berlin quiapres Votre depart pour S. Petersbourg, 
mon Secretaire. me Ta raporı&, de ſorte queje n’ai pü la faire remettre a la pofte 
qu’aujourdhi re 18 Novembre. Jajouterai feulement encore une refletion & ce 
quale eontient de ja, c’eft Monfr. que je prieV. E, de confiderer,que Madame la . 


rinceſſe de Ruflie a encore plus d’interer que Nous à demander que Sa Majeße 
Imperigle er les Princes de Swerin er Sırelitz foyent garants de ce Traiti£. Car.au- 


trement que le Duc regent vint A mourir [ou peutêtre encore pendant fa vie].con- 


noiſſant comme je fais le Caralterede fesMiniltres, ellene peut manguer.desom- - 
ber dans les mêmes malheuss et inconvenieuts, ou ls Duchefe ana fille le roure 


\ . 
f} . 


naintenant expofee. 


Je ſuis —— 
AMoæſßeur; 


I | | | 0° Votre tses hunfble fervante 


‘4a Princeſſe de Naſſau. 


r " . 


8 | 


CKopia von den den Dranienfteinifchen Deputirten uͤber⸗ 


gebenem Project. 


Im Nahmen der heiligen und hochgelobten Dreyfaltigkeit. Amen! 


Kund und zu wiſſen ſey hiermit jedermänmiglich, denmach zwiſchen dem Durchlauch. 
rigſten Fuͤr ſien und Herrn, Herrn Carl Leopold Herzogen zu Meklenburg Tor. Tit. 
und der auch Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und Frauen Frauen Sophie Hedwig vermaͤhlten 
Herzogin zu Meklenburg, gebohrnen Prinzeßin zu Naſſau Tor. Tit. einige Mishellig⸗ 
keiten und Irrungen entſtanden, womit es dann wegen eines von dem Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Conſiſtorio in Greifswalde am aten Juni 1710 ergangenen Auaſpruchs fo 
weit gekommen, daß dieſe Differentien fo gar an ben Kaiſerl. Reichshoſrath erwach⸗ 
ſen, auch allda ein und andere Verordnungen deshalb emanirt ſind, daß auf heut 
untergeſetztem dato, durch hohe Vermüttelun an Gutbeſinden Ihrer zariſchen Miojeft, _ 

W ⸗ 2 zu 
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gr gänzlkcher Benlegimg obgebachter Streitigkeit, noffoßgender glickuich ⸗ Vergleich | 
beramet und gefchfoffen werben. u 


2 Bolten Ihro Fuͤrſil. Durchl. die Frau Herzogin, In Kraft dieſer Convention, ben 

pie bie bierinfals ergangenen Reichshofraths decreis remmdire haben , wie Sie _ 
um hiermit in der bünbigften Form Nechrens auf ſolches alles verzeichen, 

3, Verpflichten ſich beyde hohe Thelle ganz ſeſt und getreulich, iimmerhalb eines Mo⸗ 
naths Friſt nach Schlieffung gegenwärtigen Wergleichs, Ihrer roͤmiſch Kaiſerl. 
Majeſt allerunterthaͤnigſt fchriftlihe Anzeige davon zu thun, daß fie beyderſeits 
von Ihren allbort eingebrachten Beſchwerden und Geſuch nunmehr auf einmahl 
defiſtiren, deniſelben Proceß In allen und jedem plenarie tenunciiten, fie auch 

ſamt allen dar Ihrigen ſich deſſen allen niemahlen bis zu ewigen Tagen ſerner be⸗ 
dienen, noch daß es durch andere geſchehe, zus einiger Jeit veranlaſſen. noch ver⸗ 
Ratten wollen, ſondern es vielmehr bey diefem Vertrag und in gllan feinen Puncs 
ten und Clauſuln feſtiglich verbleiben laffen, wie dann Se. Hochfuͤrſti. Durchl. 
der Herr Herzog insbeſondere ſich hiemit verobligiren, um bey ber roͤm. Kaiſetrl. 
Majeſt. Die Conſirmation ımd Garontie dieſes Vergleiche, innerhalb Monaths zeit 
dato nach ſuchen, auch Ihre zar. Majeſt. dahin anzufangen, damit Dieſelbe zu 
fokhem Ende Dero hohe Officia gleichſais allda auwenden moͤgen. Hingegen 


3. Verſprechen des Herrn Herzogs Carl Leopolds Hochfuͤrſtl. Durchl. aus beſonberer 
Hochachtung und egard vor Ihro zar. Majeſt. der hochqedachten Prinzehßin 
Sophia Hedwig Hochfuͤrſti. Durchl. fo lange Dieſelbe ſich in jetzigem Stand befins 
Den wirbe fünf tauſend Reichsthaler an neuen Zwerdritteln vor voll in zweyen 
Bafbjäßekuen Terminen von bentigem dato an zu rechnen, oder auf Dero Ordre 

dee Stade Hamburg aus den Boisenburger JZollgeldern alljaͤhrig ehnfehlbar 
bezahlen und entrichten zıs laſſen. Wobey fich 


4. Gelne Hochfuͤrſtl. Durchl. ber Gert Herzog aus gleicher Bewegung biemie noch 
..  fernererflären, pöchfigebachte Prinzeßin Durchl. zatione Ber vergangenen Alimen⸗ 


ten, ein nor allemahl dreiſig faufend Rehlr. an gleicher Wehrunug und Sms auch 


aus obberuͤhrtem angewiefenen Fond, und zwar in den m fünf Jahren, 
gleichfalls von heute daso an zu rechnen, jedes Jahr ſechs tauſend Rihir. eben - 
mäßig in der Scabt Hamburg dergeftait begabten zu laffen, daß davon ber erfle . 
ungstermin heut über ein Jahr erfihierren ſeyn ſolle, und alto der Grau Her⸗ 
| a Durchl. in jebem Jahre zuſammen eltf saufenb Rehlr. Capital, als bie lau⸗ 
de fünf tauſend Rehlr. nebſt Den ſechs tauſend Rihir. ſamt vor dieſen letztern 
wach und nach folgten lotereſſe, & 6 pr. venso jedes Iche, und a 
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| wied, big nach Verfleßeng ber fünf Fahre ſochane Kapital · Sum⸗ 
ma der dreyßig tauſend Rihle. voͤllig vergnägt und abgethan ſeyn wird; mir ber 
annuellen Peuſten von fünf tauſend Rthlr. aber ſoll es wie obſtehet gehalten wur» 

Ben, unb hleiben vor deydes, es feh ber jährliche Unterhalt, als auch übrige 

„hen gemielbre Abfindung, alle bie Einkünfte bes Anca Doberan zur Special: Hg 
voihet, ſoweit ats nächig fen wird, der Frau Herzogin verhafte. 


5. Zu befio mehrer Aſſeruratien biefer Werobrebung elle Se. Hochfuͤrſil. Durdil. 
ber Herr Herzog auch bie hohe Garantie Ihrer zar. Majeſt. hierüber ausmärken, 
damit felkige noch vor Dero Abreiſe won hier, bey jetziger Auswechflung dieſes 

‚Roeelus, der. Frau Herzogin aweſenden Deputirten mit zugeflelles werben. ' 


"6, Engagisen ſich Hochged Se, Hechfücitt. Durcht. der Herr Hergeg Über biefen 
Xractas bie foͤrmlichen Convents- Briefe von Dero Herrn Bruders bes: Herzogs 
Chriftian Ludwigs, wie auch ihres Seren Merters bes Her; ogen zu Meklenburg⸗ 
Strelitz Hochfurſti. Durchl. innerhalb 6 Wochen = dato auszubringen, und der 
Frau Herzogin Durchl. originaliter überlieferu zu lafſßha. ... : 


7. Anlangende biejenfge Equipages und Mobilien, welche die Fran Herzogin Sw 
phie Hedwig Durchl. mie nach Meftenburg gebracht, und wovon diefelbe hier⸗ 
nächft eine Specification wirb übergeben laſſ.“, fo wollen Se. Durchl. der Her 
309 foldye Meubles und Equipages der Frau Herjogin in narıra fe fort wiederum 
ausantworten, was aber davon nicht mehr tauglich, bem damaligen Werth nach 
in Geld ohnver zuͤglich erfeßen -- -- In 


8. Gleichwie nım aller bieheriger Streit zwiſchen hoͤchſtged. Hochfuͤrſtlichen Perſo⸗ 
“nen hiemit gänzlich aufgehoben, annullice und abgethan ſeyn und bfelben ſoll, 
auch foicher Geſtalt mehr höchftgebachter Frau Herzogin nebft Dero Freu Mutter 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. vor fich Dero Erben und Erbnehmen, allen und je: 
ben von Deroſelben und deren Ihrigen diefer Sachen halber bisher geführten 


| 


Kiagen und formirten Anforderungen vorbefchriebener Maßen nochnzals zum bes -. 


ftaͤndigſten renuncliren, ſich ben ollen bey Fuͤrſtl. Ehren, wahren Worten, Treu 
und Glauben auf ewig begeben : atfo follen wider diefen Vergleich Feine Excep- 
tiones und Ausflüchte der geifts und weltlichen echte, jemahlen angeführt wer: 
den koͤnnen noch mögen, fie ſeyn daben erwogen oder nächte, auf weiche Einreden 
fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, beyde compachfeirenden hehe Theife 
unter nächft vorfießender einem koͤrperlichen Eyde gleichgälcigen Nerbindung hie 
mit in genere er fpecie feperlichft verjiehen haben wollen. 


ar 9. Zu 


a Urkfunden von der Eheſcheidung. 

9. Bu mehrer Feſthaltung deſſen allen, haben ſowohl Ihrer zariſchen Majeſt. als Kos 
hen Mediatoris Herren Miniſtri, ſamt des Herrn Herzogs Carl Leopold Hoch⸗ 
faͤrſtl. Durchl. Hierzu gevollmaͤchtigten Miniſter eines, als den vonder Frau Mer. 

zogin Sophie Hedwig und Ders Frau Mutter Hochfuͤrſtl. Durchl. Durch. hier⸗ 
zu ipecialicer Gevollmaͤchtigten andern Theils, dieſen Receß heute daro eigenhän« 
dig unterfchrieben, und mit ihren Signeten alſo befefliger, daß Darauf bie Raci⸗ 
fication von allen hoͤchſt und Hohen interegirenden Theilen forderſamſt, und länge 
ſtens innerhalb Monathszeit, vermittelt Dero Agenhänbigen Unterſchreib⸗ und 
SBefiegelung, benamtl. Ihro zar. Majefl, des Herrn Herzog Carl feopoib, mie 
"auch der Frau Herzogin und Dero Frau Mutter Hochfürfll. Durchl. Durchl. 
Durchl. erfolgen, und bamit alles gehörig allhier in Berlin vollzogen und beſtaͤti⸗ 
get werben koͤnne und möge, jedoch unter der namhaften Bedingung, baf in 
-unverboffenben Ball dieſem Vertrag in allen und jeden feinen Inhalt von Seiten 
Sr. Durchl. des Herrn Herzogs nicht nachgelebet würde, Ihro Durchl. die Frau 
- Herzogin und Dero Frau Muster Durchl. bierburch an nichts gebunden, ſondern 
Ihr Mecht:per omnia vorbehalten, und biefer Tractat, als wäre ſolcher niemahls 
. verpanbelt, gehalten werben {lee en 


Eerſſchehen Berlin 1717. 
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Don Gottes Gnaden Wir Karl Leopold Herzog zu Mek⸗ 
lenburg Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch 
Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herr. 


Fund und zu wiſſen ſen hiemit allen und jeden fo. darangelegen, nachdem durch 
goͤttliche Schickung mit Eonfens uud Genehmhaltung Ihro groß sariihen 
Majeſt. Petri des erften, Zaren und aller Neuen Selbfipaltern ıc. zwifchen 
Uns und des Allerdurchlauchtigſten, großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herten man 
Alexeewitſch, Zaren und aller Reußen Selbſthaltern 2c. Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß 
hinterlaſſenen alte Prinzeßin Tochter, der Durchlauchtigſten Prinzefin Frau Catha⸗ 
rinen ꝛe. ‚ein ęheliches. Verhuͤndniß getreffen, und dariiber zwiſhen Hochgedachte J 
gro —8* Majeſt. und Uns dis auf Unſtre beyberfeifige Ratificatzon ein geto 
Vermãlumstractat durch beyderſeits Hierzu bebolimaͤchtigte Miniſtros, als nehmlich 
von Seiten Ihro groß zariſchen Majeſt. Dero wuͤrklichen Geheimen Kath, Reichs⸗ 
Vice⸗Canzlern und Rittern des weißen Adler und Generofist Ordens Freyherrn von 
Schaphirow, und von Unſerer Seiten Unferm Regierungsrath, des römifchen 
Reichs Nittern Georg v. Habichtsehal den 22ſten Januar 1716 St. v. in ©. Peters 
burg geſchloſſen und errichter, auch darauf die Sponfalia gehöriger Maßen vollsogen 
worden, welcher Tractat von Wort zu Wort alfo lautet: | | 
Im Nafmen ber aflerheiligften , umd unzertheilten, ‚göttlichen Dreyfaltigkeit. 
ey hiemit Fund und zu wien, daß nachdem zwiſchen dem Allerdurchlaudhtigften, 
großmaͤchtigſten Fürflen und Heren, Herrn Peter dem erften, Zaren und Selbſthalter 
von allen Reußen ıc. ıc. ꝛc. und dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn 
Carl teopold , regierenden Herzog zu Meflerburg Schwerin und Gaſtrau ıc. ze. ein 
- Wermählungstractat-zwilchen hochged. Sr. Hochfürftl. Durchl. eines, und allerhoͤchſt⸗ 
ged. Sr. groß zar. Majeſt. Prinzeßinnen Niecen einer, andern Theile, in Vor⸗ 
ſchlag gefommen, auch aus dern Mittel vor mehr allerhächft gemeldeter Sr. groß jar. 
Majeſi. die allerdurdylauchtigfte, Prinzeßin Frau Carharina, meyland des allerdurch⸗ 
lauchtigſten großmaͤchtigſten Zaren und Herrn, Herrn Iwan Alexeewitſch glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenkens hinterlaſſene Prinzegin Tochter, zur ehligen Vermaͤlung guͤtigſt accordirt 
worden, vermittelſt goͤttlicher Huͤlfe, und vorhergegangener reifer Ueberleg und Hands 
lung zwiſchen Sr. groß zar. Maj. wuͤrklichen Geheimen Rath, Reiche Vice ⸗ Caniler 
und Rittern des weißen Adler auch Generoſitẽ Ordens, Freyherrn von Schaphirow, 
und Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Regierungsrath Georg v. Habichsthal bes Heil. pi 
en 
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Ken Nächs⸗Rittern, Als zu Schlieſſung: vieſes Negocli mtthortfieten Wihniftern, 
Anan begberfes — fi verihen, aid ehe fgenbin 7 
Beer kofan Conan, 


Maßen, zuk Vorbehalt der geh drigen Masifiei 
un nn | 
Bleichwie des Herrn Herzogs Tarf Leopold zu Meklenburg Hochfurſtl. 

s vor erine beſonder it bo ; 






h) 
... er 


.. Wollen ie, Docfürft. Dutdit: Doro Finftigen Frau Bemehtn Hohen de 
fteye ungefränfte Exercitium Religienis Greeeae für Yhre Perſon und allen Ders 
Bedienten, Die Denfeiben Mefigien verwanbe, nicht nur bey Ders Hof verſtatten, 


ſondern auch in, oder neben Ihro zar. Hoheit zu bewohnenden Appartamenten, exten 


bequemen Ort zur Hof⸗ Capelie anweifen, und zubereiten zu laſſen. Weiter 


ln, 


ne 35 W £ ” 3. u W LP 
„amt ro Hoheit an ftandesmäßigen Anterhalt michts abgehe, fo wollen 


Be. Hochfurſti. Durcht. Derofeiben eine zulaͤngliche Summa an Chatoufgelber 
Gestfen Zermin umoerfäuun zu ahlen, sonfiuiren; wieniche minder Sie Befidumg 


1 heit .. 
ar» Hofbedienten beyberley Seſchlechts belanget, vor Volißlehung des Bepfagers 


woͤllige Richtigkeit getroffen werden. 


Sobe Ders Durcchlauchtigſien Bemoahl üͤbetleben 
und durch zatliches en deſſelben in Wiethum gerathen Tele, velche Fren- 
Buͤſchings Magazin XV. Theil. zt ” nung 


6 ;khrknbei bone Bere — | 

ig Gott in nahen lange: ausſetzen wolle: } Se verſchreiben Se. Hochfürſti. 
Ducchl. hiemit Ihro Hoheit Dero Demahlin, nebſt einer Fuͤrſtl. wittiblichen 

ahnung ber Schloſſes gu Guſtrau, ein zaͤhrliches Donalre von fuͤnf und zwanıig 

en, weiche Nevenlien auf convenable Aemter angersieien wer - - 
en follen, | 


Bo verfprechen Se. größ zar. "Majeft. Dere Prinzeßin Nece Hoheit 
wit flandesiwäßigen Juwelen, Kieidungen, Meubies und Equipages zur Ausfleuer 
2 verſehren/ und im Jall mehr hoͤchſtgedachte Sr. groß zar. Majeſt. dielm folgenden 
nrnoule ſtiſbulixte Avantuges Sr.’ Hochfurſil. Durchl. bei bevorſtehenden nordifchem - 
Frieden, wie verhofft wird, zuwege gebracht, alsdann, nehmlich nach dem geſchlof⸗ 
Seren notdiſchen Frleden, eine vor Wollziehung bes Beylagers zu ernennende Sum⸗ 
ma, oder anderen Statt andere aramtages, worliber man mit Sr. Durchl. conveni⸗ 
ren wird, zufließen, ſonſten aber, und falls wider Vermuthen Er. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Wiſmar nicht obteniren follten, Die Summa von zweymal hundert tauſend 
Rubeln sn Brautſchatze Ihnen zahlen zu laſſen; doch uut dieſen Bedinge, Daß we⸗ 
gen ber in beyden Caſibus verſprochenen Summen, oder Arantages, bey Con: 
certirung des obigen dritten Attikels zußdggliche Verſicherungen gegeben werben ſobh 
J Bere 5 
Diefe VBermälungs s Allianze auch auf Beförderung beyderſeits hohen Haͤu⸗ 
- fen gemeinfames Interefle hauptfächtich mis abyielet: “als verfprechen Sr. groß zar. 
Majeſt. hiemit aufs bundigſte, daß Sie Dero Äufferfien Vermögen nach, ſich wol 
n und. werben angelegen ſeyn laffen, danut Se Hochfuͤrſtl. Durchl. zu dem Vefig 
und Eigenthum des Etadt Wiſmar, und aller Dersfelben Appertiueatien und: Des 
pendencien, wie auch ben Warnemuͤnde gelangen; zu welchem Ende dann Be. groß 

ax. Majeſt. ſich nicht nur vermoͤge dieſes engagiren, von Derd dermahls auf den 
beutſchen Graͤnzen ſſch befindenden Trouppen, ein Corpo vor Wiſmar ruͤcken, und da⸗ 

jet en Hoent Sr. Hochfürſil. Durchl. dem zu unsernehmenden Operstipnibus mit. 
beywohnen -zu-Taffenz begendern. auch. alles basenige getreulich gu bewerfftelligen,; 
Bas zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſt. und. Sr. Hochfurſat Durchl. dem oft ermähncen 
regierenden Heren Herzog Cari Leopold zu Meklenburg in drey Separat- Artikuin im 
Koͤnigl. Daͤniſchen Faupt⸗ Quartier zu Retſkau unterm erſten Juli des letztverwiche⸗ 
nen 171 9ten Jahrs iſt geſchloſſen worden, fo und ſolcher Geſtalt, als wären dieſe 
drey obgenannte i feparau hier von Wort zu Wort inſerirt, mie ſie 
dann dafür jollen. gehalten, und als expreſſe allhier füpulicie Artieuli angeſehen vn. 
— J en . . . 2 


—3 
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tn; auch ferner Se. groß ar. Maieſt. Dero bey Sr. Koͤnigl. Majeſt. von Daͤne⸗ 
mark habendes Poid zu Erfüllung obiger articulorum aufs nachdruͤcklichſte emploi⸗ 
"car, ‚und überdem.bey Sr. Nom: Kaiſerl. Majeſt. und allen hohen nordiſchen Allür- 
fen durch zulängliche Mittel es dahin zu’ varmoͤgen trachten wollen, daß Wiſmar in. 
ſtata quo, Sr, Hochfuͤrſtl. Durchl. ‚und. priuatiue quoad omnes zu Theil were. 
de ndlich no .. j vu. u: 0 .r nt j 
. 7. . . . . . . , 
Wird beyberfeits hiemit verfpeochen, daß zu Errichtung eines Pafli perpetui, 
äud) zu Schließung ber Commerze⸗ Tractaten, und was ven anbängig. zwiſchen 
Sr. groß zar. Majeſt. und Sr. Hochfünfil. Durchl. die nothigen Mefures je eher je 
lieber fellen genommen, und fodann ewige Bündnig und Commerze« Tractaten zum 
gewuͤnſchten Schluß gebracht werden. 0 , | 
Dieſer Bermätungs = Trastot foll von benderfeits hohen contrahirenden ſobald 
F möglich notificirt, und an Ihro zar. DMij. Hofe gegen einander ausgewech⸗ 
t werden. - , —. . .5 ————7 
Zu Urkund biefes, find hievon zwey gleichlautertte Eremplaria, ansgefertigt 
mb don beyderſeits dazu Bevollmaͤchtigten eigenhandig unterfiprieben, und sit Ihe 
ven angebohrnen Inſiegeln bekraͤftigt worden. So geſchehen S. Petersburg ben 
2 2ſten Januari Sr v. Anno 1716. 


Dieter Fr. v. Shapflein, "nn Per 
| { a 7(686. 
Ba «POS BE 4 
Das wir folchen Trartat in allen deſſen Artkkuln, Punkten und Claufulk, 
epprobirt, aggreirt, confirmirt, und ratificirt, gleichwie wir folches hiermit und in 
Kraft dieſes agareiren, confirmiren und ratificiren, und verfpredhen bey Unferm 
Zürftt. orte, daß Wir alles dasjenige, worzu Uns obinferiner Trdetat Verbinder, 
Eeeulich Fefte, "und unverbrüchlich Halten and erfüllen: wallen. Urkund deflen ift Die- 
fe Unfere Ratification unter Unſerer eigenbänbigen Unterfihrift und beygedruckten 
— Inſiegel ausgefertigt worden. So geſchehen Damig den arfken Mär 
v. 1716 nn | | 
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* 
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Earl Leopold H. 4. M. 
(L. 8) 
- Is Arti- 


P 4 
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a Cavaliers, als Kammerjunfer, einen jeten freye Tafel, zu Hofſourage auf breg 
Pferde, und Gage drey hundert Rt FR 
= a He er Bein aſen zurfätger Dhligen Veerlegcns nah * binnen in 
thlr. 
em "andern alſo wep hundert Rthlir· 
1Diatonus, gleichfalls alſo ein hundert umd funfzig Rchlr. 
1 Fammerfrau, und zwar der deutſchen, nebſt ſreyen Tafel bey Hofe, auch Zeumer, 
Bauer, und ticht, Gage. ein hundert Rthlr. 


ax Kammer: Sungfeauen, der erſten nebſt vorged. funfjig Rehlr. 4 
1 Kammer: ädgen, jäfyelich. Gage achtzehn Rthir. ee Dick Gaben 
Waſch⸗Maͤdgen, jaͤhrlich Gage funfzehn Rıble. . auch freye Tas 


"x Hofmeifterin Cammer⸗ Maͤbgen, jaͤhrlich Gage funtjepn Rehtr. gel, Simmer 


z„ item a Mädgen, Gage jährlich zwoͤlf Rthlr. Feuer und bicht 
3 Seäufein ädgen, einer jeden jährliche Cage funßehn Rehlr. bey Hofe. 

3 Süuberwaͤſcherin, ſaͤhrlich Gage zehn Rthir. | 

1 Kammerdiener, als teibfchneider, freye "Tofel, Zimmer, tZeuer uad ick 6m 9% 
fe, und — Gage funfuigRthir. 

4 Koefiche Pagen | | 
—ſ und Tafeldeder Kofkgefd und ohn aheich Gage ahag Rihlr. 
=: taquais „ yootunset bie rußiſchen Kichjenfänger wiit "begeiffert, nd > iaqunis Kt 
“geld und tohn jährlich ahtig NRthir. 
„Det Nundkoche Oage⸗ jaͤhrlich zuſammen ieh ou. oo: 

i Baalterl‘, als Seuierbbeer, jaͤhrlich fünzehn Ref. 
: Kammerjunge. 
z $aquai für die Hofmeiſterin, Koſtgeld und fohn nei ey Rebe. J 
1 Fraͤuleinjunge · 
Leibkutſcher, und Lohn ichelich funf und ſcbenzig Rthlr. 
Vorreiter item fünf und funfzig Rthir. 
1 Damenkutſcher, Koſtgeld und Lohn art Schyg Rehlr. 
1 Vorreiter item funfiig lee . 


„er 
. 4. 


—8* nu 2 We he Re imefeieben. 
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Von Gottes Gnaden Carl Leopold Herzog su Meklen⸗ 
burg Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf 


zu Schiwerin, der Lande Roſtock und Stargad 
HAT. 
Nachdem in den zwiſchen Ihro zar. Majeſt. Peter dem Erſten, Zaren und Selbſt⸗ 


halter von allen Reugen und Uns, durch Unſere dazu bevollmaͤchtigte Minifter f 


dato St. Petersburg den 22ſten Januari St. v. 1716 geſchloſſenen, und nachgẽ⸗ 
ds von Ihro groß zar. Majeſt. und Uns zu Danzig den 27ſten Maͤrz beſagten 
Jahrs ordenilich ratiſicirten Eyepacten, Arücule tertio die zwey Puncte, als die zu 
benennende Summa der jährlichen Chatoul⸗ oder Handgelder für Ihrs Hoheiten die 
Prinzeßin, Frau Catharina, Unfere zufünftige Gemahlin, und die von Uns übe 
nommene refpestive Regulier⸗ und Beſoldung Deroſelben Hofftaat, mit dent Bedin 
ausgefegt worden, daß falche vor Bolkiehung des Deyfagers veſtgeſtellet werden ſol⸗ 
len: So erflären, verfprechen und verbinden Wir Uns auf obbefagte zwey Puncte 
biemit folgender Gepnit, daß Wir für; bechgedachte Ipro Gopeit an Cpatsuffer 
Setdern jahrlichen fechs tauſend Reicherhaler molten reichen und zahlen, auch Di 6 
felben Hoffiaat, auf Art und Weiſe, wie hieben folgende Liſte des nuhterh ausweiſet, 


eingerichtet, verpflegen mollen 


x 


Urkundlich Linferer felbfk eigenen Hand Unterſchrift and hiebeh gebentien 


Zürftt. Inſiegels. Gegeben Danzig den 7ten April 27 16. 3 
Unteeſchtieben ° ° — SE 
Co Leopold EM: 0:00 

G 8) AR 


Lifte des Neglements zu Ihro Scheiten Hofſtaat. 
z Ober: Hofmeiſter, welchen Ihro Hochfürftl. Durchl. ins Sande beſtellen werben. 
» Hofmeifterin. Weil Madame de Balcken nicht befländig mit im Teutſchland biete 
ben mögte, fo wird man fie für bie Zeit und zwar nach adnenent ſoicherwegen 
ſchon vergnügern Ä | 
3 Hofdames, als Fräulein, die erfie als Kammerfraͤulein von Soltikoffen, jaͤhrlich 
nebft freyer Tafel, Zimmer, Feuer, und Licht, age zwey hundert Rthlr. 
Item die zweyte Fräulein v. Balken ein hundert und funffig Rthlr. j 
item auch die dritte Fraͤulein v. Westofen ein hundert und funfzig Rthſr. 
[3 2 Cover 
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Pferdr. und Gage drey hundert Rthir. 


⸗ 


3 Capaliers, als Kammerjunfer, einem jeben freye Tafel, zu Hoffourage auf dry 


3. Prien, al Ra fen pw Ter Völigen Aeplgang HG ran Rande im 


HT ER 

andern alſo zwey hundert XRchle — ee | 

2 Diocomus, gleichfalls aiſo einhundert und funfjig Kehle. . 

1 Kammerfrau, und zwar der deutſchen, nebſt feenen Tafel ben Hofe, auch Zimmer, 
Feuer und Licht, Gage. ein hundert Rthlr. | 3 Be 


2 Kammer: Jungfrauen, der erſten nebſt vorged. funfjig Athlr. 

1 Kammer - Mädgen, jaͤhrlich Sage acht zehn Rthlr. 2 Diefe haben 
1 Woſch⸗Maͤdgen, jährlich Gage funfzehn Rthilie. auch freye Ta⸗ 
- 3 Hofmeifterin Cammer⸗Maͤdgen jäpelich Gage funfjegn Rehir. dſel, Zimmer, 

5 isem Waſch⸗ Maͤdgen, Gage jährlich zwoͤlf Rthlr. Feuer und bicht 


3 Fraulein % oͤdgen, einer jeden jährfiche Gage funßehn Rip. bey Hofe. 
3 Silberwaͤſcherin, Faͤhrrlich Sage zehn Rihir. 4. 9 
1 Sammerbiener, als teibfchneider, frege Tafel, Zimuser, Feuer und Licht bey Ho⸗ 
fe, und jahrlich Gage funfzigRehir. u, a Ä 
Albeliche Pagen. FE Te BE 
3 Wundfhent und Tafefbiker , Koftgerb. und Sohn zaͤtrlich Gage achtzig Nehir. 
e..gaquiais , yoorıtmtet bie rußiſchen Kirchenſaͤnger mie 'begeiffen, and Laquais ‚Koll 
“geld und Lohn jaͤhrlich achtg Rehte., = — ton 
Der. Mundkoͤche Gages Jährlich zuſammen pweyhundere pe. - ° 


⸗ 


⸗ 
. 


N Soalkert, als Feuerböter, jährlich fümzehn Repir. DE 


1 Kammerjunge. j BE 7 
1 aquai flir die Hofmeiſterin, Koftgeld und john jäpztich fechuig Mike. .. 

ı Sräuleinjunge. on | . j 

5 Labkutſcher, Koftgeld und- scho äh fuuf und Tebenzig Rthlr. 

Vorreiter item fuͤnf und funfzig Rthir - | 

a Damenturfcher, Koftgeld und Lohn jährlich Sechzig Rehlr. 


ı Vorreiter item funflig Role. 2. an 
van s per \ J .. Dieße ae ſt nicht unterſchtieben. 
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>» 


Kreditiv, dem General Adiutanten Baron Loͤwenwolde 


an den Herzog von Mellenburg. 


Duꝛchlauchtlaner Herzog, - A J 
Freundlich vielgeliebter Vetter! un 
adden Bir zu Unfern gemeinſamen, abfonberfic aher zu Era Dunchl. und Seht, 


particulieren Intereſſe wor noͤthig erachten, mit Derofeiben Uns je eber-je lieber zuz 
abzuchigen,, als.haben Wir den General Adjutant Baron von ömenwolbe. au Ew. 


Durchl. und Liebd. abgeſchicket, um Ihnen dieſerwegen mndlich ein unh andere Mor 
ſtellung zu thun, und erſuchen Wir Em. Durchl. und bb. freund⸗ ohelmlich, durch 
gedachten Gen, Adjutanten Uns Ihre Erklaͤrung, und wann Wir das Plaifir haben 
follen , Ew. Durchl und 260. zu fehen, aufs forberfamfte wiſſen zu laffen, bie Wir 
in Erwartung deſſen verharren ie. .— | u . 


Danzig den a0ßen Febr. 3716. | u " | . u . Peter. 


Ingſtruction für den Gen. Adj. Loͤwenwolde. 
| - ” u “ » 1. * u | 
E⸗ wirb Derfelbe.ben feiner Ankunft des Heren Huzogs von Meklenburg Durchl. 


zufördesft, von Ihro zar. Majeſt. beſtaͤndigen Freundſchaft und hegenden oufrichtigen 
guten Intention beſtermaßen verſichern, und hiornaͤch “ en 


ZN j 2 . 

„Beorſtellen, daß nachdem Ihro zar. Diaseft: Ben Ihrer berineiigen Heraus⸗ 
kunft nach Teutſchland, ſich mit Dero Alliirten, 3 Majeſt. von Dänemarf 
und Preußen, beſprechen wirden, als verlangten Disfelbe, und fänden es nöthig, 
vorher, wd ehe noch foldye Entrexues wor ſich giengen, ſich mit Ideo Durchl. zu 
Abonchiren, undnıit Deroſelben bie ſowohl zu gemeine, ats fürnemlich zu Sr; Hoch⸗ 
fürftt. Durcht. partieulieren Intereſſe zu nehmende meinres zu concertiren; es wäre 
folches um deſto nöchiger, damit Yhro jar, Majeft, Hlenächft mit befto beffern Fun⸗ 


damente ben ber bevorſtehenden Entrevüc mis hoͤchſigedachten Königen negotüren, on 
in Ihro 


— 


— 


a78 Urfanden vonder enders Berlin: 
Ihro Durchl. Intereſſe und Angelegenfeigen, fuͤrnehmlich was die Zumegebringung 


— 


yon Wiſwmar betriſt, auf einen guten Fuß fegen fünnten, 


or | j u . . 3 9 
et aber hlerunter Feine Zeit mehr zu v rabſaͤumen ſeyn wurde, als haͤtten Ih⸗ 
ro zar. Majeſt. ihn den Herrn Gen. Adjutanten abgeſchickt, um Se. Durchl. Er- 


— 


Nachdem auch der Herr General Furſt Mepnin mie einem Corpo rußifcher 
Trouppen, auf Ihro Durchl. Verlangen würftich im Marche nach Meflenburg be: 
griffen, und von Ihro Jar. Mojeft. beſehlicht iſt, von Ihro Durchl. conſiliiz zu bes 
dendiren, und mit Deroſelben in allem, was zu gemenſchaftlichen Beften vorzuneh⸗ 
men feyn würde, deconcert ju gehen, als Halten ſich au) Ihro zar. Majefl, ver 
- fichert, dag Ihro Durchl. Ihrem Verſprechen zufolge, dor ged. Dero Trouppen mb 
derſelben Subſiſtenze die noͤthige Vorſorge tragen, und ſelbige keine Noth leiden laſ⸗ 
ſen werden, wobey der Herr Gen. Adjutant Ihro Durchl. verſichern kann, daß ge⸗ 
hachter Gencral Ordre habe die Zrouppen in Ihre Durchl. als Ihro zar. Majefl. 
Rreundes fanden, in guber Diſciplin und Osbre:zu halten. Alles hbrige aber,  fe- 
wohl was bie Hetyraths· Mlionge als ſonſten betrift, solrbe bey ber perſoͤnlichen En 
sure lid ments charmant wre Hömen: ° Dany dem ayfım 

chr. 1 1 Ps Ze a 


. J u 
? \ u. . 
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. .. va = — Ä : 5. J — | 
Don Gottes Gnaden Wir Peter der erſte Zar und Selbſt⸗ 
halter von allen Reutzen, wie auch vielen andern in Oſten / Weſten 
unnd Norden gelegenen Reichen und. Landen Erhherr undd 
| Beherrſcher x. ꝛc. ꝛc. | 
. Und = 
Wir Cart Leopold: von Gottes Guaden Herzog: zu. Melienvurg, 
Fink zu Werden, Schwerin und Ratzeburg, auch Braf u Schwer... 
sin, ber Lande Moflod und Stargard Herr sc | 
Por Uns und Unſere Erben und Machkonmen Der i Monarchie Se 
goge zu Mektenburg Schwerin» und Guſtrauifchur —— Fr —— ie: 
mit, daß Wir Gott dem Alerhöchften zu Lob und Chren, dem roͤmiſchen wie —ã 
Reußiſchen Reichen, als Unſern reſpective Erbreichen und werthen Baterlaud um 
beſten, auch zu mehrern Aufnehmen Unſerer beyderſeits reſpectwe zarifch und rſt⸗ 
lichen Haͤuſern, dieſe vertraute Freundſchaft auch geſtiſtete ewige Bundniß und Zu⸗ 
ſammenſetzung, nach den gegenwärtigen Zeiten und Laͤuften eingurichteri ber Nothwen⸗ 
digkeit zu ſeyn erachtet, auch Uns darüber folgender Geſtalt vereinigt und yergtichen, 
dog Wir nemid | Ze 2 5 


. Einer dem-andern. vebli) und aufrichtig meinen, beyderſeits Haͤuſer, Heiche 
und. Sande Wohlfarth und Intereſſe mit zuſannnen gefeßten Kraͤften und Conflis: 
treulich befördern, wann denfelben etwas widriges zuſtoßen follse , ſolches gefamter: 
Sand abzuwenden bemüpet ſeyn wellen,, und folle dieſe Juſammenſetung in Kraft: 
eines pocti perpomi auf: Unſer beyderſelts Erben und Nachkommen, welche nichet 
—* als Wir ſelbſt, dadurch vineulirt fegn ſollen, fortgepflanger werben; und“ 
gleichwie u | Er _ 


Mic der Zar, alles mas won ins bepenbirt, anwenben wollen, un dem Senoge ; 
und deſſen Succeſſoren Schwor miſch⸗ und Euſtrauiſcher Linie, eine vollkommene Si⸗ 
Buͤſchings Magazin XV. Theil. Mm cherheit 
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cherheit wider alle inner und aͤuſſerliche Mruhen, in Dero fanden verſchaffen, 
zu deren Abkehr⸗ und Zarücdtreibung Mir dev. —ã—* Falls —— — 
feinen Nachkommen, mit einer, nach Beſchaffenheit der Gefahr gu determinirenden 
a und bazır gehörenden übrigen Reguifitis militerihus aiflicen. 
e deßfalls einige Wicdererftattung der on von dem Heros oder De - 
re S Rren ge begrenzen Sr au 









Ir. 
Das behül ‚d eide billignaͤßig Satisfaction des 
tn — — 
— ——— Be un Sa ga ( 








._ 





ſem —* und —— we Bi Zar nach — Zeit eine ober ander 
re —— ſolcher in des Herzogs DI Ken Abenden Trouppen mit anberer vor 

Bey Rußiſchen Nation abwechfehs kͤnnen, voch folder Dehakt u werfehen, baf vu 
ſothane Abwechielung fine Regimenter, Bataillens, oder Sompagnien zurüdgerus 
fen, und die zurückgerufene Mannfchaft fogleich wiederum durch frifche vom ber rufe 
. Sieben Nation completirt und erfeßt werben foller. oben ferner Wir der Here 
zog ins verbinden, daß im Ball Ihre zariſche Majeſt. — Troup 
pen zu eh eigener Erpebitiens nochig baben und verlangen werber, Mir folche, 


SB Davon ee Geſehe aufpr Jade werten wnrbehren Einnen, unser 






nn 


— 
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uch abfoigen Taffen , und damit, als auch auf Erforbern, mıiteinigen Unfeen Diege 
wmientern Cavallerie, Ihrer zariſchen Majeft, zu Huͤlfe Sommen wollen. 


a 


: 5. 
Wir der Zar wollen durch Unſere Minifters am roͤmiſchen kaiſerlichen und au⸗ 
dern Höfen, Ihro Durchl. des Herrn Herzogs und Dero Fuͤrſtl. Haufes Intereſſe 
‚gleih den Unfrigen appuyiren, und ein gleichmaͤßiges wollen Wir der Herzog für 
Ihro jar. Majeſt. beobachten laſſen. Und mann vanaͤchſt. | 


% 


Unfere des Herzogs Mitterfihaft wegen der Uns unftreifigzufommenben Reichs 
. Fürftlich und landesherrlichen Geredjtfamen, und insbrfondere, was Keaft der kund⸗ 
baren Reichsſatzungen, Landſaßen, Wafallen imd Untertanen allen andern Chur⸗ 
fürften und Ständen im Romiſchen Reich zu tchun, und zu praͤſtiren ſchuldig ſeyn, 
dieferhalben vermeſſener Weiſe an den Kaiſerl. Reichshofrath recurriren, und daſelbſt 
widrige Verordnungen auszubringen ſuchen ſollte, fo wollen Wir der Zar durch Un⸗ 
ſere oflicia bey Ihro Roͤnmiſch⸗Kaiſerl. Majeſt. die Sachen dahin zu bringen bemü- 
‚het ſeyn, daß ſothane Verordnungen entweder nicht erfolgen, ober in ſuſpenſo ge⸗ 
halten, oder auf allen unverhoften widrigen Fall nicht zur Execution gebracht werden 
‚mögen, nach Anleitung der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Wahl⸗-Capitulation; und weilen kel⸗ 
nen andern einigermaßen eonſiderablen Reichsſtaͤnden dergleichen Einſchraͤnkungen ge⸗ 
ſthehen. Sollten auch andere Puiſſances oder Reichsſtaͤrde ſich durch die unverant⸗ 
wortliche beſtaͤndige Machinationes obbeſagter Unſerer widerſpenſtigen Ritterſchaft da⸗ 
Fa bewegen laſſen, felbige in ihren unbefugten Querelen zu unterftügen, und Dies 
alls etwas via facti wider Uns den Herzog unternehmen, fo wollen Wir der Zar ben 
Herzog barmiber kraͤftigſt umd mit aller Unferer Macht ſchuͤßen, geftalten folches ob⸗ 
erwehnte Roͤmiſch Kaiſerl. Wahl: Capitulationen benanntlich Carolina Art, XV, 
Deutlich in fich enthalten, folgender Geſtalt: 


Inmaßen dann auch Churfirften, Fuͤrſten und Ständen (die unmittelbare 
„freye Reichs » Ritterſchaft mit begriffen) zugelaſſen und ‚erlaube ſeyn ſoll, ſich 
„nach Verordnung der Reichs Conſtitutionen bey ihren hergebrachten und ha⸗ 
„benden länberfücftlihen und herrlichen luribus, ſelbſten und mit Aſſiſtenz der 
„benachbarten Staͤnde, wiber ihre Unterthanen zu mainteniren, und ſie zum 
Gehorſam zu bringen. Und ba | 


‚Mm 2 | 7. Die: 
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Dieſes zwiſchen Uns dem Zaren und Uns dem Herzog 'ertichtete Paſtum pe? 
petuum bauptfächlich mit auf die Fortſetz⸗ und Beförderung des Commereü in der - 
Dfifee gerichtet, als wozu benderfeits ande und natürliche Situatıon der Hafen und 
Revieren zu gemeinfanser großen Avantage und Sicherheit vieles promittirt, ‚fo wol⸗ 
len Wir der Zar und Wir ber Herzog mis dem forderfamften einen ordentlichen Com: 
'mereien = Tractat mit einander errichten, welcher dann als der eflentiellefte Punet in 
dieſes Pactum mit eingefchloffen, und dadurch feitgeieget fenn ſoll. Wobenebenſt 
Wir der Herzog verfprechen, daß Ihrer zarifchen Majeſt. Unterthanen zu bequemer 
Fortſetzung des Commercii erfaubt fen fol, in Unſern fürftlichen Landen und Ha⸗ 
fen frey und ımgehindert gleich Unſern Unterthanen ſich aufzuhalten, zu wohnen, 
bie Riederfagen ihrer Waaren zu haben, ober ihre Waaren und Gürer daſelbſt aufs 
äulegen, auch ihre eigene Kirche zu haben, und darinn ihren Gottesdienſt nach bem 


griechifchen Glaubenskenntniſſe, frey und ohne allen Eintrag, unverhinderlich zu hal⸗ 
ten und zu verrichten. u 





. | 8. 
| Verſprechen Wir der Zar bem Herzog hiemit aufs buͤndigſte, daß Wir alle 
erfinnfiche Fräftigfte Mittel und Wege ammenden wollen, damit Ihro Durchl. der 
Herzog zu den Beſitz und Eigenifun ber Stade Wifmar mit den dazugehörigen 
Aenmitern Neukloſter und Pohl, und des Warnemuͤnder Zolls gelangen, und folches 
bey dem mit goͤttlicher Huͤtſe zu ſchließenden nordiſchen Frieden befeſtiget werden mb⸗ 
ge. Dagegen . ” u 
Verſprechen Wir der Herzog, daß Wir Ihro zar. Majeſt. reciproce bey allen 
Gelegenheiten, und abfonderlich, warn Dieſelbe genoͤthiget fenn follten, gegen Ih⸗ 
re Seinde, oder auch jemanden von Ihren hohen Alliirten zu Srütfe, ihre Trouppen 
oder Kriegsfchiffe ins Roͤmiſche Reich, ober durch deffelben Provinzien in andere Lan⸗ 
je zu ſchicken, auf vorgegangene Sr. zar. Majeſt. Meguifitton, folchen Trouppen, 
wie auch Kriegs und Transport« Schiffen, nicht alleine erfauben wollen, in Unſere 
: Hafen frey und ungehindert einzufaufen, und durch Unſere ande zu marſchiren, ſon⸗ 
"Bern Wir der Herzog wollen auch benoͤthigten Falls vor foiche Tronppen und Schifſe 
in Unſern fanden, auf Ihro zar. Majeſt. eigene Koften, Magazine 'aufjurichten 
verflatten, auch fonften in allen andern als ein treuer Alllirter und Arwerwandter von 
Ihro zariſchen Majeſt. Deroſelben allen moͤglichen Vorſchub und Afliftenz feiften, 
Und gleichwie dieſe zwiſchen Uns dem Zaren von allen Reußen, und Uns dem regie⸗ 
renden 





Pattuls 2. 
Anſqhlage und Begebenheiten. | 





78 Mefenfden vonder andern Vermälung. 


zu Dero Dienften gemeinet „um es auf erforderlichen Fall in der That mit mehrern 
geigen und erweiſen zu koͤnnen, mit was befonberen Devotion Ich ſey. 


Em. zariſchen Rajeſtoͤt 
P Ä — u Dienfwiligfter heim und gehorfamfe 
Samen deg LE Junyd getreueſter Sohn und Diener 


Carl Eeopold HM 


Das Original iſt gar von bes Herzogs eigener Hard, mit lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben. Die Schreibfehler des Driginals find hier beybehalten worden. 0 
Schreiben Des Herzogs von Meklenburg Karl Leopold an 
| N die Raiferin Satharina. | 
Allerdurchlauchtigſte geoßmächtigfte Zarin, _ 
| Hoͤchſtgeehrteſte hochgeliebte Fran Muhme! 
Ew. zariſchen Majeſt. meinevolllonnnene Segebenheit zu bezeugen, habe ich bey dieſer 
Gelegenheit nicht verabſaͤumen koͤnnen. Und als ich wegen meiner Angelegenheit ge⸗ 
genwärtig bey Ihro Majeſt. dem Zar duch mein Kanjelleyrath Oſtermann ein und 
anders verzuftellen noͤthig habe, woran mir hoͤchſtens gelegen iſt. So nehme mit 
Ew. zariſchen Majeſt. guͤtigen Erlaubniß Anlaß, ſolche meine Angelegenheiten Dere 
Hohen Saneur und desfalls bey ihre Majeſt. dem Zar zu verleihen, den kraͤftigen 
Borworten und Benfande beſtens zurecommendiren. Empfehle mich danaͤchſt Euer 
zarifchen Majeſt. beharrlichen fernern hohen Gunft und Wohlwollens mittelſt Erlaſ⸗ 
fung in goͤttlicher Obhut zu unveränderten hohen WBergrlügen und Wohlſeyn in ge⸗ 
ziemender Devotion ſtets verbleibend TE 


Em. zariſchen Majeftät | | 
J | - u Behorſamſter Better, Sohn und 
a Jan j —* Diener “ 
u Carl Leopold 2, M. 
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OU. Pike 
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Alterunterthaͤnigkes Memorial, 


2 he und bevor men zur Erecution des bewuſten deſſeins ſchreiten kann, 
wird unumgaͤnglich noͤthig ſeyn, daß Ihro Koͤnigl. Majeft. fi mie gu 
ren Allianzen verfehen, und zwar fo ſunh hierzu Mokau und Dänemarf 
die bequemſten, und am leichteſten zu Bringen, ats welche Intereſſe und Inclina 
tion gnug haben, das wieder zu reconqueriren, was Schweden ihnen bey vorle 
gen favorablen Conjunckuren abgenommen, und bis daher wfurpirc hat. So viel 
nun Mofcau betrifft, fo wird die Pufffance gar gerne zuftimmen, weil fie ohne⸗ 
dem ſchon zue Ruptur Gelegenheit ſuchet. Doch aber muß bey dieſer Allianze 
weht in Acht genommen werden, bag man nicht in die Inconvenientien verfalle, 
darinn man In vorigem Seculo über dies fujer ift gerathen, welches hernach aͤlle 
‚gute coneerfirte :defleins eludirt har. Und zu dem Ende muß. mir Moſcau fols 
chergeftafe tractirt werden , daß es feine Praͤtenſtonen nicht weiter als bis an Die 
Narwiſchen Bäche ertendire, nehmlich daß Narwa an Ehſtland verbieibe, und 
dee ſo große terminus naturalis, welches die Vaͤche und die Peipfihe See find, 
nicht verſtuͤmmelt werde; allermaßen andern alles, da nehmlich Moſcau Narwa 
bekaͤme, ganz Ehſtland mit der Zeie ihm auch anſtehen moͤgte, weil Ex dieſſetts 
obbedeuteter Graͤnzen, die ſonſten eine herrliche darriere gegen Ihm wären, bes 
reits einen feſten Fuß, und alſo eine rechte place d’armes haben würde. Darum 
muß auf dieſem Fuß Ihm die Propoſition zur Allianze geſchehen, daß Er fi an 
Ingermannland und Carelen mache, nicht aber einen Fuß in tief» und Ehſtland 
feße , fondern biefe beyden leiten den Waſſen Ihrer Koͤnigl. Majeſt. überlaffe., 
Und damit ſo viele redliche Leute in Ingermanland und Carelen nicht der 
gewoͤhnlichen Grauſamkeit ber Moſcowiter mögen unterworfen ſeyn; fo werden 
Ihrs Koͤnigl. Majeſt. fi einen unvergleichlichen Namen und Ruhm zuwege brin. 
gen, wann Dieſelbe in bevorſtehendem Tractat mit Moſcau durch Dero vlelver⸗ 
moͤgende Interceßion es dahin zu bringen allergnaͤdigſt und chriſtlichſt geruhen 
wollten, daß Moſcau promittirt, dahin zu ſehen, daß durch ſeine Trouppen die 
Einwohner weder mic Feuer noch Schwerd oder Pluͤnderungen angegriffen, ſon⸗ 
Buͤſchings Magazin XV. Theil, Nu =" dern 
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dern ſicher und unbefchädige in ihren Häufern und Guͤcern bleiben mögen. . Wie 
auch, daß alle diejenigen, welchen bey Schwediſcher Regierung ihre Guͤter genoms 
' men worden, fie mögen gleich in Ingermanland wohnen, oder in Siefs und 

Ehſtland ſeßhaft fepn, derfelben Guͤter wieder fähig werden, und im übrigen Rit⸗ 
terfchaft, Städte und Stände bey ihren Privilegien, Freyhelt⸗ und Gerechtig⸗ 
feiten ,_in facris ſowol als prophanis'confervirt feyn und bleiben, auch was dawie 
der öffentlich oder heimlich eingefchlichen, remedirt werden folle. on 


Und folches wird dem Zar -annehmlich Fönnen gemacht werden , warn ber 
Minifter , fo in der Sache negotlirt, Ihm vorſtellt, wie fogar fein eigen Inter⸗ 
eſſe es erfodere zu thun, damit nehmlich das Sand Ihm anhange und fich feiner 

Herrſchaft ohne Widerfland untergebe, une 
| Es wird aber niche zu fäumen ſeyn, bies Werk beym Zar zu incamıinfren, 
well Schweden ſchon eine Ambaffade dahin beftinire Hat, um biefe Invaſion abzu⸗ 
wenden. Zum wenigſten muß dem Zar angebracht werden, daß weil J. K. M. 
"vernommen, dag Er mit Schweben brechen wollte, und höchftgebachre Ge. Kin. _ 
. Mojeft. um fein deffein zu faverifiren, mie Ihm gern in Alllanze treten, und 
Kraft derſelben eine Diverfion am andern Orte etwann machen wollte, damit nicht 
" Schweden feine ganze force gegen Ihm wenden koͤnnte; alfo mögte Er nur forte 
fahren, und Fünftigen Sommer 1699 die Eampagne in Jngermanland und Care: 
In öfnen, worauf J. K. Majeſt. bald folgen würden. 


Daͤnemark betreſſend, weilt es ein Hof iſt, der mehr ſineſſe und Rufes har, 
dannher auch mit mehr Vorſichtigkeit muß hantirt werden; fo wird das Intereſſe 
- RM, erfodern, es dahin zu diſpponiren, daß Daͤnemark felhft die. Propoſi- 
tion zum deflein thue, und daß alfo J. K. M. nur accidentaliter dabey coneurris 
ren, wodurch die conditiones auf J. K. M. Seiten favorabler werden zu bes 
Dingen feyn, weil. bey. Stiftung ber Allianzen esaflegeit vort heilhaftiger iſt, pro- 
. pofitiones und projets zu erwarten als zu geben. . Alm nun Dänemarf dahin zu 
veranlaffen, müßte ein guter und getreuer Minifter dahin forberfamft erpedire wer⸗ 
. den, mit andern Comnißionen. Bey deren Negotiation müßte er en peſſam 
Erwehnung tfun, deß weil Ihro Koͤnigl. Majeſt. mit daſiger Aron in eine ofle 
und defenſive ligue begriffen, ſolches aber allerhand ombrageg gebe, und vielintri- 
. gues, meflance und anbre confequences bey den benachbarten nach fich ziehen 
konnte, fintemahlen ein oder der andre.aus Veyſorge bas prävenire fpielen dürfte : 
So jähen J. K. M. gerne, daß J. K. M. von Dänemarf ſich beclariren möge 
. ten, zu welchem Ende ſothane Allianze etwan moͤgte emploirt werden koͤnnen, und 
daß alsdann J. K. Majeſt. geneigt waͤren, ſothane Intentiones, die Daͤnemark 
haͤtte, zu ſecondiren. Dabey aber muß der Hof wohl ſondiret, und deſſen vedes 
. „md Diſpoſition expiſcirt werden. Und wird iuſonderheit dienlich ſeyn, par dif 
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eours zu meſden, wie die Conjonetures, inſonderheit da Moſcau In ſolcher Aui⸗ 
wmoſlitaͤt ſtehet, gegen Schweden überaus ſavorabel wären, den Schweden das 
wlcberum abzunehmen, mas Sie bis dahin von ihren Machbahren durch 
bloße Gewaltſamkeit an fick gebracht. Wie es nun nicht fehlen Farm, 
daß nicht Dänemarf follte alsbald ſo reben tie mans verlanget; fo koͤnn⸗ 
ge dam ein Pröject zur Allianze begehret werben. In derfelben müßtenun dieſſeits 
‚ fäpulirt werden, daß Dänemarf außer felner Armee In Schonen oder anderm Or⸗ 
te, mit feiner ganzen Flotte jederzeit die Schwebifche Flotte oecupirte, und berfels 
ben durchaus nicht zulleße, einige Defcente in tief» oder Ehſtland, wie auch au 
Ehurland, Preußen oder fonften zu thun, und baß ſolchem nach allezeit zu Riga 
im Hafen, zwey Orleg Schiffe, und etwann 4 Fregarten zu leichteren Ercurfiss 
nen auf Dänemarks Koften ſollten gehalten werben, Auf daß man bie Connexlon 
mit den Inſeln Oeſel, Moen und Dagden, worinn der Feind fich leicht einnifteln, 
und fiets die Küften in ellerm halten koͤnnte, unterhalten möge. Daben müßte 
man nothwendig, mie aud) in der Moſcowitiſchen Alliange, einen Artikul infertren, 
daß niemand von pacifeirenden Theilen anders Frieden machte, als insgefamg, 
und keinesweges in ein Particulair⸗Accommodement ſich einlaffen ſollte. | 


Auch müßte Dänemark fich chargiren, bie Eontenance ber andern Höfe 
wohl zu obſerviren, infonderheit Frankreich. Wie dann Dänemark es füglicher 
thun faun, zumahlen Ex feine Diinifters an allen Höfen bereirs von fangen Jah⸗ 
von ber hat, und nichts befonders wird foubeonntre werben, welches würbe geſche⸗ 
ben, warn J. 8. M. Miniſtri an andern Höfen nur etwas von den Sachen, 
auch nur von weiten tauchiren follten, Und von folden allem muß Dänemark 
ereulich Dart geben, um afle erfoderliche Mefures brüber zu nehmen. Gleichfalls 
Bönnen J. K. M. ſich flipufiren, daß en tour cas Dänemark obligire feyn folle, 
- wann J. K. M. es noͤthig befinden, 3 & 4000 Mann zum Eecours transportis 
ren und in der Sampagne brauchen zu laffen. Es ſcheint wohl biefes unndchig, 
aber fuperflua non nocent, 0 


Enfin, warn bie Sache ſchon auf dem point ſtehen wird, und daß es kom⸗ 
men wird bie Articuln von ber Allange zu concipiren, fo wirb man ſchon mehr fine 
den was zur Sache und J. K. M. Vortheil Bienen koͤnnte. 


2. Vor Unternehmung ber entrepriſe, werden J. K. Majeſt. nicht ungeneigt ſeyn, 
die pacta ſabieſtionis mit den Ständen der Laͤnder quaeſtionis aufzurichten. Wor⸗ 
auf alsdann die Patente, welche man in dem Sande dort diſtribuiren wird, bey 
vollführtem erfien deflein, fich fundiren und eingerkchtee werden ‚müffen. 

3. Und wiees gar leicht zu begreifen, bag das ganze taub mir fo viel größerer Vertrau⸗ 
lichkeit in die Arme Ihrer Koͤnigl. Mi fi werfen wird, wann Ihro u 

n 2 ' aj 
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Majefaͤt. einen Theil der Sieflänber unter Dero Armee eritploiren moͤgten, daron 
‚man in allen charges, Ihre Koͤnigl. Majeſt. tuͤchtige fubiela, Die in aubwaͤr⸗ 
‚ tigen Dienften ebenſalls fich fignalire, wird vorfchlagen ; alſo iſt eins der größten 
‚ Artifuln, daß diefes bey Zeiten gefchehen mögte. Dann, fo bas fand und die 
Staͤdte fehen. werden, daß Ihre Mirbrüber und Verwandten zu dem Werke ges 
braucht werden, ‚wird es bey "Ihnen die Impreſſion machen, daß es angefehen 


ſenh fie zu liberiren und nicht zu ſubjuguiren. Welches gar hertliche Eifene 


‚Yun, und unglaublich viel Diſſicultaͤten enleviren wird. | 


Aber allen denen,’ die in dleſem Werke negotiiren, muß gar hart eingebun⸗ 


ben werben dieſe Regul: ‚nefciar finiftra quid faciat dextra, 
“ Pro :Memoria. 


1. Weil ein großes daran gelegen, daß man die Rleterſchaft in Ehſtland under - 
. der Hand nicht allein fondire, fondern auch, ohne fidy von obhandenem deflein - 


‚merken gu laſſen, diefetbe diſponire, als wozu der Hofmarfıhal von Loͤwenwolde 
fell gebraucht werden ; fo ift hochnaͤthig, daß er in Stand gefegt werde, um fol« 
che Reife vorgimehmen. Und ſolches kann geſchehen, wann Ihro Koͤnigl. Mai. 
ihm nur iuflice und die Reſtitutlon feines Dienſtes, cum acceflorio, als davon 
er wider. alles Recht und Billigkeit vom Herzog Ferdinand abgeſetzt worben, 
wieberfahren zu laſſen allergnäbigft gerußen wollten. 
2. Iſt allerdings nörhig, daß man Officiers und Leute aus Liefland an fich ziehe 
ben Zeiten, als weiche zu bevorflehendem Werke am bequemften zu gebrauchen 
- And und als im Lande und Feltungen befannr, alle Entreprifes facliitiren werden. 
NB, Major Smoll. | | | 


3. Um hernach das Sandoolf zu armiren, wich erfobere, eine Provifion von etıya 


"000 Mousqueten, und etwan 1000 paar Piftolen ober mehr anzufchaffen. Und 
feidige können: zu Waſſer nach Hibau in Curland gebracht werben, mit dem Bors 
geben, daß man fie im Herbſt ober Winter nad) Preußen oder Litthauen zu Ans 
richtüng eines Arfenats wolle abführen laſſen. | 


4. Wäre nicht unbientiih, vorzugeben, daß, um die Curlaͤnder ein wenlg zu cha⸗ 


grinicen, man im Fünfeigen Winter einigeMonate Quartiere Day Ihnen genies 
fen wollte, 


5. Der Oberſte Paykal würde auch gar große Dienfie ben biefem Werke thun Aw 


nen, dannenher zu minfchen , daß Ihro Koͤnigl. Majeſt. denfelben in Deco Dien⸗ 
fen zu engagiren, allergnaͤdigſt reſolviren mögen un 
| . j ® 8 
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6% Dee Kingen Serbiäen ‚iR dem gangen Werke hoöͤchft Hintere und ſchaͤd· 
lich. Und wann mit Wegräumung das Sand. gewillfägre wird, fo wirt 
. aan hermach daſelbſt feinen Dpponenten haben, mm ũch des Landes in Quartier | 
‚umb bevgleichen mit zu bedienen. Ä 
79% Die Abfertigimgen nach Moſcau und. Dänemarf, nie Si⸗ von großer Wichtig. 

Peit zu unſerm Vorhaben, ulfo ift dabey gar Feine Zeit zu verlieren, damit die 

. Mefüres, wie erforberlich , bey Zeiten koͤnnen genommen, und al⸗ hinderliche 

engegewents, barinn ein ober ber. andere unwiffend dieſes Werks ſich einlaffen 

Monnte, verhindert werden mögen. 

8 Iſt rathſam, daB Seine Konigl. Majeft. trachten, ſich mic dem Kaiſer fr gqu⸗ 
tem Vernehmen und nahem engagement, fo viel ala möglich, zu ſehen, um 
hernach bey Schließung eines Frledens deſſen Freundſchaft gefichert zu fern. 

9: So ift auch niörhig ſich mit Brandenburg in Allianzen, fo genau als feyn kann, 
‘su feßen, und weil verhofſentlich bie anigs wegen Eibing ſchwebende Miß⸗ 
delligkeiten guͤtlich hinfallen werden. 

10. Ein plauſibler Praͤtext zu Beybehaltung der Königt. Trouppen noch auf eine zeic⸗ 
lang iſt, den Pohlen vorzuſtellen, daß die Execution des tuͤrkiſchen Friedens noch nicht 

geſchehen. Und moͤgte man ſich ſpiegeln an dem Erempel Frankreichs, welches, 
als die ſaͤmtlichen Allirten, vor Reflitution ber ihnen zugeſagten places und Ge⸗ 
rechtigkeiten, Die Abdanfangen ihrer Trouppen präctpitire, fo wenig an Teutſch⸗ 
et gegeben, als an den Holländern das Reglement des Tarifs accor⸗ 


3e 
| Pro Memoria. 
Was bey obhandener Kuptur. mit Schweden, fir Mefures an dem. 
euswärtigen Höfen zu nehmen. 


. Beym Kailer. 


ı) Hauptſachlich muß Ihm vorgeſtellet werden, aus was Urſechen 3. K. 

M. dieſe Nuptur vorgenommen, wovon das imter der Feder ſeyende Manifeſt gnug · 

ſam inſtruiren wird. Und weil darinn deducirt iſt, daß Schweden, tenore art. 

XXXV. Trabt, Olinenßs, liquido pro violatore , er ſie confequenter aggreſſore zu 
achten: fo muß ber Koifer nad Anweiſung feibigen Tractats, als pars co 

cons, erhertiet und kraͤftig ankmire re J. K. M. und dem Meiche Pehlen die 

aggreſſo 


286 Patbuis Anſchlaͤge und Begebenheiten | 


negrello Gepguftehen. -Gieihfalls muß dem Memorlali inferlet werden, daß der 
E. Maj. als Garanıs Autoritäc nicht wenig geſchmaͤlert wuͤrde, wann Sie zugeben, 
daß andere, an dem Oliviſchem Frieden kein Theil nehmende puiſſances, ſich in das 


‚Werk meliren, und zu ein oder andern Theile ſich ſchlagen wollten; dannenher die Kai· 


ſerl. Majeſt. ſich in Dero Garants Amte nicht moͤgten Eingriff chun, und das 
Kriegesfener Baburch verweitern laſſen. ns Geheim aber kann geſagt werben, 
daß man Holl⸗ und Engelland damit meynet. 


a) Heimlich aber muß bey den Kaiſerlichen Miniſtern, ja auch dem Kalfer 
fetbft, refufchtire werden, das Andenken, daß gleichwol Schweden dem Haufe De 
Tierreich in jüngfiem Secnlo einen fo großen Strich durch feine fo vaſte defleins ges 
macht, und da das Haus Kefterreich fihen meift auf den letzten Seuſſen der über 
Zeutfchland zu haben intendirten Monarchie und Gouverainität geweſen, Schweden 
Ihm dennoch ſo einen eödlichen Scoß gegeben; daß es feine refource mehr hat ſich 
davon zu erholen; weichem nad) ber Kalfer Höchfte und rechtmaͤßige Urſache: hat, 
nicht nur conniuendo, fondern garcooperando, infonderheit aus Anleitung fo einer 
billigen Gelegenheit, Schweden wieberum eins zu verfegen. Inſonderheit, da Schwe⸗ 
den eben. noch itzo Feine Gelegenheit vorbengehen läge, ſowol in: als außerhalb bem 
eömifchen Reiche, dem Kaifer zu contrecareiren, und feine Ausoricät zu verringern, - _ 


| 3) Sergegen muß Ihm weitlich ausgeftrichen werden, daß, fo. wie Er in 
Schwedens Freundſchaft weder Solidität noch einige Morhwmenbigkeit zu hofſen, alfo 
beudes In der guten Vertraulichkeit mit Pohlen wei zu vermuthen, ale welches aus 
bisherigen fehr importanten Eonjuncturen in Europa zu juftificiren, da der Kaiſer, 
am nicht bey ber Welt vor ingrat, und als feinem wahren Intereſſe übel vorftehend 
angefehen zu werden, nicht aus dem Gedaͤchtniß fihlagen kann Die großen Dienfte, 
fo Pohlen in Zeit von 20 Jahren J. K. M. ihm geleifter Hat, welches nie an Frankreich 
auf foiche Weife verburiden geweſen. Item, daß ber Koͤnig von Pohlen, um bie Lieflaͤnder 
durch eine gelinde Regierung und Genie aller Freyheiten in ſecularibus ſowol afs eccle- 
fiaftieis, an fich su jiehen, denfelben fehr avantageule condiriones, vermittelft eines be⸗ 
reits unterzeichneten: und in debita forma ausgefertigten diplomatis, antrogen und uͤber⸗ 
- geben wird, fo daß es In ber That als eine frene Respublic auf berliche conditiones der 
Kron Pohlen annectirt feyn folle. Lind wie bie Pohlen wol erfahren, daß fie bie 
Provinz nicht aus anderer Urfache verloren, als durch die Herren Jeſuiten, fo 
find die Pohlen anitzo bedacht, die tiefländer aus ſolcher Bepforge zu fegen, welchem 
ach ein folcher Artiful dem diplomati inſerirt worden, wie hiebey A ‚zu fehen. 
Und weil affo ven Ständen in dem puncto religionis frege Haͤnde gelaffen find; fe - 
kenn man wel verfprechen,, daß die reformirten Religionsverwandten nach biefem in 
tiefland eine öffentlich frege Webung ber Religion haben und vieler Privilegien ges 
. nießen follen. Afermaßen Ihnen kann verfprochen werben, daß ſobald Riga 7 
dert, 
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Wert , midi davon Die @ffecten feßen foll, und wäre mur ein Holl⸗ oder Englaͤndiſcher 
Miniſter in Warſchau, er wuͤrde fchon die Avantage erkennen burch diejenige, fü 
dies Werk unter Händen haben. .- | 0 
Pco iuſtifieatione der mit Frankreich geführten demarches, koͤnnte dienen, daß J. 
K. M. bey noch nicht befeſtigter innerlichen Ruhe im Reiche, bedacht Haben ſeyn 


muͤſſen, Frankreich aus dem Spiel zu halten, damit es durch ſeine Macht und Geld, 


unter faveor ber Praͤtenſion des Prinzen de Conti, J. K. M. nicht beſchwerlich und 


Die Ruhe im Reiche zweifelhaft machen moͤgte. Zu welchem Ende J. K. M. ha⸗ 


ben mine machen muͤſſen, daß Sie mit dem K. von Frankreich in Vertraulichkeit ein⸗ 
zutreten inclinirten, damit ſub hac fpe, J. K. M beh ſich ungehindert an Befeſti⸗ 
gung der innerlichen Sicherheit, deſto getroſter arbeiten koͤnnten. Inmittelſt koͤnnte 


man ja deutlich ſehen, daß dasjenige, was man mit Frankreich vorgehaßt, nie rech⸗ 


ter Ernſt gewefen, weil bis auf den heutigen Tag man niche zu einigem Schluffe ges 
kommen, %. K. M. auch ihr Intereſſe gar zu wol begreifen, und daraus leicht 
erkennen, daß es demfelben nicht zuträglich,, fid) an Frankreich zu Hängen, fondern 
daß J. K. M. eine Verſtaͤndniß mie Engell« und Holland, ihrem Beſten näper zu 
ſeyn jederzeit urcheilen werden... nn 
Eben dieſe reifon muß. beym Kaifer auch. allegulret werben, | 
j 4) Mon fann beyden & l’oreille zu verſtehen geben, daß, wo Sie fich als 
Feinde gegen J. K. M. ind Dero Allürte bezeigen, es: feine Difilcultären geben 
wird, Frankreich in das Spiel mie zu bringen, und alfo dein neulich mit graͤßter Muͤ⸗ 
he ofloupisten Krieg in Niederlanden , zu Frankreicht Wersnügen zu rallumiren unb 
alles rege zu machen. | ' re 


ä 5) Holland kann man en particulier zu verftehen geben, daß, man in enfum 
rupturae bey Diofcau ifnen; einen heflichen Dienft hun, "und ihren Archangetchen 
Commercien fo einen Stoß.geben kann, den Eie nicht repariren werden. Maßen 
es feine Kunſt Foften wird, fie, ab + und Engelland, Hamburg ıc. dorten hinges 
gen In dem Stande zu bringen, daß diefe des Handels Meiſter bleiben. Nicht we⸗ 
niger hätten %. 8, M. Gelegenheit ihnen ben. Brodkorb in der Oſtſee, als Riga und 
Dansig zu fperren, die großen Effecten, die fie dort Haben, zu confilguiren, und. 
alſo ihnen einen fenfiblen Schaden zugufügen. Dahingegen Sie andernfalls, wäh« 
renden Kriegs, alle Dienfte und Freundſchaft in Ihren Commercien beharrlich ger 
nießen ſollten, vermöge des gedruckten Patents. Welchem nach Sie weißlicher han 
deiten, daß Sie nicht Parthey nahmen, zumahlen ben allen dieſen defleins tie Bas 
‚Lance in Europa noch gar nicht Mech litte, welche In nequilibrio zu haften, Hole 
land und Engelland fi) verluftig machen wärben, wo fie part mit feyn, und alle 
das arbitrium In der Sache gutwillig verlieren wollten. en Ä 


Man 
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: Man weiß gar wohl, Has Holland und Engellanb.für mefures mie Schwr⸗ 


den wegen der Spanifchen Affaire genommen, zumaplen Welliag, in Ber Abſicht, 


‚ den König von Pohlen mit einzuziehen, feinen ganzen Krahm ansgelegt has. apı 
nm der König von Frankreich Hinter die Seriche kaͤme, fo.fräge fie, was Holland 
wol zu vermuthen hätte, als welches Anno 1672 bey weitem nit fo viel Urſache 


‚gegeben hatte, Der Kaifer würde auch nicht wol daranf zu ſprechen ſeyn, weil. 


man fomol Franfreich als deni Kalfeein ben Werke ſehr double ſcheinen würde. Aber 
wie nichts deſtoweniger bie von Engell« und Holland genomntene melures, bem in- 
terefle des Königs von Pohlen nicht widerlich, fondern demfelben vielmehr convena- 
ble find, fo koͤnnte der Koͤnig von Pollen niche manquiren, mie der Zeit ſich wohl 
darin auch zu engagiren, ımd nod) andre mehr darinn zu jichen, daunfer Holl⸗ und, 
Engelland den König von Pohlen nicht follte vor den Kopfe ſtoßen.— 
.. Dem Parlement in Engtlland und den Hollaͤnbern Fann hintere Ohr geleget wer⸗ 


ben; daß J.K. M. Intention ſey, zugleich auch die fo ſehr gedruckten tiefländer van. der - 


Eſclavage zu retten, und ihre tibereäs zu vindiciren. Und weil aller Refpubliguien 


höchftes Befte wäre, daß die in der Welt Über Hand zu nehmen ſcheinende deſpotiſche 


imd tgrannifche Gewalt eradichtet werde; fo haͤtten dieſe behden großen Repukligum 
hoͤchſte Urſache, ja Sie wären Gewiſſens halber obllgirt, bey fo einem Wetke die 
Hand mit anzulegen und keinerweges bärkın hinderlich zu ſeyn. en 
6) Es kann Holland auch zu erkennen gegeben werben, daß es weit commober 
den Handel auf Liefland führen kann, wann bortige Städte unter Pohlen fliehen, afs 


da Ste ſchwediſch find, zumahlen man das Exempel an. Danzig hat. Und ſel. 


chem nah waͤren J. K. M. erboͤtig, mit Holland einen Eommmerden. Trattat aufzu⸗ 
richten, zu welchem man pro bafi nehmen wollte den, der Anno 3679 mit Schwe- 


den gefchloffen IR. Und wuͤrden J. K. M. den Eommercin zum beſten, noch wol - 


mehr Privilegia ausgeben. WB 
Wie dann J. K. M. aus eigenem Getriebe das placat zu fareur ber Engell⸗ 


und Hollaͤndiſchen Negotianten ſub dato 23 Maͤrz a. c. Hätten publiciren, und Ders 


. hierüber gefaßten gnäbigen Schluß zu Tage Jegen laſſen. 


S) Ciliges mm als Crpeomifpe des Diteifben Tracats, warn Ihm Debut ih, 


daß Schweden effective den Frieden vieliet, und fi nach des Tractats hellen 


Buchſtaben aller Beneficlen werfuftig gemacht bat, zu einer vigosreufen afliftence _ 


exhorlirt werden. Und ſolches muß durch publique Memoires g 


3) SHemtich aber muß pm Infinuirt söerben, wile fehe vorteäglich für Franfreide 
defleins dieſe Entreprifen wären, zumahlen felbiges bey dem Spanifchen Wefen 


freyere Hände erlangen, und feinen: Willen beſſer begehen Lönnte, 


atkuls Auſchtaͤge und Begehenheiten. as⸗ 


3) Kann Frankreich vergeſtellet werben, daß es Gelegenheit habe Schweden feine 
große Undankbarkeit fühlen zu laſſen, als welches vergeſſend ber großen Dienfte, 
- fo Frankreich ihm erwieſen 1) in dem 30 jährigen Kriege und bey dem Mänpere 
fen Frieden; 2) bey dem Polnifchen Kriege und durch Frankreichs Mediation 
erlangten favorablen Oliviſchem Frieden; 3) bey dem vorigen und durch dem Nim— 
roegifchen Frieden geendigten Kriege, ha Schweden durch feine der Welt bekam⸗ 
fe üble Eonduice ſich toral ruinirt Hatte, aber von Frankreich fo treufich erretter 
worden, ſolches alles vergefienb Frankreich nachher den Hkücten gekehrt, im leg⸗ 
ten Kriege nicht gleiches mit gleichem wergoften, fonbern ben Mantel auf bey 
den Schultern getragen, auch noch igo von denen, welche Sranfreich ungeneigt find, 
ſich ha laffen. Ge daß Fang des 53 F er en —— 
Ech mehr zu verſehen hat, weiche ihm hergegen ben J. von Pohlen und 
Dero Alieten, Infonberheit in der ſyauiſchen Gursefionsfache, Ennte precurlet 


4) Und ſolchem nad) muß aan zufeßen, daß man Frankreich dahin bringe, daß «6 
Engells und Holland en echec halte. Ä 


5) An allen Höfen müfen 3. K. DM, Minifiri iuftenirt ſeyn, fi; nie dem häufigen 
Minifter wol zu betragen, und daß Sie communicato cogfilio wegotüren, 
6) Wo aber etwas epineufes vorzutragen, als nehmlich Frankreich Hofnumg zu ma⸗ 
hen von etroiter Allianze, da erfodert bie prudence, daß J. K. M. Miniſter 
es ſo dirigire, daß daͤnemarkiſcher Seiten ſoĩches herkomme, um, wann Engell- 
und Holland auch der Kaiſer dahinter kaͤmen, man ſich excuſiren koͤnne umaß- 
ten man bey Frankreich fo procebiren muß, daß diefe nicht ombrage nehmen mb. 
mierken, daß man ihnen nur Fabeln vormalt. Welches die prudence der an al= 
Sen diefen Höfen von 5 RK. M. verorbneten Minifter oppliciren und zu Werke 
richten muß, als worüber feine Inſtructiones Finnen gegeben werden. . 
u Lüneburg " | | 
1) Selbigem muß glächfalls die Rechtmaͤßigkeit J. K. M. Unternehmens deducitt, 
und es ĩnvitirt werden Schweden, weder dire&tt noch indiceft2 zu afifliren, daß ſon⸗ 
flen Das Kriegefeuer in Nieberfachfen entſtehen, und gefäprliche Gequelen nach fich 
giehen würde, | 


3) Vorzuſiellen, Daß es dielmehr diefes Hauſes Intereſſe fen, anzufeßen, wo das Cpid 
) —2* ja gar dieſe Parthey zu unterſtützen, und in geheime Am.’ fi | 
treten, um fein conveniens mit Bremen zu obfetpirem Mit der Werficherung, | 
‚ dab was nun würde gewonnen, nicht wie zu Nimwegen ſollte reſtituirt, ſon⸗ 

inas Magazin XV. Theil, Do bern 
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Folgendes wird obſerviret mit der Garniſon ımd der Buͤrgerſchaft, was raifon 


de gue ie ſich bringet, und Koͤnigl. Mai i aller⸗ 
— nn Dre A ik rn 


.. Hierauf muß Ihro Koͤnigl. Majeſt. ganze Armee einrüden, und muß fofere 
din Detachement von 4 & 500 Pferde uns auf den Fuß folgen, die man ungeſaͤumt 
auf die 2 Hauptſtraßen im Sande, tiber Wenden und Lemſal auscommandirt, um 
Me im Lande befindliche Cavaflerie, welche in Eompagnien bin und wieber verlegt ift, 
zu fürprenniren, und zu enfepiren. Und weil das Regiment nur aus Teutfchen bes 
ſtehet, und: bekannt, wie fie intentionirt find, fo wird man nicht viel Zeit nöthig has 
ben mit ihnen-fertig zu werden. — 


Mit der. Duͤnamuͤnde wird es auch hoffentlich Peine großen Difficufeäten ſe⸗ 
gen , welchenmach man mit den Trouppen ſofort nach Pernau ruͤcket, in der Hof⸗ 
ehe % es Leine fonderliche Reſiſtenze machen fol, zumahlen man ſchon zu allem 
gehoͤri . | 


L 


€ Anftalt verfügen wird. 


nie een die gedruckte Patenten ken den Adel und —— 
b6 ums alle Einwohner in Sicherheit zu ſetzen, und fie dadu ig an 

zu siehen, Wie man dann auch Vorrath von einer Quantitaͤt Muſqueten, bis 

200 Btüde, ımd 1000 & 2000 paar Piftolen haben muß, um diefelbe gegenden 
worſtehenden Vorjahr zu armiren. | | 


5. Ei re nöchig, daß Ihro Koͤnigl. Majefl. Dero garge Armes 
- elsbann ins Sand könnte hineinziehen, worauf man zeitig muß bedacht ſeyn. Und 
ſolches wird Ihro Könige, Majeſt. um fo viel vorcheilhafter ſeyn, als wir uns obli⸗ 
giern, Dero Trouppen im Sande zü verpflegen, und fold) onus auf ung zu nehmen, 
wodurch J. Mrigl. Majeſt. Dero Laͤnder foulagiren, und bie Contribution Ihrer 
Enſſe juflleßen laſſen Finnen. | 





Ailebwerther Fremd und. Mitbruber! Ä 

Es if alemand unter uns allhier Verſammleten, der nicht fehmserzlich beflager, daß 
man keine Gelegenheit nehmen darf, denfelben zu fehen, und zu bezeigen, wie er» 
Heuer man iſt, daß die Hand des Hoͤchſten wider alle feindliche mächtige Bereit, 
ihn wunderbarlich bis ange erhalten, und uns durch feine Perfon eine Kefnung 
geige has, unſers Himmelſchrevenden Eiendes einmal befreyet zu werben. * 


— | nm gm — — 
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find verfammiet allhier, wiewol mit der größten Gefaheydrum wir auch unfere Erpes 
Bition in h Eu verrichtet, Das begehrte Mandatum yır Eapitulasion nebft einer 
Pleinen Anftruction aufgefeget haben, und wollen alles übrige, unfers liebſten Freun⸗ 
des, Michrudern und Verwandten befannten Derterität heimgefehoben haben. Wir 
find anfänglic) auf die Gedanken gerathen, jemanden von den Herren Landraͤthen 
an Se. Excellenze den Herrn General Flemming incognito abzufertigen, ober wie 
wir nicht allein hier im Lande, fondern auch fonften obſervirt werben; fo find wir 
Raths worben, Beine Gelegenheit zum Argwohn zu geben, fintemaßlen alle gute 
abgefaßte deſſeins dadurch koͤnnten verrathen werden. Genug iſt es, daß bie ganze 
Welt weiß, wie rechtmaͤßige Urſache wir haben, einem Erretter uns und unſer 
Land in die Arme zu werfen. Dies ganze Werk iſt nur anjetzo unter 12 getreuen 
Patrioten in deliberation gezogen worden; nichts defto weniger muß man nicht zwei⸗ 
feln, daß nicht ben Erfolg der Enıreprife , alles von biefem Sentiment feyn werde, 
als wozu jedermann bier inclinirt, und auch Ehſtland ſelbſt. Die Veſtungen follen 
auch feine Hinderung machen, allermaßen dieſelben von uns feldften bependiren, 
weil Unfere Verwandten das Commando darinn haben, wir auch Liber bem nicht 
ermangeln werden, alle verlängliche Difpofition zu machen, damit das Werk durd) 
bie Gnade des Höchften einen glüdtichen Gucceß erlange,, Wir werben bavor zu 
Bott inniglich feufgen, infonderheit aber, daß Er ihn alg unfern liebften Freund 


‚ und Miebruber erhalten wolle, dem wir verfihern, daß wir find und flerben wers 


den, deſſen 
Ins u getreue — und Diem 
er | Verſammlete. 


P. S. | 
Wir bieten um Gottes Willen, in allen Stuͤcken behutfom zu ge nicht 
wiele Seute ben dem Koͤnigl. Hofe hiebey ju intereßiren —A —& 
General Flemming, von dem alle unſere Leute viel Gutes reden, in dem Vorſatze 
unfer geneigter Patron zu bleiben, zu erhalten, und ihn aller Avantages zu verfi- 
dern, die er in unferm- Lande zu gewarten haben koͤnne. | 


Briefe müflen verbrannt und ja nicht beybehalten werden, weil man al⸗ 


Unſere 
lerhand Zufaͤllen unterworfen iſt. Auch erwarten wir feine. Schreiben’ oder Confe⸗ 


rences mehr, um nicht entdeckt, oder wenigſtens beobachtet zu werben. Der aflere 

ochſte Gott, in deſſen Hdinde wir das Werk ſtellen, 
—* — —e ft gehe feine Gnade und Gegen 
0 Do 3 6 Durch⸗ 


R 0 
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u 4 G. 2 | en 

Durchlauchtigſt, großmaͤchtigſter König und Churfuͤrſt, 

Allergnaͤdigſter Herr! nn | 

Ew. K. M. bin ich mit allerunterthaͤnigſtem Dank Zeit Lebens verbunden, daß es Der⸗ 
ſelben allergnaͤdigſt gefallen hat, bey meiner befannten unverſchuldeten und gar ſchwe⸗ 
ren Verfolgung, aus Föniglicher clemence und Generofität zu verflatten, daß ich 
bis daher unter Dero mächtigem Schutze meine Zuflucht babe nehmen, und einige 
Monate her einer Sicherheit, doch nur in Geheim, genießen Eönnen. Wie ich aber 
dabey dennoch allerhand Inconvenientien unterworfen bin, und vor beffere Befeſti⸗ 

sung meiner Sicherheit weitere Sorge zu tragen vernehmen fönnen, dieſe Zeilen zu E. K. 
MM Küßenin tieffter Demuth niederzulegen, und alleruniterthänigft zu bitten, Ev. K. M. 
ge aus begmohnender fonderbaren Inclination zu Beſchuͤtzung aller unfchulbig - 

erfolgten, mic) aflergnäßigft in Dero publiquen Protection auf⸗ und’ anzunehmen, 
und mit einem formlichen Prote£toriale infolcher Maße zu verfehen, daß ich ſowohl 
in Dero Erblanden, als auch indiefem Königreiche, und darunter fortirenden Pro⸗ 
vinzien und Städten, einer öffentlichen Sicherheit, glei andern E. K. Maj. ges 
treuen Unterthanen und Dienern, wider männiglicher Beunruhigung genießen, und 
dabey von allen Ew. K. M. unterthänig Sand und Stadt auch Hohen und niebern 
Obrigkeiten, auch allen Civil⸗ und Militair⸗ Bebienten; welchen forhänes Ew. Königl, 
Majeſt. Protectoriale gum Vorſchein gebracht, oder Die demfelben gebihrende Fol» 
ge zu.leiften koͤnnten erſucht werden, gehandhabt und gefchüge werben möge. 


Ich bin des allerbemürhigften Vertrauens, daß Ew. K. M. mich eines fol ” 
chen, ipfo gentium. iure competirenden benehcii um fo viel eher fähig zu machen al⸗ 
fergnäbigft geruhen werben, als mein Abſehen ift, nicht anders, denn nur mein dee 
ben in Privatiren, an einem etwa mir auftändigen unter Ew. K. M. hohen Bots 
mäßigfeit ſtehendem Orte, zuzubringen, und übrigens mid) mit geböriger Treueunb 
 Derotion gegen Ew. A; M. allermoͤglichſt zu acquittiren. Lebenslang derpastende \ 


Durchlauchtigtt, großmaͤchtiaſter König und Ehufärft, 
Ew. König. Majef und Cpurfürft. Durch 


‚Marian den igten u getreufker Diener 
Anno 16099. 


u re 


CVoh. Rein, Pattal) 
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j j 7. No | . ? J a 
Wir Anguftus der Anderes. 


Urkunden md bekennen hiermit. Demnach der vefte Johann PReinhetb Patkul, 


durch ein bey Uns eingelegtes Supplicatum in Unterthaͤnigkeit zu erkennen gegeben, 
was Maßen er aus hochdringenden Urſachen genöthiget worden, Uns um Unſere 
ſpeciole anzutreten; und Wir nach eingenommenen nothbůrftigem Verich⸗ 
te, von bes Befugniſſe ſothanen feines Geſuches, für recht und billig befunden, 
dm In feinem Anliegen zu willfähren; fo baden Wir beinfeiben hiermit und in Kraft 
Diefes Unſeres offenen umterfiegelten Briefes, Unſere ſpeciala Protection und Schu, 
in beſter und beftändigfier Form und Rechtensart gnaͤdigſt zuſtehen und gönnen wol⸗ 
len, wie Wir ihn dann in Unſern Schuß auf und annehnun, und bennach allen 
und jeden, fo allbier in Unſerm Koͤnigreiche Pohlen, Großherzegthum Litthauen, 
Same allen davon bependirenden und Unferer Krone gehörigen Provinzen und Staͤd⸗ 


tus: als auch in Unſerm Churfürſtenthum Sachen, ımb andern Ling gehörigen Erblaͤn⸗ 


dern, Uns mit Eiden und Pflichten verwandt find, und alſo Unſern Unterthanen und 
Bafallen, allen Hohen und. niedern Magiſtraten im Sande und Staͤbten, mie auch 
‚andern hoben und geringen Befehlohabern un Clvil⸗ und Milnairſtaat, hiemit ernſt⸗ 
Eich und gnäbdigft beſehlen, daß fie bemeldten Johann Reinhold Parkul an allen 
Orten und Enden, mo er ſich auf fange oder kurze Zeit aufhalten, niederlaſſen, 
durchreiſen, ober fonft ſich befinden wird, aller Frey⸗ und Sicherheit nicht alleimger 
nießen laſſen, fondern auch wiber afle ihm zugefligte ober angedrohete Gewalt ımb 
Beunruhigungen, kraͤftigſt ſchuͤtzen, und im übrigen allen, ſowol in als außer Rechts, 
m als einem unter Anferer ſpeclalen koͤniglcchen und danhheftl. Weotestion ſtehen⸗ 
den, Beyſtand und Gerechtigkeit leiften und adminiſtriren follen. Wit ber ausbrück 
und ernfllichen Verwarnung, baß alle diejenigen, weiche diefem Unſerem Pratsfto- 
ziel; zuwider, 6m einige Hinder<und Verunglimpfung zufügen, oder da es von an⸗ 


dern gefchäge, ihm niche mit nachdruͤcklicher Hülfe beufiehen werben, ats. brüchige 


am gebotenen allgemeinen! Trieben, und Verletzer Unſers Schutzes, follen angeſe⸗ 
ben werden, und nebft Unferer böchften Ungnade, esemplorifiher Beſtrafung ge: 
wärtig ſeyn. Wie Wir dann auch dieſen zimächfl alle Potencaten, Republiquen, 
und Staaten, auch andere Unſerer Botmaͤßigkeit nicht unterworfene hohe und niede⸗ 


te Magiſtraten, ſamt Civil⸗ und Militair⸗ Bedienten, wes Standes und Condi⸗ 


tion fie fegn mrögen, hiermit reſpectwe frounde⸗ auch gnaͤbiglich erſachen, und von ih⸗ 
nen begehren, doß Sie obgedachten Joham Reinhoid Patkul, da er bey denſelben 
vaße und repaßiren, ober ſich etwan feiner Geſchaͤfte halben aufhalten mögte, dieſer 
Unſern Protection, wider maͤnnigticher Beimrublgmg, gleichfalls faͤhig machen wol⸗ 
len; mit angehängsen freund⸗ usb gnaͤdigem Erbieten, daß Wir ſolches allwege er⸗ 

| kennen, 
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kennen, einem jeben finmieder in billgen Wegebenfeiten Unfere Snade bepeugen 


wollen. Des zur Urkund haben Wir diefes mis eigenhändiger Unterſchrift begläubi« 
gen, und mit Unferm Siegel beftätigen wollen; So gefcheben auf Unſerm Koͤnigl. 
Schloſſe Warfchau. den zoften Auguft Anno 2699, 


u 


J 8. 
Lorsque Se Maj.leRoy de Pologne prit la relolation, de reconquerir le 


de Livonie, pour la remettre fous la proteſtion de la Rep.de Pologne, % laquel- 


le es Duche n’a Et fepert que par. ladverlitt des conjonklures, le plus grand 
fein de S. M. fur de faire cetıc Reunion fans repandre du fang, et fans ruiner le 
- plat pals; et afin. que les habitans de la provinse pniflent favoir, de quelie ms; 
nitre et fous. quelles conditions cetee province devroit etre reunie & le Couronme 
de Pologne, S. M. jugen & propos, de feire drefler une declerstien en forme de 
capitulation, eontenente ı6 articles, pour les rendre publiques, «uflitor que: ia 


ville de Rigaferoit ptile; et comme de le commencement S. M. a auoit rien entte- _ 


pris fans la participation de S. Em. Mfk. le Card. er Primas Regsi, ces articles 
furent communiqu£s en ce tems à laSadire Eminence, lequelleles a Ins erepprou- 
ves, comme jufter, raifonnsbles, er en rien derogeant & linteröt de la Rep. 

Dans larticle 1. S. M, vouloit.que les Livoniens devoient. promestre detre 
pour toujoucs devouös fidelles au Roy er & la Republique de Pologue, fans 
vouloir jamais plus fe detacher de cette Couronne. | 


cette province fervisoit de barriere et de houlevart contre tote in- . 


2. 
valion — des Melcovites ou autre ennemy, pour la defenfe du royau- 
me de Pologne er du grand Duche de Lithuanie, particulierement de la Principaw- 
t& de Samogitie ex du Duch€ de Courlande; que pour cette fia tes etats de le pro- 
vince feroient -obliges de batir, d’eutretenir er de garder & fe depens des forterel- 


fe neceflaires, commg S. M. promenroit de Son cot€, de lecöurir conjointement _ 


avec la Republique de Pologne en cas de befoinla dite province, par des troupes, 

artillerie et aurres chofes neceflaires. | | | 
"2 Les etats de la province feroient obligts dentretenir les fortifications en 
etat de defenie à leurs freis, avec les ofliciers er magazins neceflairen. Conm’aufli 
4. de fournir et entretenir sooo hommes d’Infanterie et 600 de Cavallerie, 


od 5, M. permentroit de faire les lerées dans le royaume et dans les provinese  - 


5. que les eiats devoient avois für pied une milice bien .regl&e, et 
| | | 6. eu 


. 
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6. Aoble des aeademjes, Colleges er Ecoles, pour Teducation de la jeunefe, 


DB mut aux depens de ls province. Laquelle doit 


y. relever avec toutes les villes, bäiflages etdependances ‚comme un hiefdu 
Rey er dela Sereniſſime Republique, d’enfaire par des Deputez ls recognition toutes 
les fois, quun autre Roy ſeroit eld, et de preter le Serment de deli au Roy et 


& la Republique cönjoistement. 


8. La province sinfli attach£e infeparsblement d Is Couronne et à la Repu. 
blique, il feroit permisaux Etats d’envoyer des Deputez aux Dietes de Pologne, 
dyaroir voix et feſſon, meme d’entretenir un Refident on Miniftre aupr&s de la 
Republigue, ponr veiller aux affaires de la Province, lacuelle pour vouloir fe char- 
ger des depenfes fasmentiounter, feroit exempte en cecompenfe et en vigueur 
—— pririkegen, de toutes les autres contributions et impot foit reels om 


9. Les Kmites de fa prorince, conıme auſſi fe oommerce et trafıe, demeus 
seroient fur le meme pied qu’els ont eſtè cy-devam. .. 


10. Le Erats pourreient regler leurs aflembl&es, congrez et feances, faire 
des ſtatuts et reglemens, pour recevoir dans leur Corps de noblefle, er pour en ez- 


_  <lure cenux qu’elie troureroit Apropos par la pluralit€ de voiz. 


Er m; La Province Auröit dräit commie'surrefeis, Ferercer ha jerisdifion’ dans 
Iap. «ffsiyes Lecleſiaſtiques ex Tecwliereg, et de fairga deflus-zchies ordammauner 


et reglemens, quelle trouwereit le plusconvenables A la forme du gouvernement. 
iz, I feroit pesmis aux Livomens de batir d’autres villes ou ports, pour mie» 

Horer ou faciliter le commerce A lavantage du pais, | | 
13. Comme de ia ville de Riga depend la füret€ de tote la province, les 


Livoniens ermployeroient de moyens, pour le metıre en tel Erst, que fa perıe 
ne für plus pr&judiciahle a la Republiqgue , comme il la &ı£ ci- devant. 


u 1 Lit de la prorinoepour les affaires de lice, deiuflies, militaitesetan- 
sres, demeureroit commeilä&re, n'y feroit troubl& ou change par aucuns Relcriptg 
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Demnach der Allerdurchlauchtigfte großmaͤchtigſte große Here, Zar und Großfuͤrſt 
Petrus Wlerewis, mid, Endes benannten, vermöge der unter heutigem Dato 
auf allergnädigften Befehl von mir projettirten Capitulation, in Beſtallung aufs 
‚genonmen; fo habe ich dahingegen, zur Verſicherung meiner allerunterthaͤnig⸗ 
len, Treue und Gehorſams gegen- Ioro zariſche 34 dieſe ſchrifrliche und eid⸗ 
liche Reverſales unrer meiner Hand und Siegel ausſtellen wollen; gelobe demnach 
und ſchwoͤre bey Sort und feinem heiligen Evangelio, daß ich alwege Ihre 
Majeft. für meinen rechtmäßigen Herrn erfennen, Derofelben wie auch Dero rechts 
mäßigen Erben, und Suctefloren, besgleichen diefem ganzen Reiche, getreu und hold 
feyn ; alles mas zu Dero Schaden gereichen fann und mag, und mir ſicher bekannt 
feya wird, nicht verenien fordern offenbaren, und in allen Begebenheiten Dero 
Wohlfart, Nugenhmd Beſtes, fo viel an mir if, und ich mie Succeß und gutem Ges 
wiffen ausrichten kann, eifrigft befördern will. In welchem aller ich mich jederzeit fo 
zu verhalten verfpredhe, als es einem getreuen Diener vor Gort und Menfchen zu 
verantworten zuſtehet; und foldyes will ich ereulidy Halten, fo wahr mir Gott helfe 
on Leib und Seele. . Urkundlich habe ich dieſen eiblichen Revers mit eigener Hand 
und Siegel befräftige. Datum Gr. Perersburg den Hren Yulg,; Andle 2703, 


as pr. Par 


V. Abge⸗ 


\ 
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3) Daß er diejenigen, fo er aufpalten wird, wohl und ſicher verwahre, bis daß 
. felbigen Tages die Conımiffarlats» Bediente binfommen und viſitiren. | 

2) Er muß einem, jeben ſochaner Xrreflicten, Im Nahmen Ihbre Körigl. Doj, den 
Gehorſam diefes Aufenthalte enſenen, ‚und zwar ie Vecuß des iebene so 
die, fo ſich dem w 


3) & muß es ſehr gem helten. | 


\ " Er faun wohl den Wireh des Ortes, da er ſich einlogiren wich, fies n Bew 
trauen ſagen; amd weun der Wirch Hlerbey auch getreu und behaͤlflich ift, & | 
er, wohern man daſelbſt Kundfchaft von dem Diebftal befommt, Hundert Ducas 
ten Species alfofort befommen, Sollte man aber nicht Kundſchaſt befommen; 

ſo ſoll doch der Wirch für feine Treue und Verſchwiegenheit 25 Ducaten Gaben, 
welche ſogleich polen erlegt werden. - 


53 Was Ebellece aus Jiefem Sande fen, den Een er., 200 fie paliren von wollen, 

v dar Nahmen St er Majeſt. en, A ſelbſten aufjuhalsen, und wie 
Dieſelben fich dem nicht werben en ſetzen, fo ſoll ex fie auch erſuchen, 
ihm vielmehr zu Dieni⸗ Ihro —X alt. zu aßiſtiren; Grfiait man fein 
an gehörigem Dete secommandiren wird. 


a warfen fen, und nichts verfäumen, fo fieb Ye Pin Ehre mb. 
eben 


Daun im araaade zu She, den zten Januar, Anne 1700 
2. v. — 


ps Bar etwa ‚cin Curiſcher medidet Wa pa, dl 
denſelben nicht aufhalten. 


* 
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Ton Gottes Gnaden Wir Durchlauchtigfter großmädh 
tigſter großer Herr, Zar und Großfuͤrft, Petrus Alexewitz, des 
ganzen großen, Heinen und weißen Rußlands ‚Selbfihalter, wie - 
auch vieler andern nord. oſt · und weſtlichen Länder väter und = 
großväterlicher Erbe, Herr imd Beherrſcher. i 


fe. fund und zu wiſſen; demnach Mir aus ſonderbarer zu dem Geheim⸗ 

n Patkul tragenden Gnabe und Vertrauen, Unſerm Bei, Mint 

‚Jahren aufgetragen haben, benfelben zu Uns in Unfere Refidenz'zu 

‚ und in Unfere Dienfte zu engagiren, worauf er fich auch gehorfamft 

ageſtellet, undfich bis daper in Unſeren Dienften wuͤrkuch gebrauchen laſ⸗ 

fen; fo haben Wir in dem Vertrauen, daß er ſich ferner dabey ats ein gerreuer 

Winiſter und Diener verhalten, und feinen bey Uns eingelegten fehriftlichen eidll⸗ 

hen Meverfalen, allwege fonachfommen werde, wie er es zuvorderſi vor Bote.in fele 

nem Geriffen, hernach auch vor Uns und ber garizen ehrbaren Wett zu verants 

worten ſich getrauem kann, dieſe Khrifttiche Sapftulation mit ihm ——— 
Nemlich Wir verſprechen Ihm 


——— En 5 Milo. EB 


Wer Verſicherung Unferer made, annoch Unfere fpeciale Protection wider 
Schweden, dazumahlen er. durch die der unparshenifchen Welt por — gelegte 
Apologetiſche und gedruckte Schriften gnugſam erwieſen, daß er feines Criminis 
ſchuldig, ſondern aus bloßer Animoſitaͤt feiner Feinde verfolget worden. Wollen 
audi; dann es zu Friedens· Tractaten mit Schweden dermaleins kommen wird, 
feiner Perfon durch eine ſpeciale Amneftie vöilige Sicherheit vor allen weitern Vers 
folgungen verſchaffen, und zu dem Ende Unfere Alliirte und die Mediatores mit en⸗ 
gagken. . . . 


2. 
Wollen Wir Ihn hiermit zu Unſern wurklichen Sehelimten Rath aufgenom⸗ 


men haben, wobey er aller Weneficien und. Prärogativen, weiche biefer era u 
ingig, 
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haͤngig, ſoll zu genleßen haben; wie Wir ihm dann dieſes Amts Beer zwey ta _ 
Ä ſend Rubel jaͤhrtich wollen reichen Joffen ‚ su feiner Dep | 


- r “ 
”, en 2 8 J a 
” * % I oe en Pu 
3 
. . 
. . - N 


Sol er ben ueler Armee bie Charge von Unſerm worklichen — — — — 
pr der- Infanterie haben, -nebft einem Regiment in Fuß, und deren Beufin und 
Ding: nach Unſerm —* Eiat genlepen, 
B u 5 et, 3 Bu Fu >. 7 44 J 3.*. 
Wolen — ip ide —* Mrhfler und Earoye: —2 so ben 
—* und Kaiſerlichen Hofe bon. Und wann er 


N .. E v * | st 28. or nn .. u er \ 5 . 
bee Unfere ll und in Rue — gefonne; wollen ee | 
auf —* ne udn ihm foiches in RM geben, und: unweigerlich 
derflarten, und vzu⸗ 
Bu ER, 


6 


Er ſchon ſeit dem Jannari Monat des 1702ten Jahrs fich auf Unſern Beſehi 

der gebrauchen, und in Unferen Dienſten emploiren loffen , fo wollen Wir wegen der 

von felcher Zeit on von ihm gerbanen fehmeren Reiſen und Unkoſten, ihm billiges 

Vergnügen und Erſtattung unaufhaltlich mieberfahren laſſen. Urkundlich haben 

Wir diefes eigenhändig unterfihrieben, und mit Unferm Siegel beftätigen laſſen. 
Brgeben zu ©t. Peurebuns, ben Sten July, 1703. 


Iſt abgeſchrieben von einem Concepte, 
das von dem Herrn von Patkul geſchrie⸗ 
ben zu ſeyn ſcheinec. 


9 ; 12. Dem⸗ 


zor otge Maldläge und Ricarbenbeiken: 


II. . 


Demnach der — großmächigfie große Herr, Zar und Größfurt 


Petrus Alexewitz, mid Endes benannten, verwoͤge der unter heutigem Dato 
auf allergnädigften Befehl von mir projettirten Capitulation, in Beſtallung aufs 
genonmen; fo habe ich dahingegen, zur Verſicherung meiner allerunterthaͤnig⸗ 
fien, Treue und Gehorfams gegen: Ihro zarifche —*— dieſe ſchriftuche und eid⸗ 
liche Reverſales unrer meiner Hand und Siegel ausſtellen wollen; gelobe demnach 
und ſchwoͤre bey Gott und feinem heiligen Evangelio, daß ich aUwege “Ihre zartſche 


Majeſt. für meinen rechtmaͤßigen Herrn erkennen, Derofelben wie auch Dero rechte 


mäßigen Erben, und Succeſſoren, desgleichen dieſem ganzen Reiche, getreu und hold 
feyn ; alles was zu Dero Schaden gereichen fann und mag, und mir ſicher bekannt 
ſeya wird, nicht veresien fonbern offenbaren, unb in allen. Begebenpeiten Dero 
MWoßlfart, Nupenhmd Beſtes, fo viel gu mir if, und ich mie Succeß und gutem Ges 
wiſſen ausrichten kann, eifrigft befördern mil. In welchen allem ich mich jederzeic ſo 
zu verhalten verfpreche, als es einem getreuen Diener vor Bott und Menfchen zu 
verantworten zufteher ; und folches will ich ereulicy Halten, fo wahr mir Gott helfe 
on jeib und Seele. . Urkundlich habe ich dieſen eidlichen Revers mit eigener Hand 
und Siegel befräftiger. - Datum St. Peierööurg ben zu July, Ande 1703. 


“ (LS) "205. Reinh. Patkul. 
—— — — ? 
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Hochwohlgeborner Freyherr, hochzuehrender würkticher Geheimter 


Rath und Premier⸗Miniſter, Hoher Gönner! 


ch Fann nicht Worte genug finden, um mich bey Em, Ercellenze zu bebanfen 
> für die hohe und vor mir nie verbiente Güte, ja Gnade, welche Diefelbe gegen 

> mic Ungluͤckſeligen in meinem bisherigen bedrengten Zuftande erzeigr, und 
weiß niemand anders als nächft Gott Em. Ercellenze Vorſpruch beyzumeſſen, daß 
Ihro Königl. Hohelt der Durchlauchtigfte Herzog ſich meiner fo gnädigft angegom⸗ 
men, und mir die Freyheit bey Ihro Kaiſerl. Majeſt. unfer allergnädigften Kaiferin 
und Souveraine, nunmehr bewürfet. ch binniche Im Vermögen ſolche Dero gegen 
mich unſchaͤtzbare Wohlthat zu verſchulden, werde aber nicht ermangeln Zeit Lebens 
ben Höcften, mit meiner ganzen Familie für Ew. Ercell. Dero gnädigen Frau Ges 
mahlin und Dero lieben Kinder Wohlfarth, eifrigft anzurufen. Anbey Fannichniche 
umdin, Em. Ercellen; ferner mit meiner Bitte zu incommodiren, weil die Orbre 
fo nur an ben Eherganten von ber Garde, fo die Wacht bey mir gehabt, in forchen 
Terminis eingerichtet, daß er mich von ber Wacht und Arreft enefchlagen foll, ich 
foflte aber niche in St. Petersbourg mögen ſubſiſtiren, fondern anderswo bey einis 
gen Yffairen emplolret werden, fo barf mich anjegt nicht erkuͤhnen, ohne weitere 
gnädigfte Ordre und Permißion nach Gt. Petersburg zu fommen, Nun kann ich 
mit Bott bezeugen, daß ich in dieſem meinem Ungluͤck vor benfelben belobet, nad 
erhaltener Befrenung nichts mehr in der Welt zu ambiren, fondern nach allen Kräfe 
sen dahin mich zu beftreben, damit ich, wenn esnur immer möglich zu erhalten, ohne allen 
employ , die übrige Zeit meines Pränflichen und müpfeligen Lebens zubringeh Fann, 
und in Ruhe Gott zu dienen fuchen ſoll. Weil ich aber auch vorher, hoͤchſt nöchig und 
der Schuldigfeit gemäß. finde, Ihro Kaiferl, Majeft. für Dero hohe Gnade, und 
allergnädigft ertheilten pardon in tiefſter Demuth mis elnem Fußſall zu Danfen, 
unb Dero vollfommenen allergnädigften Wergebung perſoͤnlich mich zu verfichern, 
um alsbann, wo es meinem Zweck gemäß nicht ſeyn ann, mit geruhigem Gemuͤth, in 
aller Gelaſſenheit mich allem dem zu unterziefen, wozu und an was Dre mich Ihro 
Kaiſerl. Majeft. allergnaͤdigſt zu deftiniven geruhen werden; fohabeich die Hardieſſe 
gehabt, an Ihro Koͤnigl. Hoheit den Durchlauchtigfien Herzog ,, durch mein unters _ 
thänigftes Schreiben für bie gegen mich bejeigre hohe Gnade und bey Ihro Kaiferf, 
Mojeft, durch Ihren Hohen Vorfpruch bewirkte Freyheit demuͤthigſten Danf abzu- 
flotten, und anben um ferner gnädigfte „jnterpoficien bey hoͤchſtgemeldter Kaiſerl. 


Buͤſchings Magazin XV. Theil, q Majefl, - 








306 lgedructe Origiaal · Briefe 
Majeſt. untertpänigfl angefuche, um wie bie Freyhelt und Perwißlon nach St. Des 


tersburg zu kommen, allergnaͤdigſt zu ertheilen, und bin verſichert, Daß wenn Ein, 


j Excell. ſolches mein Gefuch durch Ihren vielgeftenden Vorſpruch bey Ihro Koͤnigl. 


Hoh eit zu apuiren geruhen werben, ich alsbann hierin erhoͤrt werde, und wuͤrde ich ais⸗ 
Bann auch zugleich die Conſolation Haben, Em. Excellenz in Perſon fuͤr Dero uns 
fhägbare gegen mich gehabte Güte, in aller Demuch zu danken, und verharre 


übrigens 
Em. Excellenʒ 
* | . | ergebenfter Dimmer. j 
den oͤten Jebruarũ | _ | | | 
1735. u Pd. Schaphirof. 


Beylage 
- ee u 
dem vorhergehenden Brief. 


Durchlauchtigſter Herzog, snädigfter Fürfk und Herr, auch Durch | 


lauchtigſte Herzogin, nuſere allergnaͤdigſte Erb » Prinzeßin, 
gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Fraul 


En. Ksnigl. und Kaiſerl. Hoheiten In tiefiter Unterthänigfeie hiemit anzuflehen, 
und bey Dero nunmehr durch Gottes Gnade vollzogener hoher Vermaͤlung zu incom⸗ 


modiren, nehme die Freyheit in der Juverſicht auf Dero Hoheiten beyderſeits allemahl 
für mir ungluͤckſeligen gezeigres hohes Beyleid und Gnade, um deſtomehr, weil ich 


- vor diefen, auf allergnaͤdigſten Befehl des in Gore ruhenden Kaiferl. Majeſt. glors 
würbdigften Andenfens Ihro Kalferl, Herrn Vaters, das hohe Gluͤck und Gnade 
gehabt, an diekm hohen Bündniß zu arbeiten, und dazu ein gutes Fundament zu 


legen; biste demnach unterthaͤnigſt, Em, Koͤnigl. und Kaiferl, Hoheiten wollen F 
digſt 


— — — — — — — 
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digſt nad) Dero weltgeprieſenen Clemens, für mich Ungluͤckſcligen Gen Ihro Kaiſerl. 
Majeſt. Deroſelben Kaiſerl. Frau Mutter, unfere allergnaͤdigſte Kaiſerin und Eous 
veraine, eine allergnaͤdigſte Interceßion einzulegen, damit ich an den Äberfehwenglis 
chen Dnadenbezeigungen, weiche Ihro Kaiſerl. Majeſt. Zeit Ihrer angerrerenen Neo 
gierung ſowohl, als ben diefer allgemeinen Reichefreube, gegen fo viele Ihro getreuen 
Unterthanen und Diener gejeiget, auch in etwas Tell heben, und In meinen vori⸗ 
gen ımterfhänigften petiris, welche ich durch meine unterthaͤnigſte ımterfchiebene memo- 
rialia an Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt gelangen laſſen, confollret werbe, und mir meine 
geweſene noch uͤberbliebene mobiliaundbimmobilis mögen allergnaͤdigſt reſtituirt were 
ben, und ich mit einem convenablen Rang, nad) Ihro Kaiſerl. Majefl. allergnaͤdig⸗ 
Rem Burbefinden begnadiget werde, damit ich, gleich wie viele andere durch Ihro 
Kaiſerſ. Brajeft, Gnade pardomirte, in den publiqguen Verſammlungen erfcheinen 
kann, auch eine eigene Wahnung und convenable Subfiftenze, nebft meiner armen 
Bomitie Haben möge, um alsdann mit ruhigem und freubigem Gemuͤthe, die von Ih⸗ 
ro Kaiſerl. Majeft. mie allergnäbigft aufgerragene Gefchäfte, und was Ihro Mai. 
fonft kuͤnftig mir allergnädigft befehlen moͤgten, verrichten fan, fir welche hohe Gna⸗ 
de ich huͤlſloſer, nicht unterlaſſen werde zeitlebens, mit meiner ganzen Familie, für 
das hohe Wohlſeyn auch glürfliche ımd Iangwierige Regierung von Ihro Kaiſerl. 
Majeft. nebft einen gluͤcklichen Succeß von Em. Koͤnigl. und Keiferl. Hoheiten er⸗ 
folgten Hohen Vermaͤlung, den Allerhoͤchſten anzurufen, damit Er Diefelben bis aufs 
fpäte Alter bey ſelbſterwuͤnſchtem hohem Wohiſtande gnädigft erhalten, Derofeiben eis 
ne liebreiche und vergnägliche Ehe verfeiben, und Dieſelben bald mie hohen Durchlauch⸗ 
sigften Erben, zu des hiefigen Kaiſerthums und anderer Derofelben Erbreicdyen und 
Landen Troft und Freude, allergnaͤdigſt ſegnen wolle. Verharrender anbey In afler 
unterthaͤnigſten Submißion 


Em. Koͤnigl und Kaiſerl. Hoheiten 
Ot. Petersburg Unterthaͤnigſt demuͤthiger Diener 
den aften Map 172% Peter Baron von Schaphirof. 


Sei | 2, Hoqh⸗ 


ↄeAclgedrudte Original» Briefe 


” 


2. \ 


Vochgeborner Reichs Graf , hochzuehrender‘. Herr Geheimder⸗ 
Raths⸗ Praͤſtdent, Oberhofmarſchall und Ritter, hoher Gönner! - 


Nathdem ich die erfreuliche Nachricht erhalten, daß beyde hoͤchſte Oberhaͤupter der 
Chriſtenheit, ats nehmlich Ihro Roͤmiſche und Ihro allerrußiſche Kaiſerl. Majeſt. 
Deroſelben hohen Meriten, fo Dieſelbe gegen Dero beyderſeits Kaiſer⸗Reiche ges 
leiſtet, endlich die juſtiee gethan, und die Roͤmiſche Majeſt. Sie in den Reichsgraͤfli⸗ 


chen Stand zu erheben, die Rußiſche Majeſtaͤt aber mit einem anſehnlichen Landgut 


zu rerompenſiren allergnaͤdigſt fuͤr gut gefunden, alſo ſtatte hiermit bey Ew. Reichs⸗ 
gräflihen Excellenz meine allergehorſamſte Gratulation daruͤber hoͤchſterfreulich ab, 


mit dem herzinniglichen Wunſch, der Allerhoͤchſte wolle Ew. Hochgraͤſtiche Exrcel⸗ 
lenze, nebſt Dero ganzen Hohen Familie, ferner In aller Proſperitaͤt bis auf 
die ſpaͤten Nachkoͤmlinge gnaͤdigſt, nicht allein darbey conſerviren, ſondern auch von 


Tage zu Tage nach Deroſelben eigenem Verlangen, an Ehre, Gloire, Gluͤck und ho⸗ 
hen Wohlſtand zunehmen laſſen. Ich kann anbey Ew. Hochgraͤflichen Excellenz von 


Herzen verfihern, daß ich daran eben fo viel Thell nehme als wenn es mir ſelbſt wie⸗ 


derfahren wäre. Danebenſt Fann nicht umhin Ew. Hochgräfliche Excellenz bey Dero 
jegigen ülerhäuften hoͤchſt wichtigen eecupationibus mit meiner demuͤthigſten Bitte 
au incommodiren, und baffelbe Gefuch worum ich Ihro Könlgl. Hoheit, fowehl, 
als Ew. Hochgräfliche Erceflenz vor acht Tagen unterthaͤnigſt anzuflehn mich unterftans 
den, nochmehls zu reiteriven. Es ift eine Employ fo von feinem großen Gewicht, 
und vielleicht an eine Perfon von wenigen Meriten wirb conferiet werden, bach flas 


- tire mich bey berfelben , vor Ihro Kaiferl. Majeſt. Intereſſe mehr als jemand und 


! 


als man vielleicht nicht desifen kann zu thun, an treuen Zele und Eifer für Ihro 
Kaifert. Majefl. und Dero hohen Kaiſerſtchen Samitie, weich auch gewiß feinem in 


ganzem rußifchem Reiche, Ich habe mid) hierüber weiter an meinen Herrn Schwie⸗ 


gerfohn den Fuͤrſten Chowanſky und an meinem Sohn erplicirt, und bitte unters 


chanigſt Dieſelbe darüber zu vernehmen, follte ich aber fo ungluͤcklich fen, daß ich 


such hierin als in allen meinen vorigen petitis nicht reußiren kann, fo bitte Em. 
Hochgräfliche Ercellenz wegen meines zweyten Geſuchs, warum Ich in meinen obges 
meldten vorigen Schreiben unrerthäntgft erfuche, mid gnäbigft zu’ apulren, 
damit ich wenigftens den Eleinen Reſt von meiner Armuth, fo hier noch 
ben dem Magiftrat übrig, zu Soulagirung meiner Mothbürftigfeie, durch Dero 
gürigften Vorfpruch erhalten, und dann die Permißion fchriftlich befommen möge, 
nach abgelegter Reife auf Archangel von dort hieher zu retourniren, und bis weiter 
Drdre hier auszuruhen, und meine armſelige Haushaltung hier aufs neue, 8 ie 
( 9 


| des Freyherrn Peter von Schaphirof ꝛe. 309 


möglich einzurichten. Em. Hochgräfliche Excellenze werden hlerunter ein Werk der 
Darmperzigfeit ehun, und ich verharre zeitlebens j 


Hochgeborner Reichsgraf, | 
Ew. Horhgräflichen Ercellenz 


| Doſcan den ssften Aprii | | ergebenfer Diene 
| . 76. St. v. Peter Fr. dv Schaphirof. 
N A FOR 
Hochgeborner Reichsgraf, hochzuehrender Raths. Praͤſident 
und Ritter. | 


Er. Hochgraͤflichen Erceflenz wuͤnſche zuförberft zum angetretenen neuens Jahrſlalles 
ſelbſt verlangendes hohe Wohlfeyn und Proſperitaͤt nebſt Dero ganzen hohen Famille, 
und melde anbey, daß ich den ı6ten Januar von Archangel in Moſcau arriviret bin. 
Ich habe dort fo lange trainiren müffen, weil ich erſt Habe von Cola die benörhigeen Nach⸗ 
richten abgewartet um afle Anftalten zu kuͤnftiger Spedition der Schiffe auf Groͤnland 
machen zu fönnen; nachbem ich aber foldye mit dem Director jWVerniſober bekom⸗ 
men, fo habe nach gemachter Difpofition mich auf die Meife hieher begeben. 
Ich recommendire mich und Angelegenheiten ? Em. Ersellenz hoher Pros 
tection, und bitte mich in JE Königl. Hoheit Gnade zu conferviren,, und bey 
Derofelben bey Gelegenheit meiner gürigft eingeden® zu ſeyn. Sch verharre in tief 
ſter Ergebenpeit 
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Hoch wohlgeborner Reichsgraf, hochzuehrender Herr Geheimder: 
Raths⸗Praͤſident und Ritter, Hoher Gönner! 


En. Hochgraͤfliche Excellen; gnädige Werficherung, weiche Sie mie zu vielmahlen und 
inſonderheit ben meiner Abreife von St. Petersburg zu geben gerußet, machet mich 
beherzt, Diefelbe hiemit in Submißion zu erfuchen, mir die hohe Gnade zu thun, 


und bey Ihro Koͤnigl. Hoheit, meinem gnaͤdigſten Herrn mit Ihro vielguͤltigem Vor⸗ 
ſpruch zu ſtatten zu kommen fuͤr mich Huͤlfloſen, bey Ihro Kaiſerl. Majeſt. unſerer 


Allergnaͤdigſten Souveraine ſich zu interponiren, damit ich bende coſakiſche Landguͤ⸗ 
ger, bie von mir conſiſquirten allein noch uͤbrig und nicht vergeben ſeyn, bekommen 


möge; ich Habe die Zreghelt genommen, darüber eine unterthaͤnigſte Nequefte an 


pro Kalferl.. Majeſt. abgehen zu laſſen; welche mein Sohn zu präfentiren bie 
Snade haben wird, fo bald es Ew. Hochgeäfliche Ercellenz für gue finden werden, 
ich habe mich nicht unterflanden an Ihro Königliche Hoheit Darüber mie meinem uns 
serthänigften Memorial einzufommen „ bis id) Ew. Huchgräflichen Excellenz hochge⸗ 
neigte Meinung barüber veruehme; Ew. Excellen; werben eine ſolche Gnade hierun⸗ 
ger an mir und meiner Familie ergeigen, daß wir. unfere zeitliche Wohlfahrt Ihnen 


au danken haben werben, und werde Ich nachgehends um nichts mehr ſolicititen. Ich 


derharre anbey mit unterthaͤnigem Reſpect 


Ew. Hochgraͤflichen Excellem 
Dopm | ergebenfler Diener Ä 
— 7 Bat Gun. Shan 
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Hochgeborner Reichsgraf, hochzuehrender Herr Geheimder: Rath, 
Praͤſident und Ritter, hoher Gönner! 


Ich muß mich billig ſchaͤmen, daß fo oft mich unterſtehen muß Ew. Hochgraͤfliche 
Excellen; in Dero bochwichtigen occupsziozibus mit meinem Schreiben ju incommo⸗ 
dıren, body giebt mır Ew. KHochgräfliche Ercellen; bisherige gegen mich bezeigte Guͤ⸗ 
. te hierzu guten Muth, weil ich auch fonft zu niemanden in vorfallenden 
Angelegenheiten meine Zuflucht nehmen kann. Ich zweifle nicht Daran, daß 
Er. Ersellenz zum Theil bekannt fegn wird, was miaßen ich zu Archangel mit einer 
Compagnie der dortigen voruehmflen Kaufleuten, worunter auch ein teutfcher iſt, 
einen Contract gefchloffen , vermittelft welchen ich an Diefelbe das ganze Sachs: Com⸗ 
mercium abgegeben, yon welchem Eontract ic, für gut gefunden Em, Eprcellenz bier 
‚bey eine deusfche Interpretation beyzuſchließen. Nun habe ich ſowohl vor Schließ⸗ 
fung des Eontracts, als auch nachher darüber an Ihro Karferl, Majeſt. Cabinet 
und den hoben- Senat Berichtabgeflattet, und meine railons, warum ich folchen Cons 
tract einzugeben refofoiret, babeyvorgefleller, und um eine Reſolution und Confir⸗ 
mation ſolchen Contacts Anfuchung gethan. Ich habe aber zu meinem hoͤchſten 
Leidweſen feirweraangenem Auguſt Monat nicht einmapl eine Antwert, vielwentger 
eine Reſolution hierauf, gleichwie auch auf alle meine vorige Relationes gefchehen, 
bekommen Fünnen, nur hat mir ber Herr Geheimde Rath Makarof en particnlir 
geſchrieben, daß darvon Ihro Kaiferl. Majeſt. allerunterthaͤnigſt vorgetragen mis 
ve, und ſolche Affare auf Dero hohen Befehl an den hohen Senat remittirt wor⸗ 
den. Seme Durchlauchtigkeit aber der Herr General Feld-Marſchall Fuͤrſt Men⸗ 
ſchikof haben an mich geſchrieben, daß alles, was ich hierinn gethan, von Ihro Kai⸗ 
ſerl. Maj⸗ſt. allergnaͤdigſt aprobiret waͤre, nur hätten Ihro Mojeſt. befohlen ſolches 
an ben Senat zu reunttiren, um zu ſehen, ob nicht etwas darunter feya moͤgte, welches 
den vorigen Kaiſerlichen Verordnungen zumwiberliefe. Demohngeacht aber fo bin ich 
ohm aͤngſt benachrichtiger worden, daß der hohe Senat foldyen von mir aufgerichterem 
K:cord wiltens feg aanz über einen Saufen zu werfen, unter bem Praͤtext, als 
wenn baraus Ihro Majeſtaͤt Unterthanen ein großer Nachtheil zuwachſen würde, 
Weil aber folches ganz fein Jundament Bat, fondem vielmehr daburch an Ihro 
Mojeſt. Caſſa ein pemkicher Mutzen, ols Derofelben Unterthanen ein merklicher Vor⸗ 

‚she zugebracht werben kann, als habe bie Freyheit genommen Em, Excellenz bie 
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reifons welche ich darüber fomohlan das Cabinet als hohen Senat in meinenrelationi- _ 


bus vorgefteflet, hierbey per extractum zu communiciren , und anbey Diefelbe ganz 
gehorfamft zu erfuchen, folche Ihrer Königlichen Hoheit dem Herzog als meinem gnde 
Digften Herrn vorzutzagen, damit DiefelbeBavon zeitig informirt werden, weil ich 


Hoffe daß auf meine gefchehene Vorftellungen der Senat diefe Affaire an das Oberge⸗ 


heimte Tonfeil wird bringen müffen, Ba ich denn zu Ihro Koͤnigl. Hoheit Gnade und 
iuftice die Zuverſicht habe, daß Diefelbe mich in diefer gerechten Sache gnädigft zu 
apuiren geruben werben, damit ber Contract fo ich aus Feiner Particulir⸗Intereſſe, 
welche ich hierunter gar nicht Habe, ſondern aus redlicher Abfiche zu Ihro Kaiſer⸗ 
liche Majeft. Reich und Dero Unterthanen Beſten befchloffen, nicht aus Mißgunit 
über einen Haufen. geworfen werde, und ich dadurch bey diefer Commißion um mei⸗ 


nen ganzen Credit fommen; die armen Kaufleute aber, welche ich darauf verlaffen, in 


u gänzlichen Ruin gebracht, und andere kuͤnftig vor alle Zeit abgeſchrecket werden, in einige 
Compagnie oder Contracten einzutreten. Ich verlaſſe mich hierin auf Ew. Hochgraͤf⸗ 
liche Excellen; vielguͤltigen Worſpruch bey Ihro Königl. Hoheit, und verharre in 
tiefſter Ergebenheit | 
Er. Maren Ercrllenz | 
Moſcan den ıcten Tem - — : Om; gehorſamſt ergebenſter Diener 
I. Peter Fr. v. Schaphirof. 
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| Rapport an ben Hohen Senat, u 
| kachdem auf. Ihro Kaiſerl. Majeſt. erprefien Befehl, und vermitsefft ehren ine 
ser Derofelben eigenhändigen hohen Unterſchrift mir ertheilten Inſtruction, 
ich beſehliget bin, nach Archangel zu geben, und daſelbſt zu unterfuchen, wo⸗ 
Ger Die Impedimenta in dem Wallfiſch⸗ Fang gekommen, wie auch um ſolches Com» 
mercium zu des Reichs Beſten zu augmentiven, unbeine Compagnie davon gu formiren s 
So werbe folder hohen Ordre nachzuteben mit allem Eifer und Treue mich bearbel⸗ 
gen, erfuche aber über nachfolgende Puncta Reſolution und Ordre. | 





t. 

Ich habe in Erfahrung gebracht, daß auf Ihro Kaiſerl. Majeſt. glorwuͤrdigſten 
Andenkens erpreffen Befehl, welcher aus dem Senat an das Admiralitaͤts⸗ Collegium 
ſpedirt worden, die Schiffe zum Wallfiſch⸗ Fang, zu Arkhangel auf Verordnung defe 
felben Collegii durch einen dortigen Bürger Theodor Barſchenin und deſſen Sohn 
- gebauet und das Geld zu ſolchem Schiffsbau, wie auch zu Anfanfung der dazu ge⸗ 
boöͤrigen Materialen vom brfagrem Eoflegio an Diefelben gezahlet worden; die Anker 
aber find von den Oloneziſchen Eiſenwerkern hingeſchickt, und iſt des Safcıhenku ſein 
Sohn, welcher die Schiffe gebäuer, anjetze allhier in St. Petersburg; als erfuche untere 
‚Chänigft an das Admiralitaͤts⸗Collegium zu referibiren, damit mir von ſolchem Schifiss 
bau Nachricht errheilt wird, wiefoldhes tractirt? und ob der Baſcheniu von ſolchem 
Schiffebau an das Eoflegium Redmung eingegeben? auch mo, und zu was Preif 
die Materlallen dazu gekauft fevn? dann zu Archangel Bann Ich ſolches nicht erhale 

ten, indem die Schiffe nicht aus der Gouvernements Tanzelley, auch ehe der jegls 
ge Gouverneur zu Archangel angelommen, gebauet worden . . 


— 2. .. we “ 
Syn dem zweyten Punct ber Inſtruction wird mir anbefohlen, Diefes Eommaes 
elum zu etabliren, eine Compagnie zu formiren und in guten Stand zu bringen, weiche. 
Id). auch nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen ins Werk zu ſtellen crachten derde, weil aber bekannt 
At, daß zu Archangel und zu Colmogori ſehr wenig vermögende Leute amd wegen 
des gehemten Regocil anitzt noch mehr verarnıt find, auch von andern ren nuu-⸗ 
mehr gar wenig Leute dahin fommen, und foldyes zwar erſtlich Im September: Mes 
nat, auch ohngeachtet durch das ganze Rußiſche Neich Die Ordres publicirt worden, 
damit diejenigen, fo etwa Luft haben in folche Eonipagne einzıdegen, ſich angeben 
@Dögten,. umd Ihnen hiebey viele verspelibafte Londitoner verſprochen, ſich dei Öle 
nr “ ato 
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. dato niemand gemeldet, weicher in ſolche Compagnie eintreten wollen; alſo erſuche ju 
ordiniren, ob nicht vors erſte nach Moſcau zu geben, mir permittirt werben fönne, 
um bafelbit als an einem velfreichen Orte, wo bie reichften Kaufleute fich befinden, 

bie Vornehmſten durch Vorſtellungen zu diſponiren, in Diefe Compagnie einzutreten, 
dazu ich Hoffe ein Mittel zu finden. Sollten aber wegen Neuigkeit dieſer Sache, kei⸗ 
ne Liebhaber ſich dazu finden, fo hoffe nach Befindung (hen Mittel bazu an die Sand 
gu geben, weiches ich, wenn ich in Archangel wohne, ohnmoͤglich werde thun koͤnnen. 
Ueberdem fo iſt auch ſolcher Ore wegen ber Correſpondenz ſehr entlegen, Bann. gerade 
auf St. Petersburg iſt feine Poſt regulirt, über Moſcau aber kann mau wegen der wei⸗ 

‚sen Entfernung kaum in a Monat Antwort von St. Petersburg bekommen, ba bach 
zu diefem Werke die Eorreipondenz nicht allein Innerhalb, ſondern auch außer Landes 
gu führen, hoͤchſt nörhig, nemlich nady Holland und Hamburg, um die dazu nörhigen 
$eute und Inſtrumente zu verfchreiben und anzufchaflen , wie auch nach Engelland:x. 
um dasjenige zu verbebitiren, welches man durch diefe Fiſcherey befommen wird, als 

Tran, Fiſchbein, Wallroßzaͤhne und Zifche, wozu Mofeau als im Centro 
groifchen St. Petersburg und Archangel gelegen, am bequemflen iſt, zu Archangel 
aber ift bis im Augufl » Monat gar nichts zu ehun, indem das Schiff, fo von bort 
auf dem Wallfiichfang gehen fol, ganz fertig iſt, Die dazu benoͤthigten Leute vonaufß 
fer Lands bereits verfchrieben, und die gehörigen Inſtrumente angefertigt worden, wird 

alſo, fo bald das Waffer offen iſt, auf den Fang geben: für das zweyte Schiff 

‚aber, fo durch Sturm nach Norwegen gefommen, iſt an Goverts in. Hamburg or⸗ 
dinirt, alle die benoͤthlgte Inſtrumenta und Requiſita anzukauſen und zuzuſchicken, 

"and ſoll ſolches von dort aus gerade nach Groͤnland gehen. Es koͤnnen alſo dieſe beyden 
Schiffe vor dem Herbſt nicht zuruͤck kommen, gegen welche Zeit, wann es befohlen 
‚wird, ich gar wohl nach Archangel kommen kann, nachbem ich erſt alles wegen ber . 
Compagnie in Moſcau merde regulirt Haben, und alsdann kann auch die Unterſu⸗ 

‚thung deſto fuͤglicher von mir geſchehen, indem die Directores Neklutow und Ver⸗ 
nizobre gegen ſolche Zeit auch dahin kommen. Ueberdas koͤnnte ich auch in Moſcau 

an ber mir anbeſohlnen Hiſtorie von Ihro Kaiferl. Majeſt. glorwuͤrdigſten Anden⸗ 
kens, Fe weiches alles jedoch Ihro Kaiſerl. Majeſt. aflergnädigfiem Willen 


R 
[1 


DOdb gleich am den Gouvernkur zu Archangel aus dem Eommerzs Eollegio bie 

. s@xrbre gegangen, daß inzwiſchen bis die Compagnie zufammengebracht werden ann, 
„won ben Fiſchern der Thran, Wallroßzaͤhne, als auch berfeiben und anderer Gew 
‚Shiere Haͤute role imgleichen Stockfiſche mögen eingekauft werden, und dazu bort a 

_ Derfoners anzufiellen, und bas Gelb, forenden Schiffe s Equipagen übrig geblieben, 
Dazu zu emploiren; ſo wied es, weil folches fehr. wenig, und bis anper meiſt zu 
Beraktung des Schiff -.Beils is, wird verbraucht ſeyn, nicht zureichen. Daher erſuche 

| wu 
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zu ordiniren, wo das dazu benörhigre Geld zu nehmen ? denn nach ben verigen Zei⸗ 
ten zu rechnen, "ba 'nur ber Fleine Fang in der Compagnie von Ihro Durchl. dem 
Herrn General: Feldmarfchall, Fuͤrſt Menzikoff geweſen, find zu felchem Einkauf. 
bis 25000 Rubel jägrlidy gebrauchte worden, Ueber das iſt auch zu Ankaufung 
des Proviants für bie 3. Schiffe, für welche wenigftens folcher Proviant auf ein ganz 
Jahr in Kola muß angefchafft werden, Geld noͤthig, wie auch zu Bezahlung ber 
Dazu gehörigen Bedienten und bes Seevolks, wozu die Anweifung zu chun erfuche.. 


4. 
Iſt mir anbefohlen, von allem umſtaͤndlich an ben Senat, in das Cabinet 
von Ihro Kaiſerl. Majeſt. aber nur in kut zem zu ſchreiben, weichem ich allerun⸗ 
terthaͤnigſt nachkommen werde; ‚weit aber dieſe Sache bis dato wen dem Commer⸗ 
Collegio dependirt, aus welchem alle Dazu gehörige Ordres expedirt, und alle Diſpo⸗ 
fitiones zu Abfertigung der Schiffe gemacht, auch ein. Schiff in Hamburg zu kaufen, 


ordinirt worden ; als erfuche um Örbre, ob ich auch an biefes Eollegium . benöthigten 


Falls fchreiberi kann, Damit baffelbe fo weit es ſelbſten was refolviren fann, fols 
ches thun; von bemjenigen aber, welches esfelbiten zu refoloiren nicht vermag, an dag 
Cabinet und den hohen Senar yon Ihro Kaiferl, Majeft. referiren, und Sorge tra 
gen möge, hierüber Refolution zu befommen, und das benäthigte zu veranflaften, 
doch ſtelle folches alles Ihro Kaiferl. Majeſt. allergnaͤdigſten Difpofition anheim. 


59. 
Nachdem ich zu dieſer Commißion unumgänglich einen Secretair, einen Can⸗ 
zelliſten, und 2 Copiſten nörhig habe, als bitte mir ſolche aus, mozu Ich zum Ges 
eretair, ben Stubmten Alexei Protaffoff, weicher mir ausdem Collegioder auslaͤndi⸗ 
ſchen Affaires zu Verfertigung ber Hiflorie von Ihro Kaiſerl. Majelt. glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenkens, zugegeben worden, ohnmaßgeblich vorfchlagen, indem er ſowohl die 
afleires in der rußifchen Sprache, als auch Die Correfpondence in der teutfchen,, des 


ren er auch Punbig, verrichten unb führen kann, welches bey biefer Eommißton uns 


umgaͤnglich noͤthig if: zum Canjelli ſten aber einen ben man dazu zu verorbnen für 


gut'ſinden wird: einen Copiſten Nahmens Iwan Mackoff, welcher mir ebenfalls zu 


Berfertigung ber Hiftorle gegeben worden, nebſt nody einem aus dem Commerz⸗ 
Collegio md daß benfelben das gehörige Tractament ordinirt, und gewiffe Gelber 
dazu deſtinirt werben mögen. | | J 


6— 

Anbey bitte unterthaͤnigſt, mir wegen meiner Nothduͤrſtigkeit und ruinirten 
Zuſtandes, das bisher allergnaͤdigſt beſtandene Tractament eines Praͤſidenten auf 
zahlen, und kuͤnftig damit continuiren zu laſſen, damit ich die noͤthige Subfiſtance 
als wozu ſonſten Fein Mittel weiß, Haben moͤge, wie dann den zu folhem Wallfiſch⸗ 
‚fang abgefertigren Directoribus Neclutoff und Vornizobre, und dem noch hier befmb- 
lichen Karten auf Ordre des Genass für gi ganzes Jahr ihr Trartament, 7 
—— r3 Kartſen 
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«7: orblalet basjenige Commertium, weiches vor biefem en Contpagnie, und von 


Ihro jetzt glüctich regierenden Kaiſerl. Majeſt. hoͤchſten Orbres gemäß, zu dem 
Wallfiſchfang mit gehören fellte, denfelden Cammifferien zur Direction mir 


gen zu koͤnnen, maßen ſolches Commerchum von einem fehr großen timfblog, an 


‚ vielen Orten vorgenommen werben muß, und folglich’ ſehr viele Leute die getreu und 
eißig ſeyn muͤſſen, erfordert, diefe hingegen in foldjer Quantitaͤt unmoͤglich gu ha⸗ 
en find: fo hat er fich reſolviren muͤſſen, folches Commercium gegen € 

Eonditiones ar eine Partienlier Compagnie abzugeben, um baraus fowchl zu Be⸗ 

eltung obgemeldter Unfoften ein merfliches zu befommen, als auch infonbergeit 
badurch einige Käufleute anzuloden, eine Eompagnte zu formiren, weiche kuͤnftig zu 
einem Modell dienen Fönnte, um febann auf demſelben Fundament die Wallfiſch. 

Compagnie aufrichten zu Pörmen, wann nehmlich unterdeffen dieſer Wallfifchfang 

durch die Schiffe, welche auf Ihro Kaiſerl. Majeft. Koften darzu geſchaffet, fortgeſetze 

wird, und unfere Leute darinn in etwas geübt werben ſehu; mithin man ben Kaufe 
keuten einigen Vorſchmack zum fünftigen Daraus zu verhoffenden Nutzen wird geben 
koͤmnen. Er hat auch in fowelt darinn glücklich reuͤßirt, und durch Perfusfiones und 

Verſicherungen von Ihro Kalferl. Majeſt. hohen Gnade, Privitegien und andern 

Aoantager, einen teutfchen und fünf rußiſche Kaufleute, fo thells von guter Denomee 

und Verſtande, theils auch von guten Mitteln find, dazu diſponirt, und mit ihnen 

ben bewußten Contract erſtlich projeetirt, um ſodamt auch voͤlllg zu ſchließen, und 
fee auch hierüber noch vor Wollziefung deffetben,, an Ihro Katfeıl. Majeſt. Ca⸗ 
, mdnachgehends nochmahlen ſowohl an baffebe ats auch an ben hohen Senat durch 
Relationes, mit Beyſchlleßimg bes Eontraets, Bericht abgeftarter, und um efolus 
ion und Konfirmation deffelden erfucht, darauf aber bis Date gar Feine Antwort ers 
Iren innen ; unterdeſſen aber iſt Die nach dem Contract fiipufiece Zeit angegangen, 
wehher die Contrahenten von der Sadıs» Compagnie biefes Negocium anfangen 
mrüffen , welche dann, fich verlaſſende auf bes Baron von Schaphiroſ Affecuratlon, 
darinn enteirer, und viele Unkoſten bereite baran gewandt, indem fie den Sifchern und 

Megorianten fäfficiente Summen Geldes auf die Sand gegeben, um den lachs⸗ 

Pan Einf Sfr npehdten, fe haben au othire Eike anbauen, um Dem 
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nie verkauft werben. Sollte aber jemand ſich umterfichen dieſen Contract guwider auf 
fer dieſer Compagnie , Sachs irgendewo heimlich ober oͤſſenttich zu verkaufen, ober 

vom ander zu kaufen, fo wirt ber Tompagnie auf dieſer Fal verſtattet, folchen von 
demſelben confie quiren ps lafſen und für Ihre Compagnie zu nehmen, ohne etwas dar⸗ 
won an fie zu zahlen, weiches bie refpertinen Obrigkleiten allenthalben durch Placata 
pubticiren fellen, als woräßer an die aller Drten verordnete Obrigfeiten, und bamit 


rs 


denſelben Geld darvon ungeſaͤumet aussmahlen, damit denſelben daraus 
Bein Nachtheit zuwachſen möge, und daß dieſelben keine rechtmaͤßige Urſach haben 


von 1727 Jahr an abgegeben wird, gerechnet werden. (3) Es wird derſelben Com⸗ 
pagnie in Kraft Ihrs Kalter. Majeſt. Ordre daß ſoiches Sache: Mego- 
eium von derſeiben vor Expirirung der ſtipulirten 4 Jahre, ve hmlich ben iſten Januar 
1771, wicht ſo weg genommen, umbiweber an die Wallfih. Compagnie, noch anders. 
wohin gegeben werben, daruͤber ich Waren von Schaphiref derſelben Compagnie 
ver ſpreche mich zu bemühen eine Eonfirmatienaus Ihro Kakferk: Majeſt. Cabinet oder 
von dem hohen Senat zu procuriren, nach Ausgang der veraccordirten 4 Jahr aber 
pol ſolches bey dem ſtehen, welchem alsdann dieſe Commißion von Ihro Kaiſert Ma⸗ 
jeſtat aufgetragen ſeyn wird, ober auch von ber Wallſtſch⸗ Compagnie dependiren, 
foferne folche inzwiſchen follte aufgerichtet werben feyn, darvon zu bifponteen, doch 
feit vieſe dachs s Compagnie gar nicht geywungen werben, im folche Wallſiſch⸗ Com⸗ 
pagnie zu treten noch laͤnger als bie 4 ſtipulirte Jahre, ſolche ihre Compagnie ge 
eonthiuiren genöthiget werden, es ſey dem Daß biefelbe es feibfl verlangen mögfe. : 
445 Wird der Conwagnie hiermit verſprochen, daß fie nach dem Erempel ver Comm . 
pagnien von dew Dlonufactusen, vor allen ſogenaunten Herren. Dienſten und deren dagız 
- gewöhnlichen Erwäßlungen ımb Einquartirungen die Ripmlitten 4 Jahr fang, frey - 
und exemt ſonn folk: in allem ſo wie. Biecven die von Ihro Kaiſerl. Majeſt. glorwics 
Ze digen 






/ 
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digen Ardenkens, wie auch der jeho giockich regierenden Keiſerl. Moaheſt. unferer al⸗ 


lergnaͤdigſten Kaiferin expreſſe Ordres von obgemeldten Manufactur⸗ Compagnien 
ianten; imgleichen ſoll fie nach dem Erempel ſolcher Manufactur⸗ Compagnien in 
Hroceß und andern wichtigen Sochen unter der Juricdietion von. meiner &o 

fo lange ſolche auf Ihro Majeſt. Ordre bey: mir bleiben wird, mie auch des Toms 
merz. Tollegti Reben. Wegen Meiner Prätenfionen aber foll fie vonder Juriodietion des 
Magiſtrats zu Archangel bependiren , doch ſollen bie Gitaats. und Eriarinel» Sachen, wie 
Die die Kopfftener angehende Sachen nicht darunter verfianben werben. (5) Es ſol auf 


Das Capital, weiches Die Compagnãe · Verwandten indie Compagnie nachben unter Ihnen 


darober gemachten Conventionen einlegen werden, den Magiſtraten, Büsgermeiitern 


Stoͤdte Aelteſten ımd Bürgern nicht ſrey ſtehen, aufs neue andere particulaire Auf⸗ 


ommißlon 


8 


fogen,auffer den bereits vor dieſem Concract auf dieſelben gelegen. Kopfſteuer und 


andern von der Kommunität auferlegte Contributionen und Steuern aufzulegen, und 
fol Darüber andiefelben von der Commißion gefihrieben werden. (6) Sol die Com⸗ 
paguie von jochen ihrem Lachs » Commereio den Zoll nach Einhalt der von Ihro Ralferl, 
Maielt. glorwuͤrdigſten Andenfens Mano'ı721 darüber ertheinen Verordnung, zahlen 


ober mie es wegen ber für Ihro Kalſert. Maieft, Caffen Rechnung anito angeftellten . 


Tran: Compagnie, von dem Stodfifh zu zahlen grordinite werben fol; und übers 


Dos für die Ausſchiffung ‚deffelben über See nach dem Tarif. mie es zu Se. Pererse 


burg zu zahlen. orbinire iſt, und für den innerhalb des Reichs zu verführenden Sache, 


vor dem Verkauf, an den Deten wo ſolcher verkauft. werden wird, fo als es vorher 
orkinter gemefen, zu safılen ſchuldia ſeym. Von yderwärtigen Zöllen aber, meldeüber 
diefes etwa von äfmenrmögten präsenbict werben , foll die Eompagnie frey und eremt- 
fenn, und ſoll darüber gleichſalls Son meiner Sommißion, wohin foldhes ndrhig ges 
funden wird, gefchrieben werben. (7) Es wirb ihnen verſtattet zu deſto dauerhaf⸗ 
ter Einfeljung des Lachs, fremdes Salz aus auswärtigen Ländern, mit Bezahlung 
des zu St. Petersburg nach dem Tarif ftipulirten Jolls, einzuführen. .(8) Damit ih⸗ 
nen. ihrem Verlangen nach ein Platz zur Aufbauumg eines Lompagniev Hofes. und 


Kelters, am dafeibft eine Niederlage von Lachs zu haben, möge ahignirt werden, dar⸗ 


über foll an die Gouvernements Sanyley von Archangel geſchrieben werden. Wie 


auch die Freyheit für das benöthigte Eichenholz, ‚gleich mie den Gontracteuss von 
der Potaſche und Weidaſche, geſtattet wird, für Diele Eompagwie procurist werben, 


(9) Für folche nah Ipro Kaifeel. Majeſt. hochſten Gnade der Compagnie aecorbir⸗ 


te Drivilegia, fol diefelbe gehalten feyn,, während ber in..diefem Contract ſtipuliv⸗ 
ten Zeit, von bem Dato anzuredinen, als diefelbige biefes Negotium anfangen wird, 
yondem Einkauf des Lachſes fo viel wie vonder Eompagnie ſowohl innerhalb des Reiche, 
als auch zur Ausſchiffung aus dem Lande wird verdebitiret werden, außer den obſpe⸗ 
rifteirten orbinairen Zöllen noch fünf Kopeten von jedem Pub, zu Archangel auf dem 


 Eompagnie» Hof, an bie verordueten Commiffarien vach Berftieftung —3 
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eicheig yubezaften. 0) Mach —— — Contracts, verſpreche ich, mich 
zubemüpen, damit deu utereffenten.zu Leſto beſſerer Securitaͤt Für — 


oe, aus Ihro Kaiſerl. Majeſt. Labinet,ster aus dem hohen Eevat, «i 


Ordre auf dieſen Contract ertheilt werde. Dag⸗gegen ſollen die von der Tompage 


nie ſich befleißigen, dieſes Commenrcinm gu Ihro Kaiferl. Majeſt. dahen Inter eſe 
und des Reichs Mutzen zu vermehren, damit fie kuͤnſtig dadurch Ihre Kai h 
jeſt. fernere Gnade fich zuwege bringen koͤnnen. Zu Vrkund deffen , find non Liefeng 


—** 
pwey gleichlautende Eremplare aufgeſetzet, davon ih das eine eigenhaͤndig unters 
ſcrieben, und es der Compagnie ausgehaͤndiget, und ein ‚gleiches unter derſelben 
—— Umterfeif von ahnen empfangen, fo gefcheben im Jahr, Monat uns 
Raifons 


| Warum der Baron von Schaphirof ſich reſolviret den Eosdrad 


U "wegen der Lachs +»: Compagnie zu ſchließen. . 
Naqhdem in der Inſteurtion, welche Ihro Kaiferl, Majell, dem Baron yon Schai 
phirof unter Dero eigerhändigen höchften Unterſchrift zu ertheilen geruhet, ihm um; 
ter andern anbefoßlen wird, ‚auf ale Weiſe ſich zu bemühen eine Compagnie zum 
Wallſiſchfaug sufzurichten, ‚und Dero Untertanen mit guder Manier zu engagiveng 
Darein zu treten, :auch ‘da bereits vorher Durch ‚pußfiriete'Drdres jedermann dar 


. Anvitirer, uud nebſt dem afferire worden zu ſolcher Tompagnie fomohl das Team und 


Stockſiſch als auch das Lachs :Eommercium mit.abzugeben: ſo hat der Baron ven 
Schaphirof folcbes auf der Reife nach Archangel an die Kaufleute von den varnehm⸗ 
ſten Staͤdten ſowohl: mond --als fchrifstich reitiriret, und in Ihro Kaiſerl. Majep, 
höchſtem Nahmen denſelben vilele Privilegla verſprochen; #6 hat ſich aber sbngeachres 
er angemandten Bemüßung, wegen der Neuigkeit und andern Difficultaͤten des Rail, 
ſchfengs, niemand dazu verſtehen wollen. Wie nun ber Baxon von Schup 


mach. feiner "Ankunft In Archangel die dortigen rußiſchen und fremden Kaufleute gleiche 


elle dazu zu Difporüren vergebens geſucht, und eben fo wenig jemand dazu bringen . 

innen, auch alle Hofnung dazu verloren, daneben aber wahrgenommen, daß bar 
Wallfiſchfang, wann folder auf Ihro Kaiſerl. Majeſt. Unkoſſen fortgeſetzt werben 
ſllte, große Speſen vhne ſonderliche Hoſnung von Profit verurſachen wuͤrda: fo hat 
er auf Mitcel gedacht, dazu einige Fonds auszufinden, wovon die dazu noͤthlgen Uns 
koſten zum Thell beſtritten, auben auch ein Fundament zur kuͤnftigen Etabiitung die 
ner ſoichen won Ihro Kaiſerl. Majeſt. intendirten Compagnie gelegt werben Lännge 
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ordlalrt dasjenlge Commertium, weiches vor dieſem en Comtpsgnie, und vor 
welchem Ihro Ka der Fuͤrſt Menſchikof Chef geweſen, und in Thran- und Stock⸗ 


fſch⸗ Negocken befanden, auf Ihro Kelfert. Drajeft. Koflen wieder zu renoviren, zur 


. Direetion deffelben zwey gute erfahrene Commiſſarien anzuorbien‘, und denfelben den 
ganzen Thran⸗ und Stockfiſch· Handel zuübergeben. Es tft auch folches bereits in fo 
weit reußirt, daß man jährlich einen guten Theit ber Unkoſten für den Wallfiſchfang 


daraus zu bringen Hofnung haben kann. 


Weil aber der Baron von Schaphirof Feine Möglichkeit geſehen, das Lachs⸗ 


Hregachmr, welches ſowohl Ihro Kaiſerl. Majeft. glorwuͤrdigſten Andenfens als auch 
Ihro jetzt glücklich regierenden Kaiſerl. Majeſt. hoͤchſten Orbres gemäß, zu dem 
Wallfiſchfang mit gehören fellte, denfelden Cammiffarien zur Direction mit aufteas 


‘gen zu konnen, maßen folches Commerchım von einem fehr großen Umſchlag, mn 


‚ vielen Drten vorgenommen werben muß, und folglich ſehr viele Leute die getreu und 
feißig ſeyn muͤſſen, erfordert, diefe hingegen im ſolcher Quantitaͤt ummägtich zu has 
in find: fo has er fich reſolviren müflen, folches Commercium gegen convenable 
Eonditiones an eine Partienlier Compagnie abzugeben, um daraus fowchl zu Be⸗ 
eltung obgemelbter Unfoftes ein mesfliches zu befommen, als auch inf 
badurch einige Kaufleute anzuloden, eine Eompagnte zu formiren, welche kuͤnftig an 
einem Model dienen Fönnte, um fobann auf demſelden Fundament die Wallfiſch⸗ 
Compagnie aufrichten zu Pönnen, warn nehmlich unterdeſſen dieſer Wallfiſchſang 
durch die Schiffe, welche auf Ihro Kaiferl. Majeft. Koften darzu gefihaffer, fortgeſetzt 
wird, und unfere feute darinn in etwas geübt werben fehn; mithin man ben Kaufe 
Ieuten einigen Vorſchmack zum Pünftigen daraus zu verboffenden Nutzen wird geben 





dmen. Er hat auch in ſoweit darinn glücklich reüßire, und durch Perfuafiones und ' 


Verſicher von Ihro Kalſerl. Maiefl. hohen Gnade, Privit umd 
Aantager, einen ut und fünf rußifche —* ſo ke —8 mt 


und Verſtande, theils auch von guten Mitteln find, dazu diſponirt, und mie ihnen 


Den bewußten Contract erſtlich proiectiee, um febanı auch völlig zu ſchlleßen, und 
fee auch hierüber noch vor Wollziefung deſſelben, an Ihro Kaiſerl. Majeſt. Ca⸗ 
‚ nd nachgehends nochmahlen ſowohl an baffelde als auch am den hohen Denat durch 
Retationes, mit Beyſchlleßung bes Eontraets, Bericht abgeſtattet, mb um Reſolu⸗ 
fon und Conftrmation deſſelben erfuche, darauf aber bis Date gar Feine Antwort er⸗ 
Iren Binnen; unterdeſſen aber iſt die nach dem Contract fiipuftere Zeit angegangen, 

n mehher die Contrahenten ven ber Jadys» Compagnie diefes Negockum anfangen 
muͤſſen, welche dann, ſich verlaſſende auf bes Baron von Schaphiroſ Affecurarlon, 


entrirer, und vlele Unkoſten bereits daran gewandt, indem fie den Fiſchern ımd 


Regocianten füfficiente Summen Geldes auf die Sand gegeben, um den fach“ 
fang fünfzig beffer einzurichten, fie haben au ordoiet Sqhiſſe arbubauen, um un 
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bes gu ve ra, audh her das von girsmgers, Sphlffe 
ae, we und Teutſchland ja auch in Jeallen mbeng 
und —ã ſich eingelaſſen, und alle nöthige Auſtolten gemache, men ſolches Com⸗ 


mercium ſowohl in als auffer Lands mit. viguer: fortzufegen, woraus wichts anders 
als Nußen für —— Maxſt. Caſſa, dur —— ber Zoͤtle, und Erle⸗ 
gung der im Contract uͤber das ſtip füpulixee face. Beyſt s Gelb ge en Walls 
füchfang A 5 Cop. für jedes Pad, am meiſien aber. ein, "Enesuragement für Foren: 
Kalſer Majeſt. Unterihanen rußiſcher Nation um ſich in Tampagpien sen austänkie 
ſchen Commercien zu aſſociiren, zu hoffen, wornach Ihro Kaifert. Majeſt. hacht⸗ 
beligſten Andenkens, fo emſiglich getrachtet, aber niemand freywillig Dazu biſponiren 
konnen. Was aber. der Baron von, Schaphirof am meiſten daben intendirt, iſt biefesz: 
daß er ſich Hoffnung macht, #8 werde, wann durch Ihro Kaiſerl. Majeſt. gnäbige Des 
— ſolcher von ihm aufgerichtete Coutract confiemirt wird, eben biefe Eon 
ung mehrerer Compagnons ‚mir der Zeit im Stande feyu, bie: 
ee al ch Compagnie nach Ihro Kaiſerl. Majeft. hohen Intention uͤber ſich zu 
nahmen; weil aber bis dato ſolche in dem Coutraet ſtipulirte Conſirmation nicht erfol⸗ 
get, ſondern ‚gar verlauten will, Daß ſolcher Contract vam heben Senat, aus was: 
Urſaches iſt mir unbekannc, guanmußizen intendirt wird: alfolft der Baron von Scha⸗ 
dhirof gemuͤßlget — ftine Remonſtrationes darüber per memoriale an Zhre; - 
Kostet. Majeht. Cabinet, wie aud) durch eine Vorſtellung an den Ober -Bouczens, 
——— — hohen Senat, gu hun, und daraus zu — daß er aus 
ſeichem Lacho⸗ Kontrast allen obgemeldten Mugen, Hingegen gar Fein Nach- 


heil fie Ihre Kaiferl. Mojeft, Zutereffe und des seien. FR eben. angeführt, 


abfepenköune, felglichinfiftires, ſolchen Controct zn. ‚qufiraneen, um Dura, Anyudlie, 
zung Seffelben die Sontrahansen nicht in großen Grhaben „.ja gändirhen Ruin. ne Me fer. 
en, waduanhere dadurch abzuſchrecken, inskuͤnftige in ainige Compagnie, vielmeniger.- 
in die Wallfifch: Eompagnie Ihro Kaiſerlichen Majeflär Hohen. Sparension gemäß. 
u enteiren. 
’ Hierbeneben hat derſelbe zugleich vorgeltellet, daß wann etwa einige aus Parı 
icnlier⸗Intereſſe dem hohen Senat zn infinuiten ſuchen mögten, als wenn durch fols 
che Eompagrie den Fifchern, in Werfaufung bes Lachſes, und den Käufern hingegen - 
* Innerhalb des Reichs im Einfauf neffelben, ein Zwang geſchehen, und bie Compagnie bie 
erſtere nöthigen mürbe, den tachs tür fo geringen Preiß als fie wollen, ihnen zu liefern 
und hernach die Kaufleute welche denfelben innerhalb des Landes von ihnen hinwieder⸗ 
um kaufen wollten, ju einem hohen Dreiß zu treiben, fo iſt dem erſten fehon in dem 
Contract vorgebeugt, Indem man ſtipulirt, daß die Compagnie den Lachs, und 
* gone bie ganze Quantität, von ben Fiſchern zu einem folchen Preiß zu Paufen gehat:en 
fen pl, eis pie: in den vier Jegten Sn vor Aufrichtung ſolcher —— 








0txtract aus des Herrn Biſchefs 

mögen. Doch ſollen unter dieſe bewegliche Güter nicht gemeinet fondert aedrůck⸗ 
lich ausgenommen ſeyn, diejenige Mobilia et fe mouentia, weiche auf unſeren Erbguͤtern 
vorhanden, worüber wit in folgenden abſonderlich diſpenirt. 


— — es . mit unfen auraufen unbeweglichen Erbguͤ⸗ 
teen und Haͤuſern zu haleen, Da unfer .& d eingeſetzter Erbe ahn ehelicht 
—— a Tode abgehen ſollte, es geſchehe Polces gu eh — 
Darüber haben wir .dje beſtaͤndige Meinung gefaßt, und iſt dies inſer letzter Wille, 
Daß auf, ſolchen Fall alle und jede unſere zugekaufte Erbguͤter und Haͤuſer, 

eis ſich deswegen In dieſem unfeem Jeſtament feing.andere Werorbaung, hefindet, 
bed. unfers freundl. geliebten Seren Bruders 58, Sohn, .dertshs 
om Stifte Luͤbek füccediren und nasbfolgen wird, ſollen verfallen fey; 
dergeſtalt daß auf dem gefegten entſtandenen Todeafall ‚unfers Sohns, jetztgenann⸗ 
ge unfere unbewegliche Güter, ſamt allen jedes Orts verordneten Sübergeſchirr, Tas 
pezereyen und andern daſelbſt vorhandenen Mobilien, Geſtuͤtereyen, groͤßern un 
kleinern Vieh, bey unferm Eünftigen Nachfolger am Stifte Lobeck, und alſo folge 
lich wenn der abgehet bis j ewigen Tagen, allemahl bey dein Biſchof zu Fb ubch ' 
Der aue unferm Kir Stumm « Hauſe Schleiwig « -zollltein, Brot: - 
sorpl. Linie feyn we? ‚, ohne Abbruch verbleiben follen. Weswegen auf - 

5 * ne | 
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den angezogenen ‚Zuventgrium jedes Orts aufzurichtenrund bey .dem Hau 

Bottorp nieberulegen, bamlt ber Orten an Vieh, fahrend Haad und andern M 

bilien nichts eutwenber ober veräufert, defonders ben allemal folgenden, Sucẽeſſe⸗ 
‚ren und Nachfolgern an ber bijhöfl. luͤbek. Regierung,. ſo kange dic ang pnferm 
Zürftt, Stamm. Haufe Gortorp. Linie feyn werben, ganz und vollEommen wie 
es angetreten, alfo nach des einen Abgang dem andern wieder Fönne ges 
liefert werden: und wollen wire auf ben Jall allerd y damit alfo und nicht any 
ders gehalten haben, geftalt, dann unfere jestgenannte Erbgüter und. Höufer,.auffers 
bem was wir in diefem unſerm Teffament geordnet, picht diſtrahiret, befonbers bie 
aller Orten von uns gefegte Diener verbleiben, und mit den jährlichen Beſoldungen, 
‚wole wies angeordnet, insfünftige allemapf. verfehen werben ſolen. 


all. aber‘ unſer Fuͤrſil. Srammhaus Schle Zollſtein 
Bond. Binie von unferm Dohm ⸗ Capitul zu Luͤbek De, ec 
oder kurz, präterict, und ein andrer Bifchof erwaͤhlt oder Poſtulirt, oder fonfl ure 
fe Bisthum Luͤbek ſeculariſtrt, oder von einem Maͤchtigern eingezogen werden fo, 
auf ſolchen Gall ſollen unſere unbewegliche Erbtzuͤter und Haͤuſer unſerm 
Fuͤrſtl. Stamm: Haufe Gottorp dergeſtalt heimgefallen ſeyn, daß gleich⸗ 
wie der jüngfte Sohn unferer Beweglichen, alfo Der allemahl naͤheſte So 
vor dem Juͤngſten, unferer Unbeweglichenund Er efich zů erfreuen, 
und bie zu ewigen Tagen von Geſchlecht zu Geſchlecht Die beyden juͤn⸗ 
gern 


u‘ 
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Ertraet aus Bes Herrn Biſchofs und. Herzogs Mans Te 
9 ſtament, Eutyn den 2oſten Julius 1654 0° 0° 
tnileöefff ordnen „fen und wollen wit, ‘daß auf ben begebenden bei 
fat unfers Some und :tingefegren Erbens, es gefchehe zu welcher Zeit #6 
) weild, da berfelbe ohn eheliche Leideserben verſterben mirbe, unfer Krach: 
RB, was an t, Siegel, und Briefen, Bold, Beld, Silber 
md Rleinodien, und andern beweglichen Bürern vorhanden, unfers freumdf. . 


geliebten ern Bruders und Gevartern Herzog Friedrich zu Schleswig Holſtein 
tb, fuͤn Sohn alsdann gaͤnzlich und alleine ſolle heimgeſallen ſeyn, ge⸗ 







iſerer angezogenen beweglichen Guͤter ernaunt und geſehzt Haben wollen, dergeſtale 
daß 8.250 


e bewessliche ie auf den ge egeen Fall allemabl an den — 
Stammhauſes derum 


wie ſelbige Suͤter nach unfers Sohns und Erben tödlichen Abgang ſich befunden, 
alſo wnabgplürget und vollloggmen:tich tradiret, überäntwertes und geliefert werden 
Buſchings Magazin XV. Theil. Ttt mögen, 


0Edtcract aus des Herrn Biſchefs | 
mögen. "Doch ſollen unter dleſe bewẽgſiche Guter nicht gemeliet, ſondern auedruͤch⸗ 


lich ausgenommen ſeyn, diejenige Mobilis et fe mouentis, welche auf unſeren Erbguͤtern 


vorhanden, worüber wir in folgenden abſonderlich diſpenirt. 
Weichergeſialt es aber mit unfern zugekauften unbeweglichen Erb 


teen und Haͤuſern zu halten „ da unfer Sopn Pr eingeſebter Erbe ai = 
| ehe &8 "wolle, 


des zu wehfer 3 


. „+ 
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dennß 
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i alt. aber unſer Fuͤrſil. Stammhaus Schke Zu ei 


vor dem Juͤngſten, unferer LinbetveBlichen unb’Et kerfichsuerfreuen, 


t zu Befchlecht Die beyden ſauͤn⸗ 
gern 
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gern Söhne unfers Fuͤrſil. Stammhauſes Gottorp. Unie den vollkommenen Geuuf 
ünferer beweg⸗ und unbeweglichen Suͤter vorbeſchriebener Maßen, auf die ange⸗ 
zogenen Faͤlle Haben. und behalten follen. | u 

Da nım unfer Sohn und Erbe ohne eheliche Seibeserben nad Gottes Willen 
mit Tode abgehen, und unfer Nachlaß den von uns ſubſtituirten Macherben heimfal⸗ 
fen würde, auf folden Fall ordnen und tollen wir, daß ſothane unfere fubftituirte 
Erben ſchuldig und verpflichtet ſeyn follen, dem Predigtſtuhl zu Eutom noch zuzu⸗ 
legen ein taufend-Rthle,, woven die Menten unter dem Paftor und Eapelim, wie 
im vorigen geordaet, gerheile.werben follen, Den Schulen -aber zu Tucyn follen 
jebegananute · ungere fußllitniorg Erben auch zulegen drey tauſend Kehle, und ſoll von 
den Menten ein geſchickter Mann unterhalten, auch auf ſolchen Fall 3 gelehrte 
Schul: Sofiggen daſelbſt gefegt, and dieſer als Rector der vornehmſte ſeyn und gehal⸗ 
ten werden, Kammie in unferm loͤbl. Stift Label allgemaͤhlig eine gute Schule, Gott 
ge Ehren und har lieben. Jugend zum Baflen, angeordnet werden möge. — 


27 Auch wohin Kir; daß unſer Sof’ und eingeſetzter Erbe, ober nach deffen Ab⸗ 


fung unſere Jabſtleiarcen Erben, Imfere Capital » Gelber In Enderfiebe m Ditmar⸗ 
nicht toßfändigen felltu, es wäre dann Sache, daß einige Deblteren in ſolchen 
tand geriechen, daß man durch Loßkundigung fich dee Gelder verfihern müßte, wo⸗ 
fern. aber einige Schuldner Ioßfirndigen wilden, fo ſollen die Gelder angenommen; 
dd an andere gewiſſe Oerter belege Und -ausgetpan werden. — 

7 Damit: nun dies unfer Teſtament und letzter Wille deſto beffer gehandhabt, und 
forderlichſten vollſtrecket werde, fo haben mir zu ımfern mahren ungmweiferitfichen 
effamentarien und Executoren diefes unferg Teſtaments, nicht aflein gefer 
et und geordnet, befonders auch aus gutem Vertrauen zu Vormuͤndern unfermileben 


ohn und Erben erwaͤhlet, ven Durchlauchtigſten großmächtigen Fürften, Hirn 


Feiedrich den Drirten zu Danemark, Norwegen ıc. König, unfern freundt. — 
Kern, Vetter, Bruder und Gevatter, dann auch den hochgebornen Fuͤrfte 

Herrn Friedrich Erben zu Norwegen, Herzogen zu Schleßwig Holſtein ıc. ımfern 
freund lleben Bruder und Gevatter $bd. und nach hochſtbemeldter Sr. Koͤnigl. Wur⸗ 


€, sder unſers geliebten Herrn Bruders 1bd. toͤdel. Abgang, Deren Ältere Herren 


Biöhne als künftige Nachfoiger in der teſp. Aönigl, und hoben Luͤtſg. 
‚andes ı Regierung; ernennen, fegen und’ ordnen fie hiemit in der beſten Form, 
wie das ju Recht geſchehen fol und mag, und geben ihnen fämfiid, vollkommene Ws 
walt und Macht, dis unſer Teſtament und legten Willen zu. handhaben, zu befihirmen 
und auszurichten, mit angehängter dienft » und freundiicher Birre, es wollen Dies 
‚felbe fame und fonders, unfers lieben Sohns und Erben Beſtes in allem wiſſen und 
beobachten, auch fonften alles und jebes nach Inhalt dieſes Teſtaments thun und 

ſchaſſen, daruͤber feftigfich Halten, und basienlae verhengen, was wahren und treuen 
de —* Tefle 


4 





A Griract aus des Den Biſhofo | 

burgl. Zuwachsgelder gebährer; wnb:bie Sie vorhin ;genoffer, Verinflig-geiner:; 
Um, daß ihr dieſelden in ſolcher Conſideratian nach wie ˖ vor möchten gereichet wern 
den, fo haben doch Ihro Biſchoͤfl. Durchl., nachhem hen. wicht allein. aus dent 

rſtvaͤterl. Teſtament mit mehrern zu Gemuͤthe gefuͤhret worden, daß ſolche Ver⸗ 

eſſerung der ohne das darlun dermachten Yodo Üthfr. Deputatgelder, einzig und 
allein ans gedachten Grafſchaften, als dadurch die Cammerdefälle vergrößest und vers 
beſſert, genommen werden, hlinfolglich Bucch deren Abgang auch hinwieder, veBiren 
möüffen, und folches um beflomehr, ba man an Fuͤrſtl. Ploen. Seiten noch. beyim. 
Meichs- Hofrath zu Wien damit umgienge, von wegen der prätendirten Fuduunt 







——— werden ae 
ged.: erB., ſamen ®. 
wuͤrlich 38 ganichtent aben, bis: _ 


brauch der übrigen Biner ; inſenderheit aber Dee Capitalien, welche in dem am ıg 
Februar Annd 1455 über Die -quaftionirte. ganze Erbſchaft gemachten em 
ventario (wovon fie vorhin feine Wiſſenſchaft gehabt) enzhalten, ſich niche erclun 
dren Jaffen wollen, ſondern dazu weniger nicht als ad ufumfruktum der immoebil. 
Gater admittirt zu werden Inftändig’begehrer, in folches Poftulatum aber tanguem 
de heredirare adhue viventis, Herrin Herzogs Chrifttan Aibrecht Höchfürftt. Durchl 
‚ gar nicht condeſcendiren wollen, fondern vielmehr darauf mie mehrern vorfteflen laſſen, “ 
daß Dero Herrn Bruders bes Bifchofs Durcht. bereics durch Abtretund fo aufehnii } 
her Landguͤter, und übriger zu ſolcher Hereditaͤt gehdrigen Gräfe, inhalts oh⸗ * 
gab. abſonderlichen Inventarii vom aten May 1670 gnugſom waͤre favoriſirt worden 
welche dieſelbe ohne Praͤſtirung ber in Rechten ſundirten ufufruetuariſchen Caurion bir 
kung genoffen, unb daß Ihro als regierenden Sergogen und Dero Fuͤrſti. Deendenten 
iur frdeicommifhi.perperui familie eiu, ins praeßonderansan folcher Erbfchaft zuka⸗ 
me,. da fie auch den nech lebenden Erben mit alter Mochdurft fürftt. unterhielten, 
wiewol bey dem jegigen nun faſt Jahe gewaͤhreen Dauem Unmefen die -Eapitalie 
faſt feinen Nahen braͤchten, zumahl das ganze Nrzogthum Sechleßwig Ntod 
u a abge⸗ 
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noatinen; das Holſtein. aber detgeſtait ruiniert wäre, daß die Hebangen meiflenchelis 
gar —*8 blieben / und fie daher zu ofshächflerm. Ders Herrn Bruders Biſchoͤfi. 
Ourchl. ſich wohl verſehen haͤtten, daß Dieſelbe jetziger Zeir in fie um deſto weniger, 
warden gedrungen haben: in welchem Stcuͤcke dann hine inde allerhand. cemonfkre« 
nones geoſchehen, und bie Sache, und was daraus Fänfeig auf Herrn Herzea 
gen Hans Auguſt rewa erfolgenden Todesfall für. große. Praͤtenſtrnes, auch beforgii« 

be Ditgheitläfeieen unicer den Hochfürſti. Herren Gebruͤbern, zu bes ohne des igt bee 
vrengten Fuͤrſtl. Bottorpl. Haufes Rute entfliehen fünnen , reiflih erwogen werben, 
— Darauf endlich beyde hoͤchſtermeldte Herrn Gebrüberum alle Decafion zu. ver⸗ 
Yen dan, ſo Fhro Gemuͤcher trennen mötten / und alfo ehr aus Färfibrüberl, Aſſeccien 
als sand pides iuris, dieſe Sache dutch eine aufrichtige Bogenpaublung zu ver⸗ 
ZFleuchen mn aufzußeben ſech angelegen ſeyn laſſen, zu weichen Ende dann unker hey⸗ 
den Hohen Theilan auf Maaß wie es am bünbigflen und kraͤſcigſten geſchehen koͤnnen 
are mögen; dleſer Hauptpunct folgender Seſtalt aus dem Grunde verglichen worden: 
Dip: närnäkch zuforberſt —æ* Biſchofen Hochfuͤrſti. Durchl. uf alle unh jede 
en/ztehhe vonden in ſoeyl. Herru Biſcheſen Herzog Hanſen Ders in Sott ruhen 
Um Seren Beitern: Erbſchaft befindlichen Eapitalien von deſſen toͤdl. Hintritt bisher 
fällig geworden, Imgleichen auf den Bebrauch Der Pretioferum und Miobilieg 
nicht zugefteller feyn, weder ige noch instänftige nicht Das ge» 

| pratendiren wollen; was abet bie- Fünftig fällige. Zinfen und alles: Abrige 
wech Ihro bes ufssfrugtus mebilium etwa de’sureirompetiveh Können, anlangs ,. fol 
Kin Dieſeibe nach tote vor zuſamt den: Capitalien, Brieffchaften, Pretiofis wub wie 
ſoſches Nahmen hat ımb: zu ſochaner Sersbitätngehöst, bey des regierenden Herrn 
Sraders Duck: und Dero Succeſſoren allerbangs verbleiben ,. jedoch bergeftalt, daß 

—* des Herrn Biſchofs Hoch —— — Durchl. ad dies vitas ſonder Ro⸗ 
Wert auf Herzog Hans Auguſt oder ſpaͤten Todesfall, jaͤhrlich 
GSvovo Athle. im: 0%, T. R. auf dem Aleler Umſchlag baar gegen gehoͤrige Quittung 
. Pollen let; überdent auch Dievöllige ganze Hebung Des Guths Botter 
abe, von untengeſehtem Dato an zu zechuen, gereichet und —— werben: weil 
aber die landverderbl. Kriegsjahre noch wären, und man nicht wiſſen kann wie bald 
der Allerhoͤchſteſden verlangten lieben Frieden beſcheren, und die Reſtitution dem Hochs 
fürflt. Gottorpl. Hauſe gebeyen laffen mögte, fo foll der Anfang von ſolcher verſchrie⸗ 
Deu Zabfung nicht eher als In dem andern Amfihlage fo nad dem vollzogenen Frie⸗ 
den einfallen wird, gefchehen, und alsbann zum erfienmal nicht mehr als 3000 Rt 

sing vor alte, “bie folgenden Jahre aber. die So0o Achlr. völlig entrichten werben, 
jedoch af des Herrn Biſchoſs Durchl. wie ſchon vor dieſem den 25ſten May 
2669 es alſo vereinbahrt worden, wegen · Herrn Herzegs Hans Auguft jaͤhrli⸗ 
«hen Unterhalt, ſolauge derfeibe e bp des regierenden Herrn Herzeg Hechſuͤrſil. 
Duq verbleiben wird, an ſelchen Soca Rethir. ſich jährlich zoom Rihlr. decertiren 
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toffen, jeboch wonn höchſiged. Herzog Hans Auaaf-mit Thbe AbnIgRnER, acharn 
dieſe 200 Rehlr. Unterhaltogelderxeßiten, und die völlige Summa der Bono Dickie, 
gereichet werden ſoſle, weichen dann alſo beſtaͤndi g verſprochen, plocldirt unh angt⸗ 
nomment und hergegen von. oftern Herrn Biſchoſs Hohfürft. Durchl. auf nen 
und jedes, was ihr uͤber kurz oder lang auo des hochſeligen Biſe Lau | 
fin Teſtament, und deswegen verfertigten AInventario zu 
Pönnen, hiemit ein vor allemal kraͤſtig renunsiinet ;- und ſich deſſen gäuplich u 
wndb' begeben haben, mit ber Berp — in Gottes Handen ſehem 
Ben toͤdtl. Kintekt, dem oftberaͤhrten Bifchöfl. Teſtament und ————— 
Fideicommiflo.gehüprend nachgelebt, und weiter an den, Erliſchaftoghcurn ichte vroͤ⸗ 
* ſondern Das Teſtament in feinen Mräften und Wuͤrben Henn wenn 
wochen fole: maßen Danıt auch bepderfelts Heahfiufll. Heur en Mebrader ſach bien 
—— , daß wofern Das Vetter Seen & Haus: Augufk dur — Boath 


subefleumn Verfiande. kanumen nd: | 
orriofen Eben und böfen. m beheem eher —— ſie aaa Be u 
undrjede Beweg⸗ und egliche zu deſſen gottſe u 
—* — gehoͤrige —e— wie bils hauwder as 


Und nachdem fuͤnftens and) bes Sm Biſchaf Here Kugif- Fietrich⸗ 
Durch fich gemüßiget erachtet , Da ber "Mlmnöchfie 
eh, und einige Prinzerund Frisl, Töchter: befcheiiein würde, auf“ Deroſeiben Fünfels 
ges Deputat und Feilen Steuren, wie aicht weniger auf Dero beyiichen —— 
lin Witthums Sitz bedacht zu ſeyn, und dahers Des reglerenden Heren Brad 

Durchl. inſtaͤndig — ſich folcher Puakten wegen aus Brambbrüberl. Affection 
















miidiguch zu erflärens Go habes Herrn. Herrog Ehriflien Albbrcheo Hſarat 


Did fi Daran] ni aus ſineerem Semuth dahin veſelviret und erboten, * ohwehi 

des hochſel. Herrn Vaters gnoaͤdigſte iobwuͤrd. Memerie, in Ihrem ˖ obangk jogenen 
lehten Willen Dexo iängften Sohn ale seßigen. Here Biſchet Durkhl. niches meitse 
als das. Deputat der g00o Rthir. ad dies: virze zugechellet, fie bennech Dero Herrn 
Bruders kanftigen ehelichen männlichen teibenerben und deren Defeindenten maͤmili⸗ 
hen Geſchlechts, es fenn Derofelben menig oder viel, und ſolange ſolcher männl 
‚Ger Stamm währet , bie verfihriebene 8000 Rehlr. -Deputätgelder jährikh eins vor 
‚alles ebenfals unweigerlich zahlen laſſen, weiter aber dazu vor ſich and See Fuͤrſel. 
Erben nicht verbunden ſeyn wollen, wie ſte dann auch zu der gFräulein Steucr 
wider dieſer Herzogthuͤmer ufance ſich ſo wendg verichen Können, als ſolches die 
Landſtaͤude 1323 eingehen und ſich onexe inſolito belegen laſſen wuͤrden: ſo 
le aber endlich der’ Yürfll. Gemein Witthum bereife, ſehe bes regierenden Herru 
 Berpons Hochfurfil. Durchl. gu Bezeuaung ihres Derofefben gutragenden freundves⸗ 
| vr ſcovagerl. Sewathe ecbecig, das zu dem Ende verſchriebene en nahe 


und Herzogs Hans Teſtament. m 


weiches ſonſt von Dero Heern Bruders Durchl. auf ſolche Mac gar nicht gravire 
werben fönnen, mann Ihr zuvor die Fuͤrſil. Ehepacten und Witthums Verſchreibung, 
«is daven fie Feine Wiſſenſchaft Haben, communkirtiwerben, wie Witthzums Reche 
iſt, bergeftaft zu confirmiren und zu beflätigen, baß derſelbe Witthum auf den Fall, 
Ya durch anderweite Verheirathung der. Wittwenſtuhl entweber verrückt, oder der 
Wirrkum durch den Todesfall erlediget werben mögte, derſelbe alsdann des regies 
renden Deren Herzogs Durchl. anheim falten, und feine vorige Qualitaͤt völlig hinwie⸗ 
der erlangen folle: womit auch bes Herrn Biſchofs Durchl. allerdings friedlich 
n. 
am nun hiemit alle und jede vorgewefene Differentien zwifchen ben ofthoͤchſt⸗ 
ermeldten Fuͤrſtl. Herrn Gebrüdere aus dem Grunde gehoben md verglihengenn, als 
haben Diefeise auch zu deſſen unverbruͤchiger Feſthaltung, allen und jeden Erceptios 
nen und Ansfläcten, welche wider biefe Fuͤrſtbruͤder. Transaction über kurz ober lang 
einiges Sinnes mögten eingewandt werden, in Tpecie der exceptioni doli mali, me- 
tus, perfuafionis, rei non fic fed aliter geftae, cuiuscunque Jaefionis, reſtituũo- 
nis in integrum, auch ĩuri dicenti generalem renunciationem non valere nifi anıe- 


gres, fa fpeciali, für ſich und Ihre Fuͤrſtl. Erben und Nachkommen, zu ewigen Tagen . 


wehlbedächtigrenunciiret, und fich berfelben allerbings begeben, hingegen aber ein 
ander ferner mit herzl. freundbrüder!. Affection und beflänbiger Treue beygethan zu 
verbleiben, In allen Actionen auf des Fuͤrſti. HaufesConfervation, Ehre und Wohl⸗ 
Rand zu fehen, und daran burd) feinen Menſchen fi divertiren zu laſſen, einander 
mit Fuͤrſti. Worten gerreulich zu Halten verfprochen. Des zu Urkund ſind ac. 


Hamburg den ııten Febr. 1678. 
Chriſt. Abe. _ Ang. Fried, 
(L. S.) US.) 
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Vergleich zwiſchen Herzog Chriſtian Albrecht und Herzog 

und Biſchof Auguft Friedrich, über Geld-Zrrungen. 
Gottorp den ısten Sebr. 1692. 


Nochdem zwifchen den hochwurdigſten Durchl auchtigſten Fuͤrſten md Herren, Herrn 
Eprifian Albrecht und Herrn Auguſt Friedrich Gebruͤdern, Erben sr Norwegen, 

reſpective poſtulirten Bifchof und Toadjutoren des Stiſts abeck, Herzogen zu Schleswig 
Hougein 1c. ein und andere Differenz, abfonderlich ‚wegen der des Herrn Biſcho⸗ 
| Buͤſc ings 
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Hochfuͤrſti. Durchl. bey vorigen Kriegsjahren ruͤckſtaͤndig gebliebener. Deputasen, die 
bis auf 73000 Rthlr. angeſchlagen worden, und dann bes Conlenſus halber zu dem 
Coadiutoratu vor einen das regierenden Hesen Herzogs Hochfuͤrſtl. Durchl. Prinzen, 
auch ferner wegen des Witthums Sitz hoͤchſtged. des Herrn Biſchoſs Durchk. Gen 
mahlin, und richtiger Abfuͤhrung der 19500 Bthlr. welche vermoͤge Vers 
gleiche ds Anno 1678 jährlich zu zahlen find, ſich herfurthan wollen, und 
höchftged. J. J. Durchl. Durchl. beyderſeits zu Beybehalt⸗ und mehrerer Beſeſtigung 
freundbrüderl. guten Vertrauens und erſprießl. Einigkeit, ſolche in der Guͤte unter 
ſich zu heben und abzuthun ruͤhmlichſtes Verlangen getragen, als haben ſie darauf 
durch Dero Miniſtros und Raͤthe über vorbemeldte Punete handeln, auch endlich in 
m Hr Gegenwart nachfolgenden beftänbigen Vergleich einrichten, und zu Papier 
ringen laflen. . “ . 


Anfängtich und ſoviel die von des Herrn Biſchofs Hochfürftl. Durchl. gemach⸗ 
te Prätenfion der rüdftändigen 73000 Rthlr. beianget, fo haben Diefelbe auf bes 
wegliche Vorftellung, daß Dero Herrn Bruders des regierenden Herrn Herzogs 
Hochfuͤrſtl. Durchl. feibft viele Jahre Hindurch Dero Landen und felbiger Einfünfte 
größtentheits entfegt gemefen, und nad) Dero Reſtitution mit überaus großer Ber 
ſchwerde die Landesregierung wieder angetreten hätten, alfo daß es Derofeiben Höchfk 
nachtheifig fallen würde, wann ferner wegen Zahlung einiger Summa von diefen Re⸗ 
ftanten in Ste gedrumgen würde, aus befonderer freundbrüdert. Affection belleber, foß 
che gemachte Anforderung gänzlich ſchwinden und fallen zu laſſen, jedoch daß dahin _ 
gegen des regierenden Herrn Herzogs Hochfuͤrſti. Durchl. verfprochen, eine gültige 
Obligation auf 20000 Rthlr. bey Bollziehung diefes Vergleichs auszuftellen, und 
zwar mit biefee Bedingung, daß fo lange bes Herrn Biſchoſs Hochfürftl. Durchl. 
leben, von diefem Eapital feine Renten, wohl aber nach ihrem Hintritt, den Gott 
lange Zeit verhüten wolle, Dero Ginterlaffenen Gemahlin Durchl. jährlich mie 1000 
Kehle. richtig follengegeben, und nad) deren beyderſeltigem Abſterben ohne Fuͤrſtl. ‘tel: 
beserben, der Hauptſtuhl zu Vergnuͤgung des empfangenen Heirathsguts ber Vers 
ſchreibung nad) angemendet , oder wenn Fürftl. Leibeserben vorhanden, denfelben auf 
befthehene Loßkuͤndigung in 4 Terminen ausgezahlet werben, | 


Und: weil zum andern bes veglerenben Herrn Herzogen Hochfuͤrſil. Durchl. 
_ auch verlanger, daß Dero Herrn Brudershochfürki. Durch, Dieſelbe verfichern mög. 

ten , baf auf bebürfenden Fall fie den nörhigen Conſens zu dent Coadiutorato für 
einen Dero Prinzen errheilen wollten, auch zu ſolchem Endeverfprechen, bey erfolg, 
ter Wahl und Ausantwortung bes Condenfus, fogleich bes Herrn Bifchefs Hochfaͤrſil. 
Durchl. dahingegen foviel als 20000 Äthir. ertragen mag, an den dreyen in Ties 
len Hemme belegenen Höfen anweiſen, und erb⸗ und eigenthuͤmlich mit rechtegewähns 
licher Eviction einraͤumen und übergeben zu laſſen: Als haben bes Herrn Biſchofs 


Se 
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Hochfuͤrſil. Durchl. hiemit ſich anheiſchig gemacht, nicht allein zu Befsderung ber Sa⸗ 


he alle mögliche Offteia anzuwenden, ſondern auch nach der von ihrem Dohm⸗ Ca⸗ 
pitul gu Sübef beichehenen Wahl, daricber Ihren Conſens willigft zuertheilen und in 
beſter Form ausftellen zu laffen. . = 


Was aber bristens.den Wiethumsſitz des Herrn Biſchofs Hochfuͤrfil. Gemah⸗ 


fin betrift, fo haben des regierenden Deren Herzogs Dohfürfl. Durchl. auf beſche⸗ 


hene Remenſtration, bag das vormals hiezu verordnete. Guth Kenſahn wegen der 


unbequemen Wohnung Dazu richt dienlich fen, Ihro refpestive freundbruͤderlich und 
ſchwaͤgerlich gefallen laſſen, Dero vermahlen darüber gegebene Confiemaden ſob da 
to Hamburg den ı8Len März 1678 dahin zu xichten, Daß anſtatt des Buchs Len⸗ 
fähn, die benden Guͤter Rendorf und Neversborf, mit allen ihren Zubehoͤrungen, diefele 
be zu einem Witthum haben, und nach Witchums Recht befigen, und fonft inhalt 
jeßtged. Confirmation, Die im übrigen in ihren vollen Kräften und Würden bleiber, 


ohne Abtragung einiger Contribution genießen, auch über diefes jährfid an Hoch⸗ 


wild aus dem Amte Ciſmar 12 Stücd haben ſolle. 

Nachdem auch endlich und zum vierten Ihro Bifchöfl. Durchl. ſich hoͤchlich bes 
ſchweret, daß mit Abführung der ſtipulirten jaͤhrl. 18000 Rthlre. diefelbe zu ihrem 
großen Nachtheil bey der Rentkammer faſt allezeit auſgehalten, und damit inſonder⸗ 
beit zu vielen Verdrießlichkeiten Anlaß gegeben wuͤrde: als haben des regierenden 
Deren Hergogen Hochfuͤrſtl. Durchl. um allem Dligoerflänbniß zuvor zu kommen, diene 
Sid) befunden, die Aemter Cißmar und Dfdenburg, wie auch bie Inſul Fehmern, 
Dero Heren Bruders Hcchfürfll. Durchl. dergeſtalt anjegtagigniren zulaffen, daß 
die gewoͤhnl. Gefälle hiervon durch Feine andere Anweifungen follen koͤnnen beſchwe⸗ 


ret, auch was erwan an Erfuͤllung ber ganzen Summa folder 18000 Rehlr. noch 


ermangeln mögte, allezeit aus dem Amte Kiel in dem Umſchlag folle erſetzet werben. 

Gleich nun diefes alles mit guten Vorbedacht abgehandelt und abgereder, als 
Haben auch beuderfeies Hochfürftl. Herrn Gebrüder einander ſelbſt für fich , Ihre Er⸗ 
ben und Nachkommen, ben Fürftl. wahren Worten und Glauben verfprochen, und 
gelobet, diefe obbefchriebene Puncte wie auch den in Hamburg den zıten Febr. 1678 
errichteten Wergleich, in allen feinen Clauſuln und Puncten beſtaͤndig, feft und aufs 
richtig zu Halten, und dagegen in Beine Wege Handeln noch Handeln zu laffen: Defe 
{en zu mehrer Urfund iſt biefer — duplo gleiches Inhalts ausgeſertigt, und 
‘on beyden Hochfuͤrſtl. Herrn Gebruͤdern eigenhändig unterſchrieben, und beſiegelt, 
auch von jedem eines verwahrlich beygelegt worden. Geſchehen Gottorp den 15ten 


br. A. 1692. 
& Ä Auguſt Friedrich. 
{L. $.) oo Ä . 
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Gegründete beivegliche Deduction und Vorftellung abſei⸗ 


ten des jetzigen hochfuͤrſtlichen bifchöflichen appanagirten Hauſes, daß 


der von Ihro Koͤnigl. Majeſt. zu Daͤnemark Norwegen demſelben 
waͤhrender nordiſchen Kriegs ⸗Troubles zugefuͤgter Schade, vorent · 


haltene 15 jaͤhrige Appanage⸗ und Subſiſten;⸗Gelder, in ſpecie aber 
die Inſul oder das Land Fehmern als deſſen ſpecielle Hypothek ober⸗ 

wehnter rechtlichen Forderungen, möge erſetzt und reftituirt wer- ' 
| den, mit nöthigen ausführlichen Beylagen 


Sin das gegenwärtige fürftt. biſchoͤfl. luͤbeckiſche Haus, bekanntermoßen eine 


branche von dem Hollſtein⸗ Gottorp. regierenden Haufe, und wor Se. Durchl. 
des jegtregierenden Herrn Biſchofs Herr Vater, ber im Jahr 1726 verftorbene Bis 
ſchof Chriſtian Auguſt, filius fecundogenirus von weyl. dem zegherenden Herzog 
Chriſtian Albrecht, \ Ä | 


Ob nun zwar das, in dem regierenden Haufe vor mehr ale 100 Jahren Infroe 


ducirte primogenitur- Recht, bie poftgenicos von aller Erbtheilung und Landes⸗ 


Regierung gänzlich ercludirt, To haben fie dennoch per pacta domus er teſtamenta 
avita zu Ihren fürft» ſtandesmaͤßigen Unterhalt alljährl. 13000 Rehlr von dem res 
‚gierenden Haufe zu genießen. Damit nun die poftgenidi von dieſen alljaͤhrl. ihnen 
zugelegten Arpanagio und Deputar: oder Subſiſtenz⸗ Geldern, deſto völliger geſi⸗ 


heit feyn mögten, haben diefeibe allemal ein gewiffes Stüd tandes, woraus ſolche 


Gelder immediart zu ziehen, von dem regierenden Haufe zu überfommen fich bemü- 
bet, welches fie auch erhalten, und ift benfelben ein gewißer Fundus von dem regie⸗ 
senden Haufe, cum omnimoda iurisdi£lione angewiefen , woraus fie ihre compe- 
tence immediate felbft erheben laffen, und da der bisherige poſtgenitus zugleich 


allemal Biſchof zu Luͤbeck geweſen, fothanem Bisthum aber, die In ber Oft. See - 
Begende bekannte Peine Inſul Fehmern, wegen ber Nachbarfchaft und Situation 


fehr bequem und nießbar, fo haben die aus dem regierenden Holiftelns Gottorpifchen 
Haufe erwählten Biſchoͤfſe zu Luͤbeck, ſich wegen forhaner zu-erhebenden Gelder, auf 


bie Inſul Fehmern anmeifen, ımd dieſe ihnen desfalls verfchreiben und uͤbertra⸗ 


gen laſſen. 


— 


Und 


abſeiten des jetzigen hochfuͤrſil. bifthäfl. appanag. Hauſes x. 341 
Und alſo iſt es gehalten mit weyl. Biſchof Johann Friebrichen, und Biſchoſf 


Auguſt Friedrich. 
Wie denn, daß dieſe appanagirte Herren vorangeregte Inſel Fehmern cum 


em 


keiten, unwiderſprechlich erhaͤrten. Vid. Beil. Lie. A.B. er C. 


omnimoda iurisdictione inne gehabt und deſeſſen, die von denſelben ben Fehmarien- 
ſibus ertheilte Confirmationes igrer Privilegiorum, und gehabten alten Gerechtig⸗ 


Solchergeſtalt wäre res auch nach töbtlihen Abgang weyl. Bifchefe Auguſt 
Friedrichs, Anno 1705 von dem regierenden Hauſe ohne Contradiction gehalten 


worden, wann Biſchof Chriſtian Auguſt als deſſen Nachfolger im Bisſsthum, und 


fecundogenitus ven weyl. Herzog Chriſtian Albrecht, nach dem ſchon vorher deſſen 
älterer Here Bruder der regierende Herzog Friedrich, gloriohllimae memoriae, 


mit NHinterfaffung eines einzigen Prinzen, als des jegtregierenden Kern Herzogs 


East Friedrichs. König. Hoheit, im Jahr 1702 diefes Zeitliche verlaſſen, hiernaͤchſt 


als proximus Agnatus und Adminiftrator nicht die Turel feineg der Zeit unmuͤndigen 


Herrn Vettern geführet, und inrem fuam et utilitarem propriam, fo nach der Ber⸗ 
nunft, und nad) den allgemeinen Rechten verboten, —— ſuam durante tu· 
tela zu interponiren, nicht ein genereuſes Bedenken getragen; inzwiſchen haben Se. 
Durchl. Dero hierinn habende Befugniß jedoch in ſoweit ihnen hiebey proſpicirt ge⸗ 


habt, daß da Ders Fuͤrſtl. Pupillen Frau Mutter Koͤnigl Hoheit, als Contutricin 


Dero Verficherung von ſich gegeben, wie ſolche Uebertragung von Fehmern, ſo bald 


Dero Herr Sohn feine Mojorennitaͤt erlanget, nicht die geringſte Diſſicultaͤt ſin⸗ 


den würde, und Ihro Koͤnigl. Hoheit dafür zu garantiren kein Bedenken truͤgen, 


Se. Durchl. ſich ſolches auch um fo viel ehender gefallen laſſen, als Dero iura hie⸗ 
durch ſalviret, und da ſ Ibige Contutor und Adminiſtrator der Herzogthuͤmer waren, 
Derofelben frey ftünde, Dero Appanage und Eompetenz: Gelder, aus den Provins 
zen erheben zu laſſen, welcher Orten es Ihro am bequemfien fihlene. Und hiebey 
iſt es andy unverruͤckt geblieben, und beftändig gute Richtigkeit gehalten worden, 
bis mit dem erften Anfang des ı J13ten Jahrs, der zwifchen Dänemarfund Schwe⸗ 
ben ſchon im Jahr 1709 erwachſene fatale Krieg, fidh im dem Norden von Teutſch⸗ 
fand, und in Vicinie von Hollſtein folglich ausgebreitet, mithin nach der bey Gas 
debuſch für Daͤnemark fo unglüdlich ausgefallenen Schlacht , benberfeits ſowohl als 


die rußiſchen und Ehurfächfiichen Trouppen in biefe Herzogthͤmer eingerüct, und feb 


bie unvermuser uͤberſchwemmet. 
Da es dann hiernaͤchſt zur Ertremitäe gediehen, daß nachdem in bie fürftl. 


Veſtung Tönningen die ſchwediſchen Truppen fich retirire, und im übrigen von Fuͤrftl. 


Seiten nicht bie allergeringfle Hoftitieät vorgenommen, fondern wielmehr Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. von Dänemark felbige angefangen, mie die desſalls zum oͤftern, fehriftlich 
als mündlich gethane nachdruͤckliche Bemonftrationes und Proteflstiones zur Gnuge 
» ' u 3 darthun 


Lit.A. 
B. er€. 
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darthun und begeugen, In Betrache Die fuͤrſtl. Aemter, Landſchaften und Staͤbte, 
nach eigenem Gefallen ohne vorgaͤngige Requiſition, wie doch im traventhaliſchen Frie⸗ 
den, und zwer Artikul 5. expreſſe ſtipuliet worden; mit Durchmarſch, Einquarti⸗ 
zungen, ungewoͤhnl. großen Lieferungen an Portiones und Rationes, faſt feindſe⸗ 
lig beſchweret, auch darinn ſo wenig eine Aenderung gemacht, als die verlangte, und 
. Anfangs verſprochene Verſicherung von Indemuiſation ausgeſtellet worden 


Nachher iſt Koͤnigl. daͤniſcher Seite, zu nebſt Occupirung aller fuͤrſtl. Landen, 
auch des Herrn Biſchofs Privat⸗ Landgurh Cronshagen, fo unter bem roͤmiſchen Reich 
belegen, in Veſitz genommen, und bis zu dem mie Schweden Anne 1720 erfolgten 
Sriedeu, gemißbraucht, Dero Fidei- Commifl- Gürher und Bisthum aber, eine . 

. geraume Zeit mit ftarfen Einquartierungen und Preffuren beſchwerec, in fpecie die 
* Fehmeru, als worinn abſonderlich vorangefuͤhrter maßen die Appanagen und 
Subfiftenz» Gelder bes ſecundogeoitã von Alters her radicirt und angewieſen ges 
wefen , zum gänjlichen Ruin des hoͤchſtbedraͤngten bifchäfl. Hauſes, bis daher in Be⸗ 
fig behalten, und bie Abgiften gänzlich eingezogen worden, melches sine gar conſide⸗ 

Lie D- able Summa aussräge , beſiehe Deyl. ſab li. D. er E, | 

Zwar will ab Koͤnigl. dänifcher Seiten pro fundanda intentione eingewandt 
werden, 0 
1) Daß weyl. des Herrn Biſchoſs Epriftian Auguſts Durchl. ſich zu ber feindlichen 

Parthey der Zeit, durch Einraͤumung der Veſtung Toͤnningen geſchlagen, und 
badurch ſothanes Unheil fich ſelbſt zugezogen:· | u 
3) Daß Fehmern ein Theil des Herzogthums Schleswig ſey, und dahin gehöre; 
welches Herzogtums Beſitz Sr. Königl. Majeſt. zu Dänemarf iure belli gebuͤh⸗ 

“ge, und burd) verfchledene hohe Potenzien Präftig garanrirt werden. 

Gleichwie aber felches Vergeben an fich ſelbſt ungegruͤndet, fo wirb ad pri- 
mum geantwortet; wie das fürftt. Haus Hollftein Gottorp, oben bereits erwehn⸗ 
tee Maßen, fo menig eine Urfache des Anno 1709 entitandenen Kriegs, als in- 
ter partes belligerantes begriffen, am allerwenigften aber, es der Here Biſchof 
geroxfen, als welcher nicht in Qualität eines ſecundogeniti und Biſchofs, eines 
auf Reichs Grund und Boden liegenden Stifs, ſondern als Adminiſtrator zuge⸗ 
ben muͤſſen, was damahlen außer ſeiner Macht zu aͤndern war. 

Ad fecundum wird geantwortet, wie das Praeſuppoſitum, als ob bie Inſul Feh⸗ 
. mern eine Pertinenz; des Herzogthums Schleswig, ganz und gar irrig ſey, wie 
Lie F. aus der befondern Anlage fub lit. F. gründlich zu erfehen, und zu beurcheilen, 
indem es zwar ein von Dänemark verliehenes feudum in alten Seiten geweſen, 
aber fo wenig mit Dänemark als Schleswig je incorporirt geweſen, beſondern abs 
fonnerlich zu Lehn gegeben mode, 
. Uebri⸗ 


abſtiten des jetzigen hochfurſi bichöflea appanag Daufer ꝛc. 343 


Uebrigens man Fuͤrſil. Biſchoͤfſi. Seite billig auch. an ſeinem Orte ſuͤr jetze 
muß geſtellet ſeyn laſſen, in wie weit bie uͤbernommene Garantie anderer hohen 
Potenzien, ‚über die geſchehene, und von des Königs in Daͤnemark Majeſt. er⸗ 
grifſene Poffebions - Nehmung bes Herzogtums Schleswig gegruͤndet, allermafe 
fen diefes vielmehr eine Sache, welche bes regierenden Seren Herzogs Koͤnigl. 
Hoheit am aflernäßeften betriſt, mithin von Derofelben ſus tempore es loco bers 
geftaft zu eröstern,, daß zuſoͤrderſt unter göttlichen Beyſtand, und anderer Posens 
jlen, auch Dero Alllirten unb hohen Garanteurs, Fräfttgften Aßiſtenz, bie ger 
rechrfame eines Derofelben fo geraume Zeit vorenthaltenen und rechtmaͤßigen zuften 
benden Erb. Herrogthums behoͤrig oinbleirt und erffritten werde, | 


And da nun folchergeftaft feft ımd unbeweglich fteßen muß, daß Dominus Epifcopus 
fo wenig eine kriegende Parthey, als zum Kriege Anlaß gegeben, fo folge ferner 
Durch einen billigen Schluß, mie fine violstione iuris et humaniratis „ Derofels 

‚ben und ihrer zahlreichen Familie de facto nicht entzogen werben fönne, was Ih⸗ 

ro von Gott und Rechts wegen gebührer, and zwar zu Dero Fuͤrſtl. Subfiftence 
und Alimentation, melde In der gefunden Wernunfe, auch den natürtichen und 
aller. voͤlkerlichen Rechten befonders privilegist, grolomnt werben. S mehrer 
Betrachtung bie heitfamen ehren, 


») Quod aliments ex certo fando promifle geudeant iure tacitae hypothecse, 
—* alimentorum eauſa habetur Dia et favorabilis, 


ov Dee 47. num. 13. 
mer in Comp. Pınd. £. xxxiv. Terz 


2) Qaodsppanagium fitonus fundi etquidem reale, quod fequitur poffeflorem, 
Springsfeldt de appan. C. sıs. num. 285. 


3) Quod appanagium alimentorum fequellari vel asreflasi nequess. 


Springsf. cit. ır. €. XH. num. 259. 
Berlich. P. I. Coneluf, 74. num. 4% 
Colez de alimenti L. 1. C. 13. et 26. 


und, endlich > 


4) Quod eriam Fifkus ad quem bone er quibus alimeum ersar prachlends, de 
voluts ſunt, ad ia folvendi Bann er u ? 


EL. 2 $.ı 8, de alim. L. cibar, Leg. 
Sıryk, in a. m, P. L. XX. T. 2, 6. 3. 
| Sohiler, in Ein 39. $ 36 
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Geſſetzt aber, daß man geflehen ımb zugeben wollte, wogegen boch Solemniffi- 
me proteftirt wird, es harten des in Gott ruhenden Herrn Biſchofs Cpriftien Auguft 
Durchl. in waͤhrender gefuͤhrter Abminiſtration, ſowohl für Ihro ſelbſt eigene Per⸗ 
fon, als durch Bectieb des Gottorpiſchen Minifteri, die ſchwediſche Parthey ergrif⸗ 
fen, und en faveur derſelben, verſchiedenes, dem Koͤnigl. dauiſchen Intereſſe nach⸗ 
cheiliges vorgenommen, und zugeſtanden, auch ſoichem nach, Rex Daniae ſich gemüfe 
ſiget gefunden, ſothanen Seren Biſchof, nachgehende die, auf das Land Fehmern 
haftende, unb Derofelben vi Appanagni gebuͤhrende Gelder, zu vorenthalten: fo ftes _ 
der doch niche zu ermeflen, wie diefes ſich auf deſſelben Erben, und befonbers auf 
des jegigen Herrn Biſchofs Durchl. erſtrecken koͤmne, anerwogen an allem demjeni⸗ 
nigen welches ex praeſuppoſito dem Koͤnigl. Haufe zuwider ab Epif defun£to 
fol vorgenommen jeyn, beflelben Poftericät ganz unfchuldig, einfolglidy dergleichen - 
per palla familige, ad dies vitae tantummodo, den poftgenitis attribuirte Sub 
fifience Gelder, fo auch auſſer ebigem, wie gedacht fingularem favorem vor fi 

haben, nunmehr unmöglich Tänger mit dem geringften Schein. Rechtens von Ihre 
- Königl. Majeft. zu Dänemark Fönnen zuruͤck und einbehalten werden. _ u 


Ya wann ach gleich Fehmern als eine Pertinenz dis Herzogthums Sehles⸗ 
wig angefehen twerden Eönnse, (mie es doch per anteditta nicht ift,) und man ſuppo⸗ 
niren wollte, Ihro Könige. Majeft. zu Dänemark Härten folches mit dem Herzogthum 
Schleswig durch Schwerdtſchlag erobert, fo mären dennoch die Darauf haftende Iura 
appenagü ſo wenigerlofchen, als unter ben geflfteten, zumahlen chriftlichen Puiſſan⸗ 
cen, bie luca teztii er ſingulorum unverlegt angefehen werden, und fatın der Lebere 
_ winder nicht mehr Recht erlangen, als ber vorige Beſitzer des Etats gehabt, nach 
Der. gemeinen Rechts⸗ Regul: quod res tranſeat cum fuo onere; dannenher und 
daß die percipirte fructus auch reſtituirt werden muͤſſen, die ſelbſtredende Billigkeit 
erfordert. 


Geflalt dann auch dieſe, des biſchoͤſlichen Hauſes unwiderſprechſiche gegruͤn⸗ 
dete Befugniß und Beſchwerde, auf geſchehene Vorſtellung, ſowohl immediate 
bey Ihro Kaiſerl. Majeſt., als auch dem Reichs» Convent zu Regenspurg, in billige 
Conſideration gezogen worden, man auch fürfll. biſchoͤfl. Seits der Hofnung lebet, 
daß deren Satisſaction und Indemniſation, allerhoͤchſten Orts non Ihro Kaiſerl. 
Majeſt. und dem Reichs» Couvent unterſtuͤtzet werde; insbeſondere aber Ihro Koͤnigl. 
Mtajeſt. von Groß · Brictannlen glorioſiiſimoe, memorise,ducch Dero zu Coppenha: 
gen ſubſiſtirenden Abgeſandten umb General Lieutenant Herrn Baron von Bohemar, 
en faveur des Herrn Biſchofs ſich großmuͤthig iatereßirt, und aus rechtlichen Mit⸗ 
leiden, die gar nachbrüdliche Vorſtellung thun laffen, wie durch dem gemachten Frie⸗ 
den alles billig wieder ausgefötmer. fepn, und bie Appanagis reſtitulre werden muͤß⸗ 
ten, mit dem Webeuten, daß durch Dero Garantie einem zertio fin habendes 

on | J "Rebe 


abfeiten des jetigen hochfuͤrſtl. viſchofl. appanag Hawfeh xc. 345 
Reche genommen wverde, und Ihro Königl. Majeſt. sun Daͤnemark ein mehreves nucht 
als der vorige Poſſeſſor gehabt, acquiriren fünnte. Sleichdann Ge Koͤnigl. Dies 
je von Qroßbritcanien ſelbſt daruͤber eine unwiber ſprechl. Probe in dem Dreams: 
——————— ⏑ —— indem fie ſingulis ihre Sura amd Hypothequen daſelbſtau⸗ 

gefränte geiafien, und Daher hörhfibefagter Ihro Adımgl. Mafeft. um fo mer Se: 
Fremblih und unpernruther vorkommen, daß man Koͤnigl. vaͤniſcher Seite praͤcendire, 
Bas Schieswiſche absque omai onero acquiriret zu haben, elnſolglich nie fie Dero FR. Ts 
‚gen: Schleswig ertheilte Barantie · Verſicherung, midht anders alo dalro & iure ZUISCHB- 
guo tert verſianden ober kuͤnftig verſtehen wuͤrben. 


Ob nun gleich nachher des reglerenden Heren Herjege æaru. Sohelt nach 

erlangter Majorennitaͤt, Dero Frau Mutter Verſprechem willſaͤhrigſt erfuͤllet, beſage 
ja Copis beufiegeider Abte de dato Stockholm den sten Januar 1717, vide Bei⸗ 
dage Lit. G., in welcher dieſelbe ben gottſeügen Biſchef, nebſt feinen maͤrmlichen Deri G. 
feendenten, den fimftigen Biſchoͤfen, Die Inſul Zehmere, auf: felbigen Juß More 
Kragen.ımb cebirt, wie Die vorigen Bifchöfe Johann Grächeich, ch, und Auguſt Friepeich 
bbenaiaæs memorise , felbigeinne gehabt und beſeſſen; fo fint demo uni. bes Heren 
Biſchofs Chriftiani Augufli Durchl. ben ihrem Sehen fa umglixfiich geweſen, 
wenig die, von fremden Potenzien beſchchene Solide R 
wudrdirationes, als dog Ihro fetbit zu Wiedererlangung Ihror Rönigi. Mic 
Wänsmürf ehemaliger Propenfion und Yreimbfebaft, auf ale nur *7 > 
angewendee Bemäßung, etmas gefruchtet. Es umserhält jeher des jetzcregierescen 

Serm Biſchoft, Derv vermwittweren Arau Matter, und. gefensten Befamifterk 
- Ducf. Burhl. Durehl. Die reößlihe efuung,, 24 Se. : Maul. a 
Daͤnemark, Hd) den bebrucken Juſiand, und das mnıverfibulbers Seiten, 234 
Familie welche die Ehre hat, mit Ihro Königt. Mojeft. in fo naher Bliccvermana 
ſchaſt zu Stehen, und mit Derofdben von einem Stamme abzugmweigen, zu Kerzen 
treten, und aus eigner Beweguiß, Generofire und Mitkeiden, :über ben defolaren 
Zuſtand des biſchoͤſlichen Hauſes, wie auch auf bie pnterpofition verſchiedener 
Puiſſancen, denſelben hinwieder großmuͤthig angedeihen und zufließen laſſen, was 
Deroſelben nach der Geburt und von Rechtswegen gebuͤhret, gleich Ihro —** 
Majeſt. Herrn Vater, weyl. Chriſtian V, glorwuͤrdigſten Andenkens im Jahr 16 
ſolches für billig erkammt, und dem weyl. Bifhef Auguft Friedrich wiederfaßren loffen, 
“Anden diefelbe, ungeachtet der damaligen Sequeftration bender Fuͤrſtenthuͤmer und 
des Landes Sehmern, und vie fehr erbitsert fie aud) auf den regierenden Herzog 
Cghriſtian Albrecht waren, dennoch declarirt, daß auch des Bifchofs Auguſt Fricdrichs 
Durchl. Dero Unterhaltungs⸗Selder von dem Landſchreiber zu Fehmern ungehindert 
ſollten abgetragen werben; * ie bie vom Driglnal —— ange⸗ 
fuͤhrte Berlage fub Lit. H. deutlich vor Augen leget, nicht weniger Ihro l. Maj. Lit. u 
—S — Magazin XV. Theil, Er ſelbſt 
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dachte Unſe loſlicken Voͤrfahren hebbende 
Prwilegia, Freyheiden, echtigkeiden 


um wohlerlangde vernünftige hergebrachte 
Gewahnheiden in aller machten, ale wer 
defelven van Worden tho Worden hierin⸗ 
nen wedderhohlt, fpeifinest un beſchree⸗ 
wen weren, ale nembch ui tun een ; 


9 Kiningf Johamiſen Tälbunue, worin 
J. K. Winden enen Verdracht twiſchen 
Caͤmmerern un ganzen geſchwarnen un⸗ 
Laubes Jehneern, au çenen, und, 


PN Santos Jefannfen verfguinen Beec, 
. were Diipoweert um verosünet werd, 
wo ·un war geftale de gerichti. De 
geholben warden, benevenſt Er⸗ 
*— und Verwiedetung etzlicker Ars 
:deute,: wonach ie Faͤllen erfaubr um 


— gefpeoden warden (dell, Datum thor 


: Borg den 21 Kxtobr, 1558 


3 Hartog Johannſen Breef, worin be⸗ 


und verordnet werd, wo et mit 
up un Afickunge der Caͤmmerer und 
Geſchwaren cho helden. Das. Haders⸗ 
leven Barthal. A, 1562, 


a) Hartog Johannſen Breef un Begna⸗ 


Bigung, wat geflale fe m Erf: faͤllen 
ſpreecken un erkennen ſchoͤllen. Bor⸗ 
desholm den zarten Febr. 1563. 


9 Hartog Phliſen Conum⸗tis Priri- 


Aerum, Dat Gotcory den sites 


Spule. A: 2589. . 


Confirmation Herzog Sohn Friedricht, 


Ae und jede don hochgeb. Unſern [öblichen 
Vorfahren habende Privilegia, Freyhei⸗ 
ten, Gerechtigkeiten und —— | 
vernünftige hergebrachte Gewohnheiten, 
in allır Maßen, als warn biefelbe von 
Worten zu Worten hierinn wiederholet, 
ſpecificirt, und beſchrieben waͤren, als 
nemlich und zum erſten: 
) König Johaunſta Bimus, werke: 
wen Ihro Kömigl: Winden cinen Ben; 





weichergeftaie | 
Drocnf fol geparn ersten, bmehf. En 
neunerung und erücher Ars - 
ticul, wornach in Fällen erfannc und 
geſprochen werben lol Datum zus - 
Bots den zufın Deiober Kane 1558: 


3) Herzog Jobannſen Brief, werinnen.. 
befoblen und vererduet wwd, wie es 
nit Auf und Abfegungder —— 
and Geſchwornen zu halten, 
Hadersleben Kanes 1562, . 


Herzog Brief, und Be 
» nn Verena fe m Erb⸗ 

fällen ſprechen und erfennen follen. 

Bordesholm den 12ten Febr, 2563. 


3) Herjog Philippo Confirmmio Privile 
gi um Berurpä, som Juli, 1539. 


&) Fürs 


Daum 


Berlasen 


Lit. A. 


Konfirmation — 
daws Ioham Friedrichs der Fehmariſchen Prielegin 


— e Wir von Boss Saaden, Johaun Frie⸗ 


ſchof tho Bee⸗ 


* kuudt hiemit, dr uns, unfe Erven, 


Noclomen , un fänfien jebermännig: ben, 


Nib; Fademe uns, alfe be Erbare und 
Shrſame, uufe leve getrüe, Landvogt, 
Cammerer, —8 und fämbeliche 





ſtet, un den fol 

bäßnigf fleißes Erfoche un gebeden, 16, 

nen ehre -Peisllegia un Freyhei⸗ 
ten gdfl. tho —— un —— beſtaͤbi⸗ 
gm, un Wy Uns den daneben berichten 
un errinnern lahten, ber unterbähnigen 
getrüen Deenfle, womit Se in willigen uns 


derdaͤhnigen Gehorfahm, Unfers geleve⸗ 


den Heren Vorfahren aller Chriſt⸗ mil: 
Der Gedaͤchtniſſe, gewaͤrdig, verwand un 
tho gedahn geweſt un Uns, un Unſe Na⸗ 
ckomen, ock weiniger wich herſorder tho 
jederthiet vermildeß aller unberbähnigen 
Bereitwilligkeit ertoͤgen um bewieſen ſcho⸗ 
len, um willen, dat wy demnach folder 
ehrer unberdäßnigen Beede gubft. ftare 
gegeven, —*8 ehre Privilegia un 
Fryhieten ock darıp eonfirmirt um beſtedi⸗ 
ger hebben, continuiren, ernieren un bes 
ſtedigen ehnen ock alle un jede von hochge. 


Fr 2 


deich, erwaͤhlter Erz⸗ Biſchof zu Bre⸗ 
nen, Erbe zu Morwegen orwegen, 


—**— 3 Beten und 


ſouſten jeder⸗ 
—* nachdem Uns bie Ehrbaten 
und Ehrſamen, Unftre lieben getreuen, 
ll don ——— — und 
Sandes Johmern, Lie Fre Hulbipung 
geleiſtet, ımd Uns bey ſolchem Werke un⸗ 








ftdıigen, und Wir Uns dann darneben 
berichten und erinnern Soffen, ber. untere 
thänigen getreuen Dienfte, wemit fie in 
willigen unterthaͤnigem Gehorfem, Un⸗ 


fera getiebten Herrn Vorfahren Chriſt⸗ 
milder Gedaͤcheniß verwandt, gewärtig, 
und zugethan geweſen, auch Uns mb 
unfern Nachkommen nicht weniger hin⸗ 
führo zu jeder Zeit vermittelt aller unters 
tbänigen Zeuituili keit erzeigen und bes 
weiſen füllen, und woͤllen, daß Wirdems 
nach folcher ihrer unterthäuigen Biere 
gnaͤdigſt flott gegeben, obberuͤhrte ihre 
Privilegia und Freyheiten auch darauf 
confiemiet und beitäriger haben. Confire - 
iniren erneuern und beflätigen ihnen auch 

alle 


J 


ar. Eonfrimation Herzog Johann Sriedriche, 

Bachte Unſe Toflicten Wirfogren hebbende alle und jebe von hochged. Unſern [üblichen 

Prwilegia, Freyheiden, cheigkeiden Vorfahren habende Prwilegia, Freyhei⸗ 

um wohlerlangde vernünftige hergebrachte ten, Serechtigkenten und wohlerlangte 
beiden im aller machten, ale wen: verhünftige hergebrachte Gewohnheiten, 

befeiven van Worden tho Worden hierin: in aller Maßen, als war dieſelbe von 

men wedderhohlt, ſpecificiet um beſchree⸗ Worten zu Worten hieriun wiederholt, 


wren weren, aiſe nembch un tung eorſten: 


) Acciugk Johawiſen Vbeas, werim 
J. K. Wurden enen Verdracht twi 
Caͤmmerern um — * 








Sana Item mp Und, 
wor Diipoweert un 


‚wo: um. war geflale de geriche. —— Prong 
ſchal geholhen warden, benevenft Er⸗ 
meruaig und Verwiedetang etzlicker Ar⸗ 
eenlo, wonach im Faͤllen erkanbe um 


; * worden ſchall, Datum thor 


- Borg den 23 Octobr. 1555. 


| 2 Hartog Johannſen Breef, worin be 


und verordnet werd, wo et mit 
Up un Aſſetzunge der Kämmerer und 
Geſchwaren cho Helden. Das. Haders 
leven Barthal, A, 1562. 


4) Hartog Joßannfen Breef un Beands 
digung, wat geflale fe in Erf: fällen 
° fyreecden un erkennen ſchoͤllen. Dei 
desholm den z2tem Gebr. 1563. 
Hartog Phelinſen Confierastie Frivi- 

Ri, Dat, Gotcory deu sten 
ya AR 39. 


feafickt, und beſchrieben waͤren, als 

nemlich und zum erſten: J 

1) König Johaunſea Bbnaus, werin:. 
wen Ihro Koͤnigl. Würden einen Wire; 





ab beflärigen , 
Dlaurkä 1498 : 
3) Herzog Yohannien verſtegeken Ceief, 
diſponirt und vererdnet wird, 
wo und weichergeſtait ber geriuhtliche 
—— 
mung und Verweiterung erä 


tieul, wornach in Faͤllen er 
r. werben lo: Datum zus - 
Burg den 21 ßen Ocieber Kune 1558 


3) Herjog Fopanafen Brief, worinnen 
befohlen und vererbuet wud, wie es 
nit Auf» und Abſetzung der mn 
und Geſchwornen zu halten, Darum 
Srabessieben Anno 1562, . . 


45 Herzog Johannfew Brief, und Be 
grrabigung , weichergeftaft fie m Erbe 
fällen ſprechen und erkennen ſollen. 
Bordesholm den 12ten Febt. 2563. 

Herzog Philipps Confirmaio Privile 
gun Cenrp, sen Juli A. 1589. 


&) Fire 


n der Schmarikhen Peiviegien. - 349: 


6) Fort he un feßte Hartog Johann⸗ 6) Fürs Gte und legte, Henog Johann 
fen Adolphen evenmaͤhtige Confirma- Adolphe ebenmäßige Conhrmarie Pri- 
tio Privilegiorum de dato 'Gktldrp, t vdegjorbmn de dato Gottorp, Diens 


ſraden. Dan verloden Wy Uns gaͤnz 


lich, iß ock eernſtlicke Wille un 
Meenung. Uchmbhd Unfes the En⸗ 


3 


3 
* Oegebert: in Lofer Grat Berg-den 


dinſtazt noch Nejaht 1593. . Nase nach neuem Jahıs ie Anns 
Alle wife abgefettrie are lange Ale vuk obgefeßgte wehlerlangt gertel 
vilegia, aa ten, Prwilegia, und — 
8 — bare —æ * wvohlhergebrach:e —8* * | 
loͤflicke Gebrühfe, un Gewahnheiden un, Dr d Gewehnheiten er 
fer —*8* des Landes Fehmern, Uaterthanen bad Lanbeß Gehe, con⸗ 
eonfirmeren, ratıficeren, befräftigen url ſfirmiren, rätifieikene, bekraͤftigen und 
ben en Wy hiermit, by Kraft dißes —*— Wir hiermit, in Kraft die 
digſte, foͤr Uns, Unſe Erfen, aufs beſtaͤndigſte, dor Uns, Unſere 
men, gebeden und befehähe ‚ mifachkormistee. -- Gebieten 
ock darob Unſen Ambanaim up Are "md befehlen [| ı 
-mern-, fo ıgund iß, um® Bimftig om manm auf Fehrern, feitt iſt oder Kimi - 
mödte, fe woll ed allen und eben fo aig ſeyn mögte, allen 
um n tho dehn, und tha jeden, zu thun and 
lahten Gebben warden, muhrberöhprte zu laſſen haben werden, miehrberühete 
Unſe Underdahnen * Londes Feh⸗ * Unterthanen Unſers Landes Feh⸗ 
mern, aͤver fokte Degrapiaung. R 3% mern, Über ſoiche Begnadigung, rede - 
beiden un meh bagebroͤchie Sewaßaleir  . heiten, und taebranıte Gnbofes 
wicht che beſchweren uochthogefcher .. heiten nicht zur beſchweren, noch daffel⸗ 
—— beſondern fo vehimehr be andern zu verſtatten, ſondern ſo 
‚Nnferthalven baby vor jedermaͤnniglich vielmehr Unſerthalben vor federrkäns 
Indracht fihürten,, handheven un vere  miglich Eintracht ſchuͤtzen, handhaben - 


und vertreten. Dazu verlaſſen Wir Uns 


goͤnzlich, iſt auch Unſer ernftiicher Wel 
le und Meinung. Urkundlich Unfers 






ayften JIuli wach Epriftt Sebvit im 
Jahre. 


1607ten 
—E 8) J. Fricdrich. 





Lit. B 


zu Ente anhangenden firfil, Serreis 
unterfchriebewen “ 





352 Denmeton Das von der Rıene Daͤnemart x. 
pen on P Lit. D. Ber 2 
Defigniti iondes von der Krone Danemart dem fü. bk 


ſchoͤfl. luͤbeckl. appanagirten Haufe zugefuͤgten Schadens, und 
vorenthattengi Mllmzntations- und Appanagen⸗Gelder. 


Neffe. gH. 










Bor dem Stift von Anno 1713 dis 1716 durch Märfche, Ein: 
quartirungen, ausgefchriebene Rarions + und Portion s Liefer | 
rungen und andern — gugefügter Schade berraͤgt. 764981 81113 

Wegen der Fidei- Conimiß⸗ Gither Stend. Nevergd. u. venſahn. 274 422610 

Das Yulh Kronshagen was der Hof und die Un kerthanen gelieten. 

Die Peuſion von Kronchagen von „Mayrag. 713 bis Umſchlas 

. 4724 8 7000 Xihle pro anno, Ä 

Intreſſen auf .diefe: erhobene baare Gelder ve vom Umfiag 1721 | 
bis 1728 à 6 pro- cent, 1. 

Die yorenfhaltene. Appanages welche 5 Durchl aus der Inſul 

gehmern als Dero fpeciellen Hypothek jahrl. haar, neulich, Die 

. &umme von 18000 Rıflr. erheben rag beträgt von MA, 

. 77743 bis 1728 in 15 Zebten an Capita — 

"An en 2 6 

fen un fs viel viel Hilfiger von dem n 904 ieſi. Terdert 

werden, da des hochſeligen Biſchoſs Durchl. Chriftien Auguft | 

‚ flace biefer Gelder andere Gapitalia zinfbar aufnehmen, und 
‚dafür mit Proviſion, Agio und andern Unfoften in die 10 bis 

u a1 Procent Sntereffe bezahlen muͤſſen indem ſelbige Dero Cre⸗ 

dit und, Reputation zu cenſerviren, die ältere Schulden mit 

. neuen fügen, michin an Unfoften und Proviiion bey jeden Um: . 
fog ein gar großes aufwenden, auch uͤberdem die benörhigten | _ 

Waaren auf Credit neßmen, und befto theurer bezahlen müfe : 
fen, und danneniper.ire biſchoͤfi. Sammer, Intraden mianeb⸗ u 

len recht reguliren fünnen,. 


"Summa des hochfärftt, Haufes geſammter —X 
ger Forderung an die Ktone Daͤnemark, ohne was in 
et E, bes s lübei, Dohm · Capituls Antheil 





Conſirmation Viſchoks dnguſt Feirdrichs ꝛ. (50 


Unterthanen, auf eine dem geleifſteten Homagio convenable Weiſe uns aufiuführen 


benz in welchem feſten Morfag mir leben und ſterben mit allen unfeen Rach⸗ 


nn hochterſi. Duchh. 
Br a . . .. — Unterthaͤnigſte Landv Caͤmmerer, 
— | 0  grichtek und fämtlihe Emdefehlene des 
Landſchaft Fehmern. 
.Li. C. 


Lon fiere em atoönn 
Biſchofs Auguſt Friedrichs der fehmariſchen Privilegien. 
Wi von Gottes Dnaden Auguſt Friedrich, Biſchof zu Lübeck ꝛc. Urkunden und 
betennen hiemit fuͤr Uns Unſere Nachkommen, und fonſten jedermärmigtid/; nachdem 
Unſers freundlich vielgeliebten Herrn Vetters Friedrich zu Schles dig Holfſtein bb, 
Une die Inſul Fehmern eum omni ĩurisdichione cedirt und Überfaffen ; and daher die 
Ehrfame, Unſere liebe getreue Landvogt, Eämmerer, Richter und ſaͤmeliche Eingo⸗ 
ſeſſene Unſers Landes Fehmern, Uns nach geleiſtetem Huldigungseid, unterthängfl er⸗ 
fucht, Wir geruhen gnaͤdigſt ihnen ihre habende wohlhergebrachee Privilegia, Frey⸗ 
heiten, und Gerechtigkeiten, wie auch Verordnungen, Abhandlungen, Begnadegrm⸗ 
gen, und Receſſen, auch was ihnen ſonſten von Unſern Vorfahren und Herrn Ver⸗ 
tern hochloͤblichen Gedaͤcheniß, in Gnaden ertheilet, zu confirmiren und zu beſtaͤtigen 
Daß wir demnad) ſolcher ihrer unterthaͤnigſten Bitte gnaͤdigſt fiare gegeben, 
und ſolche ihre habende Privilegia, Freyheiten, Gereihtigfeiten und mas ſonſt bey 
ihnen in.üblıche Obfervang gekommen, und bis auf gegenwärtige Zeit unverruͤckt ger 
blieben, Baranıf canfirimirt und beftätiget haben: confirmiren, erneuern and beſtaͤt⸗ 
gen dieſelbe auch in allen ihren Pnneten, Articuin und Claufuin, Emhalt und Ber 


greifungen, hieme für Uns und Unſere Nachkommen, auf Maaß and Weiſe, wie 
ſolches am beſtaͤndigſten geſchehen ſolle, kann und mag: befehlen auch daranf Um 
fernn Landvogt, wie auch allen und jeden, welche Unferrhatben zu thun und zu kaſfen ha⸗ 


ben, und wollen, daß fie beſagte Unſere Unterthanen des Lanbes Fehmern bey ihren 
wohlerlangten Privilegien, und dieſer Unſer Confirmation ruhiglich ſchutzen, dertheidi— 
gen und handhaben; urkundlich Unſerẽ nebengeſetzten Handjeichens, und anhangen⸗ 
den fürftt. Cammierſiegel. Gegeben anf Unfer Reſidenz; Eutin ben 106en Nov. 
Anno 2701, oo. « 

(L. S.) 0 Auguſt Friedrich, 


Lit, D. 


| as Denanaton Das von der Dre Dina. 
ee Ge 3775 VERS x 
Defignation des von der Krone Dänemail dem eat. bi 


ſchoͤfl. luͤbeckl. appanasirten Hauſe zugefuͤgten Schadens, und 
vorenthattenen Alimentations⸗ und Appanagen⸗Gelder. 


Rehlr. 8.Pf. 











Bor dem Stift von Anno 1713 bis 1718 durch Maͤrſche, Ein: 
quartirungen, ausgefchriebene Rarions + und Portions s Liefer : 
tungen und andern Eraptignen , gugefügier Schade bereäge, 

Wegen der Fidei- Conimiß⸗ Güther Stend. Neveräp, u. fenfapn. 

Das Guth Kronshagen was der Hof und die Nu kerthanen gelitten, 

Die Penſton von Kronshagen von Madtag 4743 dis Umſchlag w 

. 9724: a 7000 Rehle pro anno, . >: 

Intreſſen auf dieſe erhobene baare Gelder v vorn Umfiag 1721 . 
bis 1728 A 6 pro- cent, I. 

Die —*88 Appanages weſche 3. Durchl aus der Inſul 
Zehmern als Dero Ipeciellen Hypothek jaͤhrl. haar, nemlih die]  : 
Summe von 13000 Kehle, erheben follen, berräge vnA.l 
2743. bis 1728 in 45 Jebren an Eapital-. . 

. er | 

Aue ale fen Me viel Hiffiger von dem n Hoc Gef gefordert 

werden, da des hochleligen Bifchofs Durchl. Chriſtian Auguft | 

‚ flace diefer Gelder andere Capitalia jinfbar aufnehmen, und | 

‚dafür mit Proviſion, Agio und andern Unfoften in die 10 bis 

ar Procent Intereſſe bezahlen müffen, indem felbige Dero Cre—⸗ 

dit und, Reputation zu cenfereiren, die ältere Schulden mit 

. neuen tilgen, michin an Unfoften und Proviſion bey jeden Um⸗ 

. faß ein gar großes aufwenden, auch uͤberdem die benörhigten | . 

Waaren auf Eredit nehmen, ‚und defto theurer bezahlen müf.: 
fen, und dannenher ihre biſchoͤfl. Canmer⸗ Intraden niemah⸗ 

.. jom recht reguliren fönnen, 


ESumma des Gochfüicfi. Gaufes gefammater billigmaße 
ger Forderung an die Kione Daͤnemark, ohne was in 
Fol del E, bes luͤbeck. Dohm⸗ Capituls Antheil 


76498] 8|ı13 
27433126j10 





Acte in weicher J. K. oh . der reg. Herz Cart Friedrichtzc. 379 
: Lit, G. | 0. — 
Acte in welcher Ihro Koͤnigl. Hoheit der regierende Herzog 
Earl Friedrich bey angetretener Landes⸗Regierung, wayl. des Bi⸗ 
ſchofs Chriſtian Auguſt Durchl. und feinen männlichen Deſcenden⸗ 
ten den Biſchoͤfen zu euͤbeck, die Inſul Fehmern übertragen und ce⸗ 
diren, auf felbigen Fuß wie wayl. die Bifchöfe Johann Friedrich 
ud Auguſt Friedrich diefelbe inne gehabt | 
u J | und befeffen. W 
Mir von Gottes Gaaden Carl Friedrich ıc. Urkunden und bekennen hiemie, wie 
daß bey ber, .von.Lns feibft nunmehr angerretenen Lanbess Diegierung, Unſers bis⸗ 
daherigen Vormunds, Des. hechmärdigften Durchl. Fuͤrſten Herrn Chriſtian Auguſt x. 
Unſers freundlich vielgeliebten Herrn Vettern IbR. Uns inſtaͤndigſt erſucht, Mir ges 
ruhen moͤgten, nach dem Exempel Unſerer chriſtloͤb. Vorfahren zu Schleswig Holl⸗ 
ſtein geweſenen regierenden Herzogen, Er. 1bd. als einem von Unſerm fürſtl. Stamm⸗ 
hauſe appanagirten Prinzen, wegen ber, Deroſe!ben an Appanagen und Fidei- Coms 
wmiß⸗ dern alljaͤhrl. zukommenden 18000 Kehle, auf Linfere Inſul Fehmern eben 
auf ſolchen Fuß anzumeifen, gleichwie die ehmalige aus Unferm fürftl. Stanımpaufe 
entfproffene Bifchöfe zu Luͤbeck, wenland Herrn Herzogs Johann Friedrichs, auch 
Herrn Herzogs Auguft Friedrichs 1d. 1bd. wegen befjen, mas fie von dem regierenden 
Hauſe jährlich zu genichen gehabt, dahin angemwiefen und aßignire worden, zumalen 
vorged. Unfers Seren Vectern des jebigen Biſchofs Chriſtian Auguft $bd. zwar 
auch ſchon von Unſerer nunmehr in Gott ruhenden Frau Mutter Koͤnigl. Hoheit, 
dazu die Vertroͤſtung erhalten, doch aber da kurz hernach J. Koͤnigl. Hoheit verſtor⸗ 
ben, J. 1d. als ſoichergeſtalten alleinig gewordener Vormund und Adminiſtrator 
bey ſothaner ihrer alleinigen Vormundſchaft ein billiges Bedenken gehabt darunter et⸗ 
was zu Dero faveur vorzunehmen, ſondern alles ſoſches lieber bis zu ber gegenwaͤrtigen 
Unſerer Majorennitaͤt ausſetzen wollen. Wann nun zugleich Uns hiebey, aus glaub⸗ 
haften Urkunden dargethan worden, wie vorangeregten vormaligen Biſchoͤfen zu $üs 
beck, Herrn Herzog Johann Friedrich, und Herzog Auguſt Friedrich, wegen deſſen, 
was fie von Unſerm fuͤrſilich regierenden Haufe alljäprlich zu genießen gehabt, die Inſul 
Fehmern, cum omni iure er inrisdiltione von Unfern chriftiöblichen Vorfahren wuͤrk⸗ 
fi) jedesmal zu ihrem nießbaren Gebrauch übertragen und eingeräumer fey, und Wir 
dann ebenfalls auf einen folchen Zuß, des gegenwärtigen Seren Biſchofs Chriftian 
-  Yuguft 6b. barunser um fo mehe gerne willfahren, als forhane Inſel ohnedem Dero 


Bliſthum weit näher, als, Unſern übrigen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen aehaen, 


Yy 2 


354 General Kodmppa des Dom · Kapitels urSäberkit. 














. | — Neffe. ſ31. | Pf. 
Broten — — 209 — — —S—— 6 
Geneversdorf — — 218 ·— — 1594143 6 
Ivemdorf — —. 225 —. — 1601 20 3 
Todjendorf — — 233 — — 1224] 1 
Grammersdorf — — 249 — — 15271401 3 
Alt Gallendorf — — 255 — — 1348139) 6 
Mannenborf — — 261 — — 11901251 6 | 
Techelbiß — — 262 — — 844 19 — 
ZTeſchendorf — — 273 — — 70724 6 
Rathgensdorf — — 281 — — 1969425- 
Kiein Wed — — 289. — — 1180191 - 
Klin — — 397 — — 6561111 4 
Groß und klein Barvitz laut. pp. 299 — — 2976:43'— 
Bey den March er Remarches ber köniql bänifchen, fächffchen und] - | 1 
moscowitifchen Truppen , iſt an ben Herren Offieieren und fonften Ä | „ 
aus ber Eontributiongs Eoffa verwandt - — _ — 1844 19 ' 
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Den a4ten Oetober 1713 find Eines Hochwuͤrd. Dom Kapitels Doͤr⸗ 
ſer überhaupt mit 207 Mann und Pferden koͤnigl. daͤniſche Voͤlker 

von des Herrn Obriſt Schulenburg Regiment beleget worden, weil 
aber wegen der, von den Officieren ſelbſt gemachten Quartier und 
deren ſchleunigen Einruͤckung, Peine accurate Liſte Dorfsweiſe ein⸗ 
gelaufen, die auch bis zu Ende des Quartierſtandes nemlich den 
Igten März 1714, beſtaͤndig und unveraͤnderlich gelegen, als hat 
man ſolches en general ſetzen muͤſſen, und beträgt alſo in angereg 
ten. 165 Tagen — ee — — 
An Wieſen, Koppeln, Dreſchen, Bau⸗und Brennholz, fo zu Eines 
Hochw. Dom » Kapituls Haus. Proviſion gehörig, iſt abfouragis 
vet , verheeret und verbrande worben bie Summa — 
Vermoge des Unter · Vogts Üübergebener Rechnung hat derſelbe für 
Ein Hochwurd. Doms Kapıtul des Kriegs wegen verunkoſtet 








Artte in welcher J. K. Och. der reg. Herz. Cart Friedrichtꝛe. 359 
Acte in welcher Ihro Koͤnigl. Hoheit der regierende Herzog 
Carl Friedrich bey angetretener Landes⸗Regierung, wayl. des Bi⸗ 
ſchofs Chriſtian Auguſt Durchl. und feinen männlichen Deſcenden⸗ 
ten den Biſchoͤfen zu Luͤbeck, die Inſul Fehmern uͤbertragen und co 
diren, anf felbigen Suß Die wayl. die Biſchoͤfe Johann Friedrich 
s und Auguſt Friedrich diefelbe inne gehabt | 
und befeffen. en 
Mir von Gottes Gnaden Car Friedrich ıc. Urkunden und befenmen hiemie, wie 
daß bey der, von Uns ſelbſt nunmehr. angetretenen. Landes⸗ Regierung, Unſers bis⸗ 
daherigen Vormunds, Des. hechmärdigfien Durchl. Fuͤrſten Herrn Chriſtian Augnuſt ec. 
Unſers freundlich vielgeliebten Herrn Vettern £bR. Uns inſtaͤndigſt erſutht, MWir ges 
ruhen moͤgten, nach dem Exempel Unſerer chriſtlͤb. Vorfahren zu Schleswig Holl⸗ 
ſtein geweſenen regierenden Herzogen, Sr. £bd. als einem von Unſerm fürftl. Stamm⸗ 
hauſe appanagirten Prinzen, wegen der, Deroſelben an Appanagen und Fidei- Coms 
wir Eder alljährl. zufommenden 18000 Kehle: auf linfere Inſul Fehmern eben 
auf ſolchen Fuß anzumeifen, gleichwie die ehmalige aus Unferm fürftl. Stanımhaufe 
entfproffene Bifchöfe zu Luͤbeck, weyland Herrn Herzogs Johann Friedrichs, auch 
Heren Herzogs Auguf Friedrichs t6d. 16d. wegen deſſen, was fie von dem regierenden 
Kaufe jährlich zu genichen gehabt,. dahin angemiefen und afignirt worden, zumalen 
vorgeb. Unfers Herrn Vettern des jeßigen Biſchofs Epriftian Auguſt $6d. zwar 
auch ſchon von Unſerer nunmehr in Gore ruhenden Frau Mutter Königl, Hoheit, 
dazu die Vertroͤſtung erhalten, doch aber da kurz hernach J. Koͤnigl. Hoheit verſtor⸗ 
ben, J. 1d. als ſoichergeſtalten alleinig gewordener Vormund und Adminiſtrator 
bey ſothaner ihrer alleinigen Vormundſchaft ein billiges Bedenken gehabt darunter et⸗ 
was zu Dero faveur vorzunehmen, ſondern alles ſolches lieber bis zu der gegenwärtigen 
Unferer Majorennicät ausfegen wollen. Wann nun zugleich Uns hiebey, aus glaub⸗ 
Baften Urkunden dargethan worden, wie vorangeregten vormaligen Biſchöfen zu füs 
det, Herrn Herzog Johann Friedrich, und Herzog Auguſt Friedrich, wegen deffen, 
was fie von Unſerm fürftlich regierenden Haufe alljährlich zu genießen gehabt, die Inſul 
Fehmern, cum omai iure er iurisdiftione von Unſern chriftlöhlichen Vorfahren würfs 
lid) jedesmal zu ihrem nießbaren Gebrauch übertragen und eingerdumer fey, und Wir 
dann ebenfalls auf einen folchen Fuß, Bes gegenwärtigen Herrn Biſchofs Chriftian 
Auguſt 166. darunter um fo mehr gerne willfahren, als ſothane Inſel ohnedem Dere 
Bisthum weit näher, als, Unſern übrigen Fuͤrſtenchuͤmern und Sanden gehgen. 
| Yy 2 | 
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38 Herʒog griedrichs Zufieuchion 
4) En telle forte que fi le Roi de Denemarc "entreprendra une guerre, il ne lui 
-  fera point permis fans ma communication et fans mon exprts confentimene, 


d’exiger des Contributions, ni de faire des lev£es dans la partie des Duch&s, qui . 


“ nous eft commune, ou qui m’appartient privativement. . 

5) Si les Duches feront en danger d’etre artaqu&s, ou file Roi voudra entrepren- 
des une guerre, il fera oblig€ de la concerter avec moi, foit qu'elle fe fafle pour 
la defenfe du pais, foit pour d’autresentreprifes, de fagon, que l’un ne pourra 
rien faire fans le confentiment de l’autre. . 


6) La Cdmmunion etant uniquement la fource des divifions, qui ont regn& etgui 


regnent encoreentre le Roi eſt moi, mon Confeiller d'état reprefentera vivement 
iS. A. E. et à fon Miniftre Ia neceflict, quily a de la leverkout a fait, puis- 
qu'il n’ya que fon abolition (laquelle et fondee deja dans le Traité du Nord, 
er dans celui de Glukstadt, eapable daflurer pour jamais la bonne intelligence 
entre Denem. et le maifon de Gottorp, et le repos dans les quartiere du Nord ; 
“cette pierre d’achoppement £tant levee, je me flatte depouvoir vivre Bar ap:&s 


dans une parfaite union avec fa Majeft£, fans apprehender plus les inconveniens 


. que cette fatale communion a fait naitre de tout tems. 


5) Qu on etablira une egalité des forces dans les deux Duchẽs, tant pour les fortreſ. 
ſes, que pour les trouppes, afın que un ne puiſſe point donner de Pombrage à 


, Yauıre, er que les Etats nefoient point furcharges par un trop grand nombre des 


trouppes. | | 
8) Que fi dans les Duchäs l’un fera un armement ou mouvement estraordinaire, 
L’autre en ce cas fera tout auflitot en pleine libert£ d’en faire autent, ce qui 
s’entend auflı en cette forte, que fil’un fous quelque pretexte que ce.puiffe 
etre, fans le conlentiment de l’autre, fera entrer des trouppes dans les Duch£«, 


‚au ‚dela du nombre'qu’on fera convenu d’y entretenir , lautre pourra auflicör, 
foit par des lev£&es, foir en recevant des Trouppes de fes Allies, faire entrerdans 
les Duch&s un nombre egal des Trouppes’et mäme au delä, fıl’un des deus 


aura un legitime fujer de prendre ombrage de laurre. 


9) Quelle trair€ d’Altona en tous fes autres points fera tour auſſitot et de bonne 


foi execur£. 


10) Que les autres Griefs ferontrenuis A une amiable compofiion entre les Com- - 


miflaires du Roi et de S. A. S. et qu'afin d’y parvenir plus facilement, on y 
admettra un Commiſſaire de S. A. S. de Brandenb. ſi Pon le jugera à propos, 
pour pouvoir par les bons oflices de S. A. E. terminer sous differenss. 


* 


11) Que‘ 


an feinen Geſaudten nach Berlin. 38509 

ı1) Que pour marquer plus de deferenee pourle Roi de Denemare, je veusbien 

conlentir, qu’apr&s quece Traite ſers conclu er ratifi€ par le. mediation,  celui 

d’une Alliance fe falle er ſigne & Copenhagen, fi par certe marque de condef- 
eendence S. Msj. peut demeurer plus fatisfaite. | 

e veux bien aggr&er et confentir que S. A. E. de Brandenb. ſoit Guerand, 

Elle voudra l'erre'envers le Roi de Denem. que je veux de bonne fbi 

executer ce Traitervivresvec le Roi dans une parfaite union et intelligenoe. 


Communicatum d. Ian. 1697. 


| Proiect. | 0 
Krund und gu wiſſen fen hlemit jedermänniglich, was Maßen die pwoiſchen Ihro 


x 


| Königt. Majeft. zu Dänemark Norwegen und des Herrn Herzogzu Schleswig: Holle 


ſtein⸗ Gottorp Durchl. zeicher den Altonaifchen Traetaten entflandene Irrungen und 
Differentien, bey den zu Pinnenberg veranlaßten guͤtlichen Tractaten durch treueiftig,. 
ferafältig und unverdroffene Vermittelung Ihrer rom. Kailerl, Majeft. m Pohlen als 
Cpurfürftt. Durcht. zu Sadıfen, und Ihrer Ehurfirftl. Durch. zu Brandenburg, zu - 
Beruhigung .benderfeirs refpeetive Koͤnigreiche, Herzogthuͤmer und fanden, duch zu 
Be ſoͤrderung bes gemeinen Beſtens, abfonderlich aber zu Wiederbring: und ‘Befeftis 
gung eines aufrichtigen beftändigen Vernehmens, durch göttinhe Gnade auf folgende 
Art und Weiſe verglichen und bengelegt worden. | u 
3) Somol Ihro Königl. Majeft, zu Dänemarf Norwegen, ald des Herrn Herzogs zu 
. Schleswig» Hollſtein⸗ Gottorp Durchl. renopiren und beftätigen hiemit bie in ben 
ohren 1533 und nachgehends im Jahr 1623 ertendirce und zum Öftern feicher 
“ erneuerte ewige Uniones, Verbündnig und Zufammenfeßung, und follen felbige 
(ſoweit fle durch die nordifchen Friedenfchlüffe de annis 3@ und 60 in pallo re- 
miſfionis Vahllagiiniıche geändert, und mas fonft wegen Aufhebung des im Fahr 
1579 dreferhalb getroffenen Odenſeiſchen Vergleichs behebet worden) in ihremvi- 
" gor unverrüdt erhalten werden, geflalten dann zu’ deſſen mehrer Berficherung auch . 
zu Veranlaß⸗ und Vermehrung guten Vernehmens, zwiſchen benden Teilen nad) 
erfolgter Natiſtcation diefes Tractate, bey forberlichft erfolgenben Sandrag, wegen ber 
- Renovation eine reciproque Alle ausgefteller werden ſolle. Und laͤßt man es fe oft - 
wwiſchen dem Reich Dänemark und ben Herzogthumern Schleswig⸗ Hollſtein 
Mishelligs und Streitigkeicen entſtehen, deren Erörterung halber bey dem Inhalt 
und Difpofition Ber Unioren. Dre Pacta familiase und andere bis zu Anno 1675 
- errichtete Vertraͤge, bleiben bey ihrer reciproquen Verbindlichkeit, bergeflalt, daß 
nach obiger Erläuterung ben etwa hienaͤchſt entſtehender Mishelligkeit ber den ei⸗ 
gentlichen Verſtand der Faclorum Samilse und errichteten Erbdertraͤge, per 
“ | | | e 
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360: GSerzog Friedrichs Inſtruction 
ſelbige icht klarlich in den vorfaleaden Differenntien diſponiren, darch yefanııheı 
geſchickte Schleßwig⸗ Hollſteiniſche Raͤthe ſelbige declarirt, debattitt und erörtert; 
da fich aber jene die ſerhalb nicht vergleichen koͤnnten, durch einen von beyden Herr⸗ 
ſchaften beliebten auswaͤrtigen und von ihnen nicht dependirenden Ob⸗ oder Schieds⸗ 
mann, oder eine beyderſeits beliebte und erbetene Mediation, alles entſchieden wer⸗ 
‚ben folle, es wäre dann, daß mit benderſeits Genehmhaltung, nach Anleitung dee 
‚ Unionen hierunter verfahren werben follte, ohne daß es jemal zu einiger Thaͤtlich⸗ 
- keit und Oppreßion bes andern hoher Gerechtfame ausfchlagen, noch fich eines von 
beyden Theilen deren jemals ammaßen und bebienen ſolle. 

8) Soviel die bisher erereirte Communion über Prälaten, Ritterſchaft und Gräbte 
betrift, läßt man es bey dem üblichen Herkommen und dem buchftäblichen Inhalt 
der weſtphaͤliſchen, nordiſch⸗ und. Sontaineblauifchen Frieden, wie aud) altonais 
ſchen Tractats, als weiche in allen ihren Puncten und Elaufuln hiemit völlig con⸗ 
ſfirmirt und beftätiger werben, 

3) Aldieweil aber über ben eigentlichen Verſtand des Art. 2 gemelbten altonaiſchen 

vWererags, unter beyden Teilen ſchwere Irrungen entflanden, indem Ihro Koͤrigl. 
Mejeft, die iura foederum, armorum et fortalitiorum, reſtrictive und mit deren vor⸗ 
hergegangener Communication barüber dem andern Theil, einraͤumen, hergegen des 
Derzogs zu Schleswig, Hollſtein, Gottorp Durchl. deren freyes Exercitium ohne 
eimige Reſtriction, Limitation und Communication behaupten wollen; als iſt zu bey⸗ 
der Puiſſances Beruhigung, alle etwa ſonſt zu befahrende jalouſie, ombrage und 
Argwohn moͤgligſt aus dem Wege zu räumen, beliebet worden, daß beyden Theis 
fen feen bfeiber, mit andern Puifläncen foedera und Bündniffe zu machen, nur daß’ 

. felbige nicht wider die uniones und Erdwerträgeaufgerichtet, fondern felbigen allers 
ſeits getreulich nachgelebt, auch weder‘ dire&te noch indire£te dawider gehandelt, viels 

. mehr damit das mutuelle Vertrauen deſtomehr befeftiger werde, foll ein Theil dem 
‚ andern den Inhalt folder Trartaten jedesmal fobald deren einige gefchloffen,, vers 

traulich communicen. 

QH Und weil Kraft errichteter Unionen und. Erbperträge eine ewige Alliance und 
Verbindung zwifchen beyden Theilen aufgerichter feyn und bleiben, und Der eine 
Theil bes andern Mugen, Beſtes und Sicherheit zu fuchen und zn fodern, Scha⸗ 

den und Nachcheil aber.zu verhuͤten und abzuwenden fchuldig feyn folle; als blei⸗ 
bet zwar beyden Theilen freu, ſowol zu Beſetzung, ihrer Veſtungen als auchzum 
Schutz und Sicherheit ihrer Perſohnen und Laͤnder, nicht weniger zu Erfuͤllung 
deſſen was die Uaions⸗ Huͤlfen erfordern, Kriegsvolk zu werben und anzunehmen, 
auch ſonſt was ad ius armorum gehörig, zu beſorgen; damit aber unter beyden Thei⸗ 
len das freund » vetter⸗ und nachbarliche gute Vernehmen befto ſicherer retabliret 

- und unterhalten erde, ſoll ordinaire uber eine zu determinirende Anzahl — 

| oup⸗ 
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mern zu halten allewege frey ſtehet, ein mehreres 22 anzumerben un. 


bſt zu halten ich 


ſachen, bie thu bazunächigen, eröfner, und ſelb 


AO nlSrvarigen innen, fe demjenigen Zt, Ben le spe m, 
% 


‚fid) news 


Contributlonen, Einguartierung oder andern Fractionen und Ariegebeſhwerun. 
gen ju belegen. Auswärtige und fremde Milig aber ons und ins Saub ung 
men, IR Leinen Theil ohne vorbergepflogene Fommundcarten und Ein 12’ 


den bee 
aber über 


Comamũcatum d. 9. Non, 169. 
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Adminiſtrations Vergleich, zwiſchen Herzog Carl Frie⸗ 
drichs Frau Mutter und dem Biſchof und Herzog Adminifra⸗ 
| tor. Gtodholm den 77, 1702. 


¶Kund und zu’miffeh fep hiemit: demmach Dutch des Alerhöchſten ſonderbare gilt _ 
liche Direction und Vorſehung, der Durchlauchtigſte Fürft und Hr. Hr. Friedrich 
Erbe Norwegen, Herzog zu Schleswig, Hollſtein ꝛtc. in der unweit Crakau ben, 
Julii jüngfihin gehaltenen Feldſchlacht, Durch einen ungluͤcklichen Schuß fein feben 
einbüßen, und die Schuld der Natur zu männigliches Leidweſen vorzeitig bezahlen muͤſ⸗ 
fen, mit Sinterlaffung eines einigen Prinzen Earl Briedriche hochfuͤrſil. Durchl. und 
dann Derfelbe feiner unmünbigen zarten Jahre wegen Dero Herzogthuͤmer und fans 
den Regierung vorzufteßen nicht vermögend iſt; daß dannenher nach noͤthiger weiter 
der Sachen Ueberlegung zu Unterhaltung Einigkeit, und Befefligung eines beflän 
digen guten Vernehmens im hochfuͤrſtl. Haufe, abſeiten Ihro Königl. Hoh. deſſen 
Frau Mutter, als dee Durchl, Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Hedwig Sophien bee 
Deiche Schweden Erbprinzeßin, Herzogin zu Schleswig, Hollſtein ze. und dem 
hochwuͤrdigſten Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn Chriſtian Auguſt, Erben zu Nor⸗ 
wegen, Coadjutoren des Stifte Luͤbeck, Herzog zu Schleswig xt. ale bes unmuͤndl⸗ 
gm Herzogen Vater Vruder und naͤchſten Agnaten, der Zeit waͤhrender Minoren⸗ 
nitaͤt zu fuͤhrender Regleruñg halben, naͤchſtfolgende Verfaſſung getroffen, beliebt, 
und zu kuͤnftiger beſtaͤndiger Gelobung und Folgeleiſtung untengeſetzten Dato voll 
zogen worden. | Ä 
3) Bellen Ihro König. Hoheit die Frau Mutter und Ihro hochfuͤrſil. Durchl. der 
Herr Coadjutor Prinz Chriftian Auguſt, währender Minberjährigfeit des Herrn 
Herzogs Earl Friedrichs Durchl. bie Vormundſchaft und Ziegierung ber 
Herzogthuͤmer Schles vig Hollſtein zufaimmen führen, und In. beyberfeits Maps 
“men die Erpeditiones ausgefertigt werden, nur mas die gemtei lichen 
Regierungs » Sachen betrift, haben Ihro Koͤnigl. Hoheit aus fo er zu⸗ 
teagenden Confiante und andern Urfachen, ſolche J. Durdl. dem Herrn Admini- 
firstori als proximo Agnato allein überlaffen, 


3) Da Ihro Könige, Hoheit in den Herzogthuͤmern nicht zugegen, fonbern abwe⸗ 
(end ſeyn follten, iſt gu Verhütung weitläuftiger und beichwerlicher Eorrefponbens 
ce, verabredet und belieber worben, daß des HerrnAdminiſtratoris Durchl. und 
£6d. alle vorfommenbe Sachen beobachte, und ſecundum plurslitatem vororum els 
nes jeden Coliegli erledige; was aber Affairen von importance, als Alliancen, 
Veſtungsbau, allgemeine Sands Eonftitutiones und Merorbnungen, Conceflio- 

| 0 ....  ?_' 
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| nes Privilegiorum, und von Oetroien, Kauf ober Verkaufung von Gärten unb _ 
Demsinen ſind, item bie Formirung des Kammer⸗ und Kriegs» Staats, Beſe⸗ 
. Mung oder Veränderung bes geheimben Rathe, ber Kanzley und Kammer, dere: 
'neral. Superintendentur und Probftegen, und in Militeribus, bie Beftellung oder 
Beraͤnderung der Regiments⸗Officierer, der Chefs der ganzen Milig angeher, 
daruͤber ſoll jedesmal mit Ihro Kön. Hoh. ber Frau Mutter vorgängig und ge _ 
—5 communiciet, und ohne Deren Conſens nichts mit Beſtand geſchloſſen wer⸗ 
n oͤnnen. 
3) Bey Berfaffung von Patenten, Conſtitutionen, Verordnunden und Be⸗ 
‚ Rallungen, ift Diefes beftändige Formular beliebet: Wir. von Gottes Gnaden 
" Earl Friedrich 1. quoad fubleriprionem auf der einen Seite des herzoglichen Joſiegels 
Hedwig Sophie, und auf der audern Chriſtian Kuguft, ‚ jedoch bleiben obgedachter⸗ 
maßen die gemeinfchaftlichen Regierungs· Sachen hieben per expreflum erripirt. 





4) Das bewitthumte Amt Huſum und deſſen Pertinentien, follen hierunter niche 


. mit geyogen werden, fonbern bleiben zu Ihro Koͤnigl. Hoheit gnaͤbigſter Diſpoſi⸗ 

tion apart, wermögeber hierüber aufgerichteten Heiraths⸗ und anbern Receſſetz. 
5) Sollen Ihro Durchl. dem Herrn Adminiſtretori nach dem Vorgange auberer der- 
leichen Exempel im roͤmiſchen Reich, Der zufuͤhrenden A hal⸗ 
ber, und zu feinen Hand» und Tafelgeldern, uͤber die bisherige Appanage von 12000 
Htchle. annoch jaͤhrlich 12000 Kronen, zuſammen alfo 30000 Rehle, als womit 
Se. 16d. vorerft friedlich ſeyn wollen, aus ber fürfil. Kammer gereicht, und in breg 
Terminen bon Umſchlag 1703 anzu "rechnen, entieipendo, als nenilich im Yanuario 
10000 Xthlr. May und Sept. eben foviel gezable werben, dabeneben Ihro Durchl. 
au) ferner zu Dero Hofhaltung bie fürftlichen Gärten zu Gottorp, 7 bie 800 
Baden Brennholz perannum, die Jagd und für Dero eigene Pferde nöchiges 
Rauchfutter zu genießen haben. 
6) Da aber inzwifchen vor erlangenber Mdjorennirdt des ‚Herm Herzogs Earl Frie⸗ 

drichs Durchl. Die —— — s Luͤbeck, nach Gottes Vorſe⸗ 

hung, des Herrn Coadjutors —2* und Wboð. eröfne werben follte, hat man ſich 
alsdann ſothaner Hands und: Tafelgefber. wegen zu vereinbaren. Nach erfolge 

‚ Majorennicäe aber fol des Herzogen Carl —— Durchl. ſelbſt frey und vorbe⸗ 
halten bleiben, ſolcherwegen nach ——e— der Billigkeit und Generoſite, ſich mie 
des Heern Adminiſtratoris Durchl. zu vereinbaren. 

7) Wollen Ihro Koͤnigl. Hoh. ſich vorbehalten haben, daß honda wäßrenber, + 

Minorennitde Diefelbe iiber kurz oder long Dero Refidenzezu Gottorp nehmen folk, 
ten, Se. Königl, Hoh yoährender folder Zeit, zu Dero Tafelgeldern monatlid, 
goo Rtlr. ertraordinarig.aus der bocfuri. Rentkammer aͤber Dero ordentliche. 


Hebungen annoch vi t werde. 
| 31 2 | 8) Der 
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—— — In falvo Metben, und Die 
docch Eeinenmeges: einpefihränft ‚ caßiee oder aufgehoben ſeyn. 


 Webrigns AI 8.5. ſowol ale des Herrn Adminiftresoris Durchl. ber gene» 


veufen Erklärung, daß wie fie mis obfpecificirter und befiebter Negierungs: Eine 


..„ timg, unbımas Dero Behuf hiedurch verabredet werden, allerdings frieblich und 
content, alſo fe es auch baben jederzeit ferner bewenden, und in feinem Dinge das 

J handeln laſſen wollen ; S. Ducchl. auch vorbedeureter Maßen Lie Admini⸗ 
—* der Herzogthuͤmer ſolchergeſtalt führen wollen, wie des fuͤrftl. Hauſes In⸗ 
treffe und Hoheit Conſervation gemäß, des Landes wohlhergebrachtes Herkommen 
und Aufnahme erfodert, und fie vor Bott und Dero anitzt unmundigen Herrn Vet⸗ 
term dermaleinſt zu verantworten ſich getranen. Lind damit nun allen demjeni⸗ 

fo obangeflihrter Maßen der Adminiſtration halber mm generalirer quam 

ie und fonflen von beyden hoben Theilen hieburch verabredet und ge⸗ 

- hloffen worden, deſto beftändiger und unverbrächlicher gelebet werben möge, 
find zu deſſen — und Berficherung zwey Exemplaria eines Inhalts verfer⸗ 
tige, von % 8. Hoh. eines, und des Herrn Adminiſtratoris Durchl. andern‘ 

; — * re und verfiegelt werben, wovon jeber Theil 

emes zu ſich gronwen. ————— 1704. 


“ws 0 . Hedwig Sophie 








rotocol der Theilung des Machlafes Ihro Rönigl. Hoh. 
| der Herzogin Friederica Amalia. Kiel, vom igten Januar, 
bis zum asftem Sebr. 1705. | 
Lunse den. 191m Januar 1705 


. Okefione ——— folgen ofen Tobesfalls Ihrer Kimigl. So. penclie 
Friderica Amnlia gebohrner Koͤnigi. Erbpringeßin zu Daͤnemark Norwegen ıc, verwit⸗ 
weten Herzogin zu Schleswig⸗ wre x. Wird wegen vorzunefmender Echtheb 
un tg uf dem * zu Kiel eine Eonferenen angeſtellt, und erſcheinen dabey (1) no- 
des vegierenben jungen Herzogs Carl Sriebriche als einzigen Kindeslindes von der 


\ 





.. (2) somine bes 


Ihro Kömigt. Hoh. der Herzoäie Friderica Amalia. 365 
hochſel. Edaigl. Heheit, der hedhtärftt. Gepeimde, Far Herr Waren dom Eeer; sc. 
Paint * ak esse: —— Genen —* Inn 
hochfürftt, Durchl. deſſen Geheimder⸗Nath von Kettenburg ıc. (3) nomine %. Hoh. 
der Erbprinzeßin von Welfenbürtel, der hiezu abienderlich erberene und bevollmaͤch⸗ 
tigte Bere Obriſthoſmeiſter und fand » Komtor von Bälau ıc. (4) nomine J. Durchl. 





der Prinzeßin Marie Eliſabeth, der hochfürftl. gotterp. tanbrarh und Kanzley⸗ Prä 


dent. Herr Friedrich Manzau. 2 | 
_, Das Protocol führer ber in J. Königl.Gopeit hochſelegen Sedaͤchtuiß Dienfien 


Bisher geftandene Secretaͤr Wagner 


.__ Proponititaque Herr Baron von Goerʒ rstionem ordinis, I. Maflam heredizetie 
zu fuchen, 11. Den Schulben: Staat zu feßen und richeig zu machen, IIE Die Eins 


theilung der. Erbſchaft vorzunehmen. idem fentiupr er coeveri. 


. Retione nunc primi membri quosd modum wird beliebet beyubringen (1) bas 
Inventarium fo bereits vorhanden. (2) Die Pate dotalis in originsli , (3) die Sa⸗ 
rantie des hochſel. Herzog Friedrichs über bie Ehepacten, datirt den ıften Juli 1695 : 


wobey ferner belieber,, doß bey dein Inventario jedem Theile frey flche, die defe- 


Eus deſſelben, da dergleichen von ein ober andern fir mörhig erachtet wärde, an 


zuneigen. | 


Weil aber fein vollfommenes Ywwentarium gefunden worden, fo iſt beftebt ein 
meueg fiber bie ganze Maſſam hereditatis zu errichten, zu beffen Behuf prebucire wird 


vom dem Gerretarto Wagner (1) das Inventarium dev Menblen des Haufen. (2) Des 


Snventarkım ber Silber: Kammer, und was barinn vorhanden. (3) & parıe ferenifh- 


. ai Adıniniftratoris und beyder hochfürftl. Primzeßinnen Durch, Durchl. wird dem 


Inwentario inferirer bas eingebrachte Heirathsgut der 100000 Rihlr. Species ver⸗ 
möge Ehepaeten. (4) ab iisdem,, afle Kleinodien, Silbergeſchirr, Vyarſchaften und 
anders, was Ihre Koͤnigl. Hoh. hochfel. Ged. angeerber oder gefchenfet, und fich fonſten 
in narıra finden. (5) ab iisdem die von ber hochſel. Kdnigl. Heh. zum Bau des Schloſ⸗ 


es Kiel angewandte Bau: ſowoht als meliorarions- Koften in ‚den Mitchumss Aem · 


tern. (6) Was zum Stall an Pferd und Wagen gehört, 
Bu - Martis den zoflen Januar 3705. | Br 
Bird noch ab indem bengebracht (7) die in Holland ausſtehende Cchuttfer 


Der Herr Geheimder Rath von Soerz pretwirt bie Palta doralis in ori- 
ginali, fo wie fie fich in dem hochfürftl. Ardyio befanden haben : ehe und beuerer ich, 
wie geflern abgeredet, ratione inventarit maflse hereditaris weiter erklaͤrt, reſervirt 
er bem hochfuͤrſtlich regierendem Hanse alle iur, Die ſelbegem aneim oder anderm Pert* 
nen diefes inventarii privarive zuſtehen oder zufommen koͤnnen. Dergleichen Reſer 
vation iſt auch vor denen übrigen bouage Erben voraus bedungen worden. v 
53 se- 





4 Vretecon der Teilung des Machlaſſes 


|  Vieside Herr Geheimder Mach von Geer, daß bern regierenben herhfürfti. Saw 

fe. wenig ober nichts von dem ihigem Zuſtand bes individui der Werlaffenfchaft qua. 
. Nionis befannt, und ba auch von ben Herrn Oberbofmeifter und ſonſten niemand des⸗ 
falls etwas vollklommenes, authentiques und zulaͤngliches nicht hat koͤnnen beggebradht 
werden, fo findet er vor noͤrhig, ehe und bevor er ſich über befagteindividua erflären 
tinne; infpeflionem Er. Koͤnigl. Hop. Hochfel. Andenkens hinzerlaffener Briefſchaf⸗ 
ten zu haben. Als nun diefes andy von ben übrigen alfo beliebt /und die würkliche In⸗ 
ſpection vorgenommen worden, haben ſich verfchiedene Lönigliche und fürftfiche Hand⸗ 
Briefe gefunden, welche man ungelefen undin einem Conpokut verfegelt, an die Seit 
i legen abgerebet. 

Mercuci den zıften Jan. 7705. 


i Ph die übrigen geftriges Tages gleichfalls verſiegelte Veieffchaften ee Ä 
un ndet 
1) Defignation geſchehener Tarirung der Juwelen, ohne Date. 
2) Errichteter Heiraths⸗ Contract zwiſchen hochſel. Derjogs Epriftian Albrecht und 
* — . Hoh. hochſel. Geb, wegen Morkirchen, de dato Gottorp den ꝛoſten 
anuar 1680. 
3) Balanee zwiſchen J. Koͤnigl. Hoh. und ber gottorp. Rentkammer, vom May 1693 
. bis s Januar 95 nebſt ber Qulitung. | 
4) Sopen de Eheberedung zwifchen Herzog Ehrift, Albt. und fe Korigl. Heh. hoch· 
ed. 
5) Balonce von J. Kön. Hoh. Umſchlag de A. 694 mei dee Abrechnung über. an⸗ 
geliehene 60000 Rthlr. 
6) Rechnung von J. K. H. Handgelber Umſchlag. de A. 1699. 
7 Speifisation, von einigen Soppiren unter J. K. H. eigener Hand, 
8) Revers *. der Fr. Molguen über einen güldenen Pocal und Schale, de date 5 
März, 179 
9) Speeification ber Muͤnz ⸗Sorten, wie ber Here Ammann Buchwal KR 
— Omen de ‚ 9 Buch bvon J. æ 
10) Specification einige aufgenommenen Capitalien unter J. K. H. eigner berd. 
x) Rechnung von einigen J. K. H. Handgeldern de A. 1701. 
a2) Dergleichen vom Maytag 1702, | 
13) Reglement J. 8; H. Staat. 
14) Rechnung von J. 8. H. Handgeldern vom Unis 1703. | 
15) Dergleichen nom Mayrag felben Jahre. 
16) Noch dergleichen vom Umfchlag 1792. | 
37) Reglement wegen der Kuͤche. 
18) Rechnung von J. K. 9 Handgeldern de A; 170% 
29) Vier 


| ER D der Herzogin Friderica Amalia. - 367 
29) Wir Bücher unter J. K. Heh. eigener Hand, anhaltend die Diechuungen de 
A.1693, bis 1703 inel. | u ' 
- : 20) Relation des Kammer Rath Meyer über die Erbtheilung ber hochſel. Königin 
uiebſt Beyl. von. N. 1 bis 6 inci. in origiiali er copia und dabey noch eine andere 
. Relation von gedachtem Meyer, an den Ammann Buchwald, mit Beylagen von 
N. 1. bis 7. incl, nebft noch einem Handſchreiben an Herrn Buchwald, oo 
31) Verſchreibung Herzog Friedrichs auf 1000 Rthlr. jaͤhrl. Revenden aus dem Neu⸗ 
münfter, de dsto 10 Apsil 1697, no 
32). Revers wegen tes Schloßbaues zu Kiel de dato Reinbek den zıflen Mayı6yg 
. it. wegen Anweiſung der Witthums⸗Aemter. BE 5 . 
33) Verjeichniß der Juwelen unter J. K. H. ſelbſteigner Hand, nebſt einer Benlage 
was im Jahr 84 gefauft, vertauſcht und weggeſchenkt. | Zu 
24) Revers von J. Durchl. dem Herrn Abminiftrater an J. K. H. ausgeſtellt wegen 
Kronshagen de dato 6 Oct. 1704. UU 
25) Vergleich wegen der Witthumeguter de dato Gottorp ben ıflen Juli 16085. 
26) Des Herrn Oberhoſmeiſters Buͤlau abgeftatteter ſchriftlicher Eid. 
27) Copey der Obligatien von J. K. H. an Herrn Oberhofmeiſter Buͤlau ausgeſlellt 
‚ im Jahr 1699 in oflaris ır. reg. auf 39000 Rihlr. Krenren. 
28) Quittung won geb. Herrn Bülau Über empfangene 7000 Rthlr. Kronen im Jahr 
39) Deren Seetrihe Dean wegen Srenspegm dd. 1699. = 
29) Herzog Briebrihs Derlaration wegen . je A. 1699. - 
30) Drigimel Quittung von Herrn Chriſtian Ranzau aber bezahlte 75000 Rehlr. Spo⸗ 
cies für Kronshagen de A. 1699 in ofleris ırium regum. 
31) — de A. 1699 1 Mad wegen bezahlter 3118 Rthlr. Meliora⸗ 
tions⸗ u 
3) Sonden von Kern Scriver er Gade für den Penſtonarius Lobeck zu Kronshagen 
. 1701, Ä Sa | 
Nachdem vorgefegte Briefichaften inventirt, declarire auf Beſrogen der Herr 


fmseifiee von Buͤlan nebſt der Grau Marſchallin Ranzen, baf fie weiter von - 


mrehr Originalien und andern Vrieffchaften keine ſernere Nachricht noch Wiſſenſchaft 
hätten, ohne was bey dem Secretaͤr Wagner in der Kammer, und fonften etwa au 
— von Kleinigkeicin annoch vorhanden, welche beyzubringen verſprochen 
Wr > j 

Auch wird notirt, daß geſtriges Tages die Iran Marſthalfin 2 Papfergen aus 
einem Schreibtiſch zu ſich genommen, mit bem —2 daß es Medicin und ſie 
folhe I, Durchi. der Srinzefin jufßchem wolken, DIE 


lovis 


| lovis ben. 22ſten Jannar 1705, | 
| Iſt verglichen wegen verfchiedener Hinderniß bie bisher des Moegens gehaltene 
Stunden bey diefer Zuſammenkunft auf den Nachmittag zu verfegen won 3 Ar 
‚Berner‘, daß zu Gewinnung der Zeit und deſto genauerer Formirung des Schul⸗ 
Venftaats, die Trauer »Mechnungen durchgeſehen und behandelt werben ſollen, Durch 
den Kammer : Mach Bafenholz und Secretaͤr Boͤticher von Wolfenbuͤttel mit Zuzies 
Der ath von ange unser der gleich Anfangs ra- 
tione invemarii beygebrachten Reſervation, daß demzu errichteten Javentario annoch 
au inſeriren alle Sr. Koͤnigl. Hoh. hochſel. Ber. ſeit den Anfang Dero Witthums bis ı " 
wunher beſeſſene beweg · und unbewegliche Guͤter, fie wären in ben bereits produci⸗ 
ten Documenten vorhanden, oder koͤnnten ned) ſonſten ausſundig geinacht werden. 
Welches die Abrigen Hochfürftl. Erben ſich auch alſo bebingen, und abfenberfich der 
Geheimde Rath von Kettenburg feinem gnaͤdigſten Blirften und Seren, die wegen des 
Buchs: Kronshagen competirende iura ſarta sekka zu reſerviren proteſtirt. Ä 
.. Der Secvetär Wagner bringer ferner bey - - 
33) Deſignation der bey J. K. H. Rammner befindlichen Rechnungen und Brieffchafs 
‚sen, ſoweit fie die Erbfchaft einigermaßen concerniren fünnen. 
34) Berjeichmiß des Hausgeraͤthmeiſters von dem in Vorrath ſeyenden amgemach⸗ 
sen Lein. | 
35) Aus der Alfraus Kammer die Gpechication des im Gebrauch ſeyenden feine, 
36) Extract der Reſtanten aus den Witthums⸗ Aemtern, . 
37) Des Weinfvents Epecification von vorhandenem Wein und Deſchirren. 
Nachdem nunmehr alles dasjenige, foniel möglich, erben gebracht, woraus du 
vollftändiges Inventarium meflae hereditatis zu formiren, fo ift befchloffen nach beliche 
ser Ordnung alle vorhin eingeführte Puncte in ſpecie ju sraminiren, wie weit fie ad 
hereditetem gehören. | en 
Here Gcheimder Rath von Goerz, verlangt daß man den Anfang made von 
den abfeiten der übrigen Hochfürftl, Erben ad maflem hereditaris gefegten 100009 
Hehe. Species eingebrachten Heirachsguths. , 
Ob zwar ſolches der beliebten Ordnung entgegen ſcheint, hat man dennoch abfeicen 
der übrigen Coheredum ſich ſolches gefallen laſſen. 0 
Hierauf find von dem Herrn Geheimden Rath von &oerz die übrigen vernouge 
wen worben, ob fie der Praͤteuſton zatione ber 100000 Meile eingebrachten Heirachse 
gut, und daß folche von dem regierenden Haufe ad maſſam hereditaris beygebracht 
werden muͤſten/ annoch Inhärirten? | 
| Der Geheimde Rach Kettenburg will feine Autwort Hierauf bis morgen 
verſchieben. 


Vene- 


FR H. der Hexzogin griderica Amalia. 369 
| Veneris den 2gſten Januar 170%. j 
77 Auf die gefirige Frage wird von den 3 übrigen hochfuͤrſtl. Erben geantwortet, 
daß man ſich desfalls veferire auf dasjenige, was bereits ad Prorocollum erften Tageg 
N. 3. gebracht worden, nemlidy DAB ſolche 100000 Rtihlr. Speries ad maflam here 
aitatis zu dringen fun. 9... on 


Worauf Herr Geh: Kath von Goerz regerirt, daß ba diefe Prätenfion ſchnur⸗ 
‚ftrads.den juribus.und Gefeßan ber in biefen Herzogthuͤmern eingeführten und recipies 
‚sea Primogsnisur, nicht weniger der Obſervanz in bergleichen Fällen entgegen gehet, 
„felbige dem regierenden hachfuͤrſtl. Haufe ſehr defremdet vorfommen müfte; es würben 
alſo dig Herren Praͤtendeuten fich geliehen laffen -ad Protocollum zu bringen, worins 

nen fie eigentlich und hauptfächlid) dieſe ihre Prärenfion zu fundirgg vermengen, 
Beh, Kath Kettenburg antwortet Hierauf mit furgein, daß angeregte Praͤten⸗ 
Kon gegründet fen, in der im Jahr 1667 den 23ſten Dctobr. errichteren Ehepacten, 
.ynd zwar in ben aha lautznden Torten der. Original Paklorum..pag. 6. verb. Und 
Da hochged. J. bh. aus beoden Ehen Seibeserben gemännenr. usgue: jn gleichen 
heilen und Portiönen fallen. 7 55 . 
Ext pag. 7. verb. Wo aber ſolche für mehr hochgemeldten beyden Ehege⸗ 
mahlen ꝛtc. usque: Sr. LIbd. und ihren Erben mit gemeldter Dero Gemahlin gezeuget 
erblich ſeyn und bleiben, und olſo die Erweiſung deſſen, daß es ben Rechten der 
Primogenitur und Obſervan entgegen ſey, ermartet werden muͤßte. 

Here Dberhofineifter von Buͤlau accedirt obiger Meinung bes Geh. Raths Ket⸗ 
tenburg in allen. —75* 

Herr Praͤſident Ranzau iſt der Meynung, daß vermöge iuris primogenĩturae 
der regierende Herr dem gottſeligen Herrn Vater in toto Ducatu exclufis fratribus er 
“ororibus iittegraliter fuecedire, auße? maß per teflamentum diefin moͤgte vermacht 
ſeyn, oder ex pacto Diefelde Irgends zu fobern Härten: in bonis maternis aber vers 
meinet er, daß die Hochfärftt. Brüder und Geſchwiſter mit dem regierenden Herrn cons 
eurriren: in gegenwärtigem Caſu um foviel mehr als Gluͤcksb. pada doraliavom Jahr 

1667. (deren Garantie der Durchl. Herzog Friedrich glorwürd, Andenkens über ſich 
genammen) modum fucsedendi determinirt haben | 
.. Herr Grheimder Hard won Beer; nimmt die Ehepacten in foweit an, als Dies 
felbe obgemeldten iuribus des Hauſes nicht:zumider find, und fünnte darauf die Bes 
Jeuchtung derjenigen paluum 5. worauf die übrigen Hochfürfl. Erben fih bezogen, vor⸗ 
genommen werden, um zu Famiuiren, was felbige einem ober andern für Recht 
"geben koͤnnen. | oo. | E Ä 
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360: Sergey Friedrichs Inſtruction 
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- 


2) 


ſellige uicht klarlich in ben vorfallenden Differentien difpomiren , durch yafanıherie 
ig « Hollſeiniſche Raͤthe felbige declarirt, deb attitt und erörtert; 


—— jene dieſerhalb nicht vergleichen koͤnnten, durch einen von beyden Herr⸗ 


ſchaften beliebten auswärtigen und von ihnen nicht dependirenden Ob⸗ ober Schieds⸗ 
mann, ober eine beyderſeits beliebte und erberene Mediation, alles entſchieden were 
ben folle, es wäre dann, daß mit beuderfeits Genehmhaltung, nad) Anleitung der 


Unionen hlerunter verfahren werben follte, ohne daß es jemal zu einiger Thaͤtlich⸗ 


keit und Oppreßion bes anbern hoher Gerechtfame ausfchlagen, noch ſich eines vom 
beyden Theilen deren jemals. ammaßen und bedienen folle. Ä 

Soviel die bisher erereirte Communion über Prälaren, Ritterſchaft und Sräbte 
betrift, läßt man es ben dem üblichen Herkommen und dem buchftäblichen Inhalt 


der weſphaͤliſchen, nordiſch⸗ und. Gontaineblauifchen Frieden, wie aud) altonais 


ſchen Tractats, als weiche in allen ihren Puncten und Elaufuln hiemit völlig con⸗ 
firmirt und beſtaͤtiget werben. 


3) Audieweil aber über dem eigmrlichen Verſtand des Art. 2 gemeldten altonaiſchen 
Wererags, unter beyden Tpeilen ſchwere Irrungen entflanden, indem Ihro Koͤnigl. 


. 
0 
% 


. 
4, 


e 
. 


Majeſt. Vieiura foederum, armorum et fortalitiorum, reſtrictive und mit deren vors 
angener Communication darüber bein andern Theil, einraͤumen, hergegem des 
Herzogs zu Schleswig, Hollſtein, Gottorp Durchl. deren freyes Exercitium ohne 
einzige Reſtrietion, Limitation und Communication behaupten wollen; als iſt zu bey⸗ 
der Puiſſances Beruhigung, alle etwa ſonſt zu befahrende jalouſie, ombrage und 
Argwohn möglgft aus dem Wege zu räumen, beliebet worden, daß beyden Theis 
fen frey bfeiber, mie andern Puiflancen foedera und Bündniffe zu machen, nur daß’ 
felbige nicht wider die uniones und Erbwerträgeaufgerichter, ſondern felbigen allers 
feits getreulichnachgelebt, auch) weder dire&te nod) indirelte bawider gehandelt, viels 
mehr damit das mutuelle Vertrauen beftomehr befeftiger werde, follein Theil dem 
andern den Inhalt folcher Tractaten jedesmal fobald deren einige gefchloflen, vers 
traulich communichen. | | 
Und weil Kraft errichteter Unionen und: Erbverträge eine ewige Alliance und 
Verbindung zwifchen beyden Theilen aufgerichter feyn und bleiben, und ber eine 
Teil des andern Nutzen, Beſtes und Sicherheit zu fuchen und zn fodern, Scha⸗ 


- den und Nachtheil aber.zu verhuͤten und abzuwenden fchuldig feyn ſolle; als blei⸗ 
bet zwar beyden Theilen frey, fowol zu Belebung, ihrer Veſtungen als auch zum 
Schuth und Sicherheit ihrer Perſohnen und Laͤnder, nicht weniger zu. Erfüllung 

deſſen was die Unions⸗ Huͤlfen erfordern, Kriegsvolk zu werben und anzunehmen, 


auch ſonſt was ad iusermorum gehörig, zu beſorgen; Damit aber unter beyden Thei⸗ 


‚ fen das freund » vetter⸗ und nachbarfiche gute Vernehmen befto ficherer retabliret 
- mb unterhalten seprde, ſoll ordinaire uber eine zu Determinirende Anzahl zeaulirger 


Troup⸗ 





an feinem Geſandten nach Berti, u 3 
Lrouppen von etwa — — — — , melde einem jeden non beyden Herzogcha⸗ 
. mern zu halten allewege frey ſtehet, ein mehreres an Manufchaft ansumerben unb 
daſelbſt zu halten nicht erlaube ſeyn, es habe dann ein Theil Dem andern: die Linus: 
ſachen, bie ihn Bazunächigen, eröfnet, und ſelbigern ben hieraus gefihöpften Seru⸗ 
pet und Argwohn benommen. Und weil bie Uniones, abſonderlich die in Jahr 
2623 errichtete, das Loedus perpenmum defenbvum, auch wis Die Hilfe von be. 
. den Theilen geleiſtee werben ſolle, nicht mendger, wie es ratione beili legiumi of> 
fenfivi zu falten, ſattſam darthun amd an die Hand geben, fo laͤße man es zwar 
ediglich dabey bewenden: damit jedoch ale Gelegenheit zu einiger Unluſt moͤg⸗ 
ligſi evitiret werde, iſt belleber, wann Super iufitia beili offenkvi x 
Rich nicht vereinigen koͤnnen, fo ſolle demjenigen Theil, deſſen Hulfe requitirt nich, 
„frey bleiben, ii cafıbus praedicta in unione de Anno 2623. non — Sid) nen⸗ 
"tral gu Halten, ohne ſich zu des andern Theils Feinden zu ſchlagen, ober denſelben 
Zuſchub zu leiſten, und äft der in bello affenfivo degriffene Theil im geringſten 
niche befugt, Des neutralen Theils gemeinſchaftliche, nielmeniger eigene Sande, mit 
Contributlonen, Einguartierung oder andern Frastionen und Ariegebeſchwerun⸗ 
gen zu belegen. Auswaͤrtige und fremde Mitg aber ans und ing Land gu ch 
men, iſt feinen Theil I vorhergepflogene Communlicatlon und Einwilligung 
des andern vergoͤnnet, ſo lange dag fgedus, Das Kraft der Unionen — bene 
den Puiſſancen iſt, aufrecht and unverbruͤchlich unterhalten wird. Da aber Über 
Werhoffen ein Theil von ſolcher Verbindung abgehen, und das andere cheil derfeibeng 
guwider gefären und überziegen wollte, fol Dlefem nah Anleitung dernarürkichen 
echte frey flehen, feine Erpattung und Slcherheit, fo gutes kam, audı ale 
Zuplehung fremder Huͤlfe zufuhen | J 


5) Bellingen zu bauen, gu beſehen amd gu anterhalten, ſichet berden Thellen, einen 
jeden in feinem Diftrictfrep , jedoch daß deren Feine en ——————— 
de, daß felbige yur Be atatien des andern Theils ‚gereichen föunes 
und wann | daruber entfünben.,: Kol Darımyer 
des obigen Artı 1. verfahren werben. Zu | nad Kndaktung 
=. Commsilcatum d. 9. Nov. 169g. | | 


ei 
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Adminiftrationg Vergleich, zwiſchen Herzog Carl Frie⸗ 
drichs Frau Mutter und dem Biſchof und Herzog Adminiſtra⸗ 
‚tor. Stockholm den TI, 1702. . 


Kund und zu wiſſen ſey hiemit: demnach dutch des Alle en fonberbare goͤͤt⸗ 
liche Direetion und Vorſehung, ber Durchlauchtigſte Fuͤrft und Hr. Hr. Friedrich 
Erbe i Norwegen, Herzog zu Schleswig, Hollſtein ıc. in der unweit Erafau ben ; 

FeJulli juͤngſthin gehaltenen Feldſchlacht, durch einen ungluͤcklichen Schuß fein eben 
einbüßen, und die Schuld der Natur zu männigliches Leidweſen vorzeitig bezahlen muͤſ⸗ 
fen, mit Sinterlaffung eines einigen Prinzen Earl Friedrichs hochfuͤrſil. Durchl. und 
- dann Derfelbe feiner unmünbigen zarten Jahre wegen Dero Herzogehümer und fans 

den Regierung vorzufteßen nicht vermögend iſt; daß dannenher nach närhiger weiter 
der Sachen Ueberlegung zu Unterhaltung Einigkeit, und Befefligung eines befläns 

bigen guten Vernehmens im hochfuͤrſtl. Haufe, abfeiten Ihro Königl. Hoh. deſſen 
Frau Diutter, als der Durchl, Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Hebwig Sophien bee 
DMeiche Schweden Erbprinzeßin, Herzogin zu Schleswig, Hollſteln ıc. und bem 
hochwuͤrdigſten Durchl. Fürften und Herrn, Seren Chriſtian Auguſt, Erben zu Nor⸗ 
wegen, Coadjutoren bes Stifte Luͤbeck, Herzog zu leswig xt. als des unmuͤndi⸗ 
gen Herzogen Vater BVruder und naͤchſten Agnaten, der Zeit währender Mineren⸗ 
nität gu führender Regleruñg halben, nächfifolgende Werfaffung getroffen, beliebt, 
und zu Fünftiger beſtaͤndiger Gelobung und Folgeleiſtung untengefegren Dato voll 
. zogen worden. | Ä J | | 


3) Sollen Ihro Könige Hoheit die Fran Mutter und Ihrs hochfuͤrſtl. Durchl. der 
Herr Eoadjutor Prinz Ehriftlan Auguſt, währender Minberjägrigfeit des Herrn 
Herzogs Earl Friedrichs Durchl. die Vormu ft und iegierung bee 

Herzogthuͤmer Schles vig Hollſtein zufammen führen, und in. beyberfeits Nah⸗ 

“men die Erpebitiones ausgefertige werden, nur. mas die gemein lichen 
Regierungs » Sachen betrift, haben Ihro König. Hoheit aus fonderbarer zus 
tragenden Confiante und andern Urſachen, ſolche 3. Durchl. dem Herrn Admini- 
firatori als proximo Agnato allein überlaffen, 


3) Da Ihro Königl, Hoheit In den Herzogthuͤmern nicht zugegen, fonbern abwe⸗ 
(end ſeyn follten, iſt zu Verhuͤtung weitläuftiger und beſchwerlicher Eorrefpondens 
ce, verabredet und bellebet worben, daß des Herrm’Adminiftretoris Durchl. und 
&bd. alle vorfommenbe Sachen beobachte, und ſecundum plurslitstem votorum el⸗ 
nes jeden Eollegli erledige; was aber Affairen von importence, als Alliance, 
Weſtungsban, allgemeine Sands, Eonftitutiones und Berorbnungen, Conceflio- 

| ng 0 one 





| zwiſchen Herzog Carl Friedrichs Fran Matter ꝛe. 363 
‚ was Privilegiorum, und von Öttrolen, Kauf oder Berkaufung von Gütern unb _ 
Demainen find, item die Formirung: des Kammer » und Kriegs» Staats, Beſe⸗ 
tzung oder Beränberung des geheimben Rathe, ber Kanzley und Kammer, der Bes 
neral⸗Superintendentur und Probſteyen, und in Militexibus, die Beſtellung oder 
Veraͤnderung ber Regiments⸗Officierer, ber Chefs der ganzen Militz angehet, 
daruͤber fol jedesmal mie Ihro Kön. Hoh. ber Frau Murier vorgängig und ge⸗ 
ereulich communicirt, und ohne Deren Confens nichts mit Beſtand geſchloſſen were 
den koͤnnen. .. — J 
3) Bey Verfaſſung von Patenten, Conſtitutionen, Verordnungen und Be⸗ 
ſtallungen, ift dieſes beftändige Sormular belieber: Wir von Gottes Onaden 
Tarl Friedrich 16. quoad fublcriprionem auf der einen Seite des herzoglichen Inſtegels 
-. " Hedwig Sopfie, undaufder andern Chriſtian Auguft, jedoch bleiben obgebachters. 
maßen die gemeinfchaftlichen Regerungs. Sachen hiebey per expreflum erripirt. 
4) Das bewitthumte Amt Huſum und befien Pertinentien, follen Hierunter niche 
mit gejogen werden, ſondern bleiben zu Ihro Koͤnigl. Hoheit gnaͤdigſter Diſpoſ⸗ 
tion apart, vermoͤge der hieruͤber aufgerichteten Heiraths⸗ und andern Receſſen. 
5) Sollen Ihro Durchl. dem Herrn Adminiftrerori nach dem Vorgange anderer ber 
gleichen Exempel im roͤmiſchen Meich, Der | Adminiſtration hal⸗ 
ber, und zu ſeinen Hand⸗ und Tafelgeldern, uͤber die bisherige Appanage von 12000 
EXthlr. annoch jaͤhrlich 12000 Kronen, zuſammen alſo 30000 Rthlir. als womit 
Ge, 1bd. vorerſt friedlich ſeyn wollen, aus ber fuͤrſtl. Kammer gereicht, und in breg 
Terminen von Umſchlag 1703 anzu rechnen, enticipando, als nenılich im Januario 
10000 Xthlr. May und Sept. eben ſoviel gezahlt werben, dabeneben Ihro Durch, 
auch ferner zu Dero Hofhaltung die fürftlichen Gärten zu Bortorp, 7 bis 800 
Baden Brennholz perannum, die Jagd und für Dero eigene Pferde nöchiges 
Mauchfutter zu genießen haben. Ä | 
6) Da aber inzwifchen vor erlangender Mdjorennirde des’ Herrn Herzogs Carl Frie⸗ 
drichs Durchl. die Succeßlon des Bisthums Luͤbeck, nach Wortes Vorſe⸗ 
hung, des Herrn Coadjutors Durchl. und 1bd. eroͤfnet werden ſollte, hat man ſich 
algbann ſothaner Hands und: Tafelgelder wegen u vereinbaren. Mach erfolgter 
Majorennitaͤt aber foll des Herzogen Carl Friedrich Durchl. fetbft frey und vorbes 
halten bleiben, ſolcherwegen nad) Anmeifung der Billigkeit und Generoflte, ſich mie 
des Heern Adminiſtratoris Durchl. zu vereinbaren, re 
7) Wollen Ihro Koͤnigl. Hoh. ſich vorbehalten haben, daß von da waͤhren der 
Minorennitaͤt Dieſel be uͤber kurz oder lang Dero Reſidenze zu Gottorp nehmen fol, 
“ten, Se. Königl. Hoh. foährender folder Zeit, zu Dero Tafelgeldern monatlich, 
soo Rilr. ertraordinarie aus der hochfuͤrſti. Rentkammer ber Dero ordentliche 
Hebungen annoch gejahle werde. . Ä 
. 32 8) Der 


Ba Protdenhver Theiting des Maike = 

9) Die in dem firpt Qauſe Helen Gefterp verhaudene alt· und witerfiche Pula 
. Sumilse, Vertraͤge und Difpofktiorits, füllen allerdings in alvo Bleiben, und hie 

‚band Doimenmeges eingefihtänft, capiet oder aufgehoben fenn. 

MNeebrigens ſind J. K. H. ſowol ale des Herrn Adminiſtrecori⸗ Durchl. der gene 








veufen Erklärung, daß wie fie mie obfpetificirter und beliebter Regierungse Einrich⸗ 


7, Nun ambıwas Dero Behuf hiedurch verabreder : werden, allerdings friedlich und 
content, alfo fie es audybaben jederzeit ferner bewenden, und m feinem Dinge da⸗ 
-. handein lafſen wollen ; S. Ducchl. auch vorbedeuterer Maßen tie Adwini⸗ 
—* der Herzogthlimer folchergeftalt führen wollen, wiedes fürfll. Haufes In⸗ 
reſſe und Hoheit Eonfervation gemäß, des tandes wohlhergebrachtes Herko 
"mb Aufnahme erfodert, und fie vor. Gore und Dero anitzt unmündigen Seren Seren Ze 
ter dermaleinſt zu verantworten ſich getranen. Und damit nun allen demjeni⸗ 
ſo oba Maßen der Abdminiſtration halber mm generalner quam 
iter und ſonſten von beyden hohen Theilen hiedurch verabredet und ges 
| offen worden, deſto — und unverbrüchlicher gelebet werben möge, 
find zu deſſen — und Verſicherung zwey Exemplaria eines Inhalts verfer⸗ 
tiget, ee Hoh. eines, und des Gern A Adminifiratoris Durch! * 
Wells Gedächeiih unter ben und verfiegelt werben, wovon —2* 
——— Bo or Gredoin ben 21 Er. 1704 


— Debrvwis Sopbꝛie 












Vrotocol Der Theilung des Zadiaffes Ihro Köntgl. Hod. 
der erzegin Friederica Amalia. Kiel, vom ıgten Januar, 
bis zum asften Sebr. 1705. " 


Lunse den. z9ten Januar 1705 


Oessfione des leyder — erfolgen ofen Todesfalls Ihror Konigl. Hoh. Prinzefin 
Friderka Annlig gebohener R daigi. Erbpringeßin ju Dänemark Norwegen ıc. verwits 
weren Derzogin zu Schleswig · Hollſtein x. Wird wegen vorzunehmender Erbthei⸗ 
kung auf dem Rh zu Ki eine Eonferener angeftefle, und erſcheinen baben (1) no- 
ing des des regerenden jungen Herzoge Carl Sriebriche ei nloon Kinbeatinden an 


* 


Fıco König. Hoh. der Herzogin Friderica Amalia. 365 
hochſel Rönigt. Hohet, —— ———— Stark Ser Baron von Eier x. 
. (2) somine bes Kern Co iniftrateris Serzeg Epriftien Anguft 
hochfuͤrſti. Durchl. deſſen —— —— von von Kettenburg ıc. (3) nomine J. Hoh. 
der Erbpringefita von Wohendürtel, der hkezu abfenderlich erberme und beostimäche 
figte Herr Dbrifthofmeifter und tand » Komtor von Bälauı ıc. (4) nomine J. Durchl. 
der Prinzefin Marie Eliſabeth, der hochfürftl, gotterp. tandrach und Kauzley ⸗ Prä 
dent Ei Friedrich Manzau. 
Dos Protocol führe der in > Konigl. Hoheit Hechfeligen Sedachtniß Dienfien 
bisher geſtandene Seere aͤr Wagner 
EEroponit ĩraque Herr Baron von Goerʒ rationem ordinis, I. Maffam heredietis 
ju ſuchen, I. Den Schulden: Staat zu feßen und richtig zu machen, IE Die Eins 
theilung der. Erbfchaft vorzunehmen. lidem fentimpt er coeteri. 
t-none nunc primi imembri quoad medum wird beliebet beryubringen (1) das 
Imwentarium fo bereits vorhanden. (2) Die Palla doralis in originali , (3) die Bas 
rantie des hochſel. Herzog Friedrichs Über Die Ehepacten, datirt den ıflen Juli 1695 : 
woben ferner belieber,, daß bey dein Inventario jedem Theile frey ſtehe, die defe- 
Aus deſſelben, da dergleichen von ein ober andern für mörhig erachtet wuͤrde, au 


neigen. 
' Beil aber fein vollfonmmenes Imventarium gefunden worben, fo ift befiebr en 
meueg Aber die ganze Maſſam hereditaris zu errichten, zu deſſen Behuf preducirt wird 
von dem Gecretarto Wagner (1) das Jnventarium der Dieublew des Haufen. (2) Das 
Irventarnum ber Silber: Kammer, und mas bariun vorhanden. (3) & parte ferenifh- 
mi Adaniniflreroris und ——— hochfuͤrſti. Primeßinnen Durch, Dur. wird dem 
Inventario inferiret das eingebe brochte Heirathsgut der 100ooo — Species ver⸗ 
möge Ehepaeten. (4) ab i „ale — Silbergeſchirr, Boarſchaften und 
anders, was Ihro Koͤnigl. Hoh. hodfel. Geb . angeerbet oder gefchenfet, und fich fonflen 
ia narura finden. (5) ab iisdem die von der hochſel. Koͤnigl. Heh. zum Bau bee Schiele 
ſes Kiel angewandte Bau: ſowohl als meliorarions- Koften in den Wethume Ken 
tern. Was zum Stoß an Pferd und Wagen gehört, 


; Martis den 20ſten Januar 3707. 
„Ei noch ab indem behgebtoche (7) Die in Hellend aueſtehende Cchutfee 


Der Her Geheimder Rath von btodwirt die Pala dorahe in ori- 
ginali, fo wie fie fich in dem dochfoͤrſil. Archw unden haben: ehe und bevor er ſich, 
wie geſtern abgeredet, rarione inventarii maßlse hereditaris weiter erflärt, reſervirt 
er dem hochfürftlich regierenden Hanke alle iurs, bie felbigem an eim ober anterm Perti- 
nen diefes inventarli privarive zuflehen oder zukommen koͤnnen. Dergleichen Reſer 
vation if auch vor denen übrigen od Br Erben vorans brbungen worden, 

Vlre- 






#6 Protocol ber Theil des Machtaffes 
nn ‚ Ioviz den. 2 2ſten Januar 2705. . Er 
Iſt verglichen wegen verichiedener Hinderniß die bisher des Moegens 
Stunden bey diefer Zufommenfunft auf den Nachmittag zu verſchhen von 3 en 
Berner‘, daf zu Gewinnung der Zelt und deſto genauerer Formirung des Schul⸗ 
denſtaacs, bie Trauer » Rechnungen durchgeſehen und behandelt werden ſollen, derch 
den Rammer : Mach Gakenholz und Seeretaͤr Boͤticher von Wolfenbuͤttel mir Zujie⸗ 
De beimde Rath von Goerz verlangt unter der gleich Anfangs re- 
tione inventarii beygebrachten Reſervation, daß dem zu errichteten — annoch | 
zu inferiren ale Sr. Koͤnigl. Hoh. Hochfel, Ge. ſeit ten Anfang Dero Wiechums bis ı " 
nunher beſeſſene beweg · und unbewegliche Güter, fie wären in den bereits producir⸗ | 
ten Documenten vorhanden, oder koͤnnten ned, fonften ausfündig gemadit werden 
Welches die Übrigen Hochfürftl, Erben fich auch alfo bebingen, und abfenberfich dee 
Geheimde Rath von Kettenburg feinem gnaͤdigſten Bürften ınd Seren, die wegen des 
Buche: Kronshagen competirende iura farta sekta zu reſerviren proteſtirt. 
 .. Der Seretär ha m. feener van u Adam - - 
12) Deflgnationder bey 3. 8. H. Kammer ichen en und Seieſſcha 
332 , —* fie die Erbſchaft einigermaßen concerniren koͤnnen. | r 
34) Verzeichniß des Hausgeraͤthmeiſters von dem in Vorrath feyenden-sıngemadhe 
gen fein. WB | | Ä 
35) Aus der Alcfrau⸗ Kammer die Gpechfication des im Gebrauch ſeyenden Teiie, 
36) Extract der Reſtanten aus den Witthums⸗Aemtern. — 
7) Des Weinſchenks Specifieation von vorhandenem Wein und VDeſchirren. 
Nachdem nunmehr alles dasjenige, ſoviel moglich, herbey gebracht, woraus dan 
vollſtaͤndiges Indentarium meflae hereditatis zu formiren, fo ift befchloffen nach belieb⸗ 
ter Ordnung alle vorhin eingefuͤhree Puncte in ſpecie zu examiniren, wie weit ſie nd 
pereditatem gehören. Zn 
Serr Geheimder Rath von Goerz, verlangt daß man den Anfang mache von 


en abfeiten der übrigen Hochfürftl. Erben ad maflem herenlitaris gefeßten 100009 
Kehle. Species eingebrachten Heirathsguths. | J 
Ob zwar ſolches der belieben Ordnung entgegen ſcheint, hat man dennoch abſeiten 

ber übrigen Coheredum ſich ſolches gefallen laſen. 

Hierauf find von dem Herrn Geheimden Rath von Goerz bie übrigen vernonn 
men worden, ob fie der Praͤtenſton rarione der 100000 Rthlr eingebrachten Heiraths⸗ 
gut, und daß folche von dem regierenden Kaufe ad maflam hereditatis bengebracht 
werden müften, annoch inhärirten? | u 

Der Geheimde Rath Kettenburg will feine Anutwort Hierauf bis morgen 
verfchieben. 


Vene- 





ER H. der Hexzogin gFriderica Amalia. 369 
Veneris den a2aſten Janmnar 1709. 


Auf die geſtrige Frage wird von den 3 uͤbrigen hochfuͤrſti. Erben geantwortef, 
‚daß man ſich desfalls referire auf Dasjenige, was bereits ad Protocollum erften Tages 
N. 3. gebracht worden, nemlich bo ſolche 100000 Rthlr. Species ad maflam here 
Aitatis zu dringen fegn. .' 


Worauf Herr Geh: Rath von Osw; regerirt, daß da diefe Prätenfion ſchnur⸗ 
ſtracke den iuribus. und Geſetzon ber in biefen Herzogthuͤmern eingeführten und recipir⸗ 
‚sen Primogenisur, nicht weniger ber Dbfervanz in bergleichen Fällen entgegen geher, 

„felbige dem regierenden haihflrfll, Haufe ehr defremdet vorkommen müfte; es würden 
alſo dig Herren Praͤtendenten ſich gelieben laffen add Protocollum ju bringen, - worins 
nen fie eigentlich und Hauptfächlid) Diefe ihre Praͤtenſion zu fundicge vermeynen. 


Geh. Kath Kettenburg antwortet hierauf mit furgem, daß angeregte Praͤten⸗ 
ſion gegründet fen, in dert im Jahr 1667 dm 23ſten Dctobr. errichteren Ehepacten, 
und zwar in ben alſo lautznden Worten der. Driginal Paktoruin..psg. 6. verb. Und 
‚Da hochged. 3. bp. aus beoden Ehrn Seibeseröen gerännene, usgue: im gligen 
Theilen und Portiösen fallen. : 

Et pag. 7. verb. Wo aber: (elche für sache Hochgemeldten Bauten Ehege⸗ 
wahlen ꝛtc. usque: Gr. Lod. und ihren Erben mit gemeldter Dero Gemahlin gezeuget 
erblich ſeyn — ‚ und.alfo bie Erweiſung deſſen, daß es ben Rechten der 
Primogenitur und O fervanı entgegen ſey, ermartet werben. müßte . 


Her Dberofinzifter © von >üfau accedirt obiger Meinung bes Geh. Raths Re 
tendurg in allem, 


Herr Präfident Ranzen ift der Mermung, daß vermöge juris primogeniturae 
der regierende Herr dein gottfefigen Heren Vater in teto Ducatu exclufis fratribus er 
“ororibus imegraliter futcedire, außef was pet teflamenturm dieſen moͤgte vermacht 
ſeyn, oder ex pacto Dieſelde irgends zu fobern‘ hätten: in bomis maternis aber vor 
meinet er, daß die hochfuͤrſtl. Brüder und Geſchwiſter mit dem regierenden Herrn cons 
eurriren: in gegenwärtigem Caſu um foviel mehr als Gluͤcksb. pada doralia vom Jahr 
1667. (deren Garantie der Durchl. Herzog Friedrich glorwuůrd. Andenkens uͤber ſich 
genammen) modum ſuccedendi determinirt haben. 

Herr Grheimder Hard won Doerz nimint die Ehepacten in ſoweit an, als Dies 
felbe obgemeldten iuribus des Hauſes nicht ·zuwider find ‚, und fünnte darauf bie Bes 
jeuchtung derjenigen palluum ;. worauf bie übrigen hochfuͤrſtl. Erben fich bezogen, vor⸗ 
‚genommen werden , um zu Faminiren , wos felbige einem ober andern fir Recht 
geben koͤnnen. 
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370 Protocoll der Theilung des Nachlaſſes 

Die übrigen hochfuͤrſtil. Coberedes Dagegen inhaͤriren pure ben pallis dotalibus 
«ontradicendo, daß man abfeitendes Herrn Geheimden Rath von Soerz biefelben nur 
pro parte agnofciren wolle; und find zufrieden, daß man nunmehr zu weitrer Per⸗ 
luſtrirung angefuͤhrter paffuum quaeftionis fehreite.- 


Herr Gcheimber Nach von Goerz, nachdem man ben angezogenen ccheng. ode 
geleſen, formirt aus ſelbigem ein Argument, und fegt barinn pro Maiori: 


Herzog Chriſtian Albrechts S6b. und Ihren Erben mis gemeldter Dero Ge⸗ 
mahlin gezeuget, foll erblich feyn und bleiben obberührte 1ooooo Rthlr. Spes 
-eies Heirathsguth, und dann auch bie Kleinodien, Gilbergefchier, Baarſchaf⸗ 


cen und anders, das der Ptimeßin bb. Dero Gemahl Herzog Chriſtian Aldreche 
zugebracht, gngeerbt, oder verehret. J 


Saturni den 2aſten Januar 1705 


Nachdem man Den Herrn Geheiniden Rath von Goerz vernommen, wie er 
bann bie Expreßion von Herzog Chriſtian Albrecht Lod. und ihren Erben verſtehen 
moͤgte, ſo vollfuͤhrt darauf ſelbiger ſein geſtriges Argument. 

Herzog Earl Friedrich iſt einzig und allein Herzog Chriſtian Albrechts Erbe; 
ergo ſollen die rooooo Rthlr. Heirathsgut, Kleinodien, Silbergeſchirr, Baar⸗ 
ſchaften und anders, das der Prinzeßin Friderlca Amalia zugchori Ms Carl 
Friedrich einig und allein ſeyn amd bleiben.. 


Lunae den 26ſten Januar 170 5 


Nachdem bie übrigen Herren Committirten ein jeber feine Meinung, weche v vor⸗ 
her verleſen worden, auf die von dem Herrn Geheimden Rath von Goerz vorgeſtriges 
Tages gethane Propoſition ad protocollum Beingen laſſen wollen, hat ber Kerr 
heimde Rath von Goerz verlanget, daß dieſelbe id; mit einander vereinbaren moͤgten, 
ob er mit ihnen collegialiter, oder mit einem jeden en pertienlier zu tractiren hätte. 


Martis den 27ften Januar 1705, 


Iſt der übrigen Herren Committirten Meinung, nachbeus fie folche in eins ge 
foßt, aufdes Heern Geheimden Rath von Goerz ben zaften hui, gerfane Prorog⸗ 
don ad prorocollum gebracht wie folget: . 
| Anf bie von dem Herrn Geheimden Rath von Os; den 24 hi. adı pro- 
tocollum ertheilte Erflärung, mie er nemlich Die Expreßion, deren er fich bedient: 
Herzog Chriſtian Albrechts Abd. und ihren Erben verftehen wolle, 
wird abeiten der übrigen Herren Committirten regerirt daß man in den pe 


— 





RD. der Herzogin Friderica Amalie. a7 


., donalibus an. dem Orte, woruͤber jetzt gehanhelt wird, dia Redensart Herzog Chris 


- iu 
€ 1 
- 


‚ fkian Albrechts bb. und ihren Erben nicht fände, man hielte aber dafür, daß 
Burch die in $. penult. der Gluͤcksb. Ehepacten angeführte orte: Sr. Abd, 
und.ibeen. Erben mit gemeldrer Dero Gemahlin gezeugt, ber Durchl. 
Herzog Chriſtian Albrecht glorw. Andenkens famt allen deflen und 3. K. Hoh. 

hochfluerſti. Erben, welche diefelbe mie einander erzeuget, eonjumctim zu verftchen 

feyn ‚dann . 


3) Wann das Wort Erben auf den Primogenitum und naͤchſt elaftig regierenden 


Herrn allein zu reſtringi⸗⸗waͤre, fo haͤtte ein ſolches fingulari und nicht (ubnomi- 


ne colleftivo ihren f „ven erprimirt werden müflen; wann num aber nicht von 
. ihrem, fondern in plurali von ihren (Erben, quod bene notandum, Maßen 
der Singuleris von dem Plurali wohl zu diftinguiren, allhie gerebet werde, fo koͤnn⸗ 


te lano ſenſu diefe Paffage da aller derjenigen Erben, welche von beyden hochfuͤrſtl. 


Perſonen erzeuget, deutliche Meldung daſelbſt geſchehen, ad unicum hexedem nicht 


appliciee, einfolglich auch nicht demfelben das eingebrachte' Heirathegut J. K, H. 


rivative opproprüixet werben, und zwar um fo viel weniger als 


_ 3)’in Aurgporfergefenden Worten dieſes ſelben hphe don beiderſeits Hacifirenben‘ br, 


amd bochfärftl, Theilen, Dero ernſtlicher Wille und Meinung, daß nemlich die 
10oooo Rthlt. er reliqua, die J. K. H. gottſeligen Andenkens eingebracht, nicht 


* 


— 
Ä 


Ä emeldten be Ehegemah 
.. * iſtian —* — 


einem, ſondern den ſaͤmtlichen hochſuͤrſtl. Coheredibus erblich ſeyn und bleiben ſoll⸗ 
ten, noch klaͤrlicher zu Tag-gelegt worden verbis: wo aber fölche von mehr⸗ 
len der Röntgl, Prinzeßin Und Her⸗ 





; Keibesetben von ihrem Beblüt ge⸗ 


: boven NB. alle oder etliche Derfelben theils ihrer beyderfeits Ebd. Lb. d 
oder ged. Koͤnigl. Prinzeßin Abd. Tode erleben würden: nun könne aber 
. von Herzog Cart Friedrich nicht geſaget werden, daß er fen alle aus hochged. Che ers 


worbene feibeserben, weiche J. K. H. überlebet, weil auch Derzog Ehriſtian Aus 


- . gufk, Prippefin Sophie Amalie und Prinzegin Marie Etſabeth varbandelt; . die 
. ebenfalls J. K. H. Todt überlebt, und aljo wenn bie Ehepachen wollen, daß die 
.. 200000 Rthir. ꝛtc. Herzog Chriflian. Albrecht und. NB aicht feinem Einzigen fon. 


dern in plurali ihren Erben mit gemeldter Dero Gemahlin gezeuget, erblich fenn 
und bleiben follen, auch Herzog Ehriftian Auguft, Prinzeßin Sophia Amalia, und 


. 


Prinzeßin Maria Elifaberh ah die 100000 Rthlr. zc. Theil haben müßten, daß 


demnach, wenn man ein Argument formiren wollte, ſolches alſo lauten wuͤrde: 
P. . . , Pa .557 fi 


Herzog Chriſtian Albrecht und die von ihm mie. I- K. H. erworbene Seibesers 
ben von ihrem Gebluͤt geboren, es leben dieſelbe alle oder etliche, ſollen Erben 
ſeyn der 100000 Rthlr. u . 


Aaa 2 Atqui 
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ohnedem mit dei Appanagüs, Unterhalt derfelden, und Ranbesinäßiger Yusfas« 

‚zung der Schweftern, chargirt bleibt. ad 5) werden von mir Feine Gewohnheiten 
in fürftf. Hdufeen zu Behauptung meiner Prätenfion, fonbern nur verba palto- 
rum aflegirt, würde alſo biefes Argument für und nicht gegen mich ſeyn, zu⸗ 
mal wenn man vom Gegentheil die genteinen Gefege, . wie bifcurfive öfters ges 
ſchehen, gegen meine-obbemeldte Prätenfion anführen folle. 


. | Und weil dergeflaft die von den Herren Committirten geführte Raiſons und Ge⸗ 
genſaͤtze gaͤnzlich abgelehnet, und widerlegt, ſo erachtet man ſich in diſſeitiger Intention 
wohl fundirt zu ſeyn und zu beharren. 


Ob nun zwar von uns Übrigen Committirten hierauf zu Behauptung unſerer 
hohen Prinzipalen Gerecht ſame mit meßrern gründliche Beantwortung münblich gethan 
worden und ferner fchriftlich Hätte gefchehen koͤnnen; dennoch aber, und weil es das 
Anfehn gewonnen, daß man unter fich diefer Sache fich ſchwerlich würde vergleichen 
fönnen, indem eines und andern Theils die hinc inde angeführte rationes nicht für 
fo convainquants gefunden, daß man darum von feiner Prätenfion gar follte abſtrahi⸗ 
ven Können; fo hat man, um daß die Theilung nicht ganz Dadurch abrumpiret, und bas 
her ‚Anlaß zu ungleichem Lireheile von bem guten Vernehmen und bisher beybehaltener 
Einigkeit: unter den Hohen Prineipalen gegeben werden mögte, allerfeicg für gut und 
thunlich erachtet, wenn man einige Erpedientia hierunter finden koͤnnte, daß babey 
der gefammeen hochfuͤrſtl. Intreſſenten iura in falvo beyden hohen Theilen erhalten. 
biieben , ba man fich dann gefammter Hand zu Befoberung ſolchen Zwecks und alle 
facilir& erfcheinen zu laflen, dahin vereinigef, daß bie beyderfeits ex padis dorslibus 
laut protocolli gemachte Prätenfiones ausgeſtellet bleiben mögten, bis man ſich ratione 
moi decidendi, ober wie ſelbige abzuthun, eines gemiſſen wuͤrde verglichen haben; ins 
deſſen aber und von nun an zu der wuͤrklichen Anseinanberfegung ber übrigen Verlaſ⸗ 
fenfchaft J. K. H. Hochiel. And⸗ zu fehreiten, und diewell bie wegen Herzog Carl 
Friedrichs Hochfürftt. Durchl. gemachte Prätenfion univerfam hereditatem concetnire, 
daß darum von Seiten ‚der übrigen harhfürff. coheredum ein Revers ausgefteller, 
und fich dahin verebligirt wide, daß fie in calum Inccumbentiae alles, was benfel: 
ben an Pretiofis, Meublen ꝛc. durch jetzige Theilung zugefallen, an das hochfoͤrſtl. 
vegierende Haus ohne Abgang und getreulicht reſtituiren follen und wollen; gleichwie 
dann der Herr Geh, Rath von Goerz von wegen Herzog Carl Friedrich gleichfalls eis 
nen buͤndigen Revers an bie übrigen hochfuͤrſtl Erben einzubringen ſich anheiſchig mas 
chet, in welchem Herzog Carl Friedrich hochfuͤrſtl. Durchl. ebenfalls in calumi ſuc 
qumbemiae rauone ihrer Praͤtenſton der Looooo Rthir. Heirathsgut fofort einem je 
den derſelben fein ihm zukommendes Antheil oder quotam partem getreulichſt auszah⸗ 
len zu laſſen ſich verbindet und verſpricht. nn En 


W J | Worauf 


J. K. H. der Herzogin! Sriderich Amalia. j 975 
Worauf alfo mic wirklicher Theilung auf ſolchem fperglicheneniFuß fofore der 
Anfang gemarhe worden. | 6 


Veneris den zoſten Januar 1705. 


Specifieation der vorhandenen Juwelen und Pretioſorum. 

1) Eine Agraffe von 25 Steinen: als ı großer runder Rofenflein, 2 etwas Pleinere 
Rofenfteine, Davon einer, wie ein Herz, 2 andere Rofenfleine bavon der eine vier⸗ 
eckigt, 2 noch Pleinere Rofenfteine, 2 platte Tafelfteine an ‚ben Enden, 4 Pleinere 
Rofenfteine, und 12 Roſenherzen. 0 

2) Ein Halsband, beſtehend in 13 großen und Bleinen Brillanten , baben eine 'große 
‚Perle, mit einem Bleinen aparten Brillant und rz Perlen, welche unaͤcht ſeyn follen. 

3) Fünf einzelne große Ohrs Perlen, worunter 2 mie einem Beinen Diamant, 

4) Ein Dratt mit aufgegogenen 15 Rofenfleinen unt erſchiedlicher Größe, deren Ge⸗ 
wicht jedem ohne einen beygeſetzt. | u 

5) Ein Drats mit aufgezogenen 42 Roſenſteinen meiſt gleicher Größe. 

6) Noch ein Dratt mic ıs Rofenherzen, Ä 

NH ein Dratt mit. 59 Rofenfteinen, 

8) Noch ein Dratt mit 14 Rofenfleinen, 

9) Noch ein Dratt mic 8 Roſenherzen. | 

10) Ein Ring mit einem Rofenfteinherz. j | ln 

11) Ein Drate mit ı großem "Brillant, ‘7 Heinen Brillants und 5 Rofenfteinen, . 
‚darunter ein Her, , . 5 

12) Ein Draft mit; 19 Tafelfleinen meift einer Größe. 

13) No ein Dratt mie 21 Tafelſtelnen auch ziemlicher Größe, - 

14) Voch ein Dratt mie 28 großen Tafelfleinen, u 

15) Zwen große einzelne Tafelfteine, - 

16) Eine Perlen» Esclanage, daran zwey große fpigige Tafeffteine, 1 Saphiren 
ee mit 4 Roſenſteinen und 8 Nofenherzen unten anbangend: die Perlen find 
un t, j 

17) Zwey Armbänder, beftehend in 10 Roſenſteinen zuſammen, und 8 ſchwarzen Aagath. 

18) Ein Dratt mit acht ſchoͤnen großen Saphiren, worunter 4 mit kleinen Roſen⸗ 

ſtein Diamanten beſetzt. | 

19) Noch 2 Armbänder, baran 8 große Tafelfteine mie Fleinen Roſenſteinen umher 
beſetzt, und unächte Perlen daͤzwiſchen. 

20) Noch 2 ſchwarze Sammit Armbänder mie 28 großen und Fleinen Roſenſteinen. 

ar) Ein einzelner runder Roſenſtein. 

22) Ein Uhrhaken mit Tafelfteinen beſetzt. 

33) Ein Armband wit 6 Saphiren und 36 Fleine Achte Perlen dazwiſchen. 


2 


24) Eine 
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24) Ein ein öiner Saphir uneingefaßr. 

25) Eine goldene Nadel, daran ein fpigiger Kofenftein und 4 Feine umher. 

26) Eine goldene Perlen, Nadel mit 2 Reihen Diamanten beſetzt. 

27) Eine kleine goldene Buͤchfſe darinn 3.kleine Perlen ‚. 1 einer Oabrftein, “und 
i Carnielting. 

38) In einem Papier 33 Mofenfleige unterfpieblichher Größe uneingefaßts- 

29) Ein lein ſchwarz Schaͤchtelgen, darinn 2 goldene Ringe, 2 —— — 
ben Stift, ı Medaille mit des Königs von Schweden Din, ı und 4 Ada 

eine, 
30) 9 Scmüre anächte Perlen Oo or 


N 


Sarurni den zıflen Jan. 1705. 
Wird continuirt mit Specification bes an Pretiofis vorhandenen 


3 1) Ein geſchrieben Buch in Gold eingebunden. 

32) Eine Taſſe und Soucoupe von Golde. 

33) Ein großer guͤldener Pocal mit allerhand geſchnittenen Steinen beffr. 

34) Eine dergleichen goldene Schafe mit Deckel auch mie Steinen. . 

35) Eine goldene Repetir⸗Uhr nebſt einem güfdenen Beutelſchloß. 

36) Drey goldene Roſenſtuͤcke mie 7 Rubinen . Fluͤß. 

37) Eine kleine goldene Schachtel mit allerhand Steinen, als Rubinen darinn1 gol⸗ 
ben Portzait Etui ohne Portrait, und 2 Syrenen von Perlwutter. 

38) Eine * goldene Apothek. | 

39) Ein a amalilirt Schaͤchtelgen, darinn a amalite Portrait, und ı Klein Stit 

-  Goldble 

40) Ein gelden Nehbuchſgen mit Zugehoͤr. 

41) Ein golden Etui mit goldenem Meſſe. 

42) Ein golden Etui mis. Federmeſſer, Zahnſtoͤrer, und 1 einer 8 ffel von Salt, 

43) Eine goldne Mouches; Dofe, darinn ı kleiner ausgebrochener Goldrting. 

4 Noch ein weiß amalirt golden Buͤchſgen. 

45) Ein golden Armband, 1 golden Pettſchaft mit. der Koͤnigl. Krone ı golden 
Pettſchaft mit einem Elephanten, und noch) x Pettſchaft von Carniol in Gold ge: 
faßt, it. noch 1 gedoppele ſtaͤhlern Pettſchaft. 

46) Ein Chagrin-Etui mit Goldnaͤgeln beſchlagen, darinn Scheere, Meſſer ze it. 
2 goldene Haarnadeln eine mit 6 fleinen Diamanten carmoſirt und eine mie 1 ſpi⸗ 
Gen Dikſtein; ir. ı flein goldner Zahnſtoͤhrer. 

De goldene Roſenſtuͤcke mie 39 arubinen, if und 2 einzelne von gleicher 

attung. 


en 2) En 





Seh Deiagin griderica Anclia. 377 
“ —e it. 1 —* * x — doppelter rn a 

und 4 fleine Stoͤck Bruchgold. 
en King "0 Eiienhein. nie, Gyld befhtageg Conieihe, und a Grein Meuchese | 


x ‚30% Enz flayer Sonmet. Da, darinn ein ET einer arfdonn Grau 
: 09: ip.a Men Zahnſtoͤhree 
En euahanbs. Mörtraie i m Geh gefaßt, al 1. non Heron. Ghnßfen Kay, 
ı von König Friedruh, und 1 von Herjog Friedrich. 
ER) Eng guafiecgolhane ‚Medaille yon Si * — wit 
old be ı Hd Depgleichen Tafhe 
53) rei u qusgahrochene Ste 
re Schildkröt» Takariere mit Silber: dariuu a ie Sn 
gold, 3 uneingefaßte Steinflüfle, bh ein blau — 5 — Steinſlaß. 
ee — * Medaillen. 
Sein her dan 2 one Poabbnk Eier u ii 
filbern vergulde "Fiacon. He 
57) Ein fhmarz Chagrin Erui mit fülbern marhemer Gefeimide, en 


sg) Ein kurz Operen Des 
2 Sn Broeh —X idee nd 1 —* * —S 
51) Br ng nn | u 2 


FR 3 a e— « — ” . . 
4: ⸗ ‘ u Dur Pe \ 
1. 










| "Conmarireodeen Sum den zen Sana po ei E 
Ba) Enden Ver · Bewel nh eioem Schloß dariun a1. Ducaren und. 19 Part 


“ Kronen. 
6)) Am Ehagrin Ent nut goldenre Moͤgein dariin r bi 
ir. 1 elfenbeinerm: in — Aowfaßtes Gone a * en 


gerhat⸗ 

6 Ein —R Ean mit ie Meſer- und Ser, mb x öifenbeinerne Zapnfkren 
Etui, ie. ı Chagrin ei mit 6 filbernen vergültieren Theelöffeln. 

65) 2 ſchwarze in Gold eingefafiee. yepdens- Fereilmi a den pehorigen Sobringen 
it. 1 Cool, en —— n PR Er 

66) ag reibtafeln 2 mit X mit hose I 

67) M Sad We vergüfdte ——e* sogen: M.14 kath: 

68) 2 Bracelets von Elendetzar, 1 Schnur. mis 8.Cer —* u 
len dazwiſchen, it. noch ı Schnur Ir mit undehten Den un " * “ ve⸗ 


Bing Magazin XV. Theil, Bbb | 69) Ein 
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69) Eine von Nußbanm mit verguldt Stber ſtark beſchlagene Kiſte jun Tolleie geho⸗ 
‚beflen fag von den Goldſchmidt Wigand auf6 bis 7 Pf. geihäget worden ; 
Das Toilet darinn beſteht: (1) aus 2 ‚vieredligten Kammkaſten. (2) Eine kleine 
Nehkiſte, (3) 1 achteckigte Schachtel, (4) 1 Dpatı Schachtel, (5) 3 Blafchen, 
(6) eine Gießkanne und Becken, (7) 1 große Suppenfchale, (8) ı kleine Sup⸗ 
penſchale, (9) -7 ovaler Crebenzteller, (10) x runder Credenjteller, (11) 4 5* 
‚ter, (12) ı Spiegel, „iD 2 Pleinerunde Schachteln, (14) 1 große Kleiderbuͤrſt, 
(15) 2 Kammbärfte. Diefes afles wieger zuſaunnen ofne Kaſten 44 Pf. 10 Loth, 
Dagegen find für bie Birken —* n0 Leth. 
70) Eins | e ſilberne * —— mit —*8 m re 1 ſaberner 
tegel, x ner töffel, 1 ſuberne — 2 25 
Apothek und Schreibzeug mit allem 


1) Eine yierlichehnd | 
72) Ein tompfet Stpuchfpiel, die eim Haͤtfte Silber / die andere She u 
verguͤldt, wieget 3 Pf. 4 dorf. 
—2 Eine ſilberne Gießkanne und rundes Becken, ir. 1 Hein ülberner Tamler, 3 „2 
en — nz ehr fern Cafe, — 
285 








are . .in in. Eu L 
| Martis den sen Februer — * Be — 
74) Zindet ſich noch eine Leibſchnalle Mit 14 Digmpnten, eis 6 ei Wr 8 andern 


Roſenſteinen. 

75) Ein mic Nußbaum ausgelegter Schrank, darinn hierhand y; zur Kleidung gehoͤri⸗ 
ge Sachen, als Flohr, Band, Camiſoͤl, Strümpfe sc, Auf dieſem Schrank 
befindet ſich ab) in Wiſſiz Yorı Ypreeliiid, darunter die 3:grüßren. Urnen unaͤcht. 

79) Noch ein Schranf von Nusbaumpotz auf einem Sußgeftel, barinn gleichfalls 
allerhand zur: Kleidung: gehbrige Sachen; und uf dere den ein kleiner Aufſah 
von feinem Poreellain. 

77) Noch ein Schrank von Nußbaum, barinn die zum Nachiuiſch gehorigen Decken 

:. is Spitzen und Silberz; und darauf einige Stuͤcke Porcellain⸗ | 

78) Ein nußbäumerner Schreibeifch mit Auszügen, darinn auch Fomtangen x; 

75) Ein Schreibetigh, mit Schuderoͤr und Meßing eingelegt mit Auczugen, und ER. 
bergleihen Buͤcherſchrank darüber. 


90) Ein Auffüg Porceham in dem Camin des Cabinets. ram eg 
81) Eine große Repetirs UN im ſchwarzen Schäup. te tun 
82) Ein Saminfhimm von Kreuhhſtich Arbeltec. : -: 7. 2:2. ent X 


83) Eine weiße elfenbeintrne: baͤnglichte Schachett. 27 Er 
34) Eın Mein Poftiv, weiches mit undeche⸗ igefpice — 2 Fe: 
85 Fünf Stu Heine Biber. | | 

7 .. \ DEE 86) Eins 








3.8: O der Herunale Zriderica Yale; 


Eine Schanre unbchee Perlen. 

De klein niebrig Contor, Narian aerhaud Nehleng, Geber. i ie. eine ne Gaw⸗ 
tar ſtaͤhlerne Ruöpfe 

88) 1 golben, 2 ſtaͤhlerne und z elfenbeinern Etui. 

89) Eine mit Suberblech bezogene Tablet ⸗ Uhr, dee 3 Vorcala⸗ Side, mx 
Serpentin Mörfel, | 

90) Ein ſilberner Wachsſtock. 

91) Ein Schrauf von Feurenhotz mit Auszügen, unb dariun allerhand Tapeten und. - 
Kreutzſtich⸗ Arbeit, Sein, ı St. weiß und ſchwarz Seiden Atlas, eine kleine Apo⸗ 
thek, ein Paquet mit Recepten. 

92) In J. K. H. Buͤcherc abinet allerhand Bücher , ı Dintenfaß von Metall de Prin- 
ce, einige Bilder, 1 Kaſten mie Wollengarn, 1vergubte Tablette, 25 Bou⸗ 
elle mit Univerfat, g Bouteillen mit unger, Waſſer, 1 Käfgen mie Efien, x” 
ind. Kaͤſtgen, 1 efenb. Schachbret. 

93) Ein Spiegel deſſen Rahm von dichtem Golbe, — ” wi 

94). 8ſittrne Wandleuchten ; wirgen 70 Pf. 75 terb: 

95) 2 ſchlecht fülberne Gueridons wiegen 22 Pf. ĩ1 so... - oo. 

96).2 faronirte ſilberne Gueridons wiegen 31 Pf. 5 tor. 

2 Ein Spiegel wit einem glatten fibern Rahm, wiege das Eile 15 * 14 


—*— in Spiegel mie getriebenem filbern Kahn, ‚wiegt bas Silber 15 Pf. 20 for. 
99) Ein Spiegel mit getriebenem ſilbern Rahm, wiegt das Silber 10 Pf. 13 ur: ’ 

100) Ein glatter filberner Tiſch, wiege bas Sitber zuſammen so pf. 5 loch. 

101) Ein faconirter fberner Tiſch, wiegt 58 Pf. 26 Loth. 

102) Des gottſeligen Königs. von Schweden Portrait von ade mit einem ſibern 
verguͤldten Rahm, in einem ledern Futteral. 

103) Allerhand Bruchſilber. 

104) Ein ſilberner Eaffes Siehfeffel und ı ſilberne Eäratfehe, 

105) Eine Boitte von Filagren mit allerhand kleinen Bouteillen. 

on Eine ee Boitte mit einem Schacfpiel von felbiger Arbeit, babey 1 

ein fe 
207) Eine oftind, Boiete mit allechaud in Silber eingefaßten ſtaͤhlern Kndpfen und 


enflüffen. 
108) En klein roth Flaſchenfutter mit 4 Flaſchen von Ceyſtall de toche und ſilbern 
verguldten Schrauben 
109) Mod 2 gefchliffene Zlaſchen mit ſilbern Schrauben. 
310) Ein Krug mir einem filbernen Dedel. 
111) En tuͤrfiſch Damaſchns Meifer, | 


Bbb 2 | . Ir2) Ei 
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naturlicher Bligkeit Dero Königl. Hoh. gottſel. Und. Ginterläffene Ban sche 


weit fie wegen ben Dan quaeftionis berrühren moͤgten, allein, und ohne bef 


hochfuͤrſtl. Coheredes dazu concurriren, zu entriegten und abzuteagen ſich miche entie⸗ 


gen werde wollen, Soviel die in den Aemtern Kiel und: Eifarar‘ verweudte: Melioras.: 


tionskoſten betrift,, foflen felbige mit valablen Rechnungen liquid gemacht wenden, 


folcher Geſtalt daß tatone reſtirutionis harum erpenlarum alsdann verhohfenelch nicht 


die geringſte Schwürigfeit uberbleiben werde: - - . 
Geb Der Herr Geheimde Rath von Soc; wid bieramf Fine. Erturum fosberfauft 
j ringen. 


Iumwifchen Hat man megen ber ig Holland ausfiehenben Gelber ſich dahin ver⸗ | 


gfichen, daß die Berreid ; und Einforberung derſelben von ben übrigen hochfuͤrſtl. 
Miterben bein regierenden hochfuͤrſtl. Haufe —2* einer — 


"Saturni den zten Febr, 1705. - 


In Eemangelung der uͤbrigen Nachrichten, welche ad conflituiendam maflem 
hesediteris. antsh eujubringen: —5 — Get alan indeſſen zu Gewinnung der Zeit ben 
— erpantfunen 5 Her. Oherheſ⸗ 


bebebet ua peadnaut pa Damm Ende her 


meiſter 

1) Eine von 9. 8. 2. bechi. Ge. on ihn Kern Oberhofweiſter ausgeftelle Obliga⸗ 
tion von 17000 Rthlr. Kronen, de dato ı5 Febr. 1704 

3) Die von vorigem Jahr reſtirende Kemmer⸗ und Handgelder⸗Schulden J. K. H. 
bochfel. Ged. betragend 49 Rthlr. 235 61. 3 Pf. 

3) Dis von dem Anuichret Kos Dedungene Rechnung ber Tranergelder iu 6854 
Hehe. 3ı BI. cour. 

M Wird auch producirt dag von ber Stahl. Erben —— eingegebenes Memorial 





‚wegen habender Foderung aus den für J. K. H. b. m. geführten Rechnungen zu 
6523 Rthlr, zo fl. 9 Pi ‚babiy er bittet,. * * Eommißion gu Aufnahm der 
annoch übrigen Rechnungen angelet werden müge: worauf reſoldiret wird: Fiat 


‚commiffio tie gebeten, und weil bie Bezahlung der praͤtendirten 6522’ Rthl. 20 
61. 9 Pf. von’ J. 8. H. 6: m. ihm damals auf die folgende Rechnungen angewie⸗ 


ſen worden, ſo wird bey dieſer Juſtificirung ie) u euer eigen — wie weit ſei⸗ 


se Prätenfion fundirt. vid, ult. p. 


n_ ‘ FL Las . 


< 


| Lunge den. gehe: v7 
„9 vo em Ser DS von Gy Damen dr an u Die 
—2* ehe oi⸗ Reſolution folgenden Sehe Bepgebondı: 


en En .MNachdem 


Volke 
macht und dagegen von bein bochfuͤrſtl. Hauſe extradirenden Revers aufgetragen worden. 


3,88. der Herzogin Friderica Amalia. : 383 
Nachdem bey dem Punet der zum haftgen Schloßbau werwandem Keoſten die 
übrige Herren Cominittirte fereniflimorum Coheredum um Kürze willen Dero 
Meynung bapin erdfnen wollen, daß Dieflben iure ftrito von beim regieren 
den Haufe zu reflitulren nicht zu pedteibiren wären, fa will man won. berfelben 
Seite, das * vorausgeſetzet, baruber net Anfuͤhrung vieler Fundamenten 
ſich ebenmaͤßig nicht extendiren, ſondern nur bey dem folgenden, allwo deren es 
„fufion, weil ſie dem hoshfürfllicsegjerenden „Haufe privasive zum Beſten kaͤmen, 
ex aequitste zu behaupten geſucht wird, dieſes alleine anfügen, daß gedachte 

übrige Herren Committirte benzubringen haben wuͤrden, welchergeſtalt bie bes 
j —* Koſten dem — teierenbeh Haufe zum Velten fonımen, und wors 
Inn Damit befien Condition melioriret (ea? dann von deſſelben Seiten man nicht 
anders findet, elsdaf ihm darunter eine — anlaufende jaͤhrliche Depenſe 
in Erhaltung ſolchen welclauftigen Baues und J. RG; Dimirin geſtifteten Ges 
.*,. dachtniß, nicht weniger ber zur Aufficht nbchigen DBebienten, zumachſe, zu ges 
ſchweigen daß beſage eines bey J. K. H, Brieſſchaften befundenen Documents, 
dieſelbe vor ‚Anfang | des Baues ſich he von fen erklaͤret haben, denfelben 
= aus Dero zu J Hochfürffl. Durthi Ned Ni 5 Friedrich b. im. trogender muͤtterl. 
Affeetiort aus ihren eigenen Mitteln up ve ichten; he warn es von Noͤthen 
ſeyn koͤnnte, noch mehrere Bemweischumes bengebracht werden Binnen, Von den 
angegebmen-Mieliorations-indet Aemtern wirb erwartet, daß dieſelben fpecificirr, 
und zulänglich beleget werden, ſodann nach Be von Buncı an Punet fich 
* bdarauf heravegelegen teerben nn 5 


" Maris den in Ber. —8 


Hat mom befiebe ia Erwartung der von den 3 übrigen hechfürftt. Eommnittie 
een beyzubringender weitern Antwert auf den Punct der Baukoſten, indeſſen zu der 
Zorarion der Furgelen zu ſchreiten, welche dann auch durch die Inden en Forſt 
und Benedix — auf ſolgende Ar eingericee worden: en 
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FRE gder Herzogin gadeita imalin: * 


. Da sum feilhe Donarien:gleichfalte füe zwtähgfih.non gefamsten ührigen had 
| für. Eommittirten erfannt worben, zumahl da I. K. H. noch bey ihrem Laden bee. 
Herrn Adminiſtratoris hochfürftl. Durchl. in die wuͤrkliche Poffeßion befogten Gutes 
gefeßt, fo hat man dabey zu arguirfeiren ſich billig verbunden geholten, jedoch von 
Geiten. bes: Herrn. Geh. Rachs von Goer, vorbehalten, das Dem hochfuͤrſtl. Haufe. 
barüber zuſtehende ius seluitlonis, 

Ferner ſind auch die Imst | inrentarü lit. anf 2000 Rthlr. taxirte Meublen 
—88* Geh. Roth von Geerz, weicher ſich erboten für ſoeichem Preis dieſelben 
bey dem hochfuͤrſtl. Haufe zu behalten, gelaffen und zugeſchlagen worden. 
Mesglensten ſind auch Die allhier p. 376 M. 33 und 34 angeführte gatdene 
mie aller hand geſchnittenen Steinen befehte Pocal unbe ale, dem Herrn Geh. Rah 
son Goerz wegen des hochfürfil. Haufes zugefchlagen worden für 3945 Rthlr. als 
Welche die Juden auch dafür geboten, namlich ber Pocal wieget 6 Pf. 16 ui, 
Guck 5 91. 263 tot des ech za 10 Rthle. srccheen. Be 


Veneris ben ızten Febr. 1705. 


GHerr Geheimder Rach von (Boerz zeiget an in pacto der praͤtendirten Schloffe 
bau⸗ -Koſten. Er hätte verhoffet, daß bie übrigen Herten Committirren nad) von, 
was unter dem oten Februar desfalls regeritt es —* hätten bewenden laſſen, die⸗ 
weil aber ihnen gefallen fernere Inſtance daruͤber zu madyen, fo wird mit furzemba«: 
in erwiedert, daß bie Obligarion des regierenden hodfärflt. Kaufes aus den Ehe⸗ 
paeten fich nur dahin erftrede, J. 8. H. h. m, mie einem convenablen Wierhum 
‚  ju verfehen, welche Obligation als mere perfonalis nur auf Zero hohe Perfon und 
niche auf Dero Erben ſich extendirt, atfo mir J. K. H. Todt gaͤnglich erloſchen? 
baher das regierende hochfuͤrſtt. Haus gegen die hochflirfil. Miterben, wie es:.varauge 
gefegt und geftandener Maßen nicht fhuldig, desfalls nimmer zu etwas 4 echären, 
noch heraustaffen wird weder kann. 


Die übrigen hochfuͤrſtl. Committirten inhäriren bemfelben, mas diclall⸗ hereits 
von ihnen ad protoeollum gebracht, reſerviren ihren hohen Prinzipalen sampetentis, 
und find zufeieben, daß inbaffen die noch übrigen Pupcte abgeıhan werben. ' 

Machdem man hierauf zum Schuldenftaar gefchritten, und.die Soft. xXcchnun⸗ 
gen wieder aufs Tapis gekommen, iſt von ſaͤmtlichen Herren Committirten der Schluß 

faſſet, daß die Unterſuchnng dieſer Rechnung mit Genehmhaltung der übrigen hoch⸗ 
fuͤrſti. Coheredum von dem bochfur ſil. regierenden Haufe und bes Herrn Adminiſtra⸗ 
toris hochfuͤrſtl. Durchl. geſchehen möge, ſolcher Geſtalt, daß fao — und da 
den Stahl. Erben aus obged, —— noch etwas zum Beſten kaͤme, kin ſolches 
“3 von 
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Janis’ den iaten Beh 1jog, — 


Bird von ben Übrigen 3 hochfürftlichen Committirten ihre fernerweite Erfiäs 
pe Pr ber prätendisten ‚an «und Meloraonctenen folgenden Snake Hey 
acht: 
auf de von Of Muß von m deu 2ian.hoi. ad. protogollum 
‚betreffend die von den 3 a bochfürfti, Coumittirten 
ar Baus und Dieligrprionstofken, wird vongebadhten 8. Committite 
ren zu fernerer Erläuterung —— „daß die Frage: ob die Condition bes 
hochfuͤrſtl. Hauſes bey dem K iel,. Schioßbau meljorirt fen? um fa viel veniger 
einigen Zweifel abmittiren Eönne, als ja — iſt, daß das hochſurſti "Sans 
den Eheparten zu Folge an J. K. H. hochſel. * ein mohleingeruhtetes un 
erbaueres Schloß zu Dero Witthums⸗Sitz fiefern follen, und demmnach fehuls 
Dig gemefen wäre,;die von J. K. H. zu Einrichtung bes Kieler Schloſſes ange 
wandte Koften von dem feinen zu thun, falls J. * 3 folchen weht gerhan haͤt⸗ 
ten. Wernn man aiſo rechnet (1) die von dem hochfuͤrſtl. Hauſe in hoc paflu 
von Zeit des angetreten Wischums * arte Capitalien, und alſo viele Jahr bise 
her iucrirte Zinfen 5 (2) die dem hochfuͤrſtl. Haufe buch) diefen Schloßbau zu⸗ 
| wachfende Commodite, fintemal da das Schloß vorhin im ſolchem ſchlechten Zu⸗ 
. . Mande geweſen, daß aud) bie hochfuͤrſt. Herrſchaft Fig, won Re dieſes Orts 
‚"” daßiret, nühe- auf dem Schloſſe bleiben können, fordern in Partieulier - Fo 
fern einfeprtn, und atſe nicht nur mit Veſchwerde. fonpern auch mit Unkaſten Du 
tier beſtellen muͤſſen, fo iſt jetzt das Schloß in ſolchem Stande, daß ſowohl bie 
hohe Herrſchaft, als auch her-gefammre Hoffiaaz, Uch deffen mit ber größeften 
Commodite bey Durchreifen und auch —*8 Umſchlags zu bedienen haben. 
.. Mad kann nicht hindern, gi hr Erhaltımg diefes Baues VODepen — 
den web wal ſolches mich anf Den ee. da dus * 


. on 





IR. D-der derzain Goes Mama: 307 


. Kane faber,, auf fAne eigene Keften, wie es Imıt Epepacten fehufbig gewefen, 


haͤcte; wie daun auch vermuthlich die vorigen Amtssechnungen zeigen 
echtem 


werben, daß zum Lnterhajt bjefer Gab aude auch zu der Zeit, ba fie-in Schlecht 


Stande gewefen, jaͤhrliche Keften angewandt werben. Was das angeführte 
Document betrifft, fo. würbe zwar, wann von J. K. H. h. m. dergleichen aus⸗ 


geſtelle wäre, die Sache ein ganz anders Anfehen gewinnen, ba aber folche nur 


von dem bedhfel, Herzog Friedrich hochſel. Ged. gegeben, fo würbe folches um 


ſoviel weniger den übrigen hochfürftl. Coheredibus ſchaden Fünnen, als man be⸗ 
bürfenden Falls mit glaubhaften Zeugen darthun kann, daß J. K. H. gottſel. 


ndentene Ir: Difcurfen id öfters enchaun Lafen,.teie In Durchl, Hering 


J 


Carl Friedrich allein von dieſem nicht profitiren Lönate, woraus ſatis probabil⸗ 
ter animus reperendi ju colligiren iſt; wie es auch ohnedem nicht zeiget, daß 
J. K. H. die aufgemandte Koſten pure geſchenket hätten, zu geſchweigen ba 

die angeführte Acte durch eine andere 2 Monat. hernach wieder gehoben wäre, 


indem J. Durcht. Herzog Friedrich hochſel. Ged. Die Eheberedung in allen Pune 


zen una Clauſeln canfirmirt uud: garantirt. Dieſemnach bleibet man ber beſtaͤn⸗ 
digen Hofnung, daß das regierende hochfuͤrſtl. Haus ben übrigen hochfuͤrſil. Co- 


deredihus hierunter nach Bllligkeit Erſtattung zu thun nicht weiter anſtehen 


werde; bie verlangte Specification der in den Witthums aͤmtern beſchehenen Dies 


+ 


Uorationen, fol nächftens beygebracht werben. 


: As inbeffen von dem Herrn Geh. Math von Goerz erinnert worben, daß noch 
ad nıellam hereditatis beszubringen fey ein gülden Toilette, welhe S. K. H. gehabt, 
und nunmehr in J. Durchl. ber Prinzeßin Marie Elifaberh Händen ſeyn folle: fo if 
barauf von dem Kern Landrach Ranzan produciet S. K. H. darüber eigenhändig 
de Donation an hochgedachte J. Durchl. die Prinzeßin Marie Elifaberh, 
alſo 


Herjallerliebſte Tochter! . 
Ich habe Die mein ganz Toilete in der gelben Lade mie Stfber beſchlagen ſchon 


‚ „längft zugedacht, ats fchenfe es Dir hiemit, Du kannſt es aus meinem Cabl⸗ 
.. zmet in Deine Kammer zu Die nehmen wie Du felber willſt, ich ſchenke es Die 
manftate der Perlen, bie ih Deiner Schwefter Sophle Amalla, wie fle verheira⸗ 


„thet worben, gegeben, weil id) Feine mehr Babe, fo foll das anſtatt eine Tone 
„Perlen fegn: denn secommendire ich Die, foflte ich mie Tode abgehen, ale 


ntneine feute, daß Du auf alle Weile bey Deinem Bruder, auch J. H. Prin 


„zehn A. S. vor fie ſprichſt, daß einjeber mag accommodirt werben, ſoviel 
„lc, umd wo ich irgend meine Hand auf gegeben, ſie mainten irt werden de -: 


unge; weil ich noch nie fo weit Feenmen, daß einige Baarſchaften auflegen 
er 


nkönnen, 


568 . "Protocol der xhennmg EBEN. 


Abuse, ſo habe ich quch nicht wie ich wol woRte , einem jeben "Worte se, 
„ale forge davor/ daß ein jeber keiegt wie es cofonnabel wee u Sr wer 
nd rs gene und’ Ihre Liebe berinn für. wi nigen: en 


A ma tres der Alle ä u Doine getrone Mutter 
Ntadame la Princeſſe Morie Eifaberh VSriverica eimalia. | 


de Schleswig Holftein. 


Da nun abſeiten der übrigen hechfural Committircen bic⸗ veuhandiq Do⸗ 
nation fowohl der Billig » als Sqhuldigkeit nach het erkannt nd angenomusen wers 
ber mi ſo dat man Darauf feine weitere Prösenfion gemacht, ſondern bch derfel- 


- Gkeihmäßig m auch Erwehnnng geſchehen Bes vor J. N, 2. in igoere Leben 
beſeſſenen Buchs Kronshagen, worauf der Geh. Rath Kettenburg nomise ferennif- 
. Ami principalis produeirt eine mie J: K. H. Unterſchrift und Enge beſtarke Do⸗ 
nations⸗Acte, alſo lautend: 
„V. G. G. Wir Friderica Amalia ıc. Urkunden und bekennen hiemit für 
„Uns, Unſere Erben und Erbnehmer, auch ſonſten maͤnniglich, daß Wir nach 
„reifer —* — mit gutem Vorbedacht, dem Durchl. Sürften „ Herrn Chris 
ſtian Huguft erwehlten Coadjuroren des Stifte Luͤbeck, Erben zu Norwegen, 
„Herzog und Adminıfteateri zu Schleswig. Hollſtein ıc. Unſers herzlich vielge⸗ 
liebten Sohns $6d. Unſer vor Jahren für Unſere eigerie Mictel erkauftes abeli⸗ 
„ches: Guth Kronshagen, mit allen Pertinentien, nichts davon ausgenommen, 
- „per donationemn inter vivos oder durth Geſchenke unter ebendigen, verehret und 
„übergeben haben; thun daffelbe hiemit nodymalen, und fchenfen ©. LBd. erwehns 
ztes Guth Kronshagen mit allem Zubehör, bergeflal „ daß fie deffeiben domi- 
„nium etproprietarem fogleid) von nun an Baben und beſitzen, den wirklichen 
SOenuß aber, laut S. Lbd. ausgeftellten Revers erſtlich nad) Unſerm in Got⸗ 
‚ „tes Haͤnden ſtehenden ſel. Abſterben antreten ſolſe und moͤge, bis dahin Wir 
„Uns den uſumfructum und freye Abminiſtration, duch was S. Lbd. ſonflen ia 
yvorbemeldten Revers verſchrieben, expreſſe vorbehalten. Wie nun hechged. 
zZunſers Herrn Sohns 1bd. dieſe donationem inrer vivos mjt geduͤhrendem 
„Dank acceptirt, alſo haben Wir zu mehrer Urkund dieſes eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
„ben und mie Unſerm fuͤrſtl. Inſiegel beſtaͤrket. Go geſchehen Kiel ben aten 
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3 un. Hier Herzagmn Gaderica Mimali- Me 


: Da dun felche Donarion:gleichfaite Für zufähgliuh. non gefamten übrigen hoch⸗ 
faͤrſil. Committirten erfannit worden, zumahl da J. K. H. noch bey ihrem Leben 
Herrn Adminiſtratoris hochſuͤrſtl. Durchl. in die wuͤrkliche Poffeßion beſogten Gutes 
geſetzt, fo hat man dabey px erguirfeiren ſich biltig verbunden gehalten, jedoch von 
Seiten. bes Herrn Geh. Racks non Goerz vorbehalten, das dem hochfuͤrſtl. Hauſe 
darüber zuſtehende ius seluitlonis, — 

Sernerfind auch die Imst inventarü lit. anf 2000 Kehle. tarirte Meublen, 
. Aare Geh. Nash von Seerz, weicher fish erboten für felchem Preis biefelben 

bey dem hochfuͤrſtl. Haufe zu behalten, gelaffen und zugefchlagei worden, - 

Desgleichkn ſind auch die alifier p. 376 M. 33 und 44 angeführte gülbene 
mie allerhand geſchnittenen Steinen beſehte Pocal und Schale, dem Herrn Geh. Rath 
won Goerz wegen des hochfuͤrſtl. Hauſes zugeſchlagen worden für 3945 Rthlr. als 
welche die Juden auch dafür geboten, nemlich ber Pocal wieget 6 Pf. 16 Loth, bie 
Schale 5 Pf. 263 Loth das Loth zu 10 Mile, gerechnet. nn 


. Veneris ben 13ten Bebr.ı705 “ . 


"Kerr Geheimder Hark von Goerz jeiget an in paQo ber prätendieten Schloß⸗ 
bau⸗Koſten. Er hätte verhoffer, daß die übrigen Herren Eommittirten nad) dem, 


was unter dem gten Februar desfalls regerirt, es dabey hätten dewenden tafien, die⸗ 


weil aber ihnen gefallen fernere Inſtance daruͤber zu machen, fo wird mit kurzen da⸗ 
hin erwiedert, daß die Obligation des regierenden hochfuͤrſti. Hauſes aus den Eher 
pacten fich nur dahin erſtrecke, J. 8. H. b. m. mit einem convenablen Witrhumsſitz 
ju verfehen, weiche Obligarion als mere perfonalis nur auf Dero hohe Perfon und 
niche auf Dero Erben ſich extendirt, alfo mir J. K. H. Todt gänzlich erloſchen; 
daher das regierende hochfürfit. Haus gegen die hochfürftl. Miterben, wie es. vorause 

geſetzt und geftandener Maßen nicht ſchuldig, desfalls nimmer zu etwas ih erklaͤren 
noch herauslaſſen wird weder kann. — 
Die übrigen hochfärf. Comwittirten inhaͤriren demſelben, was diefalls Bereits 
von ihnen ad prorocolium gebracht, referwiren ihren hohen Prinzipalen competenris, 

und find zufrieden, daß indeſſen Die noch übrigen Puncte abgeıhan werden. 
Machdem man hierauf zum Schuldenſtaat gefchrieten, und die Stahl. Rechnung 
gem wieder aufs Tapis gefommen , ift von ſaͤmtlichen Herren Commiteirten der Schluß 
faſſet, daß die Linterfiuchung biefer Rechnung mis Genehmhaltung der übrigen hoch⸗ 
fuͤrſtl. Coheredum. von: tem hochfürfl. regierenden Kaufe und bes Herrn Aönrinifitas 
toris hochfuͤrſtl. Durchl. geſchehen möge, ſolcher Geſtalt, daß fa£to ſiquido, und da 
den Stahl, Erben aus obged, Rednungen noch etwas zum Beſten kaͤme, din fotches 
Ä ee 3 ZZ von 

1) 


Ze’ Prototoll der Theiumg des RNachtaffes 
von geſamten ‚hochflcfil. Coheredibus pro <quata herodiucia denſelden gut gechen 
werben ſolle. or nnd 
on | Sarurni den zaten Februar 1705. 

Auf des Herrn Jaͤgermeiſter Ahlfeld eingegebenes Geſuch pro remikione von 
feiner heuerigen Penſion, wegen eines im Cismar. als bisherigen Witthumsamt belegenen 

Hofes, wird reſolviret, daß ſoweit er ben angegebenen Schaden mit einem Eib veri⸗ 

ficiren fönnte, aus Den mangelhaften Gebuͤuden herzuruͤhren, ihm felbiges remicciet 

werden ſolle. a . oe: 
Auch iſt von Abfertigung des bey J. K. H. hochſel. Ged. in Dienſt gemeſenen 

Frauen zimmers geſprochen, und bis auf J. Durchl. des Herrn Adminiſtratoris und 

I. Durchl. ber Hÿrinzeßin Marie Eliſabeth Ratification, folgendes Projet gemacht: ale 

1) wegen ber Frau Hofmeiſterin, weil ſolche nicht in J. K. H. Dienſien ober auf 

I. K H. Staat geweſen, fordern von J. Durcht. der. Prineßin Marie Euſſobeih 

gehalten und bezahlt worden, ſo koͤnnte auch ſelbige dahier nicht in Conſideration kom⸗ 

men; 2) für die Grau Marſchallin, falls ihr das Toilett p. 378 N. 69 oder das 
von J. Durchl. ber Pringeßin-Davor bezahlte Geld nicht werben follte, 400 Rthlr. 

3) den beyden Bräuleins jeber 200. Xthlr., und haben die Frau Marſchallin und 

‚bende Fraͤuleins unter ſich zu heilen ber hochſel. K. Hab, orbineires Bett mir allem 

Zubehör , und was in ber \ rderobe von Spigen, Salanterien unb andern Orna;, 
meta vorhanden, 4) die Kammermäbgens betreffend, da bie Kortholten bereits 
verhenvathet, und ſchon in Rechnung angeführet,. hättees dabey fein Bewenden, So⸗ 
vhia bekäme 100 Rthlr., und bie kleine Lehngen, weil fie allezeit frey bekommen hat 
was ihr noͤthig geweſen, koͤnnte ſich itzt wohl mit 24 Rthlr. begnügen laſſen; doch haͤt.· 
gen dieſe drey auch noch unterfich zu theilen die Garderobe von J, K. H. Kleidern, nebſt 

Bew GSilberzeug p- 378 N. 79 weiches zu der hochſel. K. H. alttaͤglichem Brauch 
den; 5) dem Waſchmaͤdgen, als einer Fränflichen miſerablen Perfon verfpricht das 

hochfaͤrſil. Haus Zeit Lebens Unterhalt zu geben, 6) das Nehmaͤdgen bekaͤme 60 Rthl. 

7) der Frau Marſchallin Maͤdgen, Fraͤuleinsmaͤdgen und die Tuͤrkin, als welche alle 

auf. 8. H. Staat geftanden, Fönnten boppelten Jahrslohn haben, nemlich jede 24 

Rihie. 8) 3 Altfraumaͤdgens jeder 12 Kehle. zufammen 1092 Rthir. Be 

Huch find dem Herrn Klrchenrath und Hofprebiger Friecio 150 Rthlr. beftinire, 
wilches alles von J. Durchl. dem Adminiſtrator und J. Durchl. der Pringefin Diarie 

Elifaberh alſo approbiret worden. 5. ro 

„Kerner find auch bie ben zuften Jan. vid. p. er feq. protocofliere Brieffchafe 

ten wieder · nachgeſehen, cheils caßirt, theils an das hochfuͤrftl. Haus, theils a 

Ducchl. dein Herrn Adunniſtrator als Kronehag. Guths Poſſeſſoren extradiret worden. 


Lunxe 


ER der Hazogin Frierica na. 290 
Lunae pen acten Februar r70g. 

Wird von dem Herrn Geh. Rath von Boerz beygebracht die von dem Kochfürfit. 
Kriegs; Commiſſariat machende Prätenfion auf die ruͤckſtaͤndige Contribution deren 
yon J. K. H. hochſel. Ged. beſeſſenen Güter Satrupholm, Morkirchen und Krons⸗ 

hagen, reſerviret ber hochfuͤrſtl. Kriegs » Caſſa beſagte Prätenfion ſalram er integram. 
Die öoͤhrigen hochflrfil, Committirten contradiciren ſolcher Prätenfion und koͤn⸗ 
nen ſich desfals nicht einlaſſen. 
en Martis den 17ten Februar 1705. Ä 
.... Hrodueirt der Kerr Beheimbe Nach von die Ausrechnung, wieviel einen 
er Erben an dem Credit und — welches ——æ muͤſ⸗ 
(4 . 


Geh, Rath von Kettenburg nimt diefe Neparticien in feweit an, als ſolche fal- 
vis, paflis et absque praeiudicio ferenifumi, principalis geſchehen kann. 
Herr Obarhofmeiſter von Buͤlau declariet darauf: weil er findes, daß diefe Ab⸗ 
rechnung den Durchl. Prinzen 2 Theile, den Pringfiunen aber nur einen Theil bene 


. Hager, Daß ex auf folchen Fuß dieſe Stepartition nicht annehmen noch erfennen koͤnne, 


reſervirt der Durchl. Erbprinzeßin ihre iore falva , und proseflirt quom folenniflime, 
daß man nicht weiter zur Thellung zu fchreiten habe, bis er Dieferwegen Drdre eingehos 
It, und verlanger, daß alles unter gemeinfihaftlicher Verſteglung bis bafin in far 


quo verbleibe. 

Gere Laudrath Ramau nimmt diefen peffum adreferendum au, und bittet von 
dem Herrn Geheimben Rath von Goerz die Fundamente der übergebenen Repartition. 
Der Herr Geh. Rath von Gerz ulterius: Habe aus des Sch. Mache von 
Kertenburg Erklärung erfehen, daß er dieſe Austheilung nicht ſimplieiter 
wollen, müffe alfo dahin gefiellet ſeyn faffen, was berfelbe bey vorkommender wärklis 
en Theilung ſich desfalls entfchließen wirb, und tie weit fen Durchl. Prinzipal 
ſein mit dem regierenden Kaufe in hoc pafla habendes gleichmaͤßiges echt behaupten 
oder ſolchem im faveur ber fürftl. Geſchwiſter nachgeben wolle; belangenb aber bes 
Herrn Merhofmeifters von Buͤlan Erklaͤmng, :da ſolche bie gemachte Theilung für 

Bon, — ri * an ni —— — bis auf gnaͤ⸗ 
NW eere, und daß alles imzwi geweinfchaftlich verfiegelt in ſtaru quo verblei⸗ 
Ben möge: fo haͤtte ex Geh. Rath von Goerz darauf zu derlariren daß die producies 


te Theilang in den im Gochfürftt. Sottorp. Hauſe, aus welchem allerſeits Erben ent· 


ſyroffen, recipirten klaren Rechten fundirt, dannher wider ſolche nichts angenenmen 
werben Böune; die Vaſſchiebreng Der whrflichen Toeilung berteffend, fe haͤtte er Dagegen 
er " vorzü» 


ru a b 3 
U. u 4 _ na EEE u RE sah 


% - 


2Prrwtvcoll der Theimmng des Mocicet 
vorzuſtellen, daß man um decwillen ſchon fa lauge beyſammen geweſen, bie Sache 


auch an ſich felbit ſchon ſowelt gekommen, doß kein eſſentiel obſtacul desfalls voran 


ben, und da ber fernere Auſſchub dem regierenden Haufe allerhand embarras und Ko⸗ 
ften zuziehen würde, fo würde den fäntlichen hochfuͤrſti. Erben.nicht zugegen ſeyn, mor⸗ 
genden Tages zu der würflihen Theilung zu. fchreiten, und auffolche Art dieſe beſthwer⸗ 
liche Zuſamnienkunft zu einem erwuͤnſchten Ende bringen zu helfen. Wegen des Herru 
Landraths Ranzau würbe er morgen bey porfommiinder Theilung ſeine fernere Erklaͤ⸗ 
rung vernehmen. | u —1. 
- Beh. Rath von Kettenburg will wegen des auf morgen angeſetzten Termin zur 
Theilung zuvor feines guädigften Herrn Ordre einholen. J 
| Herr Dberhofmeifter Buͤlau replicirt: daß et feinem vorigen beſtaͤndig Ünhärire, 
falle man aber von Seiten bes hochfürſtl. Hauſes deren voriger Meynung beſtaͤnbi 
infiftiren follte, müßte er gefchehen laſſen, was de fallo Bieferwegen vorgenommen wer⸗ 
den mögte, man würde in aber nice. verüblen, daß er dabey nicht arſchiene. 
Here Sanbrach Ranzau inhaͤrirt gleichfalls feinem vorigen , daß -nentlich er ib 


Mum ad referendum nchmen wolie, vermehnet aber, Saf:Der;Zerkım zür Theis 


—* His dahln zu differiren, bis gefanımse hochfütſti. Coheredes. ihzre tiineinde disſ 


habende Serechtſame vöfligft deducirt, ober daß per amicabilem compolitipuem 


biefe Controvers gehoben wäre Pa | 
Ad hade Herr Geh. Mark von Goerz: daß Fänrfiche hochfaͤrſtl. Erben ein edge 
eiges Snventatium ber ganzen Verlaſſenſchaft in Haͤnden lege, nidyt weniger bie Ta 


gation von ihnen allerfeite mit beliebet derjenigen Stuͤcke zu deren Theilung man ned 


gen zu fehreiten gefonnen,, alſo fe felbiten die Ausrechnung besjenigen, was einem jeden 


Daran zukommt machen könne, ferner wäre ſubſtrata mareria ſo praͤparirt, duß fihige 


Seine Hinderniß in der Theilung gebe; da nan Das regierende Haus vwatione feines 
daran praͤtendirenden Ancheils in klaren Rechten verſirt, fo koͤunte es ſich auch den 
Genuß deſſer, was ihm beſagtes Recht zuſpricht, „nicht laͤnger entziehen laſſen; erſucht 
dannenher die ſaͤmtlichen Herren Committirten, ſich morgenden Tags wieber sinzufing 


den, und der vorgeſetzten Theilung ande beyzuwohnen, inzwiſchen cavirt er für bie Ri ry 


sigfeit der producirten Ausrechuuug. 
Geh. Rath Karenburg repetitt prior. 1... on 
_ Here Oberhofmeiſter von Buͤlau repetirt auch prior. 003 


‚Here Pröfidene Mangan desgleichen, addendo: daß wann ur vorher saione 


portienis heredirarine man uuter ih einig, er aomine feiner Durchl. Bripjipalin afe 
Stunden zur Theilung zu. ſchreiten erboͤtig. en 
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3 . K. H. der Auen Feiderica Um. 295. 
2. Aleccurũ den xgten Februar: 705. Eu 


..'. 


Nachdem Herr Gh. Rad von Ger, Cennetung gechan, doß man nunmehe 
nach ſeiner geſtrigen Tages uͤbergebenen Repartition zur wuͤrklichen Theilung ſchreiten 
möge: zeiget darauf ber. Geh. Hark van Keitenburg ar, er habe ber geſtrigen Tas. 
ges von dem Herr Rath von Goerz prodmeirten Reparrtrion meter nachgedacht, 
auch demmächft bey feinem Durchl. Principal fernere Ordre eingeholet, weiche dans 
dahin gehe, daß weil aus den mit J. 8. D.b. m. errichteten Ehepacten J. hochfuͤrſu. 
Durch. nicht anders urtheilen foͤnnen, als Daß dating eine egale und gleidy durchge⸗ 
ende Theilung unter den hochfuͤrſtl. Erben intendirt worden, ſo funden auch. hachfir 
gedachte J. Durchl. ihres Orts davon nicht ‚abzugeben, fondern verineynen der 
Eintheilung don 4 Portidnen zu verblelben, jedoch folder Geftale, daß dafern auf 
ein oder andere beliebende Art ausgemacht werben mögte, daß ohne M obange⸗ 
zogener Ehepaeten eine andere Eintheilung ſtatt ſinden Kone, dieſelbe auch ihr Recht 
ſich gleichmaͤßig vorbehalten haben wollen. 


Herr Oberhofmeiſter ven Binau inhãrirt ſeinem geſtrigen pensehando ei refen 
vanda, und declarirt: nicht zu dem Ende erichienengu ſeyn, die geſtern prohyeitte Repac⸗ 
ition anzunehmen, ſondern wann etwa andere Sachen vorfielen,, ſalche yum Ende brin-- 
gen zu helfen. en | 


Herr Präfidene Manzau derlarirt nomine J. Durchl. der Prinzegin Movie 
Eliſabeth feiner Durch. Principafin ad protocollum: daß obzwar diefelbe dafuͤr haͤlt, 
daß nachdem Dero K. H. b. m. Nachlaß in: dem Herzegthüm Hollſtein und alſo im 
Bom. imperio belegen, dieſelbe bey deren Partage zu gleichem Theile von Rechtswe⸗ 
gen admittire werden müßte, um fovielmehr als auch ſolches in den paclis dotalibas - 
vom Fahr 1667 erpreffe fundirt, dennoch aus Lebe zur Einigkeit und guten Verneh⸗ 
mens mit dem hochfürſtl. Hauſe ihrer Seits geſchehen laſſen wolle „daß vor der Hand 
mit der Teilung quaeſtionis nach der geſtrigen Tages ſormirten Repartition, Ya; 
welchem das Hochfürftl. Haus den Zten Theil praͤtindirt, verfahren werden möge,; bete.: 
Tieße ſich jedennoch auf die Oenerofte Deto K. H. in Schweben, und wollten die gänp -_ 
liche Entſcheidung dieks paflus auf die Decifion J. Kon; Maj. von Schweden au⸗ 
kommen laſſen, bis dahin aber fh Dero iura ſarta tecta reſervien. 


Hieranf nun äft zu wuͤrklicher Auseinanderſetzung der Koſten geſchritten un. 


erfilich um die Ordnung des Loeſens, hernach um die Stüde der Saofen einen 
Zeinen Knaben gezogen worden, und folgender Geftale gefallen; vu | 


Baſchinge Magazin XV. Tel. Dis Low. 


1. Herzog Earl Zriebrich. 
- MM. 1) 2te Abth. v. p. 384. 6000 Hal. 


N. 3) 2te Abth. — 6000 — 


N. au. 2) zte Abth. p. 385 3000— 
15000 - 


DI. Herzog Earl Friedrich · | 


N. 3) ste Abth · 


Ma) ite Abth. 
N. 3) 4te Abth. 
N. 2) ste Abth. 


wveotocoln der etlung di Nachlaſtes 


V. Pringeßin Marie Eiſabeth. 

— 16000 Rtlr. 
— 2400 — ' 

— ————— 


N. 2) ge Abth. 





15000 — ö 
IV. Herzog Chriſtian Auguſt. 
—aioooo Rur. 


— 2400 —5 
2600 — 


15000 — 


VI. Ift liegen blieben für :3. Durchl. 


. Erbprimeßin von Wolſenbuͤttel. 
R. 1) iſte Abth. — 10000 Ste. , 





R. 45 41e Abth. — 2400 — N. 1) 4te Abth. — 2400 - 
N. H zte Abth. — 2600 — N. 1) 5te Abth. — 2600 — 
nn 55000. — j OT 15000 — | 
2 0" ıJovis den zaten Februar 1705: 


Machdem ber Hert Geheimde Rath von Goerz in Herrn · Geſchaͤften verreife, . 
und der Herr Geheimde Rath und General Leutenant Bannier an deſſen Stelle ſich 
wieber eingefunden, hat berfelbe dem Herrn Oberhofmeifter von Bülau offerire, ob dem⸗ 


feiben befi 


en mögte, das geftrigen Tages feiner hohen Prinzipalin zugefallene Looß von 


Jauwelenzu ucceptiren ? worauf derſelbe declarirt, daß er ſolch feiner hohen Prinzipa⸗ 
Yin: in feiner Abweſenheit zeſtern zugefallenes vLoß acceptiret, wiewohl nicht zu dem 

Ende, daß er daburch die producirte Repartition, worinn den hochfuͤrſtl. Prinzen ge⸗ 
doppelte Portiones gegen die hochfuͤrſtl. Schweſtern zugeleget worden, erkennen oder 
annehmen wolle, proteſtirt in ſpecie wider dieſelbe und wider die geſirigen Tages illo 


abfente er contradicente vorgenommene Veränderung und Theilun 


‚der Juwelen in 


6MPortionen,inhaͤrirte indefien ten pactis dotalibus, und refervlete feiner hohen Prine 
zipalin alle ihre ĩura falva, welche Dersſelben aus gedachter Eheftiftung ſowol als aus » 


andern Fundamenten heut oder'morgen zu ftatten kommen Fonnten; 
Der Herr Gen, Sieut. und Geh. Rath Bannier reſerviret hiegegen dem hoch⸗ 


fürfil, Haufe competentia. 


Geh. 


„HER H. der Herzogin Friderita Amalia. 395 

Gh. Rath Kettenburg declarlet hiebey auch, daß weit bey geſtern geſchehener 
Looſung, bie die Porsion nicht wohl zu fortisen geweſt, und er alfo ein mehreres im 
Soofen gen habe, daß folches keinesweges dahin gemeinet fen, als ob deſſen ſere 
pahis von feiner einmal gethanen Erklärung abgegangen, fondern daß 
* —* — —— was er über feine 4te Portion empfangen, als falvo errore cal- 
culi 7500 An nach dem Fuße der am roten hai. gefchehenen Taration noch heus 
te oder morgen ‚wieder zurlic® gegeben werben follen, und von dem hochfuͤrſtl. Haufe 
bis dahin in Verwahrung fönnen genommen werden, bis etwa die Quaͤſtion wegen der 


Veh Hochfürftt, Schweftern zukommenden Portion ausgemacht ſey. 


Herr Gen. lieut. Bannier proteſtiret hie von dem Geh. Gath von Keitenburg 
öfferirte poruonem quaeſtionis zur Verwahrung nitht zu acceptiten/ "und vermennet, 
daß des * Abminiſtrators hochfuͤrſti. Burchl. ſolche in threr Cuſtodia behalten möge: 
Die Herr Oberhofmeiſter Baͤlan und Präfdene Ramau nehmen dieſe Declara⸗ 
, ration des Herrn Geh. Raths von Kettenburg für Deo boße Drinztpalenanilirer om, 
und reſerviren denſelben ihre ĩura ſarta taöta. .. 

Hierauf hat man bie noch übrigen, Sad; Meablen und deegleichen iu theilen 
vorgenommen, maß dabey der Here Gen. Lieut. Bannier wegen ber ſonſt beſchweriichen 
Entheilung noch G Portionen, dann und: waan ein Praͤcipuum genommen, damit 
das übrige nach 4 Portionen eingerheile bliebe: nimmt alfo zum- erſten voraus einen 
großen Schranf mit alerhand Farhen Nußbaum eingelegt: vid. p· 378.0 75wird 
caxirt zu 50 Rthlr. 

Desgleichen nimmt der Oh. Kap von Ketrenbutg eisen ·kleinen Schreibtiſch 
mit den obern Auszügen und ein Pariſer Etui mit marhermarifchen Inſtumenten. 5, 

Demnaͤchſt find zu 4 Loofen geſetzet: | 

ı) Der Kreukftich —5 R. 82 p. 378 Chekdmme J. Durchl Pringefin Mm. Ei. 

3) Die Repetruhr, N (herr Om, Lieut. Bannier. 

3) 2 ae a eg 8% qı. fen —* Oberhofmeiſter Blau. 
ie 9P- 279 6 84p- 378. 

nd noch ein Käftgen 8* Cryſtall. Platten. Kl |. —* getting, 
Noch find folgende 4 Looſe ausgeſetzt. 

1) Dis On rl mit Däivenpol | n J. 8.5.5. m. Scyaftanmn, (er ‚Sen, 

8) > Schrank, N. 87 und bie Apochek, N. 108. (Geh. Barh Kestenburg g. 

5) Ein kleiner Tiſch mit Bley eingelegt und der Schreibtiſch N. 75. (Here 


Dbeeßofmeifter Bien...  .: 
® Der Schrank N. 76 und ein klein iaãdgen. (Herr lardeech. Ranzen. 


bb 2 . | Vene, 


596 MArotæoll der Theiluug des Rachlaffes. 
J WVexeris den aofſten Februar ıyos. 
Sn ferner bie vorhandenen Sachen in Soofen gefege ale: ; 
. NE golden Pietſchaſt mic dem Elephanten N. 45. (See. landt. Kuna 
ugeſallen. 
42) Ein golden Pittſchaft mie ber Koͤnigl. Krone N. 45. (Heer Gen. $. Bonnie, 
9 a —— Pitiſchaft, N. 45. Ein ſilbern Stundenglaß St. 36. Ar 
ttenburg. 
" 4) Ein ſtahlern Pittſchaft 5 En at tt und Flaco m. 
| 7 er Dberpofmeiler Ska ‚4 Agoch Pittſchaft und Flacen N. 56, 
Hieben hat ber Herr Een, fir, ‚Bonnier wieberum zu Wermeibung prasindieg 
zum voraus genommen einem Schreibtiſch mit Holz eingelegt. 
Deggleichen ber Geh. Rath von Kettenburg einen gemürkten Soldbeuel, 
Weiter fiab folgende 4 Soofe geſeht. | 
2) Eine goldene Apothek, N. 38 p. 376. Seh. Rath Kettenburg. Er 
3) Sin goiden Etui, N. 43. (Kerr. lanbrath u. Fu 
2) Ein golden Fichiugs Etui, N. 40. (Ber Gen. Heat; Bannien 
u En Behtäftgen, N. 27 p 376 und Deffer- Erui; N. 41. ($r. obe he⸗ 
meiſter Wiley 
Yu ſind von den 4 Medaiten, N: 55 p. 377: 
von den 4 Postraits, DI. 5ı P.377. jebem Parieninpopfen 
und 4 raren Ducaten aus M. 48. 
Rec⸗ And folgende Städte in ordentlichen: Soofen zugefallen. 
1) Ein hatber Uhrhaken mit kleinen Steinen garnirt, und ein Ent N. 46. chr. 
| Gen. Lieut. Bannier. 
2) Sue von roch an Etui, Re 4 Die Nedel mit 1 ſaten Orte, M. 46.) Beh. 
, t ten 
3) nf Eu, ı RR. ni * dee Haarnadel, N. 46. (Hr. Laubr. Ranjau. 
4) Eine goldene Dofe, N 
Und abermals: 
1) Das ſilherne Schachſpiel, N. 22 p 378. (Ar. Oberhofmeiſter Buͤlau. 
2) Ein ae mis Silber eingelegt, umd bie Filagren Deine „M. 105. (Kerr 


tande. R 
Ein Shappie von Filagren Nice 
2 * goldne Medaille, N. * Ein weiß und blau Schachſpiel ind 2 Etuis. 


—2 oe Ä Hiebey 


ER. H. der Herzogin Friderica Amalia. 397 
Hiebey dat der Herr Gen. .Sient. Bannier wiederum pm voraus genommen ein 
Fein rımb amulirt Gemälde. | 
Berner find folgende toofe eingerheift worden: 
1) Einemit Eifenbein und Stein ſchoͤn eingelegte Chstarresc. (Hr. Landrath Ranzau. 
3) Eine große viereckigte Apothek mit fü:bern Schrauben xx. (Geh, Nach Kettenb. 
3) Die Erpftalten - Schafe, N. 112. » (Herr Oderhoſmeiſter Buͤlau. 
4) Allerhaud eifenbeinerne Pieces. (Herr Gen. Lieut. Bannier. 


Serurni den arften Februar 1705- Bu 
Wird dasjenige, was von Kreußftich Arbeit vorhanden, folgender Geſtalt in 


4 Theite fortirer. | 
2) 9 Yange Bahnen, deren aber nur 2 voll ausgenaͤhet. (Geh. R. Kettenburg. 
2) i8 Stüd zu 9 Lehnſtuͤhlen, alle unausgeneht. (Kerr Oberhofm. Bülau. 
3) Noch 8 Stüde zu Lehnſtuͤhlen, alle ausgeneht bis einen. (Hr. Landt. Ranzaue 
D eris Meine Tabeuretts Stuͤck, davon 12 ausgeneht, it. 2 andere Muſler. Hr. 
Gen. Lieut. Bannier, | 
Demnaͤchſt ift auch beliebet worden, daß die im ganzen Bau fid; befindende 
‚Bay, wie auch der khwarze Sammett⸗Himmel ad pias eaufas empleiret werben folle, 
doch die 2 mit altem Boy bezogene Zimmer als J 8. H. b.m. Xudience, und das 
„Zateigemach den Hausgerathomeiſter zum Gratial verbleiben follen. 


Dem Juden Syfrasl Fuͤrſt And wegen praͤtendirtem Rerompens für ſeine vieljaͤß⸗ 


tige Dienfte, als ein Gratici zugefhlagen bie 66 Loch abgebrechenes Eüber ven dem 
u Lunse den 23ſten Februar 1705. 
Sat der Hr. Geh. Ratch von Kertenburg lehterwehnter Maßen bie an. feines 


Durchl. Prinzipalen Juwelen · Portion überfchleßende Srüde auf 7500 Rthir. befage 
der unterm zoten Febr. geſchehenen Taration an ben Herrn Geh. Rath und General 


Leut. Banner Überliefern wollen , da derſelde aber folche anzunehmen geweigert, weil - 


er bey Sortirung der Looſe und deren Repartition nichrzugegen geweſen, auch weil die 
Ziehung der Theile bereits wurflich vorbey, fo has der Geh, Rath Kettenburg decla⸗ 
riret, daß er ſich müffe gefallen Taffen ſolche folange wieder zu ſich zu nehmen, bis ber 
Herr Geh. Rath von Goerz anlangem würbe. Ä j 

Eodem offerirt M. Roſſow wegen ber Buxbaum. Afignarion zu bezahlen 160 
Kehle, wegen des Jungen Lenk wird an Laquay Hans Oorgens Frau bewilliget 10 
dd 3 Rthlr. 


FE 


40 General · Extract der geſammten Revenuen 1. 

J Rehle. 
3) Das Amt Reumiufer an Kanmnergefällen, € Gontsibution. amd Duars 
tier - Gelder. — 14500. 

4) Das Amt Zeittan an Rammergefälen und Coatribution. — 416300. 

Darunter wird gerechnet Todendorf mit 2600 Rthlr. und der an den 
Obriſt Woldenberg poft reſtiiut. verhypoth. Hof Molfshagen, welcher | 
ante difturbium 18300 Rthlr. Spec. getragen, und alſo abgeht. : 

5) Das Amt Reinbeck an Kammergefaͤllen und Contribution. 12700 
Davon aber igt wegen dem der Stadt Hamburg verfuporb. Hof Nettels | 
burg fomt Reetbrok, Crauel ic. abgepen über 2000 Rthlr. 


6) Die Trittau. und Keinded. bandzoͤlle. — ..2600 
7) Das Amt Oldenburg in allem an Kronen 12000 Rthlr. Sa zu 6 pro j 
cent Bro Wehe, 12820 


8) Das Amt Eiemar, inel. dem Vorwert und Abrigen daſigen Dechtſtucken 

9) Die Landſchaft Norder Dittmarſchen, Heyder Gericht 17900 Rehlr., 
{under Gericht 7300 Rthlr. der Dittmar. Zoll 1000 Rehle., Tilen⸗ 
hamm. Laͤndereyen 1300 Rthlr., Dittmar. Herrengefälle 2300 Rthlr. 
Tontribution von 7123 3 Pflug a 2 Rıhle. monatich 17100Rthir. Quar 
tiergeld 4000 R 















10) Das Ant Tremsbäitel mit dem jetzt reluieten Vorwetk — 3900 
r1) Der Betrag des ſignirten Papiers pp. — 2500 
12) Die Comunlonjolle zur. Hälfte, Mendsburg 1200 Rthle Zdehoe 850 | 
Rthlr. Ultzeburg 265 Rehlr. "Segeberg 160 Rthlr., Oldeslo 85 Deßlr.] 
Bramſtede 57, Rthlr., Neumimſter iſt ſchon mit 130 Rehlre. unter den 
Amts. Revenuen gerechnet, Kiel. Communzoll 435 Rible. die privati 
ve ticenten alda 1473 Reffr.; Neuftaͤde. Comm. Zoll ſamt  baflgen pri⸗ | 
vadfive ficenten 130 Rthir. 4705 
23) Die —— von 2664 kloͤſterl. und ‚ abefichen Diligen; j: beträgt 
zum hochfuͤrſtl. Autheil als monatlich 13 Rehlt vom Pflug. .: 47918 
14) Die Stadt Kid giebt monatlich Contribution 290 Rthir. 3360 
15) Die Stade Neuſtadt Contribution and Quartiergeld. — 654 
16) Die Stade Oldenburg besgleichen — — 710 
Summa 1197065 


General⸗ 
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| General. Defignation und Extract des Betrags der Reve⸗ 
nüen des Herzogthums Schleswig hochfuͤrſtl. Antheils, wie hoch 


felbige i in den letzten Jahren vor der im Jahr 1713 Koͤnigl. Daͤnem. 


Seits genommenen Poſſeßion, ſowol an Kammergefaͤllen 
als Contribution belaufen. 


Rthlr. 
1) Das Ant aenede / Kronen 9600 Nthie Courerr 8400 30 Kipfr. 1ı8000|— 





2) Die Stadt Apenrade, an Eontribution und Auartiergeld in in cour. 2204— . 


3) Der Privativzoll und licenten zu Apensabe, — 4 1000 — 
4) Das Amt Lugum Kloſter. 12500/— 
$) Das Amt Tunbern, als (a) die 7 Geeftharben mit Korbäll, Sul _ 
 bergare, Sy und Ford hochfuͤrſti. Antheils 50000 Rthlr. und 
darunter 26000 in Kronen, (b) Die Auſternpacht hat betragen 1500 
Rep: Kronen, (e) die 2 Tunder. Maſchharden mit Galensbull, Fah 
Kthlr. Courxant, (d) Chriſt. Albr. Koeg Damgeld 1231 Rehlr. 
Cour. te) Fridrichs Koeg 6o 1 Rthlr. Tour, (£) Dagebuller Koe 
1231 Rthlr. Cour. (1 der Blumen und Rugebuller Koeg 400 
Xthlr. Cour. 84957 
5) Die Stadt Tundern Herengeld und Tontribution 2 2095 Rthlr. 
Privativzoll und licenten 1700 Rtchle. cour. — 379$ 
7) Das Guſh Sollwig zwifhen Tundern und Apenrabe, , 3222 Rthlr. 
cour. und 1380 Rthlr. cour. 4602 
8) Das Amt Huſum mit den Schwohftett. Dflügen um und Laͤndereyen 
16000 Rthlr. cour. 14000 Rthlr. cour. 39000 — 
9) Das Buch Arlewart in felbigem Amt i 1200 Rihlt. cr cour. Suder⸗ 
hol, 200 Rthlr. cour. 1480 
10) Der Stadt Huſum Contribution ı 800 Rthlr. cour. de privative 
Zoll daſelbſt 1200 Rthlr. cour. — 3000 — 
11) Der Simrens und Landenberger Koeg hat befragen '7 7920 Rifr. 
our. Pillmorm 4000 Rthir. cour. 2000 Rehlr. 13920 — 
12) Der Brabander Koeg 2452 Rthlr. Species, thut zu 4 procene.]| 3030 — 
13) Die Landſchaft Eyderſtedt, Everfhop, Witholm an Sandfchag und 
Herrngeld 18686 Rthlr. Sper. und Eontr. 22316 Rtehlr. cour. ehut 45486 — 
14) Der Adelphs Korg 712 Rthlr. sour. bie Hallezen ben ( Eoldenbüttel | 
;sgo Rıhir. our. — 4292 — 


uͤſchings Magazin XV. Theil u ee 215) Die 
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retoft, und Bordlum Vo En 30000 Rthlr. und darunter 16000 1 | 
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Ä Neffe. | B. 
15) Der Stabt Tönning Eontribution 1056 Rrhle. cour. Werbictels‘| _ . 
geld 225 Rthlr. cour. die 4 Hofpitalhöfe 700 Rthlr. 1981] — 

16) Der Eyderſtedt. Privativ : Zoll an Kronen. — — 

17) Dee Stadt Friedrichsſtadt Conttibution 1600 Rthlr. Herrngelb 
450 Rthlr. Privatzoll 480 Rthlr., alles our. — - 1530 - 

18) Die Stadt Schleswig Contribution und Herrngeld 1818 Rthlr., 
Privativ⸗ Licenten goo Rthlr. alles «our. — 

19) Das Amt Gottorp umt den zugelegten Schwabſtedt. MWogrenen| .. 
14500 Rethlr. cour. und 15500 Rthlr. cour. — 

20) —* Im Amt Gottorp 10203 Rthlr. cour. das Guth Sa⸗ 

trupholm 6000 Rihlr. cour. — — 

a1) Das Amt Hütten 4500 Rthlr. cour. und 5000 Rthlr. eour. ber 





89:5 
| 


Hof Hütten Penſion 1700 Rthlr. cour. — 11200) 
223) Der Boͤrmer Koeg 734 Rthlr. cour., Bergenhuſ. Ser 1333| Ä 
Rthlr. Cour. Dorf Sandbeeck 84 Rthlr. cour. — 100116 
33) Die Landſchaft Stapelholm mit Pahlhorn 8gooo Rthlr. Cour. 5500| 
Rthlr. cour. der Priv. Zoll allda 200 Rthlr. cour. 13700- 
24) Die Stade Eckernfoͤrde Contrib. 1008 Rthlr. cour. ber Privatzoll 
und Licenten allda 700 Rthlr. concl. | 17081— 


25) Das Amt Moprfirchen 5380 Rehlr. cour. das Domkapitel zu 4. 
Schleswig 3800 Rthlr. Cour. 4630 Rthlr. cour. 138101 
26) Die Landſchaft Fehmern 15000 Rthlr. Halb in Eour. bie Stadt I: 





Burg Contribution 960 Rthlr. cour. — 15960, 
27) Die Inſul Heiligland 1400 Neffe, cour. Gottorp. Comm. Zoll 
zue Hälfte 8600 Rthlr., Fridrichſt. Comm. Zoll 2400 Rthlr. 12400 
28) Der Betrag des ſignirten Papiers 9 bis 10000 Rthlr. cour. 
Schlag Schatz von ber Münze 3000 Rthir. cour. — 130001 
29) Die Contribution von 1018 kloͤſterl. und adel. Pflügen, träge zum; | 
bocfürfl, Aue. — 7.—_- _— 25921 
, 381696|40 
Hiezu koͤnnte noch gerechnet werben wegen der Kronenlage pp. 7500|— 
. ir. wegen ber ungewiſſen Revenuͤen und Zufälligen, als Strandgüter, 
Fifcus ete. pp. — — — 000o ⸗- 
394196 


H, Ge⸗ 
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+ + Diem jünger: Graſon wurde ed ſehr lieb geweſen ſeyn, wenn der Ältere ben der 
Empörung ſeiner Seldaten nungekonnnen waͤre; da es aber wicht geſchehen war, ſo 
fuchte er⸗ andere Perſcnen, die denſelben aqus dem Wege raͤumeten. Erſt trug er. 
dem Heidereuter Gotiſried Berneck zu Breitenburg auß, jemanden in Hamburg. 
zur Ermordung femes Bruders za beſtellen, welcher. auch den daſigen Thorſchreiber 
Johann Malsen dazu zu bewegen füshte, und ihm eine Belohnung verfprach; here, 
nach aber den Jaͤger Frick, als er in des Altern Grafen. Dienſte treten wollte, da⸗ 
- 3 beſtellte, und demſelben eint, Belohnung verſicherfe. Als aber weder dieſer 

noch jener der Wuvſch des jimgetn Graſen erfullete, wandte ſich dieſer an den 
ſchon genannten Hauptmann Pratorius, den er ſchon lange ben ſich, und an ſei⸗ 
mer Taſel. gehabt hatte, sind dat denſelben, daß er einige Leute zur Ermordung ſeines 
Bruders Dingen moͤgte. Praͤtorius ward mit Johann Chriſtian Saß aus der Graf⸗ 
ſchaft Ranzau um keine gewiſſe Belahnung, und mis dem Jaͤger Simon Wehling 
um tauſend Wort, tirbidy. und einen Heidereuterdienſt eins, weiche auch Peter Pingel 
dan ältern zum. Gehuͤlfen annehmen. Alle -breg vaſſeten einsmals mit Flinten day Als., 
ter. Eirafen bey dem kleinen Fiſcheeich auf, dahin er aber nicht Sam, hernach ‚wollte, 
ihm Wehling zu Hamburg einen Stich nit feimem-Hirfchfänger verfegen,, wenn eraus 
einen Weinkeller fommen würde, er -Tonnte aber auch dieſen Vorſatz nicht ausfühe : 


. te Nachmals fauerte er auf den Grafen 3 Tagelang vergeblich im Langenhoͤrner 


Holy Praͤtorius verſyrach im Namen des jüngern Graſen dem Paul Sievers 3000; . 
Mark, wenn geben aͤltern Grafen erfchießen würde, und dieſer, welcher ſich hernach 
erfläste, daß er mit 2000 Mark zufrieden feyn weilte, that im Jahr 1724 Schufle 
quf ihn, die ihn aberniche trafen. Unterdeſſen kam ber Kieler Umfchlag unmer näher, 
und des Jüngern Grafen Erebit nahm ab, daher bat er den Prätortus, den Mord zu 
befehlennigen. Diefer machte dazu bie-nöthigen Anſtalten auf den 10ten November. 
Pad: Sievers hohlte zwey Tagevorber euren in ben Aeten nicht. genannten Dann aus 
Hamwburg, (nach feiner Ausfage auf des Praͤtorius Befehl, weiches aber dieſer nicht. 
zugeftanden,) und mie biefen beyden Leuten lauerte Prärorius auf den Altern Grafen. 
Dieter. ritte des Morgens eiwa um 8 Uhr, ir Begleitung feines Jaͤgers Hans Welle 
ass den Schloß Ranzau in das nahgelegene Holz, um Schneppen zu fchießen. Eben 
aan das Schloß verlaffen hatte, hiele ihn eine geringe alte Frau, unter Anwuͤnſchung 
eines guten Morgenae, auf, und bat ihmfehr, jeßtnicht auszureiten, weil ihm ein Un⸗ 
Hub widerfahren mögte Der Graf achtete aber diefe Warnung nicht, hielt die‘ 
Frau: für eine .ahergläubifche Vettel, und ritt fort, Als er aus ben großen Holz 
in das Pleine, welches der Haſenwinkel heift, gekommen war, befahl er bein Jaͤger 
wit det Hunden durch den Buſch zu reiten, und ſich nach Schneppen umzufeben, 
er ſelbſt aber ritte nah: feinem gembninhen Schießplatz, ber unter einemgroßen Baum 
war, (den man andy jetzt zeiget,) und in. Defien Gegend Präterius mie dem Kerl aus 
Kambıng, etwas meiser bin aber «Paul Es ſtand, welcher wach dem Grafen, 
I ee 3 wann 
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Im von — fin Ja dau in die Gefan⸗ 
genſchaft bringen Of 8 ven fidh, —* * chichefchreiber ſagen, 
geweigert, ein dem Koͤnig abgebotgtes —8* von 50000 Thalern zu bezahlen, ſon⸗ 
dern, weil er ein ſodomitiſches Verbrechen begungen, dafuͤr er nach uͤberſtandener Ges 

fangenſchaft noch 20000 Thaler zur Straͤfe erlegen muͤſſen. Die Acten davon, find 
 jwar noch im Archiv, eh ver die, Kalk er ah anden, enthalten aber . 
folche ſchmatzige und an flüBige Un r. Petſonen, weihe 


SH, Reichsgrafen ar Deilev z3 bi König Friedrich Wil⸗ 








J Alle 6 ber Sof Fr die, Le Er en war. ET Gem — u) 
anzom, nicht nut ter Reich 


u Mingerer BrudersBraf Müihelm Adel 


ſchaſt Kanzarf, fondern auch der in rd beiegenen Graffchaft Loͤwenhoſm, und 

der übrigen Familien = Gücher pre Pr Ye hr Andi outer Beſitznehmung mar ihm 

deſtomehr gelegen, ba er vie dahite mit m ten ruder Beftändig in Streit und 

Seindfchaft geiebt hat eit derſel nein feinem Wunſch und 
nett —8 * ih 4 ir Ehre 


Verlangen vermehren "wollen. efangenfchaft ente 





u ledigt ‚ kin Bruder aber wollte Km die Oraffchaften und- brigen Güter nicht wieder 





: einräumen; er nahm zwar Beſitz von der Grafſchaft Ranzau, ward aber wieder aus 
derſelben vertrieben. Alſo warb-er eine Leibwache von so Mann an, vermittelft 
welcher er ſich wieder zum Herrn der Graſſchaft Ranzau machte, doch behielt der füns 
gere Graf die Schlöffer und Guͤther Breitenburg und Drage ‚ nebſt der Graſſchaſt 
Loͤwenholm, und ben übrigen Büchern in Daͤnemark. Der aͤltere Graf beſtund dar⸗ 
auf, dag fein Bruder ihm alles wieder einräumen follte,. diefer aber ſuchte ſich 
m Beſitz deſſen mas er noch inne hatte, zu erhaften, und feibft die Öraffchaft Ranzau 
wieder zu bekommen. Der ältere Graf zahlte feinen Soldaten den verfprechenen Sold 
nicht richtig. aus, und fie waren deswegen ſchwierig. Diefes Mißvergnügen machte 
ſich der jüngere Graf zu Nutze; er befchenfte die Soldaren mit-200 Thalern, und 
dveranlaßte, daß fie ſich am dritten Julius 1720 empoͤrten. Sie drangen in des Gra⸗ 
fen Zimmer, beraubten ihn, und einer haͤtte ihn auch erſchoſſen, wenn nicht ihr 
Hauptmann Detlev Praͤtorius das Gewehr auf die Seite geſchlagen haͤtte, wor⸗ 
auf der Schuß den Kammerdiener des Grafen u ‚ und benjelben toͤdtete. Hier⸗ 
auf liefen die Soldaten auseinander und fort. | 


.; Dem: 
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+ + Dee jungern Groſon Jolırhe es · ſehr Krb’ geweſen ſeyn, wenn der Alters ben.ber,. 
Empörung feiner Gielbasım umgefonnken wäre;-ba es aber wicht geſchehen war, ſo 
fſuchte er⸗andere Prsfäuen ‚: bie .denfeldben aus dem Wege räumeren. Erſt trug er; 
dem Heidereuter Gotifried Berneck zu Breitenburg auf,. jemanden in Samburg. 
zur Ermordung fees Bruders zu beftellen, welcher: auch den bafigen Thorfhreiber.. 
Johann Malszen dazu zu bewegen fushte, und ihm eine Belohnung verfpracd);. here, 
wach aber den Jaͤger Frick, als er in des aͤltern Grafen Dienfte treten wolle, Das; _ 
38 beſtellte, und demſeiben else Belohnung verſicherte. Als aber weder dieſer 

. noch jener den Wurſch des jüngern. Örafen-erfüllere, wandte fid) Diefer an den 
ſchon genannten Hauptmann Pratorius, den er ſchon lange ben fidy, und an fein; 
mer Tofel.gehabe hatte, und dat denfelben, daß er einige Leute zur Ermorbung feines. 
Bruders Dingen mögte. Prätorius ward mit Johann Ehriftian Saß aus der Graf⸗ 

ſchaft Ranzau um eine gewſſe Belohnung, und wis dem. Jaͤger Simon Wehling 
um tauſend Mark tirbfdy: uud.einen. Heidereuterdienſt eins, welche auch Peter Pingel 


Yen öhern zum Gehütfert annafımen. - Aie-Drey yaffesenneinemale mir Flingen dem äls.,  " 


tere. Eirafen ben dem kleinen Fiſchteich auf, dahin er aber nicht Lam, hernach wollte , 
ihm Wehling zu Hamburg einen Stich mit ſeinem Hirſchfaͤnger verfegen,, wenn eraus 
einem Weinkeller kommen würde, er konnte aber auch dieſen Vorſatz nicht ausfühe : 


ran. Nachmals lauerte er auf den Grafen 3 Tagelang vergeblich im Langenhoͤrner 


Hol, Praͤtornus verforacdy im Nämen bes jüngern Grafen dem Paul Sievers 3000; . 
Mark, wenn se den aͤltern Grafen erfchießen würde, und dieſer, welcher ſich hernach 
erlläste, daß er mit 2000 Mark zufrieden feyn wollte, that im Jahr 2724 Schufle 
auf ihn, die ihm aberniche trafen. Unterdeſſen kam ber Kieler Umſchlag unmer näher, 
und des jüngern Grafen Erebit nahm ab, daher bat er den Prätorius, den Mord zu, 
beſchtrunigen. Diefer machte dazu bie-nothigen Anſtalten auf den ıoten November. 
Dans Sievers hahlte zwey Tage vorher einen in den Aeten nicht genannten Mann aus 
Hawburg, (sad ſeiner Ausſage auf des Praͤtorius Befehl, welches aber dieſer nicht. 
zugeflanden,) und mit diefen beyden $euten lauerte Prätorius auf den ältern Grafen. 
Dieſer ritte des Morgens etwa um 8 Uhr, im Begleitung feines Jaͤgers Hans Welle 
ass den Schloß Ranzau in das nahgelegene Holz, um Schneppen pı fehießen. Ehen. 
ala er das Schioß verlaſſen hutte, hielt ihn eine geringe alte Frau, unter Anwünfhung 
eines guten Morgens, auf, und bat hn ſehr, jetzt nicht ausjureiten,, weil ihm ein Un⸗ 
uf widerfahren. moͤgte. Der Graf achtete aber diefe Warnung nicht, hielt die 
Stau: für eine aberglaͤubiſche Vettel, umd ritt fort. Als er aus benz großen Holz 
m das kleine, weiches.der. Haſenwinkel heift, gekommen war, befahl er dem Jaͤger 
wir den Hunden durch den Buſch zu reiten, und fid> nad) Schneppen umzufehen, 
er ſelbſi aber ritte nath· feinem gembninchen Schießplotz, ber unter einem großen Baum: 
wor, (den man ash jetzt zeiget,) und in. deſſen Gegend Praͤtorius mie dem Kerl aus 
Hamburg;, etwas weiter hin aber Paul Ser ſtand, welcher nach dem Grafen, 

von ee 3 - wann 
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wenn er bey Ihm vorbey reiten würde, ſchießen wolle, Praͤtorius ſeuerte erſtlich fer 
ne mit eitf Roͤnn⸗ Kugeln und einer geoßen Sauffugel gelabene Flinte ab, und traf? 

den Grafen fo in bie Bruft, daß er vom Pferde (anf, aber bach mie einem-Ruß im 
Steigbuͤgel hangen blieb; Als der kaum hundert Schritte enrfernte Jäger den Schuß 
vernahm, und ben Grafen vom Pferde fallen fahe, auchnochai 0! 01 rufen hoͤrte, eile 
ed er ihm zu Hülfe, da dann fein Pferb von dem zweyten Schuß, den Praͤtorius mit. 
des hamburgſchen Kerls Flinte chat, getroffen, und er von beinfelben geftreift wurde, 
Der Jäger ſahe nad) dem Ort, von welchem bie Schuͤſſe herkamen, und erblickte 


ziben Männer, einen in einem grauen Roc, (weiches Prätorius war,) und ben an 


dern ineinem grünen Rock; beyde liefen etwas fort, und flunden hierauf fill, um bie 
Flinten wieder zu laden, Als diefes gefchehen war, giengenfie zu Paul Sievers, unb- 
mie bemfelben ın bie Schaͤferey, der Jaͤger aber ließ feinen todten Herrn liegen, eilte 
nad) dem Schloß , und machte ben Todt befielben bekannt, Prätorius, welcher Fe⸗ 
der und Dinte bey fich hatte, fehrieb in der Schäferen einen Zettel in franzopfeher: 
Sprache an den jüngern Grafen, in welchem er ihm meldete, daß ber ältere Graf 
erfchoffen fen, feinen Namen darunter fe&te, und ihn blos zufammengemidele an Jo⸗ 
hann Chriſtian Sof geb ; damit er ihn nach Drage ſchicken follte. Diefer. fertigte ben 
Peter Pingel dahin ab, der aber den Zettel erft aın folgenden Morgen bem Grafen: 
überlieferte. Unterdefien war Prätorius ſchon am Nachmietage des Tobestages bes: - 
ättern Grafen ben deſſelben Bruder zu Drage angefoınmen, und hatte ihm perſoͤnlich 
gemelber, daß fein Bruder getödtet ſey, weiche Nachricht ber Graf mic ben Worten 
einpfing : gottlob! daß es gefchehen. Weil aber an bemfelben Tage weder der vor⸗ 
hinerwaͤhnte Bote mit dem Zettul, noch fonft jemand aus der Grafſchaft zu Drage 
anfam, war der Graf unruhig, und fagte zu Prätorius, fein Bruder müffe nicht 
todt feyn. Doc) als am folgenden Tage auffer dem Pingel noch ein Bote ausder Graf⸗ 
fhaft, den ber Hausvogt zu Ranzau abgeſchicket harte, anlangre, druͤckte der Seaf. 
dem Prätorius die Hand, mie der Verſicherung, daß er Lebenslang glücklich ſeyn ſolle 


Der Graf begab ſich an eben dieſem Tage nach dem Schloß Ranzau, und 
nahm Befig von der Graffchaft. Er meldete niche nur fogleich beim König von Däe 
nemark den Todt feines Bruders, fondern mar auch fo dreift, daß er In oͤffentlichen 
Zinge demjenigen eine Belohnung verſprach, welcher von den Moͤrdern ſeines 

ruders Rachricht geben würde: ja er gieng in der Gortlofigfektfo weit, daß er in den 
Kirchen der Grafſchaft Sort anrufen ließ, er möge doch die Moͤrder entdecken. Praͤ⸗ 
torius bfieb vom Montage (welcher ber zehnte November war) bis zum Gonntage ir 
Drage, ba des Grafen Kammerdiener finde bey ihm anfam, und ihm im Namen 
des Grafen 200 Thaler brachte, mit dem Rath, daß er von da mwegreifen mögte,. 
weiches er auch rhat, Der Graf ſchickee an Montage nach dem Brudermorde, durch 
Claus Frahm noch 300 Thaler an Praͤtorins, ale er aber Mächricht bekam, bag 
Zn 2 Unter 
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dieſer ſchon weggereiſet ſey , befahl er dem Frahm, das Geld dem Paul Sievers zu 
. —5 und demſelben zu ſagen, daß er ſich nach Schwediſch-Ponmern bege⸗ 
te. 


Unterdeſſen gieng zu Hamburg eine von dem obenerwaͤhnten Jaͤger Frick ſchrift⸗ 
lich abgefaßte Nachricht herum, welche bie auch oben genannten Leute Berneck und 
Saß als Theilnehmer an der Morbfache angab, es breitere ſich auch zu Kopenha⸗ 
gen das Geruͤcht aus, daß ber jüngere Graf wohl mit Schuld an dem Morde feyn 
ndgre. Daher ließ ber König von Dänemark durch feinem Minifter beym nieder⸗ 
fähfifchen Kreiſe dem Grafen zuwiſſen thun, daß er wider den im Koͤn. ‚Gebiet zu 

Breitenburg wohnenden Bernech sine Unterſuchung auſtellen laſſen werde. Der Graf 
bexzeigte ſich ſehr zufrieden damit, bewilligte und verſuͤgte auch, daß Saß in ſeiner 
Graffchaft gefangen genommen würde, und erſuchte den daͤniſchen Miniſter, einen 
„Abm voreheilhaften Bericht von feiner. Bereitwilligkeit zur Unterftügung ber Abſichten 
des Königs, nach Kopenhagen abzuſtatten, in Geheim aber ließ er ben Saß warnen, 
welcher ſich auch auf die Flucht begab," Der Öraf glaube fo ficher wider allen Ver⸗ 
dacht zu fenn, daß er felbft nach Kopenhagen veiſete, um fich mit der Grafichaft Loͤ⸗ 
wenhoim beiehnen zu laffen, auch bie von feinem’ Water verordnete dänifhe Erbfolge In 


der Reiches Grafichaft Ranzau, zu beſtaͤtigen. Als beydes gefchehen war, trat er 


Die Ruͤckreiſe von Kopenhagen nad) Hamburg an, und Fam durd) Rendsburg. Hier 
hatte ſchon am 23ſten Der. bie Unterfuchung der Morbfache ipren Anfang genommen, 
und die —— vermutheten, daß des Graſen Kammerdiener Linde ihnen einiges 
Ucht in derſelben geben koͤnne. Sie ſchickten alſo dem Grafen einige Mannſchaft zu 


Pfſerde nach, weiche deſſelben Kammerdiener nad) Rendsburg zuruͤck brachten. Der 
Graf erſchrack darüber fo ſehr, daß er nicht nur die Reiſe nach Hamburg unbekannt 


fortſetzte, fondern auch zu Stellau bie Kleidung eines Bauern anzog, und mil 
einem Bauerpferde auf einem anbern Wege nach Hamburg rite, feine Kutfche aber 
auf der gewönlichen Landſtraße dahin fahren ließ. Hier bezeigte er ſich gegen den oben 
genannten Frahm am 27ſten Jänner 17722 fo wohl wegen feiner felbft, als wegen 
des Frahm und Saß, fehr unruhig, und die Tränen trasen ihm in die Augen. Er 
begab fich nad) dem Schloß und ber Graſſchaft Ranzau, weil er daſelbſt als in cis 
nem unmittelbaren Reichelande gegen alle daͤniſche Mashftellung am meiften gefichert 
zu ſeyn vermeynte; und lebte fehr eingezogen. | 


Es harte aber die Unterſuchungs⸗ Eommißion ſchon große Wahrſcheinlichkeit 


herausgebracht, daß der Graf den Mord feines Bruders veranftalter habe, und - 
alſo fuchte der dänifche Hof deſſelben habhaft zu werden. Dazu war ein von’ 


Alefeldt, ein groſſer Freund und Dugbruber bes Grafen, behüuͤlſlich. Diefer befuchte 
den Brafen im Sammer 1722.70 Ranzau, und überrebete.ihn, zu feiner Erniunte⸗ 
Ä rung 
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‚zung eine Fahre nad) Hamburg vorzunehmen. Der Graf bezeigte pwar feine aͤugſt⸗ 
fiche Furcht, Daß er auf dem Wege im daͤniſchem Gebiet moͤgte gefangen genemmee . 
werxrden: Alefelde aber benahm ihm dieſelbige dadurch, daß man durch den fchmakep 
Strich der Herrſchaft Pinneberg, durch welche man fahren müfte, fa geſchwind kom⸗ 
‚men fünne, Daß feine Gefahr zu beforgen feg, erbot ſich auch ihr zu degleiten. Affe 
. ward die kurze Reiſe beſchloſſen, von welcher Alefeldt dem Commendanten zu Gluͤck⸗ 
ſtadt heimlich Nachricht gab. Sie fuhren ab, als ſie aber auf den Strich der Herr⸗ 
ſchaft Pinneberg kamen, trat ein verſteckter Haufen Soldaten aus Gluͤckſtadt hervor, 
hielt den Wagen auf, und zeigte dem Grafen Ranzow an, daß er auf Befehl des 
"Königs non Dänemark gefangen genommen werde. Nanjzow fagte zu Alefeldt, und 
du verrächeft deinen Freund? allein Alefeldt flieg aus, und der Graf ward in feiner 

Kutſche über Ihehoe nad) Rendsburg gebracht. . 0 


Mun verorhnete ber König ein eigenes Criminal » Gericht. von vier Geheimen 

Mächen und Nittern, undeinigen gelehrten Raͤthen, um diefe Blutſache zu unterfüs- 
chen und zu entfcheiden. Der Graf weigerte ſich anfänglich vor dieſem Gericht zu ere 
ſcheinen, weil er ein unmittelbarer deutſcher Reichsſtand ſey, ja um für feinen daͤni— 
ſchen Vaſallen angefehen zu werden, fegte erim Gericht Orden und Gnadenzeichen, weiche 

er vom bänifchen Hof empfangenharte, ab. Das Half ihm abernichts, es ward mir 

. ihm als einem daͤniſchen Grafen, Vaſallen und Unterthanen gehandelt, und er bes 
quemte ſich endlich, auf die ihm vorgelegten Fragen zu antworten ‚ leugnete aber als 
les, deſſen er burd) die Ausfagen des Berneck und Frahm, des Wehling und Saß, 

. ja von den benden erfien Seuten felbft ins Geficht und vor den Richtern, beſchuldigt 
ward, Man bradıte zwar am 4ten November 1722 auch Peter Sievers als einen 
gefangenen nad) Rendsburg, deſſen Bekenntniß im Julius 1723 Die Ausfagen dee 
.Lborigen Inquiſiten in wichtigen Stüden beftätigte; aber bie Unterſuchung Sam doch 
nicht zum Ende, fonbern wurde vielmehr immer Jangwieriger, ne 
Im Herbſt Diefes 172 3ften Jahrs gerierh auch Praͤtorius In bänifche Gewalt 

und Geſangenſchaft. Er war nad) feiner Flucht aus Holſtein, zu Roftok und Dan- - 
zig gewefen, hatte in jener Stadt- von dem Graſen durch deſſelben Staflmeifter Lembke 
noch 200 Speciesthaler empfangen, und war endlich nach Wien gegangen. Allent⸗ 
halben und auch bier verleugnete er feinen wahren Namen, undgab fic) einen andern, 
Ee gerierh mit einem liederlichen Officier in Bekanntſchaft und vertraute Freundſchaft, 


per ebedeffen in dänifchen Kriegsdienften geweſen war, Beyde offenbarten einander 


* ihre Schandthaten, und Prätorius entdeckte Dem neuen Freunde aud) feinen wahren 
. "Mamen, der aber fogleic) nad) folcher Entdefung, einen ihm hoͤchſtnachtheiligen 
Gebrauch davon machte. Er gieng aemlich zu dem daͤniſchen Geſandten in Wien, 


und . 





I 


Chriſtian Detlev Ranzow, im Jahr izanie.. . 40% 
and verſprach , den Prätorins in ſeines Königs Haͤnde zu liefern, wenn ihm fein Ver⸗ 
brechen, wegen deſſen er aus Dänemarf verwiefen war, vergeben, ein Höherer has 


zafter, und eine Penfion ercheilet würde. Alles biefes ward ihm verſprochen, und 
nun machte er feinen Entwurf, weicher genehmigt wurde. Ich erinnere mid) deſſel⸗ 


‚ben, fo wie er mie vor 31 Jahren zu Ranzau erzählt worden, nicht wöllig nebr, 


aber die Sauptfacheweiß ich noch. Er überrebeteben Prätorius, mit ihm eine Reife 
zu.chun, auf welcher fie Eroffen berühren muſten. Als fie dafelbit ankamen, gab 
der hänifche Dfficier vor, daß eretmas zu beftellen Habe, und folches in der Ges 
ſchwindigkeit ausrichten wolle, damit fie die Reiſe fo gleich forefegen Fünnten. Er - 
gieng aber nad) ber Hauptwadke, und als er fich auf Die verabredete Weiſe zu erfene 
nen gegeben hatte, wurden einige Soldaten abgeſchickt, welche den Prätorius in Are 


reſt nahmen, ohne daß er feinen Reiſegefaͤhrten und Verraͤther wieder zu ſehen bekam. 


Bon Erofien ward er. nach Spandau, und als er bafeibft vechoͤrt war, aud) ine 
sigenhändige Angabe aufgeſetzt hatte, durch preußifche Soldaten weiter gebradit, und: 


an Dönemarf ausgeliefert. . Er bekannte viel, und fagse dem Grafen Ranzau ins 


Geſicht, daß er feines Bruders Todt gewänfehr, amd ihn unter großen Verheiſſun⸗ 
‚gen überredet habe, fich in dee Mordfache gebrauchen zu laſſen. Er mollte aber nicht 
geftehen, daß er die Mordfchufle mit verrichter Habe, und als ihm am zoften Märg 


1725 die Tortur zuerkannt wurde, ſuchte er erft Durch Huͤlſe eines feiner Verwand. | 


ten zu entfliehen, als aber diefes mißlung, bekannte er ohne Tortur, daß er den Gra⸗ 

gen ſabſt erſchoſſen Habe, Peter Sievers Hatte. dasjenige, was er bey der Sache 
‚gethan, fchon vorher auf und nach ber Zortur geſtanden. Nun ward am 27ften Junius 
2725 dem Prätorius, Sievers und Wehling, und am 26ften Oct. eben deſſelben 
Tapes dem Saß das Urtheil gefprochen. Der erfle ward. zur Hinrichtung mit dem 
Schwerdt, der zweyte zur Brandmarkung und auf lebenslang zur Seftungsarbeit, 
der dritte zum Staupenſchlag und aud) auf lebenslang zur Feftungsarbeit, der vierte 
auf unbeflimmte Zeit zur Feſtungsarbeit, verdammt, Prätorius hielt um Erlaubnig 
an, daß er vor feinem Tode den Grafen noch einmal fprechendürfte, weiches ihmauch 
verflastee wurde, - Er bat denfelben um Wergebung, und der Graf wuͤnſchte ihm 
Geduld und Hofnung zu Got. Dem Grafen wurde, weil fein eignes Geſtaͤndniß 


. fehlte, and man ihn nicht. auf die Tortur dringen wollte, amsten April 1726 das Urtheil 


geſprochen, daß er als überführter Brubermörber lebenslang ein Gefangener bleiben, 
alle auf den Inquiſitions⸗Prozeß vermandte Koſten bezahlen, auch wegen des unges 
bührlich abgelogeen Ordens und Gnadens Zeichens, eine Strafe von 20000 Thalern 
erlegen ſollte. Hierauf ward er nach dem Schloß Aggerhuus gehradt, auf welches 


er om zıflen Mär; 1734 ſtarb. 


Die Hauptſachen der obigen Erzählung, findet man in ber folgenden Beylage 
beftätige, welche 1727 zu Gluͤckſtaͤdt in Quart gedruckt if, und die ade wegen 
Buͤſchings Magazin XV. Theil Te de 
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ihrer Merkwuͤrdigkeit und Seltenheit noch emuof abtrınfen laſſe. Ich wit aber vor: 
Ber noch kürzlich fagen, wie es den Verraͤthern bes jüngern Grafen und des Präterius 
- ergangen iſt. Der vom Alefeldt, wurbe verfchiebene Jahre bernach, da er füch am 


Hofe zu Kopenhagen verging, von bannen nach der Inſel Helgoland ats Commendant 


geſchickt, weiches fo gut als eine Verweiſung war. Der Werrächer bes Praͤtorius, 
Fam zwar nach Kopenhagen, und erhielt alles was er ſich ausbebungen hatte, aber 


> 


‚ mit ber ernfllichen Warnung, daß wenn er wieder ein Merbrechen begehen würbe, 


er auch fie die aise Schuld büßen ſolle. Es waͤhrte nicht lange, als er einen frem 

den Kauſmann, ber mit ihm in einerlen Haufe wohnte, befahl. Als er deswegen 

in Arreft genommen werben follte, und bie Soldatenwache ankommen fahe, wollte 

er fich ſelbſt erfchießen, es war auch bie Wunde, weiche ber Schuß verurſachte, toͤdt⸗ 
lich, er ſtarb aber nicht fogleich, fonbern lebte noch verſchiedene Tage, unter Bezei⸗ 

* gung großer Reue üben feine vielen Verbrechen, aber auch unter demuthiger Verehrung 
der Barmherzigkeit Gottes, die nicht zugelaſſen, daß er ſich nach feinen Abſicht aus 


gebt pi geräbens bite, und im verhaͤrtetem Sinn aus ber Welt gegan⸗ 


Beyla⸗ 
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Hetenmäßiger-Ertract 
der in der Graͤflich - Ranzauifchen Bluf- Sache ergan⸗ 
enen Inauiſition. = 


F aß der altere Herr Graf Chriſtian Detley Ranzow, auf Martini Tag 
3721 ’'. Montag Vormittags im Holz auf der Jagd reitend, meuchelmoͤr⸗ 
deriſcher Weiſe entleibet und erſchoſſen worden, wurde | 
2. Sogleich allenthalben durch das Gerüche bekannt. 9—F 
2. Motificirte es der jüngere Here Graf Wilhelm Adolph Ranzow felbſt an 
pro König. Majeſt. nahm 
3 . Des folgenden Tages die Grafſchaft Ratzau in Poſſeßion, ließ 
4 In den Zeitungen ſolches kund machen, ſund darinn demjenigen eine Vereh⸗ 
rung verſprechen, der von den Moͤrdern Nachricht geben koͤnne; ordnete auch 
3. Ein öffentliches Kirchen⸗Gebet, daß Gott die. Mörder entdecken wolle, 


. 42. | u Bu 
Wie nun alfo ein Corpus delilli vorhanden war, und davon publice conflirte,. 
P dann ein Jäger, Nahmens Fri, eine fehriftliche in Hamburg publique gewor⸗ 
dere Nachricht, dem Herrn Dbrift Lieutenant Linde eingeliefert, in welchen enrhalten, 
daß der zu Breitenburg wohuendegräfliche Heidereuter Berne‘, und beffen Eheſrau, 
üngleichen der in der Grofichafe wohnende Johann Chriſtian Saß, in diefer Mordſa⸗ 
ehe interefire wären, und den erften auch ein hamburgifcher Thorfchreiber Maltjen 
gravict, Die Herrſchaft Breitenburg aber in iurisdi£lionalibus privarive Ihro 
Königt. Majeſt. unterworfen, anbey ein Gerüchte, nach Echepirung des Capitaine 
Praetorit, fi ausbreitete, als wann ber jüngere Herr Graf ſelbſi bey der Mordaf⸗ 
ſaire nicht unſchuldig wäre: fo ließen allerhoͤchſt gedachte König. Majeſt. durch Dero 
Eonferenz: Rath und Miniſter beym Miederfächfifchen Kreife, Herrn von Hagedorn, 
dem Herrn Grafen Wilheiin Adolph Ramow, befanne machen, daß Ihro Königl. 
Majeſt. entſchloſſen, in dieſer Sache, und inſonderheit wider Berneck eme Unterfu⸗ 
chung vornehmen zu laſſen. Hiezu verſtand ſich nun itzegedachter Graf nicht nur ſo 
gieeich ganz willig, ſondern ließ auch, rn der Herr Conſerenz⸗Rath Yagdırn 
a * 2 ’ i 
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ihm des Jägers Fricken feinen von ber Morbfache entworfenen Aufſatz z:1-tefen. gegen 
bem, um folche Unterſuchung zu facilitiren, eine fchriftliche Requifltion unter feiner eis 
genen‘ Hand, an ben Herrn General» Major Bardenſleht bahin ergehen, daß er den 
Heidereuter Berne und deſſen Ehefrau, von Breitenburg, und ben Johann Chriſtian 
Saß von Barmfledt durch ein Commando abholen, nach Itzehoe und fo weiter, nach 
des. Herrn Conferenz ⸗ Raths Hagedorns Anleitung, nach) Rendsburg bringen laffen, 
moͤgte. MWorben bann noch ferner derfeibg, mehrgebachten Herrn Eonfevenz. Rach⸗ 
erfuchte, eine favorable Relation von feiner promptitude, in Belebung pro Königl, 
Majeſt. Willens, abzuflarcen, confentirce!affo der jüngere Herr Graf in bie von 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. vorzunehmende Unterſuchung bes an ben Alten Herrn Gra⸗ 
fen vollbrachten Meuchelmords. . en 


⸗ 


Fe 


u | $. 3. | | 8 
Weil aber dem Deren Grafen am beften befannt war, wie weit er in ber "Diorb« 

‚ face mit eingetreten, und ber Johann Chriſtian Saß, welchen er, waͤhrender Zeit, 

daß der ältere Here Graf die Graffchaft wieder in Berg gehabt, öfters ben fich ges 

Habt, und an ſich gehalten, Nachricht davon habe, fo ſertigte der Herr Braf, für 
- gleich nach Unterkhreibung der Requiſition an dem Herrn Generals Major Baren⸗ 

flech, feinen Kammerſchreiber Weſtedt In hoͤchſter Eile ab nad) der Grafſchaft mit ber - 

Ordre, eher bey diefem Saß zu kommen, als das Barenflehrifche Reuter» Commaͤn⸗ 

do, zwar zwey Soldaten von denen, bie auf ben Schloffe Ranzau lagen, — 

men, jedoch vor dieſelbe voraus zu reiten, und ehe bie beyden Soldaten bey Saß kaͤ⸗ 

men, demfelben anzudeuten, daß er würde auf des Herrn Grafen Orbre arreſtiret 

werden, doch habe es nichts zu bedeuten. Als nun Weſtedt dieſe Ordre alfo qusge⸗ 

richtet, befümme Saß dadurch Gelegenheit zu echapiren, weiches nicht hätte geſche⸗ 

ben können, wann Hm nicht vor Aufunft der Soldaten ber Arreſt angefündigee wäre, 

ober der Here Graf defien Arreflirung dem Barenflehtifchen Reuter⸗ Commando len 

diglich überlaffen Härte, Indeſſen hatte fü der Herr Graf burch diefes Unternehmen 

nicht wenig verdächtig gemacht , Daher er nachgehends in refpanfione ad artic. ingui: 

fit. 552. 553. 554. vorgeben will, daß / dieſe Abſendung des Weſtedt auf bes Herrn 

Conferenz» Rath Hagedorns Anfachen und mit defien Vorwiſſen geſchehen, obgleich 

der Weſtedt in ſeiner eiblichen Ausfage als Teft. 2. in Rot. 3. ad Art. 364 beponis 

vet, daß er nicht mit von dem Heren Eonferenze Hart Hagedorn , fonderhafleinvon - 

dem Herm Grafen abgeferfiget fey ; und muß der Herr Graf adarticul. 56r, geſte 

hen, daß des folgenden Tages der Herr Conferenz⸗ Rath Hagedorn ihm in einem 

Schreiben vorgeftefit die böfen Suiten, die daraus entfichen würden, daß ber Here 

Graf den Saffen vorher von dem Arreſt avertiren laſſen. on 


\ 
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.Ranzanifchen Blutſache ergangenen Inquiſition. Ars 
— 8. 4. | . 
Der Heidereuter Berne! und feine Frau, wurben indefien durch das Barenfle⸗ 
chiſche Commande zu Breitenburg arrefliret, da dann nad) eingekommener ſolcher 
Nachricht, der Herr Graf gegen den Herrn Eonferenzs Rath Hagedorn erwehnet, 
er wolle gebeten haben, mit Berneck nicht zu hart zu verfahren, und hat der Kerr 
Graf abzuläugnen nicht vermogt, daß er nach unterfchriebener Requiſition an Dem 
General» Major Bardenflerh, zu dem Herrn Eonferenz Kath; Hagedorn geſaget, Jo⸗ 
Bann Chriſtian Saß wäre ein treuer Unterthan, er wolle nicht hoffen, daß dieſer 
Saß wuͤrde Schimpf kriegen, er wolle ihn dem Herum Conſeren;⸗ Rath Hagedorn 
recommandirt haben. | N | 


Ä 5 en I 
Sobald als Berneck und feine Frau arreſtirt nach Rendoburg gebracht, come - 
mittirten Ihro Königl, Maj. unterm ı oem) Decembr. 1721 dem Herrn Lonferenge 
Rath Hagedorn, dem Herrn Etatsrath und General Kriege» Eommiffar von Lohendahl, 
und dem Herrn Ober s Auditene Meyer, Die arreſtirte, wegen der Mitwiſſenſchaft 
um der an den Altern Herrn Grafen veräbten Mordthat, zu examiniren, und ſotha⸗ 
ne Inquiſition auch dem Befinden nach über andere weiter zu extendiren. Welchem aller⸗ 
guädigften Beſehl zu Folge, bie drey Herren Eommittirteden 23flen December A. 1721 
Die Unterfuchung.angefangen, und ſowohl die Qualitaͤt des Delicti, baß ber ältere 
Herr Graf durch ein aflaffınium ums eben gekommen, als auch baß alles auf Bere . 
Yangen und mic een und Yen de jingmn ern Crafn arächen , Den 
ausge . Ä 


| A u 
Denn um nur einige der Sauptumftänbe aus dem Commißional⸗Protocollo an⸗ 
zufüßren,: fo geſtehet der Heidereuter Gottfried Berneck | 
2, Daß der jüngere Hart Oraf ihm verfichert, daß werm er jemand in Hambur 
Sriegen koͤnnte, bee. feinen Bruder ums Leben bringen wollte, er demſelben eis 
wen Recompens verfprechen folle, das wolle er ihm den Berneck wieder geben, 
und ſolle er Berne Zeit Lebens Brod haben, | Ä " 
2. Daß Berne daher wegen der Entleibung mit dem hamburgifchen Macher Zoo 
hann Maltjen geſprochen ‚ und ihm einen Recompens verfprochen. | 
.Daß Berne? von feiner Derrichtung in Hamb em bes 
’ jen Rapport abgeflatter. vs in Danburg wegen bes Johan Dal Ä 
4. Daß der Herr Graf zu verfchiebenenmalen mie ihm yon der Entleibung des 
Bruders geſyrochen, und erinnere, Die Sache zu beſchleunigen. ” 


5. Ddeß 





416. Yetenmäßiger Erxtract der inder Bräflie ' 
5. Daß der Herr Graf einften auf einem Sonntag zu ihm nach Breitenbueg PA 


tomınen, mit ihm allein auf die Weide gegangen, und ihn gefragt, ob er noch 


nicht nah Hamburg gewefen , and bie Sache, wegen bes Mords noch nicht 

bald zum Ende gebracht werde | 

6. Daß Berneck durch feine Frau einen Brief an Johann Maltjen wegen Bolljier 

Hung des Mords fhreiben laflen, . | 

7, Daß Berne zu dem Jäger Frick, der in des Altern Seren Grafen Dienften 

gehen wollen, gefaget, daß tvenn er ben ältern Herrn Grafen ums Sehen braͤch⸗ " 
se, «reinen Recompens bafür Lriegen fünne, u: 

8. Daß Frick die Mordthat zu verrichten übernommen, Berneck bavondem Herrä 

Grafen Machricht gegeben, welcher geantwortet, es wäre gut. 

9. Daß Frick eine ſchriſtliche Nachricht dem Verne, von dem Werlauf der Ga. 

hen mit Saß, und warum er den Mord nicht verrichten Fönnen, gegeben, 

worauf Berneck die fhriftliche Nachricht dem jüngern Herrn Grafen gewiefen, 

der ſolche geleſen, und dem Berneck beſohlen, felbige ins Feuer zu werfen, 


W 8. 7: 
Des Hadereuter Bernecks Ehefrau deponirt unter andern coram Commiſſione. 
2) Daß ihr Ehemann dhr der Zeit offenbaret, der jüngere Herr Graf Habe ih 
j Eommißion gegeben zu machen, doß fein Bruder je eher je lieber aus der Welt 
rkuͤme, er moͤgte desfals einen Mecompens ausbieten, und. fofle er dafür Zeit Le⸗ 
bens Brodt Haben, 7 
2. Daß wie der jüngere Here Graf einſt auf einen Sonntag nach Breitenburq ges 
kommen, und mit ihren Mann auf die Weide gegangen, letzterer nach des. Herrn 
Grafen Abreife ihr erzehlet, daß dem Herrn Grafen bie Zeit, nehmlich "wegen 
Vollfuͤhrung des Mords, zu lange währe, dem er.aber geantwortet, er koͤnn⸗ 
e es fo gefchwinde nicht machen. - N 
3. Daß ihr Ehemann bem Fri einen Recompens verfprochen, wann er bie Morde 
that verrichte, | 
"4. Daß fie den von dem hamburgiichen Magiftrat an die Herren Tommiffarien 
“  gefandten, ihr vorgezeigten Driginalbrief, auf ihres Mannes Verlangen an Jo⸗ 
hann Maltjen gefchrieben, worinn enthalten, daß für Maltjen und für Wit⸗ 
En ein Merompeng parat ſtehe, und Lönne es ein Schwein » Sid, alıs. 
machen, 


J 


4. 8. 


F 
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438. 


wi: die Herren Commiflzeüi gewiffer Uufiände wegen besucher, daß der 
| — Kammerdiener Alexander Linde, ein amd andere Nachricht bar Mordiher halber 
‚werdegeben können, und dann ber Herr Grafen feiner Retourvon Kopenhagen gerade. 


durch Rendsburg gefahren, haben bie Herren Commiflarii durch einige zu Pferbe nadys 
geſchickte Mannfchaft, den Kammerdiener Alexander Linde zurück * Rendsburg brin⸗ 
gen laſſen, worauf der Herr Graf incognito ſeine Reiſe nach Hambur fortgeſezet, 
‚unter Wegens zu Stellau Bauerffeider angezogen, auf einem Bauerpferde einen ans 
! dern alsden ordinairen Weg nach. Hamburg geritten, und feine Katſche einen andern 
eg, als den er geritten, nad Hamburg fahren laſſen, welches ver Graf nadjger 
‘ad ertieulas inqulhitioneles we ann and vurch Seagn erweſen if N 


9.9 


Sobald der Kammerbiener Klerander finde zu Rendebarg vor der Eorpmißion 


‚gebracht , ward er von den Herren Sommmifjarien den 2rften December im 


. 1721 egaminiet, und that berfelbe bey dieſen unb ferneren Verhoͤren, unter andern 


folgende Ausfage: 


2, Daß er ben jüngern Herrn Grafen zu Gemůuͤthe gefuhret, daß Captain Praͤ⸗ 


torius dem aͤltern Herrn Grafen ben Todt geſchworen. 


2. Daß einige Tage vor dem Merb, Johann Epriftian Saß und Sram Sa nebſt 
Praͤtorio auf Drage geweſen, und mit dem Herrn Grafen allein gefprochen. 


3. Daß Eapitain Prätorius erft den Montag Nachmittag, wie der ältere Herr 


Graf des Bormittags erfchoffen worben, wieder auf Diage gefommen. 


4. Daß Capitain Praͤtorius gleich nach der That, bes Morde halber verdächtig geweſen. 


5. Daß er gewiß verſichert ſey, daß Capitain Praͤtorins den aͤltern Herrn Grafen 
. übern Saufen gefchoffen, ober wenigftens babey geweſen. 


6. Daß des folgenden Morgens nad) der Morbehat, zwey Bothen aus ber Graf. I 


ſchaft mit der Nachricht, daß der aͤltere Herr Graf —* nach Drage ge⸗ 
kommen, und einer derſelben Peter Pingel geweſen. 

7. Daß er am erſten Sonnabend nach der Entleibung des altern Herrn Grafen 
von Rauzau nah Drage gefande mworben, - 

8. Mit der Orbre, erft nach Drage zu reiten, und dem Capitain Pratorio 200 
Kehle, zu geben, fodann bey feiner Zurücfunft ben Johann Epriftian Saß 
he „ daß derfelbe, ober Elaus Frahm, zu dem Herrn Grafen kom⸗ 
men folle, \ 
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5. Daß er pafolge Dfer Orbre am Gonktag Morgen dem Prätare bie 200 Se 
- 7 gegeben, weg er 100 Rehlr. aus bes: Herrs Seafen Eonitoie vu Dinge ges 
nommen, wab 100 Rthir. von bem Kammmefcheeiber Weſtedt erhalten. 
“ 20, Daß darauf Praͤtorius mit einem Wagen, ben ihm der Beige ober Verwab 
I ter gegeben, von Drage gereiſet. 
au Daß: er auf der Zurückreife fer Ranzen bey Johann Chriſtian Saß ange⸗ 
ſorochen, und zu ihm m geſagt, daß er zu dem Keim Graſen kommen und aus⸗ 
zeiten ſolle, Saß aber ſich — *5*— und durch Framz Saß ben Elaus 
Frahm dazu beſtellet. 
22. Daß er dem Herrn Greſen von allem, und daß Präterius verreifet (ey, Raps 
port gebracht. 
33 Daß nach Verlauf eriger ocude de Herr Graf chagefroget, warum Ciaus 
Frahm noch rucht da fen 
14. Daß ats Claus Febe gefommen , er denfelben angemeldet, Ciaus Frahm 
Du zu dem Seren Grafen gekommen, ber Herr Graf aber zu ihm, dem Alerander 
| Lnde gefaget, er folle nur hinaus gehen, und niemand laffen einfonmen. 
ag Daß es gewiß fen, daß er auf Befehl feines Herrn dem Prätorio bie 200 
RXRchlr. gebracht, damit er en moͤgte. 


6. 10. 


Der sräflche Rommerfreiber Weſtede, weicher den ao Decauber ı —* 
wach Rendsburg gebracht worden, hat corem Commiflione ausgeſaget: 

3. Doß er yon dem Herrn Grafen Orbre gehabt, den Johann € S 
bevor * Soldaten ankommen wuͤrden, allein zu —2* pi 

wuͤrde arretirt werden, Bund zu thun. 


2. Daß am Tage der Mordthat gegen Abend Praͤtorius auf Drage ackoumen. | 


3. Daß er am erften Sonntag nach des älteren gern Graſen Tode, 100 > Re, 
an den Kammerbiener Alexander gezahlt, 
. Daß an einem Sonntage der jüngere Herr Graf auf Kanzan i t: die 
4 Lenute fagten, daß Prätorius bey dem Mord intereßirt, ober A Fa 
ir Z und —* — —— 4 zu Hm und Drage bie 38 
alſo gienge, det Herr Graf ſich derlauten er ungerne daß der 
Menſch (of In Ungia kommien. bo 


. 
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Der zu gleicher Zeit mit dem Kammerſchreiber Weſtedt nach Rendeburg ges 
brachte Jäger Hans Welle, fo bey dem Altern Herrn Grafen geweſen, als derfelbe es 
ſchoſſen worden, deponiert. J 
1. Daß er am Montag, rede auf Martini Tag, bes Morgens etwa um ache Uhe, 
wit dem Altern Seren Grafen auf die Echneppenjagd geritten, durch bas große 
Holz ins Gehegte genannt, bis in bus Pleine Holz; weiches Haſenwinkel Geig, 
ba dann er, ber Schäg, ehem um durch ben Buſch mie feinem vorfichenden 
Hunde, um Schneppen aufjufuchen, reiten müffen, ber Herr Graf aber feg 
nach feinem Schießplag geritten, da dann derfelbe in ſolchem Hinreiten geſchoſ⸗ 
fen worden, als er, der Jaͤqer, faum 100 Schritt von ihm, und ben 
Grrafen noch ins Geficht gehabt. Gleich nad) ben Schuß.habe er den Herrn 
Graſen finfen, und weil der Fuß noch im Steigbuͤgel, an ber Seite bes Pfer⸗ 
des haͤngen ſehen, auch im Hinreiten nach den Herrn Grafen die Worte oi 03 
ol gehoͤret, doch fen der Herr Graf ſchon zur Erden geweſen, wie er gekommen, 
unnd darauf der zweyte Schuß geſchehen, wodurch fein des Jaͤgers Pferd gu 
- treffen, und er ſelbſt geſtreifet; er habe an ben Ort, ba der Schuß: hergekom⸗ 
“men zwen Kerle erblide, einen im grimen und einen im grauen Rod, fo feine 
.Bauern, damals wären fie im Laufen begriffen, und jenfeie eines Grabns 
ſchon über 100 Schritt von ihm geweſen, endlich auf Die Witte einer- Wieſe ſtil 
geſtanden, und hätten ihre Flinten wieder geladen; worauf er ſich reterirt, und 
die ungluͤckliche That auf dem Hofe gemeldet. _ Bu 
2. Daß er den Topitain Praͤtorium und Paul Eievers nicht kenne. Bu 


IR 6. 12. e 
7. Der Jäger Simon Wehling: geflehet coram -Commiflione: . | 
2. Daß Eapitain Prätorius in Saſſen Haus ihm rooo Mark Luͤbſch eberhen, i 
ur" ven ältern Seren Örafen ernrerden würde, und daß —— Eprikien Eng 
bie 1000 Mark Luͤbſch von Prätorio von Droge holen folle, | 
a. Daß er die Mordthat zu verrichten verſprochen. 
3. Daß er mit Paul Sievers und Peter Pingel den aͤltern Herrn Grafen 
SBFiſchteich aufgepaßt, aliwo Paul Sievers drey Flinten fegen gehabe, es 
aber der Herr Graf einen andern Weg gerieten. 
4, Daß er nebſt einem Sören in Huinbetg beym Weinkeller bem Bern Or 
* rn allwo er mit feinem Hirſchfaͤnger dem Serra Grafen Fa ai , 
ben wollen, ber Herr Graf aber vor Ankunft der Raͤtelwache, nicht wieder aus 
Dem Weinkeller gekommen. 
Ögg a 5. Daß 











29, etemmägiger Exrtract dir in der Sraͤflich⸗ 


5. Def er un im Sangenpörner Hol auf den Spern Srefen deen Toge ei 
“ dl, weil ber Hert Su wicht onen, 
| j F. 33. F 
| vorhin echapirte, nachher Aber auf Pardon, weicher oertum conditionem 
in aſch —* ‚ ſich eoram Commiiſione ſiſtirende Johann Chriſtian Saß, hat belannt: 
ni Daß der jüngere Herr Graf zu ihm gefage, fin Bruder muͤſte aus der Welt 
geſchaft werben, fo wolle er den Leuten in der Graffchaft Helfen. - - | 
2. Daß Capitain Prätorius zu ihm geſaget, es wäre Fein ander Mittel, det die 
tere Here Graf müffe aus der. Belt, und habe er dazu Drdte von dem jan⸗ 
gern Herrn Grafen. 
3. Daß in dem Sommer, wie die Ermordung im Herbſt erfolget, der jüngere 
5 Kerr Graf ihm und dem Claus Frahm die muͤndliche Ordre gegeben, daß mann 
ſo was paßirte, daß fein Bruder fiele, ſie den Hof in Poſſeßion nehmen ſollten. 
+ Daß Praͤtorius und Lembke im Nahmen des jüngern Herrn Grafen beſohlen 
*3 zu arbeiten, daß der aͤltere Herr Graf aus ber Welt kaͤme, 
5. Daß Praͤtorius den Paul Sievers zu Verrihtung. des Mordes im Taterbuſch 
c(welcher zu Breitenburg gehoͤret, und alſo in Juſtſachen unter privativer Koͤ⸗ 
nigl. Jurisdiction belegen) angenommen, und dafür ihm 1000 Rihlr. ver⸗ 
ſprochen. 
SG. Daß Praͤtorius und Frahm geſagt, die 1000 Kehle. ftünden bey dem. jüngern 
- Heren Grafen parat. | 
7, Doß er die fünf Rthlr. weiche Praͤtorius dem Paut Sievers als Handgeld 
en ‚ ‚von Tlaus Frahm empfangen, und an Paul Siere⸗ ge⸗ 
racht. 
8. Daß Otto Fuͤhlendorf und Meter Pingel gegen ur geſtonden, daß fie von auf 
*4 zu a Beſchaffung des Mords angenommen. ß 
9.. Daß Paul Sievers und Otto Fuͤhlendorf ihm ſelbſt geſagt, daß fie im Som 
weer nach denm aͤltern Herrn Grafen die Fehlſchuͤſſe getan, “ # 
20. Daß Hraͤtorius den Simon Wehling für, 1000 Man. Lbſch ri 
DE Motds arigenommen. 
4134. Daß der Säge Zrid ſich bey ihm, und Da. von Berat käse, ana, | 
| an mol ſich —— daß er die Eemerduns d Des Ak Herrn Grafen pet 
sichten wolle 
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"12. Daß der jüngere Herr Draf einige Tage vor dem Mord, wie er Johaͤnn Chri⸗ 
ſtlau Saß, nebſt Fran, Saß, zu Brage geweſca, fie an Praͤtorium gewieſen, 

welcher ihnen den inſtehenden Mord zu verſtehen gegeben. 
13. Def drei) Tage vor der Entlelbung des aͤltern Herrn Grafen am Abenb, 
Paul Sievers mit einem Kerl im grünen Kleibe aus Hamburg, in fein, bes 
, Chriſtian Soßen, Haus gefommen, und von ba nad) ber Schäferen gegangen; 

. in felbiger Nacht ſey Capitain Praͤtorius vor feine Thür gefommmen, und habe - 
nah Paul Sievers und noch einen Kerl gefragt, ſey aud) von ihm nad) ber 
Schaͤferey hingewieſen und gebracht worden; da dann Prätorius ihm eröfner, 

Daß es nun andem fey, daß die That folle ausgeführe werben. | 


‚24 Daß etwa zwey Stunden nad) bee Mordthar, Präterius ihm einen in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache gefchriebenen, wie ein Fidibus zuſammengewickelten Zettel ges - 

:  fande, um felchen fofore an den jüngern Herrn Grafen zu fenden , deffen Inhale 

“wäre geweſen ‚ daß der alte Graf todt, und er der jüngere Here Graf, übers 
kommen mögte, bie Poffeßion zu nehmen, | 


5 8.144.. 
Claus Frahm, welcher ſich auf eonditionircen Pardon ſiſtiret, hat ceoram Com- 
miſſione deponirt: | Ba u \ 
3. Daß der jüngere Herr Graf zu ihm gefage, es follte Peine 14 Tage währen, fb 
. wollte er feinen Bruder wieder aus der Graffchaft depoffediren, fein Bruder 
. würde nicht aufm ‘Bette flerben. W — | 
2. Imgleichen nachher, es muͤſte mir feinem Bruder auf einen andern Weg, er 
muͤſte todt gefchoffen werben, Frahm ntögte die, weiche fich dazu wollten braus 
chen laſſen, niche abrargen, und was Prätorius besfalls veranftalten wiirde, 
ſich gefallen laſſen, und befoͤrdern. 
3% Ferner: wenn was paßirte, daß fein Bruder fiele, follten fie den Hof beſetzen. 
4. Daß am Donnerflag vor Miichaelis der jüngere Kerr Graf ihn zu ſich fordern 
laſſen, und verlangt, fie follten die Michaelis, Gefällezurüd halten, fein Bru⸗ 
der müfte fle nicht in bie Haͤnde bekommen, denn es wuͤrde mit im bald einen . 
. andern Zufland keiegon, er moͤgte mit Praͤtorio fprechen, und als er zu Praͤto⸗ 
rio gekommen, babe derſelbe von Umbringung des aͤltern Herrn Grafen gere⸗ 
det, und wie er ſolches anfangen wolle. ö 
3. Daß der jüngere Kerr Graf ihr allemal an Praͤtorium gewiefen, auch wohlges 
feager, ob er mit .Prätorio gefprochen? Prätorius aber Üfters gegen ihm er⸗ 
wehrt, wie fie es anfangen wollten, ben aͤltern Kern Grafen ums sehen 
ju bringen. = | 
* | - Sgg 3 ‚ 6. Daß 
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- Braf verſvreche igo glilbene Berge, und wann er mit honeur äus sten Sache 


kommen koͤnnte, wuͤrde er viel thun. Daß aber dieſer Brief auf des Herrn 


Graͤfen Ordre und Veranlaſſen geſchrieben, hat er ad Aruieul. inquiſit. 647, 
648 nicht ableugnen fönnen, | 


$. 17. 
Weil nun fo Pin gravirende Umſtaͤnde wider den Harn Ornfen ſich hervot · 
gethan, als: 


1. Nominstio fodorum eriminis.. 


2. Die durch feinen Kammerbiengr eingezeugte, und durch ben Kammerſchreiber We⸗ 


ſtedt glaubhaft gemachte Beaplung der Geber an den Capitain Prätorium, 
um ſich zu reteriren. 

3. Des Herrn Grafen Sit, wie fein Kammerbiener nnd Kmbabın gebracht 
worden. 

4 Inimicitia capitalis mit feinem Herrn Bruder. 

5. Lis cum eo de maxima parte bonorum, 


weiche begde letztere Umſt ͤnde notoriſch, und dem Königlichen Fr ie wohl be⸗ 


kannt waren, anderer indiciorum gu geſchweigen, und dann aus gewiſſen Nach⸗ 
richten beſorget wurde, daß ber —* Graf auſſerhalb Landes gehen, und ſich 


der Koͤniglichen Cognition in dieſer Sache entziehen wolle: fo ward ber Derr 


Graäf im Koͤnigl. Pinnebergiſchen arteftirt, von da nach Itzehoe, und fo wei⸗ 


ter nach Rendsburg gebracht; da dann Ihro Koͤnigl. Majeſt. für gut befunden, 
ein ordentliches Criminal⸗ Bericht aus vier Geheimen rächen amd Nittern, 
und vier geleheren Rathen zu verordnen, und denſeben, mitefft Erlaffung ihr 


rer Eidespflichten, dieſe Blutſache zur Richterlichen "Verfügung und Erifei 


bung, . Inbalt der Orfte, aufzutragen. 


§. 18. 


Es Indie 24 aber der. Herr Braf vor dieſem Königin Criminal⸗ Gericht 
in dieſer Blutſache zu antworten... ba doch 


a 


1. Der Here Graf ein in Ihrer Königl, Majeſt. einſeitigen eo und Pflichten ſte⸗ 


penber Koͤnigl. Geheimer Rath, Kammerherr und Ritter, folglich ratione.per- 
nae der Koͤnigl. Jurisdiction und dem von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. verordne⸗ 
ten Gericht unterworfen, L. 3. Cod. de Praepofitis ſacri Cubiculi. 


2. Derſelbe ſowohl mit einer Graſſchafti in Juͤtland, als mit Guͤtern im Herjog⸗ 
thum Schleswig, ‚en nern Königliche Vaſal und Uggeegan j er * 
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ſatcher Qualiuat im Jobr 2721 miccuſt tes. von hm zu Schlaswig allerunterd 
hanigſt abgeſtateeten Quldigengepiden, Ihro Jomgl. Diejef, für finem afleinie 
gen Geuverain und Landesherrn erkannt, und ſelbigem allein allen Gehorfag 
urnd Treue verſprochen. * DE | De 
"3. Ibrer Königlichen Majeſtaͤt die Unterſuchung dieſer Blutſache von dem Seren 
Grafen feibft zugeſtanden und überlaffen, per addnila in & 2. u 
4 Diefes große Verbrechen auſſerhalb der Graffchaft, infonderhelt auch zu Brei⸗ 
eenburg und im Taterbufch, weiche beyde Derter in Yuftigfachen der yrivariveg . 
Königlichen Jurisdietion unterworfen, feinen Anfang mit genommen, unb 
durch Ueberſendung des Geldes nach Bramſtedt an den Allalinum Praetotium 
gleichſam das complementum erhalten. — u 
. $. Der Herr Graf tempero commifk delidi, die Graſſchaft nicht in Beſttz gu 
habt, auch vor felcher Zeit auf die Neid)s. Berichte nicht provesirt, noch pre. 
vociren, und fi) der Künigl. Jurisdiction entziehen fünnen, nemo autem ex ſas 
... delta meliorem ſuam conditionem fa.cere poteß. L. 134. $. 2. $.de Reg. iur. 
6, Dos Cräfl;-Briötfegiem nach bem’Inftränento Pacis Weftphalicre Arı..g. 
" sam univerlalibus, et L. 4. Cad. de emancipatiene libersrum, dergeſt alt u 
verſtehen, ‚daß Ihre Koͤnigl. Mojeſt. an Ihrer Jurisdiction und andern Rech⸗ 
„ten dadurch nichts. Praͤjudicirliches zuwachſe, gleich Dann in Capitulationg Cae- 
Jarea ausdruͤcklich enthalten, daß Ihro Karferlihe Majeſt. feinen Churfuͤrſten 
oder Stand, feinen Landſaſſen, Unterthanen und mit Landesfürftlichen und an⸗ 
dern MPflichten zugethane Eingefeffene und zum ande gehörige, von deren Boͤthz⸗ 
maͤßigkeit und Jurisdiction, weder unterm Praͤtert ber Lehnherrſchaften, noch ei⸗ 
nigen andern Schein, eximiren wolle. | 
"7. Dieſem allen noch beytritt, daß, da der Here Graf auch ein König, daniſcher 
Sraf, Vaſall und Unterthau, imgleichen Koͤniglicher Ritter, Geheunder Rach 
md Kammerherr, das forum praeventionis allen Nechten nach fundiret, und 
zugleich nebſt dem foro apprehenfionis, nad dem L. 1. Cold. ubi de eriminibns 
 agidpanıer, die tonigliche Juriediectien mb Logrition ig &i Blatſachẽ über 
den Herrn Grafen felbft ſattſam beſtaͤtiget, gleich dann auch 
- 3. Ben dem foro appreherdienis bie dignitus perlonae nicht Mm attendiren, dm- 
;  aem.enim huinemedi konpeem zeapus escudit. L. 3. Cod..abi fehstoresvel 
— 
(6 nun alle gůtliche Vorſtellumgen bey dem Seren Grafen nichts wärken ine 
ien, vielmehr derfelbe, in Meynung dadurch dem Foniglichen Gericht fich zu —— 
Buſchinas Magazin XV. Hbb de 





2:6 j Actenmaͤßiger Ertraet der in der Eraͤflich . : 


die Föniglichen Guadenzeichen ia imdieio won fich geleget, Inwifchen bie coraıı Com- 
willione verhörte Inquiſiten und Zeugen, bey dem Eriminafgericht ad articulos in- 
quißitiongles et probatoriales, ihre vorigen Ausfagen wieberbolet, (auſſer dem Kam 
merdiener Alexander finde, welcher eiblich erbärter, baf.er das Sedaͤchtniß gänzlich 
perloren, jeboch feine vorige Ausſagen nicht wenociret, ) ſodann neue gravitende Um⸗ 
u Hände bey folchen Verhoͤren wider ben Herrn Grafen fich hervorthaten, alfo gene- 
vJale und fpecia)e indicie wider den Herrn Grafen vorhanden waren, zum Erempel: \ 
, ‚auxilium facinorofis praeftirum , Converfatio cum malis, inimicitia capitalis et lis 
‚cum oeciſo de maxima parte bonorum, fpes commodi, confeflio des mandatarii 
Berne, folutio pecuniae facinorofis falle, nominatio aller Conquiſiten, und bere 
gleichen ; fo fand das confticnirte Criminal · Gericht für nörhig, dem Herrn Grafen 
Iwey Defenforesex ofkcio zu verordnen, weiche dann defenforio nomine (meil ber 
* Kerr Graf ber ergangenen Citation ungeachtet nicht: compariren wollen, ihnen auch 
Dedeutet worden, daß bas Gericht die quaeftionem praetenfifori zu admittiren, und 
Warlıber verhandeln zu laſſen nicht poteſtivirt) wider" der Ankläger. Antrag, ratione 
Contumacise Comitis , et mediorum compellendi ad refpondendum , oppenirten 
Exceptionem: Communicationis inteffdrum aflörum inquiſitionalum. 
Weil aber abfeiten der Ankläger deducirt ward: ‚ Bar 


1. Daß Communicatio altorum einen Inquiſiten nicht zu verſtatten, bamit er 
keine Gelegenheit befomme, feine refponfionem ed articulos inquifitionales zu 
prämebitiren. Brunneman. in Proc. crim. L. 8. membr.1. N. 75 et’ 


; 3. Mad) der Praxi hiefiger Zürftenehlimer, feinem inguifito ante tefponfipnem 


"ad articulos, communicatio der Jnquifltionals Arten verſtattet werde: Fuchs 


⸗ 


in introd. ad prax. for. L. 4. cap. 2. |. 20. 


. 3. Daß an ben Orten, wo eine defenfio pro avertenda inguifiione erlaube, fels 
Bige und die zu dem Ende geſuchte communieatis aftorum, nicht in quovis de- 
lJiäo, noch weniger, wann iudex urgenuflima iudicia contra inquiſitum in 
“ - Adis findet, abmitties werbce. Es 
7, Michaelis de inquißt. eriminum cap. 16. $ı 5. in prine. Grantz de defenf. in- 
quiſit. L. s.m. 2. Sell. 3. N.72 77. Ä U 
4 In den Faͤllen, da die Defenfio.pro avertenda.er communieatio actorum ex 
hitxio iudicia zu verſtatten, der: Inquiſitus ‚per zegumenta inflı vero fimilis 
et congrua dem indici glaubhaft machen mitſſe daß er von drr yrquiftich ſich 
loß machen koͤnne; Mer. p. 6. Dec. 353. ibiq. in num. 7. - | 
nn Pa hie indg verhandyltet Nochdurft, den 22ſten Auguſt 722 
un — a 0. . | N 0 Bi 
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2 die Difenfores mit der opponirten .exeeptione cömmimiearioni 
— ber; zur Eee nich zu böcen ‚ fondern der 

dnere Graf zuvoͤrde ie uͤbergebene artieulos inquifitionsies 348 
—— Defenfores aber wider den von den Anklaͤgern getha⸗ 

nen Antrag, dasjenige was fie dawider suhaben vermeynen, fin . 
fort anzubringen ſchuldig. en 


6. 20 — 


Mach abgeſprochener ſolcher Urchel, bequemte ſich endlich der Herr Graf, unh 
antwortexe ſowohl ad articulos inquifitionales als additionales, und das Criminal⸗ 
Gericht continuirte, ſowohl mit fernerer Inquigtion auf bie nach und nach von ben 
Anflägern übergebene articulos additionales und confreontationales, algauch mit Ab⸗ 
hörung ber fee mähfem herbeyzubringenden Gezeugen ad articulos probatoriales, 
Bevor mın bie Abhoͤrung der von ben Anklägern vorgefihlagenen Gezeugen vollendet, 
fürchten Auklaͤger die Eonfrontarion. des Hertn Graſen mit einigen Coninquiſtten, und 
als bes, Herrn Grafen Defenfores per fupplicam vorher darüber gehöre zu werden, 
anfielten, ‚und in ben zu ſolchem Ende angeſetztem termino hinc inde Verhandlung 
geſchehen, ward deu raten Octobr. 1722 fan, en 
Daß die Ankläger mit der geſuchten Confrontation, der Defenforen 
- Einwendens ungeachtet, allerdings su hören, jedoch bis daß Das 
..  - Examen tcflium völlig gefchloffen, ſolche anesufegen. 


— §. 21. u , . 
Zufolge biefer Urchel, warb bee Herr Graf mit Gottfrieb Berneck ben aten Des 
cambr; und mit Elaus Fratzm ben sten. December 1722 confrontiet, und ungeachtet 
Gottfried Berne ſowohl als Claus Frahm, feine vorhin wider den Herrn Grafen - 
ſowohl corem commilligne alg caram iudicio criminali ad erticulos inquifitionales 
gethane Depofltiones ihm unter die Yugen.fagte, und inſonderheit Gottfried Berneck 
betheurete, dah es wahr fen, fo wahr er für Gottes Angeſicht eimmal zu erfcheinen 
gedaͤchte: So blieb dennoch ber Herr Graf beftändig bey feinem laͤugnen aller wis 
der ihm deponirten Pöfte, U 
U Panne Ep Sn rer time $. 22. u? — | v0. 
un: Injuiſchen war ben ar: Ablis ſehr beyũchtigte Dank. & bar: ten Nobem⸗ 
ber 1722 zu Rendsburg gefänglich eingebracht, welcher dann intierpen: fihrnarkichen 
Verhdr zwar geſtand, daß Präcorius ihm 1000 Rthlr. im Tarerbufch geborhen , daß 


er. den älteren Herrn Grafen mis ums Leben Helfen folle, allein daßeres übernommen, 
„dh 2 Ä desfals 


1⁊ 


u, re | ı 3 
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Auf die hiernaͤchſt von Johann Chriſtian Saß —XRXXXCX | 
ergieng den gten September d. a. das Urtheil dahin, 


Daß dieſe Sache ratione torturae noch zur Zeit bie weiter auezufegen, 


5. 24. 

Wider den Herrn Srafen trugen Anfläger ihren libellam‘ ratione poenee, 
erentualiter torturae, von 2ö6ften bis 29ſten “Yulü 1723 incluſtve an, und legten 
ein umftändliches Faetum von 14 Bogen fchriftlich ein. 

Abſeiten des Deren Grafen warb vom 17ten bis ben 2ıften Auguſti inclufve 
greipiet, vom 13 bis 17 September inchsfine replicire,. und vo 13 die 1 8ten Oeto⸗ 
bee incluſtve Dupliciet, wobey allemal bie refponfio ad fadum, ſalvatio facti, er re- 
ſponſio ad ſalvationem facti ſchriftlich ‚eingelegt worden. 


Abſeiten der Anklaͤger wurde baugsfächlih mit aus den Snquifkionel. Aeten 
wider den Herrn Grafen urgiret. 

I Daß die Coninquiſiti Berneck, Frahm und. Saß, weiche umlandlich vider den 
Herrn Grafen ausgeſaget, daß er bie Eutleibung feines „Herrn Bruders für 
Berfprochene —* veranlaſſet und befördert. Wobey der Umftanb noch 
zu tegardiren, daß Werne, welcher weder bey dem legten Mord au, noch 
Annehmung des Paul Sievers und bes Simon Wehlings zum’ Mord intereß 
firet, dennoch auf gleiche Weife wie Frahm und Saß ausgefagt, daß der Here 
Graf die Entleibung feines Herrn Bruders gefucht „und Def er auf des Herrn 
Grafen Verlangen ſich benüiher, einen Mörder für- ki ohnung zu erhalten, 
wie dann bie beyde Coninquiſiti Frahm und Berneck in confrontatione Bert 

HGerrn Grafen unter Augen gefagt, was fie von ihm deponirt. 
I Daß der Here Graf die mehrefte und Hauptperfonen , welche ben biefer Morb⸗ 
ſache implisire, theils in Dienſten gehabt, theils an ſich gehalten, als: 

1: Den Capitain Praͤcorium, welcher ben ihm nicht in Dienſten gewe en je 
doch felbigen fange bey fich gehabt, an feiner Tafel geſpeiſet, und mie ihm oft. 
allein gefprochen, wie folches theie der der Sr geſtanden theils mit drug, 
erwieſen worden. 

2. Den Goͤttfried Berneck, wade N Herne in des dem eefen 
Dienſten geſtanden. ee . 

3 . Den Clans Fraßın.und. Eheifim. Beh av⸗ ber Srafühaft: . 

AI. Daß nad) des Herrn Grafen eigenen Btkenntniß, und fo vieler Been Yak 
fage, eine fo große Feindſchaft zwifchen ihm und feinem ältern Herrn Bruder ges. 
weien, baß da leßterer in Brandenburgiſchen arreſtirt worden, und der —* | 
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Kerr Geaf deſſen Braffchaften und Guͤter in Poſſeßion genommen, er es dahin 

“2 bringen fich bemüher, daß fein älterer Herr Bruder Zeit Lebens in detentione 

bleibe, und nachdem der ältere Herr Graf feine Freyheit, und den Beſitz ber 

Graffihaften wider Willen des jüngern Herren Grafen erhalten, erfierer feinen 

‘jüngeren Herrn Bruder als einen ulurpatorem von der Canzel leſen laſſen, den 

"  Eingefeffenen der Groffchaft bey zo Rthlr. Strafe verbothen, zu feinem jünges 

zen Herrn Bruder nicht zu gehen, wie denn auch. beyde Herren Brüder einan- 
der gar nicht beſucht. | 

IV. Daß der Herr Graf nicht abläugnen mögen, daß zwifchen ihm und feinem 

Seren Bruder, bis an des letzten Entleibung, Streit de maxima parte bono- 
zum gewefen, denn nach des ältern Herrn Grafen Retour aus dem Brandenburgi⸗ 
ſchen, wollte ber jüngere Herr Graf ihm fo wenig die Graffchaft, als die übrige 
Güter wieder abtreten, und als ber Herr Graf. die Poffegion der Grafſchaften 
ſelbſt genommen, depoſſedirte ihn der jüngere Here Graf, bis jedoch der ältere 
Here Graf, durch Benhülfe angeworbener Soldaten, ſich in den Befitz ber 
Graffchaft wieder fegte und maintenirte, Diefer Verluſt der Graffchaft, ſchmerz⸗ 

‚te dem jüngeren Herrn Örafen, firhte und hoftederen Recuperation , und frachs 
tete fich in dem behaltenen Beſitz der Holſteinſchen, Schleswigfchen und Däs 
nemärfifchen Güter zu mainteniren, babingegen der ältere Herr Graf auf die 
Reflitution aller folcher Guͤter beftändigft drang. Dieſer Streichörte durch den 
ungluͤcklichen Todt bes Altern Heren Grafen gänzlich auf; indem des äftern Harn 

e + Grafen Anfprüde an Die von bem jüngern Herrn Grafen in Beſitz behaltenen 

. 5 ceßirt, und ber jüngere Here Graf die Poſſeßion ber Srafſchaft wieder 
R -« RK " . 

V. Daß nad) Ausſage der Coninquiſtten, Capitain Praͤtorius (den der jüngere 
Here Graf ohne Dienft fo lange ben ſich behalten,) den Paul Siebers für 1000 
Rıplr. und den Simon Wehling für iooo Mark tübfch und einen Heibereus 
terdienſt, zu Verrichtung des Morbs angenommen , auch der Zeit bey Anneh⸗ 

wiung des ‘Paul Sievers geſagt, daß er es auf des jüngern Herrn Grafen Or- 
Dre thue, und berfelbe das Geld bezahlen würde, 

‚VI. Daß des Coninquiſtten Johann Chriftian Saßen Ausfage, mit des Teflis in 

Rot. 6. Depofition voͤllig beſtaͤrket worden, daß biefer Tefte und Johann Chris 
ſtian Saß dreybisvier Tage vor erfolgten Mord ju Drage mit bem jüngern 

Herrn Grafen wegen der bevorfiehenden Kaiferl, Commißion in der Graffchaft, 

: md bepfals benoͤthigter SBrieffchaften gefprochen,, ber Herr Graf aber ihuen 

Bantwortec, er wolle Pe —— —— noch von der Kaiſerl. 

mas weiter hoͤren, ſie ſollten zu Capitain Praͤtorio gehen, dem ha⸗ 
de er Epmmißion gegehen, mes geſchehen folle; ba daun nachher Prärorius ih- 


nen " 
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men gefagt, er kaͤme vom Herrn, und habe Orbre den alten Grafen tobt zu 


fchießen, toben er eine Stine und Hand voll Kugeln gewieſen, mit diefen Wors 
ten: damit ſoll der afte Graf todt gefchoffen werden. u 


VII. Daß auf folgende Depoſitlon bes Johann Chriſtian Saßen, theils mit einem 
Zeugen, theils mit der Ausſage bes Paul Sievers fub roreura. beftärke werde, 
daß nemlich wie Johann Ehriftian Sag mit dem Telte Roruli 6. am Freytag 
vor den Mord zu Haufe gefommen, ber Pauf Sievers bes folgenden Sonns 
abend Morgens nach Altona gefahren, den Kerl im grünen Rock aus Ham⸗ 
burg geholet, mit demfelben des Abends in Johann Epriftian Saßen Haus ges 
kommen, und von Dannen nach ber Schäferey gegangen. Etwa zwo Stunden 
darnach fey Capitain Praͤtorius, reitend aufeinem Pferde aus dem Gräflichen 
Stall, gelommen, habe nach Paul Sieversgefragt, und fey von Johann Chriftian 

Saß nah der Schäferen zu Paul Sievers und dem Kerl im grünen Rock ges 
bracht worden. Am folgenden Sonntag Ahend wäre die legte Mord » Deliberas 
tion gehalten, und am folgenden Montag Morgen ſiehet teſtis in Rotulo 17. den 
Capitain Präcorium im grauen Roc, nebft dem Kerl im grünen Mod im Hole 
ze beym Knick ſtehen, zu welchen beyden Paul Sievers gegangen, als derſelbe 
‚von dieſem Tefte vernommen , daß der ältere Herr Graf den Weg nad) Elms⸗ 
horm geritten. An eben dieſem Vormittage, etwa zwiſchen 10 und sı Uhr iſt 

der aͤltere Herr Graf erſchoſſen worden. | 


VII. Daß Teſtu in Rotulo 17. deponire, dab ihm Praͤtotius, wie er wieder aus 
dem Hole gekommen uud wegreiten wollen einen zuftenmängeticheleen Jeftel ge- 
geben, welchen er an Johann Chriſtian Saß bringen muͤſſen. Saß gefteher 
den Zettel enpfangen, und durch Peter Pingel an don Deren Grafen gebrache zu 
haben. Peter Pingel bekennet, daß er einen Zettel von Saß befummen, und 
den folgenden Dienftag Morgen ben Heren Grafen auf Drageeingeliefert, wel⸗ 
ches aud) des Kammerbieners Alexander Linden Ausſage befräfziger. Dar Hr. 

Graf kaun nicht laͤugnen, daß Peter Pingel am Dienftag Morgen auf Drage 
ben ihm geweſen, will ober nicht gefteben, daß er einen Zettel von Praͤtorio 

gebracht, ſondern daß es ein ordentlicher nerfiegelter Brief von ben Gevollmaͤch⸗ 
tigten aus der Graffchaft geweſen, kann jedoch nicht fagen, weſſen Mame uns 
ter Dem Brief geftanden, wer. den Brief gefchrieben, noch mo, der Brief ges 

IX. Daß mit Zeugen erwirfen, daB an dem Miontag Machınittag , da der. Ältere 
Herr Graf erfchoffen, Praͤtorius wieder auf Drage angekommen, "auch «m fels 
bigen Nachmittag ber jüngere Herr Graf durch einen Laqueyen vom Coffeerrin⸗ 
ten binaus gefordert worben; wobey zu bemerken Daß der Herr Eraf ad Arüc. 

ınqui- 


ı 
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pure zu laͤugnen ih nicht getrauet, daß er ſelbigen Nachmittag mit 
ſey, daß Praͤtorius ſeit dem Montag, da 


—æ allein geſprochen. 
X. Daß ebenfals durch Zeugen erwieſen 


der ältere Herr Graf erſchoſſen, bis den darauf erſt kommenden Sonntag ſich 
auf Drage aufgehalten, an welchem Sonatag der Herr Graf feinen Kommen - 
Diener Alerander finde nach Drage an Prätorium gefandt, welcher 100 Rtir. 

won dern Kammerſchreiber Weſtedt gefodert, felbe mit noch zoo Rthlr. bie er 


x. ans bes Herrn Graſen Comtoir zu Drage igenommen bem ‘Prätorio gebracht, 


mit biefen Worten: bier ſchickt ihm der gnädige Herr 200. Rthlr., worauf Praͤ- 
torius noch felbigen Abend von Droge gereiſet, und das Gerücht entſtanden, 
der jüngere Herr Graf habe an Praͤtorium Gelb gefandt und ihn warnen lafien. 

Gleich dann an eben dem Sonntag, wieder Kammerfchreiber Weſtedt von Dras 
ge wieder auf Ranzau gekommen, der Here Graf ihn gefrager, eb er was das. 
von gehoͤret, bie Leute redeten ja, als wann Prätorius bey ber Ermorbung ſei⸗ 
ries ‘Bruders intereßirt. . 


e XL Daß des Elaus Frahmen Ausfage wegen bes won dem Herrn Grafen erhaftes 
‚nen Geldes, um folches an Prätorium nach Bramflebt, und wie der ſchon wg 


geweſen, an Paul Sievers zu beingen beftärfet werde, 
1. Durch des Kammerdieners Alexander finde Depofition im Protocollo com- 
miſſionali, daß er zu folge ber von bem Herrn Grafen. gehabten Orbre, bey: 


einer Ketouron Drage, an vorgebachtem Sonntag bey Johann Chriſtian Sag 


angefprochen und befohlen, daß Johann Ehriftien Sof ober Claus Frahm ſo⸗ 
gleich mit einem Pferd zu dem Herrn Grafen nad) Rauzau kommen fole, wie 
folches. mit mehrerem im $. 9. eiusg. num. ı2. 12. 13. 14. angeführt. 

2. Durch des Eoninquifisen Johann Epriftian Saßen Depofition, der chen 
dieſes ausfaget ad artic. inguifit. 

3. Durch die Zeugen ia Rot. 6. so. et m. weiche deponiren, daß dazu Claus 
Frahm durch Franz Saß beſtellet worden. 

4. Durch die Zeugen aus Bramſtebt in Ron. s, weiche ausfogen ‚dab Pra 
torius am Sonntag Abend in Bramſtedt gefommen, und bey dem Wirch ſich 
erfundiget,, ob niemand da geweſen, ber nach ihm gefragt, ‚imgleichen daß Präs 
terius am Montag Morgen fchon weggefahren gewefen, wie Claus Frahm mit 
dem Gelde in einem Querſack da gekommen. 

5. Durch des Paul Sievers Ausſage ſub ortura, daß er einen Beutel mit 
300 Rchlr. von Claus Frahm bekommen, 

6. Durch bie beyde Teſtes in Rotulo 6. er 12. welchen Claus Frahm der Zeit | 
ſchon erzäßlee, daß der Kerr Graf ihm bas Gelb gegeben, welches er an Pia 
torium bringen follen, und nachher an Paul Sievers bringen müffen, 
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nen gefagt,, er Fänte vom Seren, und habe Orbre den alten Srafen tobt zu 
fchießen, moben. er eine Flinte und Hand voll Kugeln gewiefen, mit biefen Wor⸗ 
ten: Bamit fol der alte Graf todt gefchoffen werden. - J 





Vil. Daß auf folgende Depoſitlon bes Johann Chriſtian Saßen, theils mit einem 


Zeugen, theils mit der Ausſoge bes Paul Sievers ſub tortura beſtaͤrkt werde, 
daß nemlich wie Johann Chriſtian Saß mit dem Teſte Rotuli 6. am Freytag 
vor dem Mord zu Hauſe gekommen, der Paul Sievers des folgenden Sonn⸗ 
abend Morgens nach Altona gefahren, den Kerl im grünen Rock aus Ham⸗ 


I burg geholet, mit demſalben des Abends in Johann Chriſtian Saßen Haus ges 


kommen, und von Dannen nach der Schäfereg gegangen. Ewa zwo Stunden 
darnach fey Capitain Praͤtorius, reitenb aufeinem Pferde aus dem Gräflichen 
Stall, gefommen, habe nach Paul Sievers:gefragt, und fen von Johann Chriſtian 
Saß nad der Schäferey zu Paul Sievers und dem Kerl Im grünen Not ges 
bracht worden. Am folgenden Sonntag Ahend wäre die legte Mord » Deliberas 
tion gehalten, und am folgenden Diontag Morgen ſiehet teſtis in Rotulo 17. den 


Capitain Prätorium im grauen Rod, nebft dem Kerl im grünen Rod im Hole 


ze beym Knick ſtehen, zu welchen beyden Paul Fievers gegangen, als derfelbe 
von diefem Teſte vernommen, daß der äftere Herr Graf den Weg nah) Elms⸗ 
horm geritten. An eben dieſem Vormittage, etwa zwifhen zo und 21 Uhr iſt 


| der ältere Here Graf erfchoflen worden. | 
VII. Daß Teflis in Rotulo 17, beponire, daß ihm Praͤtotius, wie er wieder aus 


dem Holze gefommen und wegreiten wollen einen zufammimgebiceicen Zettel ge: 

eben, welchen er an Johann Epriftian Saß bringen müffen. Saß geſtehet 
Ben Zettel empfangen, und durch Peter Pingel am den Deren Grafen gebracht zu 
haben. Peter Pıngel bekennet, daß ar einen Zettel von Saß befsmuen, und 
den folgenden Dienftag Morgen dem Herrn Grafen auf Dragseingeliefert, wel⸗ 
ches and) des Kammerdieners Alexander Linden Auslage bekraͤftiget. Der Hr. 


Graf kann nicht laͤugnen, daß Poter Pingel am Dienftag Morgen auf Drage 
ben ihm geweſen, will ober nicht geſtehen, daß er einen Zettel won Praͤtorio 
gebracht, fondern-daf es ein ordentlicher verſiegelter Brief von ben Gevollmaͤch- 


tigten aus der Graſſchaft geweſen, kann jedoch nicht fagen, weſſen Dame uns 


. ter dem Brief geftanden, wer. den Brief geſchrieben, noch wo. der Brief ges 


blieben. | en 
‚ Dog mit Zeugen erwirfen, daß an dem Montag Nachmittag, da der. Altere 
Herr Graf erfchoffen, Präcorius wieder auf Drage angekommen, auch «m fels 
bigen Nachmittag der jüngere Here Graf durch einen Laqueyen vor Coffeetrin⸗ 
ten hinaus gefordert worden; wobey zu bemerken, Daß der Herr Eraf-ad Ariic, 

inqui- 


Ranzauiſchen Blutſache ergangenen Inquiſttion. 433 


pure zu —— ſich sicht getranet, daß er felbigen Nachmittag mie 
— allein geſprochen. 


X Di \ebenfals durch Zeugen erwieſen fen, daß Prätorius feit dem Montag ,. ba 


ber ältere Here Graf erſchoſſen, bis den darauf erft kommenden Sonntag fi 
auf Drage aufgehalten, an welchem Sonntag der Herr Graf feinen Kammer 
Diener Alexander finde nach Drage an Prätorium gefandt, weicher. 100 Rtir. 
von dem Kammerſchreiber Weſtedt gefobert, felbe mit noch zoo Rthlr. die er 
aus bes Herrn Grafen Comtoir zu Drage genommen bem Prätorio gebracht, 
mit Diefen Worten: hier ſchickt ihm der gnädige Herr 200. Rthlr., worauf Praͤ⸗ 
tsrius noch felbigen Abend won Droge gereifet, und das Gerücht entſtanden, 
der jüngere Here Graf habe an Prätorium Gelb gefandt und ihn warnen laffen. 

Gleich) dann an eben dem Sonntag, wieder Kammerfchreiber Weſtedt von Dras 
ge wieder auf Ranzau gekommen, ber Herr Graf ihn gefrager, ob er was das 
von gehöret, bie Leute vebeten ja, als wann Prätorius bey ber Ermordung ſei⸗ 
ties Bruders intereßirt. 


. Daß des Claus Frahnen Ausfoge wegen des van bem Herrn Graſen erhalte⸗ 


‚nen Geldes, um folches an Praͤtorium nach Braniſtedt, und wie ber ſchon wes 
geweſen, an Paul Sievers zu bringen beſtaͤrket werde, 
1. Durch des Kanmerbieners Merander Linde Depofition im Protocollocom- - 
ansflionali, Daß er zu folge ber von bem Seren Grafen. gehabten Orbre, bey 
feiner Ketour von Drage, an vorgebachtem Sonntag bey Johann Epriftian Saß 
angefprochen und befohlen, Daß Johann Chriſtian Seh oder Claus Frahm ſo⸗ 
gleich mit einem Pferd zu dem Herrn Srafen nach Ranzau kommen folle, wie 
ſoſches mit mehrerem im $. 9. eiusq. num. ı 2. 12. 13. 14. ee lüßet. 
2. Durch des Eoninquifisen Jobann Chriſtian Saßen Depoſttion, der eben 
due ausge ad artic. inquiſit. 
Durch Die Zeugen in Rot: 6. so. et at. weiche deponiren daß dazu Claus 
Bra duch Fram Saß befteller worden. | 
4 Durch die Zeugen aus Bramſtedt in Ron 5, welche ausfogen daß Praͤ⸗ 
torius am Sonntag Abend in Bramſtedt gekommen, und bey dem Wirth ſich 
erkundiget, ob niemand ba gemwefen, der nach ihm gefragt, imgleichen daß Präs 
torius am Montag Morgen fchon weggefahren geweſen, wie Claus Frahm mg 
dem. Gelde in.einem Querfa da gefommen. 
5. Durch bes Paul Sievers Nusfage ſub sortura, baß er einen Beutel mit 
300 Rchlr. von Claus Frahm befommen, 
6. Durch bie beyde Teftes in Rotulo 6. er 12. welchen Claus Frahm ber Zee | 
ſchon erzaͤhlet, daß der Here Graf ihm das Geld gegeben, welches er an Dräs . 
torium bringen folen, und nachher an Paul Sievers bringen müffen, 
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+, Durch das mit Zeugen erwiefene Gerüche, daß der Here Graf an bie 
Mörder Geld geben laſſen. Ä 
8. Durch die Ausfage des Teftis in Rotulo 8. daß ber geweſene gräfliche 
- GStallmeifter Lemke ihm erzehlet, daß er 200 Rthlr. Species an Prätgriumnach 
Roſtock bringen müffen. | " 


Ä Daß bey Verhandlung der Hauptſache wider den Herrn Grafen, deſſen 
fenſores unter andern den Coninquiſiten und deren Ausſagen wider den Herrn Gra⸗ 
fen objiciret, daß ſolche auch mit daher den Herrn Grafen nicht graviren koͤnnten, 
weil ihre Nomination nicht ſub tortura geſchehen; ob nun wohl die Anklaͤger den Cri⸗ 
minal⸗Rechten gemäß zu ſeyn erachteten, daß die tortura kein neceſſarium requiſitum 
nominationis, zumal wann aliunde der Coninquiſiten Ausſage glaubhaft gemacht 
werde, ſo verlangten ſie doch vorgaͤngig daruͤber einen richterlichen Spruch, und ba⸗ 

ten eventualiter die Tortur wider die Coninquiſiten ob nominationem ſocii zu erken⸗ 
nen, Weil aber das Criminal⸗Ge richt für noͤthig fand, die Coninquiſiten vorher dar⸗ 
Aber ordentlich zu hören; | 

So erfölgte den 23ſten October 1723 die Urchel dahin, 

Daß Ankläger mit ihrem Perito in ſoweit zu hören, daß fie wider 
die Coninquifiten, ratione torturae, ordentlich anzutragen, und darauf 
die Eoninquifiten, mit ihrer Nothdurft Dagegen zu hören, worauf dann 
ferner ergeben folle, was.den Rechten gemiß. 

- Nachdem nun, nad) Inhalt diefer Urthel verhandelt worden, erfolgte den 3ten 
November 1723 fententia des Inhalte x Ä | 

Daß Inquifiti von der ob nominationem, focii gebetenen Tortur zu abs 
folriren. | | | | | 
§. 26. 


Die Haupt: Urthel wider ben Herrn Grafen erfolgte daher nicht, weil inzwiſchen 
Eapitain Praͤtorius im Brandenburgiſchen arreſtiret worden, welcher dann ſowohl in 
feinem Croßiſchen als. Spandauiſchen eigenhaͤndigen Aufſatz, und in dem Spandaui⸗ 
ſchen Verhoͤr bekannte: 

1. Daß wie nach der revolte bes aͤltern Herrn Grafen feiner Soldaten, Praͤto⸗ 

zius dem jüngern Herrn Grafen erzählet, baß er verhindert, daß einer ber re⸗ 

voltirenden ben Altern Herrn Grafen nicht erfchoffen, der jüngere Herr Graf 
ihm geantwortet: ach waͤre er nur todt. | 

2. Daß der jüngere Here Graf nachher einigemal gegen ihn erwaͤhnet, ob es 

nicht möglich ſey, feinen Bruder auf die Seitezu bringen, und aus dem Wege 

gu räumen, er, Praͤtorius, mögte ſich barauf bedenken and nachfinnen. ⸗ 

| 3. Da 


u 


—— — — 
— 


a 
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3. Daß der Herr Graf in ben Stallmeiſter Lemke oͤfters gedrungen, die 
Sache auszumachen. IJ | | 

4. Daß des Tafeldeckers Bruder Carl Fock zu ro bis 20 Rthlr. von bem 
jüngern Herrn Grafen befommen, um den aͤltern Herrn Grafen aus bem Wege 
zu räumen. NB. Hievon erwaͤhnet ebenfals der entflüchtere Carl Magnus Fock, 
in feinem eigenhändigen an ben Heren Canjleyrath Hildebrand gefandten Aufſatz 


. bom ıscen Movember 1724, daß der Herr Graf felbft ihm einmal zo Rehlr. 


gegeben, daß er feinen Bruder erfchießen, oder dazu helfen folle, auch nachge⸗ 

hends der Herr Graf durd) den Stallmeifter Lemke ihm besfals noch zehn Rthir. 
eſandt. 

0 5. Daß Claus Frahm und Johann Chriſtian Saß öfters zu bem jüngeren - 


Herrn Grafen nach Drage. gefommen , dafelbft wohl empfangen, mit Effen _ 


und Weln tractiret, und dem erften, welchem ber Herr Graf fich am meiften 
vertrauet,, die halbe Freyheit feines Hofs, dem legten aber einen Hausvogts⸗ 
Dienft verfprochen. 0 Ä 

6. Daß er auf des jüngern Herrn Grafen Verlangen mit Claus Frahm ges 
rebet, der den Paul Sievers als einen guten Schüßgen in Vorſchlag gebrachk, 


. und als er dem jüngeren Herrn Grafen folches hinterbracht, derjelbe fich fehe 


vergnügt darüber bezeiget, auch darnaͤchſt ihm angelegen, mit Paul Sievers zu 
fprechen, und zu aecordiren 5 da dann Prätorius den Paul Sievers im Tarers 
bufch gefprochen,, und dem Herrn Grafen die Nachricht "gebrachte, daß Paul 
Sievers für die Entleibung des ältern Herrn Grafen 1000 ‚Rıflr. praͤtendire, 
weicher das Quantum bewilliget, fich fehr vergnügt Darüber bezeiger, und nache 
ber die völlige Refolution gegeben, baf nach verrichteter Sache die Gelder ichs 
tig bezahle werben follten. ‘ 

7. Daß der Herr Graf in öfters angereder, wie es käme, dag die Sache 
fo lange währe ? aud) ihn gebeten, hinüber zu reiten, ' 

8- Daß gegen Martini 1721 der Herr Graf ihn fo ſehnlich geboren, und zuf 
gleich die Hände gedruckt, nad) der Grafichaft zu reiten, und zu betreiben, daß 


die Entlerbung ins Werk gerichtet werde; da er Dann am legten Sonnabend 


vor dem Mord, bey Nacht in Johann Chriftian Saffen Haus, und von da in 
Die Scyäferen gefommen, allwo Paul, Sievers und der Kerl um grünen Rod 
fi) aud) engefunden, und am Sonntag die Ahrede genommen worben, daß 
des andern Morgens bie Entleibung gefcheheh Tolle, | 
9. Daß des folgenden Montag Morgens Paul Sievers und ber im grünen 
Rod ıns Holz gegangen, er, Prätorius, aber etliche Hundert Ruchen von ih⸗ 
nen gehaften, da denn der ältere Herr Graf erſchoſſen worden. 
10. Daß er gleich nach geſchehener That deſſelbigen Tages wieder nach Drage 
geristen , und dem Herrn Grafen Di art von der Entleibung feines Zaren 


N . 
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| Brubers gebracht, worauf ber Kerr Graf geantwortet: Gottlob daß es ge⸗ 


hen. 

ri. Daß sell fein Expreſſer aus ber Grafſchaſt mie ber Zeitung des Tages 
ſich gemeldet, der Here Graf noch defieiben Abends zu ihm auf die Stube ger 
kommen, mit biefen Worten: fein Bruder müuͤſte nicht tobt ſeyn. 

1232. Daß am folgenden Morgen, nach Ankunft des Erprefien aus ber re 
haft, der Hr. Graf ihm die Hönde gedruͤckt, und verfichere er ſolle Zeit je 
bens gluͤcklich ſeyn. 

13. Daß am Sonntag darauf der Herr Graf feinen Kammerdiener Aleran⸗ 
der Linde zu ihm nach Drage geſandt, der ihn beredet weg zu reiſen, und ihm 
aoo unbetliche 20 oder 30 Thaler an 6 Fl. Stuͤcken, und etliche und 20 Duca⸗ 
sen bezahle ,. weiche Gelder und noch mehr er vermeine wegen Ausmeſſung eini⸗ 
ger Länderegen, und verſchiedener Reiſen nach Hamburg, Rendsburg und Gluͤck⸗ 
ſtadt, wohl verdient zu haben, 
14. Daß alles was in biefer- Mordſache geſchehen, auf des jüngern Herrn Gras 
fe ſtarkes öfteres Bitten geſchehen, und wuͤrde feine Ausſage mit den andern 
*. uͤbereinſtimmen, auch ſich finden, ob Paul Sievers kein Geld bekommen habe. 

. 25. Doßj der Herr Graf die Entleibung feines Herrn Bruders und befien . 
Beſchlennigung darum verlanget,, weil der Hr. Oraf feinen Credit geſchwaͤchet, 
und der Umſchlag herangenahet. | 

$. 37. 


Diefe Umfände befräftigte Praͤormo nebſt Anpeigung mehrerer Madeichen, 
ſowohl in dem Fridrichshafener Verhoͤr, als auch inſonderheit vor dem Criminal ı Ges 
richt in reſponhone ad articulos inquiſitionales. “Beil er aber fo wenig als Paul 


Sievers zu den Mordſchuſſen fich verftanden, und Prätoriusvorgab, daß Paul Sie 


vers bey dem Kerl im grünen Rock tempore ultimi actus geſtanden: Paul Sievers 
aber darauf beſtand, daß Prätorius ben ſolchem Kerl im grünen Mod geweien, bey 
de. aber darinn einig, daß einer von ihnen es fenn müffe, auch wieber bende ftarfe 
ändicie ſich funden , infonberpeit aber durch Drätori verfchiebene Ausſagen, ber Paul 
Sievers gravirt warb, daß er in voriger nicht wöllig bis zum erfannten Grab volle - 
ſtreckten Tortur in allen die Wahrheit noch nicht befannt: fo trugen Anfläger- wider 
ſelbigen pro continuanda er regerende tortura erdentfich an, und nach hĩne inde ges- 
ſchehener Verhandlung, ward ben zten März 1725 folgende Urthel abgefprochen 

Daß die am asften Juni 1723 erfannte Tortue an Paul Sievers 
3 continuiren. 

Welches bann ben "ten Märy 1725 geſchahe, und Paul Sievers ſich zwar don 
den Mordſchuͤſſen, und daß er ben dem Kerl iin grünen Rock geweſen, frey machte, 
jedoch fernen im sostuns st pi torwiam bekannte: . Bf 
3) Da 
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nn 1) Daß Praͤtorius, bey Annehmung des Paul Sievers zum Mord; geſa⸗ 
get, der jüngere Herr Graf wolle es gerne haben. 
2. Daß er bie fünf Rthlr. von Saß bekommen, welcher geſagt, er ſolle vors 
erſte Davon leben, und dem Earl Fock etwas davon abgeben. | 
3. Daß fo vieler ficherinnere, Prätoriusbem Simon Wehling für bie ueber⸗ | 
nebmung des Mords 1000 Mark tübfch geboren. - | 
4. Daß er und Otto Fühlendorf die beyden Fehlſchuͤſſe nach dem ältern ge 
Grafen beym Fiſchteich gethan. 
$. Daß Prätorius ihm befoplen, den Kerl im grünen Rock aus Hamburg zu 
I Solen ‚ der auch wohl von Präterio würde angenommen feyn. 
-..% Daß Praͤtorius und ber Kerl im grünen Rock die Mordſchuͤſſe gethan, er 
wäre wie ein Morgen Landes lang von ihnen geweſen, und mern ber ältere Herr 
Graf auf feinen Poften gekommen, hätte er ihm auch todt ſchießen wollen. . 
7. Daß Elaus Frahim bey Ueberlieſerung der 300 Rp. zu ihm geſagt, daß 
er ſolche von dem jumgern Herrn Grafen haͤtte. 


4. 28. 


Aufſer den in $. 26 angeflihrten von Praͤtorio zu Croſſen und Spandau, theils 
Papier gebrachten , theils beym Verhoͤr deponitten Umſtaͤnden, bat derſelbe nach⸗ 
ber im Friedrichshafner Verhoͤr und ad articnlos inquifitioneles"ferner bekannt: 
| Ä 2. Daß des jüngern Herrn Grafen einziges Verlangen gewefen, daß fen Hr. 
- Bruder ums Leben kaͤme, welches Praͤtorius in confrontstione dem Herrn 
| - Grafen mie biefem Beyfuͤgen unter Die Mugen geſagt, feine Gebeine müflen vers 
ſchmachten, wenn er nicht bie Wahrheit redete. 
2 3. Daß der Herr Graf auch mit Claus Frahm, dem Stallmeifter Lemke, 
.” und bem Earl Fock, von der Entleibung des aͤltern Herrn Grafen geſprochen. 


3. Daß der jüngere Herr Graf durch viele Liebkoſungen und Schmeicheleyen 


B ihn dahin verleiter, daß er fo weit gegangen, als geſchehen, ihm oft die Haͤnde 
| gedruͤckt und gefage, wenn fein Bruder nur todt, folle er gluͤcklich ſeyn. 


4. Daß ber Herr Graf ihn perfuadiret, mit andern zu reden, und ſich in u 


Der Diordfache gebrauchen zu laſſen, er auch bem Herrn Grafen Rapport ges 
- bracht, was fie ihm ber Mordſache wegen gefagt. 
5. Daß der Herr Graf von der Mord⸗ Affaire mit. Claus Frahm und Chri⸗ 
| Bien Saß geiprochen, auch felbige an ihn gemiefen. 
| Ä Daß nach ber Entleibung des Altern Seren Graſen, weil er Seber und 
Ä Du a A gheh—, er in der —— einen Zettel, in feanzoßfcher Sprache, 
Ä v3 _ unter 


Ze Pe . . PR 
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unter ſeines Namens Unterſchrift, am ben jüngern Herrn Grafen geſchrieben, 
worinn er gewelde ‚ daß der ältere Here Graf erfihoffen, diefen unverfiegelten 
als ein Fidvius zufammengemicelten Zettel, habe er an Johann Epriftian Saß 
um ſolchen fort zu fchaffen gefande. Es fey auch der Zettel Des folgenden Mor⸗ 
gens durd) Perer Pingel auf Drage gebracht, und an den jüngern Herrn Gras 
fen gefommen. Ä ‘ = 


7. Daß der Herr Graf ihm nach finer Retirade von Drage 200 Rthlir. Op 


cieß durch den Stallmeifter Lemke nach Roſtock geſandt, mit Dem Verlangen, er 
mögte ſich eine Zeit lang auflerhalb Landes aufhalten. 


8. Daß er von Roftod und Danzig an den Herrn Grafen gefchrieben habe. 
4. 29. on 
Auf beharrlichem Verleugnen Bes Praͤtorii, daß er tempore ultimi actus bey 


dem Kerl im grünen Rod nicht geweſen, noch die Mordfchüffe mit verrichter, erfolge 


“te auf hine inde von den Anklägern und des Präcorii Defenlore geführte Receſſe in 
‚pun&to torrurae, den zoften Maͤrz 1725 folgende Urrhel: 


Daß Detlev Prärorius, zu Bebennung ver Wahrheit, mit der 


Schärfe anzugreifen und zu befragen. 
Hierauf ward Detlev Prätorius, dem die intenbirte Flucht durch Beyhuͤlfe 


eines feiner Verwandten , und von demfelben verlangten gewiſſen Saamens , laut aufe 


gefangener Briefe, mislungen, den 22ſten März, d. a. in die Marterkammer ges 


führer, allwo er freymillig ohne Marter befannte, und foldye Ausſage den 23ſten 


März in iudicio eriminali ratificırte, 

1. Daß zur Zeit der Entleibung, er und der Kerlimgrünen Roc allein bey⸗ 

fammen geweſen, er habe zur Rechten, und der im grünen Rock ihm zur Sins 

. en geftanden, die Nachricht wohin der Graf geritten, fey ihneg von Paul 
Sievers gebracht. Wie nun der Ältere Herr Graf-ohngefehr so Schritt von 
ihm gemefen, habe er auf den Herrn Grafen Feuer gegeben, mit eilf Roͤnnku⸗ 
geln, und einer großen Laufkugel. Nachgehends habe er die Flinte von dem 

Kerl im grünen Roc genommen, und den ren Schuß auf den Herrn Grafen 


gethan, auch feine Flinte wieder geladen, nad) der That wären fie beyde zu 


Paul Sievers gegangen, und fodann fie alle drey nach der Schaͤferey. 
2, Daß der jüngere Herr Graf ihn nebft andern zu diefer That perfuabirer, 
3. Daß; er den Kerl im grünen Doc;nicht angenommen, noch von ihm vor⸗ 
her gehöre, bis er am Sonnabend Abend in die Grafſchaſt gefommen, 


4 Daß 
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= Daß nachdem er ben Zettel an den juͤngern Herrn Grafen geſchrieben, er 
"nach Drage geritten, ber Kerl im grünen Rock aber- mit Paul Sievers weg⸗ 


gegangen. | | 
5. Daß er von dem jüngern Herrn Grafen bazu berebet worden, mit Paul 
Sievers wegen Verrichtung des Morbs zu reben, der Herr Graf auchbas dem 
Sievers gebothene Geld bezahlen wollen; wie dann aud) wenige Tage darnach 
als er mit Paul Sievers im Taterbufch geiprochen, und dem Herrn Grafen 
Rapport gebracht, daß Paul Sievers 1000 Rthlr. prätendire, ber Herr Graf 
ihn, Prätorium zu fi föbern faffen, und ihm aufgetragen, bem damals zu - 
Drage gewefenen Claus Frahm zu fagen, bie Gelder weiche Paul Sievers ha⸗ 
ben wollte, follten bezahlt werben, . Ä 
_ 6. Daß er den Simon Wehling zu Uebernehmung ber Ermordung für 1000 
‚ 1 Mark Luͤbſch und einen Heidereuterdienft angenommen, und bas Geld ſowohl 
als den Dienft der Herr Graf geben follen. —- | | 
7. Daß er fein Geld.mehr bekommen, als das einemal bucch ben Kammere _ 
biener, und Das anderemal durch den Stallmeifter Lemke, jedoch habe er diefes ; 
Geld nicht für den Mord, fondern für feine Mühe, Arbeit und Reiſen bey an⸗ 


dern Gelegenheiten verdiene und empfangen, 


| 9 30 | 
Das Criminal» Gericht mufte nach der don Präcorio gefchehenen Ratification, 
wegen der Charwoche und Ofterferien auseinander gehen. Da dann bey der Seßion 
nach dem Feſt den ten April 1725 Detlev Prätorivs feine in ber Marterfammer 
gethane, und in indicioratificirte Ausfage revoriren, und vorgeben wollte, daß erben _ 
ältern Herrn Grafen nicht erſchoſſen habe, ob er gleich im übrigen, und was ben 
Heren Grafen betraf, bey feiner Ausfage blieb. Dieſe Revocation veranlaßte, daß 
- die Anfläger wider ihn in puncto continuandse torturae antrugen, und ob wohl 
hierauf Detleb Prätorius feine gethane Revocation wieberrief, und bey feiner Auge 
fage in der Marterfammer bleiben wollte, fo vermeinten doch die Anklaͤger, daß nuna 
mehr ohne wuͤrklicher Tortur weder feinem Ja noch Nein zu trauen, baten daher, 
ungeachtet ber von Prätorio gefchehenen Wiederrufung feiner Nevocation, die erfanne 
se Tortur an ihm vollziehen zu laffen; allein e8 ward nach hinc inde Darüber verhan⸗ 
delten Receſſen ben ızten April im Jahr 1725 erkannt; g 
Daß bewandten Umfländen nach, und da Inquifitus auf fein Verneis 
nen nicht weiter verharret, fondern bey feiner Ingichr und darauf coram 
pleno iudicio erfolgten Ratification beftändig bleiber, Ankläger mic der 
angebrachten Imploration niche 3u hören, fondern digfelbe nunmebr 
hauptſaͤchlich zu verfahren ſchuldig. | 
.. - §. 1. 
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J 5. 31. J | Bun 
Demnaͤchſt wurde von ben Anklägern rarione poenae, befonbers wiber Dev 
feo Prätorium, Paul Sieners, Simon Wehling und Johann Epriftian Sof, (nad 
dem Claus Frahm währender Ir quiſition verſtorben) angetragen, von eines jeben 
-  Defenforen dawider excipiendo ec duplicando die Nothdurft beobachter, und wei 
Johann Epriflien Saß abermal exceptionem ex promiflo gratise er impunitatis 
opponiret, desfals den 8ten May im Jahr 1725 interloquirt: 
achtet, jedoch falvaexceptione ex promiflo gratiae et impunitatis , fich haupt⸗ 
fächlich einzulaffen ſchuldig. | | nn 
Sao dvann endlich jetzt Denannter vier Inquiſiten wegen, in Roͤnigl. 
Majeſt. Nahmen, erkannt, und zwar u Ihrer ug 
u Erſtlich wider, Detlev Präterium den 27ſten Junius 1575. 
Daß zwar Detlev Prärorius, wegen Des an dem älteren Herrn 
Grafen Chriftian Detlev Ranzau begangenen vorfeglichen muthwilli⸗ 
gen Mordo, wozu er fich vor dem peinl. Halsgericht frey, ledig und 
ungebunden öffenslich bebehnet, nach Verordnung der Rechte, und 
Innhalt Raiſer Carl des fünften peinh Halsgerichts⸗ Ordnung, eis 
ne weit härtere Strafe wolverdient, jedoch fölche Strafe, bewegen 
der Urfacben halber, und aus befonderer Aönigl, Gnade, germidert, 
derſelbe an Deren Statt, ihm zu wohloerdienter Steafe, und andern 
zum Abfeben und Zrempel, mit dem Schwerd vom Leben sum Tode 
ebracht,, deſſen Kopf auf einen Pfahl gehefter, und ſein KRoͤrper aufs 
Sad geflochsen werden ſolle. u wu 
.) Zweytens, eodem die wider Paul Sievers. 


_ Daß zwar befagter Paul Sievers, wegen des an dem aͤltern Zen. 
Grafen Chriſtian Detlev Ranzau, begangenen Attentati, auch Pn- 
ſfien zu deſſen Ermordung geleiſteter uͤlfe und Beyſtand, wozu er 
ſich vor dem pr Halsgericht, frey, ledig und ungebunden offentlich 
_ bebennet, nach Verordnung der Rechte , und Inhalt Kaiſer Carl des 
fünften peinl. Halsgerichts⸗Ordnung, Die Todesitrafe wohlverdient, 
jedaoch ſolche Srefe ‚ beweggender Urfachen halber, und aus befondes 
“ rer Rönigl, Gnade gemildert, derſelbe an deren Start ihm zu wolver⸗ 
dienten Strafe, und andern sum Exempel und Abſcheu, gebrandmar: 
. Ber, und darauf Zeit Kebens in die KRarre zur $ eit in Dero 
Stadt und Feſtung Rendsburg, geſchmiedet werben ſolle. Ä 


Drittens, 
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Drittens, eodem die wider Simon Wehling. 

Daß peinlich angeklagter Simon Wehling, wegen des an demal⸗ 
tern Herrn Grafen Chriſtian Detlev Ranzau, zu Dreymal begangenen 
Attentari, wozu er fich vor dem peinl. Halsgericht, Frey, ledig und 
ungebimden Öffentlich bebennet, nach Verordnung Der Rechte, und 

alt Kaiſer Carl des fünften peinl. Halsggerichts: Ordnung, ibm 
ſelbſt zur wohlverdienten Strafe, und andern zum Abjcheu-und Krems 
pel, offentlich zur Staupesgeichlagen, und Darauf Zeit feines Lebens 
in die Karre zur Keflumge: Arbeit in Devo Stade und Schlung Rends⸗ 

burg, geſchmiedet werden folle. = 
Viertens, den 26ſten October — — en Saß. 

Daß peinlich angeklagter Johann Chriſtian Saß, wegen mit be⸗ 
———— — befoͤrderter Ermordung des aͤltern Herrn Giafen Chris 
ſtian Detlev Ranzau, wozu er fich vor dem peinl. Halsgericht frey, 

ledig und ungebunden äffentlich befennet, bewandten Umjtändennach 
. "in die Rarre zur Feſtungsarbeit in Dero Stadt und Seflung Rends⸗ 
burg, zu condemyiren, W 
W $. 3% | 
Machdem nun der Tag zu Volſſtreckung ber Urtheile an Derlev Prätorium, 
Paul Sievers und Simon Wehlingaufden Junius 1725 angefegt worden, verlange 
te · Praͤtorius den Herrn Grafen zu fprechen, welches ihm verſtattet wurde, und in 
pleno indicio den 2 3ſten Junius, d. a. geſchahe. 
— Da denn Praͤtorius den Herrn Grafen alſo anrebere: 
Es wäre. nunmehro an dem, daß er fterben follte, momit er zufrieben, wollse 
- aber hoffen, daß mo er dem Herrn Grafen etwas zuwider gerhan hätte, er ihm ſol⸗ 
ches vergeben würde. Ä 
Worauf der Herr Graf geantwortet 
Es wäre ihm leid, ihn den Prärorium in dem Stande zu fehen, da er ihn eb 
gehabt, er: vergebe ihm von Herzen, und wünfche ihm Gedult feinen Tode zu ertrat 
gen ‚und fire feine Seele zu ſorgen, hoffte er würde micihm zufrieden ſeyn, und ih 
- feinen Scrupel machen, verfichere daß er ihn in fein Geber einichheßen wolle; worauf 
Prärorrus dem Herrn Grafen gedanfer, und für feine Frau ‚gebeten, ihr behuͤlflich 
zu ſeyn, daß diefelbe feine annoch habende Forderung an feines fel, Waters Verlaſſen⸗ 
ſchaft erhalten möge, welches der Herr Graf verfprocdhen, und ihm nochmals Gedule 
und Zuverficht zu der Huͤlfe des Allerhoͤchſten angewuͤnſchet. 
Worauf die Urtheile an Prärorio, Paul Sievers und Simon Wehling, im 
Junio 1725, und an Johann Chriſtian Saß den a6flen October 1725, zur Erecution 
Buͤſchings Magazin XV. Theil, ij: gebracht 
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. gebracht werben, und hat Praͤtorius feine wider den Herrn Grafen gethane Ausſa- 
gen morte ‚sonfirmiret, | . j 


$. 33. — on 
Kiernächft libellirten bie Anklaͤger aus den noch vorhin gefchloffenen Rexeſſen, 
wegen des Praͤtorii und ber zten Tortur des Paul Sievers ergangenen neuen Acten 
abermals wider ben Herrn Grafen, und bedueirten, daß burch des Praͤtorii ſchrift⸗ 
liche Aufläge und Depofition im Brandenburgifchen, ba er von ber übrigen Conin⸗ 
auifiten Ausſogen nichts gemuft noch wiffen fünnen ‚auch durch, feine nachherige Be⸗ 
kenntniß coram iudicio eriminali, alles was vorhin wider den Herrn Grafen eingekla⸗ 
get, in völlige Gewißheit gefegt, und kein Zweifel übrig ſeyn koͤnne, daß der Hr.Graf 
des Aflaffinii und Brudermords ſchuldig. Weil aber nach) ber conſtitutione erimi- 
nsli Carolina, ein gar vollkommner Beweis bes delicti felb durch zwey unverwerfe 
liche Zeugen, ober des inquifiti gravati entweder freywillige ober mittelft ber Tortur 
berausgebrachte Bekenntniß zur condemnationem ad poenam ordinariam et capita - 
lem erfordert wird, jeboch Ihro Koͤnigl. Majeft. aus erheblichen Urſachen die Tore 
sur wider ben Herrn Grafen nicht erfennen wollten,. und denn in ſolchen Fällen, 
wenn das deliftum atrox, und der inquifitus dergeftalt gravir®, daß nichts als deſ⸗ 
fen Befenntniß, um zur poena ordinaria fehreiten zu fünnen, ermangele, bie Erimi- 
naliften flatwiren, daß eine poena extmmordinaris non capitalis erfannt werden möge: 
So wurde im Namen ihrer Roͤnigl. Majeſt. folgende Urchel den Hten 
April 1726 wider ben Herrn Örafen, in deffen und feiner Defenforen Gegenwart, im 
Eriminals Gericht publicire; | . | . 
M Daß angeklagter Wilhelm Adolph Graf zu Ranzau, mitder ge 
betenen .Todesftrafe nicht zu belegen, jedoch wegen der Dabey vor: 
gefommenen wichtigen Umſtaͤnde, ad perpetuos earceres, mit Erſtattung 
- aller auf diefen Inquiſitions⸗ Prozeß verwandten Roften, auch we- 
gen des zur Ungebühr von fich gelegten Ordens und Gnadenzeichens, 
n eine Strafe yon 20000 RXthlr. zu condemniren fey. 
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LEITETE LESS SEI 


Ä Mit den Reichsſachen wird der Anfang gemacht, u 
Unterſchiedliche Kaiſerl. Originalfchreiben an Churflirſtl. 
Durchl. Joachim J. Markgrafen zu Brandenburg, und an die Land» 

ſtaͤnde des Churfuͤrſtenthums zu Brandenburg, folgenden 
| | Inhalts. | 
2) $% V. Roͤm. Kaiferl, Majeſt. Ausſchreiben an Hoͤchſtgedachte Churfuͤrſtl. 





Durchl. Joachim J. ſub dago Bruͤſſel den 13ten Maͤrz im Jahr 1550, 
wegen des angeſehzten Reichstags zu Augſpurg, wie daß die Kaiſerl. Mas 
jeft. Dero Sohn den Prinzen in Hifpanien, in Nieberland erfobert hätten, bie Erb⸗ 
huldigung dafelbft von den Ständen zu empfangen, unb wären dieſelbe auch bes 
dacht geweien nach Vollendung der Huldigung ſich in Oberteutſchland zu begeben ; 
es haͤtte ie aber immittelft das Podagra zum heftigften angegriffen, auch waͤre hier⸗ 
nächft der Pabft Todes verfahren, alfo dag fie bis zu Ausgang der Wahl eines 
neuen Pabſts unverrüdtes Fußes hätten auswarten müflen,, geftalt Dann ber neue 
erwehlte Pabft folgende an J. Kalferl. Majeft. gelangen und berichten laflen, Die 
fonderbare "Begierde und Zuneigung die er zu ber Ehriftlichen Religion trüge, und 
Daß die Bisfals entſtandene Mifhelligfeiten mögten gebämpfet merden, Daher zu 
"dem Ende auf den 25ſten Junid 1550 die Reichsſtaͤnde nach Augfpurg verichries 
ben worden, wie dann Ehurfürft Joachim I. in Perfon dafelbft zu erfcheinen bewege 
lic) angemahnet,. und zugleich verfichere werben, daß Kaiſerl. Majeft. auch pers 
ſoͤnlich felbft den Reichstag befuchen wollten. 
3) Ebenveflelben Carl V Originalfchreiben an vorgedachte Churf. Gnad. Joachim de 
dato Brüffel den sten April im Jahr 1550, Darinn Ehurf. Gn. obgedachten 
Reichstag zu Ausgſpurg in Perfon zu befuchen abermals ermahnet werben, wie denn 
- auch zu dem Ende ein Kaiferl. Abgefandter Sazarus von Schwend, zu derfeibigen 
abgefertigt worden, | 
3) Noch ein Driginaffchreiben Kaiſ. Maj. Carl V an Charf. Hrn. Joachim de dato 
Brüffel den letzten May 1550 darinn Kaiſ. Maj. dievon Churf. Gn. eingewand⸗ 
te Entfehuldigungsurfachen, daß Diefelden perſonlich auf dem Reichstage zu Augfpurg 
nicht erfcheinen koͤnnten, für gnugfam nicht erachten wollen, infonderheit auch, 
daß in Gegenwart J. Ehurf. Gn. auf dem befagten Reichstag bes Landgraſen 
von Hefien Sache abgehandelt, auch des. Rum. Keichs erflärte Aechter der alten 
Stadt Magdeburg, und deren Unfug, flatlich Pönnte begegnet, und bemfelben .. 
“ geholfen 
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geholfen werden, wobey eine Copey eines Kaiſerl. Schreibens an die ſamelichen 
Staͤnde ber Chur⸗ und Mark Brandenburg. 


HLoife Earl V Originalſchreiben an die Stände Geiſtliche und, Weltliche, des 
Churfuͤrſtenthums, und andere zugehörige Sänder de dato Brüffel ultimo May 
1530, in welchen 3. Kaiſ. Majeſt. den Ständennonficıren, daß fie einen Rechs 
. tag zu Augſpurg auf ben 2 yſten Junius 1550 ausgefihrieben, und Thurf. Joachim 
- Dazu geladen Hätten, und für gut angeiehen, Daß derfelbe in eigner Perfon erfcheis - 
nin moͤgte: weil aber J. Kaiſ. Mai, durch Dero Truchſeſſen Lazarum Schwend 
berichtet, daß die Staͤnde J. Churf. Sn, den Reichstag zu beſuchen abgemahnet 
haͤtten, als wollten Kaiſ. Maj. beſagte Staͤnde erſucht, und ernſtlich ermahnet 
haben, J. Shurf. Gn. nicht allein nicht davon abzuhalten, ſondern auch alle. da 

zu beförderliche Hülfe äuflerften Vermögens dazu zu erweiſen. . 


5) Noch eine open Kaifers Carls V Schreiben an J. Churf, Gin. Joachim ſub 
dato Inſpruck den 26ften Febr. im Jahr 13 52, darinn J. Karf. Majeſt. melden, 
daß S. Churf. Gn. die Kaiferl, Antwort auf. Dero und anderer Könige Churs 
and Fuͤrſten Borfehaften, weiche Des dandgrafen von Heſſen halber Sürbitre gethan, 
- Yorlängft würden. vernommenhaben, and märe foldye Handlung bisauf des Churs 
 fürften zu Sachſen Herzog Maurtitii Anfunft verfchoben worden, und weil derfels 
Bigefamt J. Churf. En. zu Draudenburg ſolcher Sache am meiſten und fleißigſten ſich 
angenommen, und ſolche Sache ſtatlicher und vortraͤglicher nicht kͤrne vorgenom⸗ 
men und abgehandelt werden, als in Dero beyderſeits, oder doch zum wenigſten 
eines -Benfiin: fo wären J. K. Mäjeft. nebſt Churf. zu Sachfen auch S. Churf, 
- - Gn. zu Branbenburg Ankunft nicht allein in Gnaden zufrieden, fondern aud) zum 
hoͤchſten begierig und erfreuer , J. K. Maj. wollten auch mit Churf; Gn. zu Brans 
denburg nicht allein.obberähster Sachen halber, fondern auch von Meftitution der 
Er; und Stift Magdeburg und Halberfladt, auch andern. Artikeln, daran pem 
- heil, Reich teutſcher Nation Heil amd Wohtfahrt gelegen, ganytreulich handeln, und 
Ehurf. Gn. redlich bedenken pflegen, zumal auch die drey geiſtuchen Churfuͤrſten zu 
Trient und alſo bey der Hand, auch alfo Ehurf. Friedrich Pfalzgraf bey vorfaflens 
" der Nochdurft anulangen wuͤrde. Nachdem aber J. K. Majeft. J. Churf. Gn. Lei⸗ 
bes Ungelegenheit, und daß Deroſelben das Reiſen beſchwerlich fallen wuͤrde, ver⸗ 
nommen, wollten ſie Dero Raͤthe, welche zum Theil zu Trient und zum Theil ben 
J. K. Maj. vorhanden, ſich befinden, daſelbſt zu bleiben erinnern laſſen, undfole 
che Handlung auf des Churf. zu Sachſen Ankunft vornehmen, welches ſich doch 
wegen nicht Bezahlung bes Magdeburgiſchen Kriegsvolks, wozu jedoch J. K. M. 
mit großer Muͤhe Anſtalt gemacht, in etwas verweilen duͤrfte. Wiewol auch bis⸗ 
her ailerhand ſeltſame Reden von vielen Orten Kaif. Maj. vorgekommen, hätten fie 
doch denſelben gar Seinen Olauben zugeſtellt, verſaͤhen fich auch nochmols 3 ge⸗ 
m | | | dachtem 





Te 


un ud 
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wdadhtem Churf. zu Sachſen / michts denn alles gehorfam geneigten Willens welch⸗ 


%. Churf. Gn. zu Brandenburg darum vertraulicher Meinung anzeigen wollen, 


ob vielleicht Deroſelben etwas anders ingebildet worden, gnaͤdig begehrend, fie 


wollten demſelben nicht allein Leinen Statt oder Glauben geben, ſondern «ls ein 


verſtaͤndiger friebliebender Churfürft, ber ſich in vielen ihrer in allen amd jeden 


“des heil. Reichs Obllegen ganz friedlich, troͤſtiich und reblich erzeiget, auf Wege anb u 
Mittel bedacht fenn, wie allem Unrath vorzukommen, aud) bey allenbenachbarten 


Churfuͤrſten, Ständen und Städten, bey den S. Churf. Bin. ihres hohen Verſtan⸗ 


+ ‚bes und ehrlichen fürftlichen Herkommens halben billig in. treflichem amd Hohen Ans 


ſſehen ift, mit Fleiß Helfen unterbauen, damit ſich dieſelben Stände und Stäpte 


au einiger Unruhe nicht bewegen laffen, auch denſelben beſtaͤndig einbilden, wie 
. denn J. 8. Mai. J. Churf. En. ben Dero Kaiferlichen Würden und orten dee ' 
Wahrheit verrröften, daß fie unangefehen, was man von Dero gleichwol faͤlſchlich 


and wider allen Grund tichten und.ausgießen mögte, nichtmehr Dein gemeinen Frie⸗ 
den im Rom. Reich, auch die wohlher gebrachte Sibertät und Freyheit ſuchten und 
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begehrten. Was nun hierin J. Churf, Gn. zu Brandenburg reblich bedenken uhb 


was dieſelben vermeinen, das J. Kaiſ. Mojeſt. zu thun oder zu laſſen fen, ſolches 
wollten dieſelbe J. K. Majeſt. forberiuh und vertraulich zuſchreiben 2c. 


6) Copia r£lationis der Churf. Brandenburgifchen Abgefandeen (auf dem Reichstag 


zu Augſpurg) von dem, was ihnen und den Churſaͤchſiſchen Abgeſandten J. Kaif. 


Maj. durch Doctor Selden den 1 5ten Julii zwiſchen zehn und eilf Uhr Vormit⸗ 
rags im Jahr 15 50, vor Antwort muͤndlich geben laſſen, welche ihnen auch Hernach 


in Schriften zugeſtellet, die Erledigung des Landgrafen in Heſſen betreffend. Dar⸗ 


inn J. K. Mai. fich erinnern, daß Dero und dem Churfuͤrſten zu Sachſen und Bran⸗ 


denburg wohlwiſſend, daß bes Landgrafen halben keine andere Verſicherung oder 


Vertxoͤſtung geſchehen, denn fo ferne er die Capitulation, wie fie Damals begriffen ges 


weſen, vollziehen werde, daß er in feine ewige Gefaͤngniß folle gehalten werden, 
zumal des Sandgrafen Perfon belaugend, er fih auf J. K. Majeſt. Gnade und Un⸗ 


besmwillen gefchehen, Damit um foviel deſtoweniger ihnen Raum gelaffen würde, bie 


Staͤdte, welche Damals nody ungehorfam geweſen, länger aufzuhalten, mit melchen er 


auch, laut feines aufgefangenen Schreibens, auch in währender Handlung feine Prac⸗ 


tiken ohne Unterlaß continuvet Härte. Daher %. K. Maj, höchft zu bedenken, ob . 


J. Churf. On. Begehren nach (den boch J. K. Majeft, fonft in andere Wege mie 


allen Gnaden zu wilfahren ganz gnaͤdiglich geneigt) den Lanbgrafen noch zur Zeit, 


zuvor und ehe manfehen mag, wo ſich die Sachen auf dieſem angehenden Reichs⸗ 


tag anlafien, der Euftodien zu erlaffen. Und weil J. Churf. En. perſoͤnlich Bey⸗ 
ſeyn den gemeinen Reichshandlungen in viele Wege förderlich und vorſtaͤndig ſeyn 
Buͤſchings Magazin KV. Theil. & mag 


gunade ergeben ſolle, und ob wol die Sache zu widrigen Weg gelanget, ſey es um 


\ 
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mag, geſinnen J. Kaiſerl. Majeſt. an J. Churf. Gn. ſie wollen aus Den Urfachen, 
welche berfelben fhrifeli und muͤndlich angezeiger, in eigner Perfon erſcheinen; 
da denn in J. Churf. On. Gegenwart, bes tandgrafen halben fernere Handlung 
| koͤnne vorgenommen werben, welcher unangefehen feiner Cuſtodien und gegebener 
. | Bürgichaften, ber aufgerichteten Capitulation nicht aflein nicht nachkommen, fonbern er 
erzeige fich noch täglich dermaßen, daß J. K. M. dafür achtet, wenn J. Churf. On. 
das alles berichtet waͤre, ſie wuͤrden ſeiner bisher geſchehenen Cuſtodien gar kein 
Befremden tragen. 


Nach ſolcher Antwort, habe J. R. Maj. obgedachten Doctor Setben wieber - 

zu fich berufen, und ihm weiter zu reden befohlen, J. Kaif. Do, wollten . 

ben Abgefandten in vertrauter Meinung nicht bergen, daß diefelben von Ferne an⸗ 

gelanget, wie baß etliche fremde und ſeltſame Practifen im Roͤm. Reich vorfegn ſol⸗ 

| ken, bie Churfürften von dem Reichstag abzuhalten , und hielten J. Kaiſ. Maj. Das 

für, daß vielleicht ber König in Frankreich derjenige fen, ber fie anflifte, weiches 

Urt und Gebrauch J. Moj. wohl kenneten, und feiner Practiken ein gutes 

Wiſſen trügen, welches 3. K. Maj. den Churfärften zu wiffen machen, und zus 

. gleich gnädig begehren wollten, den beſtimmten Reichstag zu befuchen, damit eini⸗ 

gen Argwohn ihrenthalben abwenbeten, und jedermann fehen moͤgte, daß J. Churf. 
Gn. ſolchen Practiken gar nicht verwandt. 


Diefes hatten die Ehurf. Saͤchſ. und Brandenburgifihen Abgefandten ad refe- 
rendum angenommen, haben ſich zugleich auf Dero zuvor zu Ulm befchehener Hande 
lung und Bericht gezogen, und denfelben kuͤrzlich wiederholet, daß J. Churf. Gn, 
ihre Ehre, Treue, und Glaube, auch alle Wohlfahrt daran gelegen, und wollten J. 
K. Majeft, doch Dero vielfältige unterthänige Treue, Gehorſam und geleifteten - 
Dienfte guädigft bedenken, und biefelbige ohne fangen Verzug von diefer Laſt hel⸗ 
fen, weil fie ihrer Obligarion nady ohne Verlegung ihrer Ehre an einen andern ges 
wiffen Ort nicht ausbleiben, fonbern ſich ſtellen, und alſo %. Kaif, Mai. Degepren 

| nach feinesweges zu Augfpurg erfcheinen würden. Es hätten aber J. K. M. in- 
fländig angehalten, baß J. Churf. Gn. den Reichstag beſuchen, und ſie fichleinee _ - . - 

andern verfehen wollten, 0 
| Machgehends Kästen auch die Roͤm. Koͤnigl. Majeſt. obgedacht⸗e Churfuͤrſtl. 

Geſandten für fi) fodern laſſen, und ohne jemands Beyſein angezeiget, daß 

I K. M. und fie ſelbſt die Churſuͤrſten von Sachſen und Brandenburg der vor⸗ 

gedachten Practiken halber auffer Verdacht hielten, wie denn die Roͤm. Koͤnigl. 

Maj. J. Churf. Gn. ſelbſt gegen der Kaiſerl. Maj. — und ſich gleich⸗ 

ſam zum Buͤrgen desſals offerirer hatten, darauf J. K. M. geantwortet, daß er 

des nicht beduͤrfe, weil ſelbe J. Ehurf. Gn. in feinem Verdacht hätten, und damit 

ſie bey andern deswegen nicht in Verdacht kommen wg, ſolſten fie ‚ach den 

| ha 
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- Reichstag befuchen, und ehäten J. Roͤm. Koͤn. Maj. für ihre Perfon bie Bes 
fandten ermahnen, bey 3. Churf. Gn. zu erhalten, daß fie ſich befto ehr auf den 
Reichstag einfinden mögten, fo würden J. K. M. unter andern auch des Land⸗ 
grafen hafben ſelbſt mic ihnen fi) gnaͤdig unterreben. 


J 7) J. Churf. Gn. Joachims Antwort, auf des Kaiſerl. Legati Lazari von Schwendi 


Anbringen, daß J. Churf. Gn. wegen ſo vielfaͤltiger Beſuchung der Reichstage 
Dero Landſchaſt, weiche bereits dadurch erſchoͤpſet, nicht weiter beſchweren dürfte, 
und inſonderheit haͤtten J. Churf. Gn. wegen J. K. M. Rebellen deren von Mlags 
deburg, ſich fo weit eingelaſſen und vertiefet, daß fie von denſelben täglich feindlich 
angegriffen würden, und faſt Dere Hoflager, Schloß und Stade wäre abgedrun⸗ 
gen worden, da denn J. Ehurf. On. ob fie fehon J. K. M. um Huͤlſe und Ents 
fegung angelanget, doch bisher feine Antwort oder Troſt erlangen koͤnnen, zu 
dem würde 3. Ehurf. On, daß fie ſich in folcher ſtehender Sorgniß und Gefahr, 
auf die vorberürten erlirtenen Koften und Schaben auffer Lands und auf einen 


gemeinen Reichstag begeben follten, nach allerhand flarlicher Ermegung, von J. | 


Ehurf. Gn. Unterthanen aus großem und freffenılihem Bedenken widerrarken, 
würden auch J. Ehurf. On, von denfelben zum Hoͤchſten Davor gebeten und abges 
halten, wollten aber ihre Geſandten mit gnugſamer Vollmacht dahin abfertigen, 
Wobey die Kaiſerl. Werbung in copia, mie obſtehet durch Lazarum von Schwendi 
bey 3. Ehurf. Sn. abgeleget. Sonntag Cantate 1550. . 


Lit. A. Nummer 2. 


Ein Convolut ımterfchieblicher Berechnungen mit dem Kaiſerl. Cammergericht, | 


bis zum Jahr 1581 gehalten, da denn anfänglich J. Churf. En. zu Brandenburg 
dem Kaiferl. Kammergericht dem alten ordinairen Anfchlage nad) ehrlich bezahlen 
follen 300 Fl. jeden Fl. zu 16 Batzen gerechnet, auf 2 Termine oder Franfjurter Fruͤh⸗ 
lings s und Herbſtmeſſen jedesmal den halben Theil zu bezahlen. Im Jahr 1548 iſt 


gu Augſpurg zu der ordinairen Unterhaltung ein Vierteil erhoͤhet, und das erfte Ziel . 


die Faſtenmeſſe 1549 gefeget worden, welches aber Im achten Ziel oder 4 Jahren 
ceßiret, und folgenbs wieder allein ber alte orbinaire Anſchlag bemwilliget worden, 


Im Jahr 1559 iſt abermal durch J. K. M. und gemeine Reichsftände die ordinaire 


Anlage erhoͤhet worden, auf jeden Fl. 6 Bagen,im Jahr 1566 feynd ſolche 6 Batzen 
gefallen, und anflate derer ein Drittheil zu der ordinairen Unterhaltung verwilliger, 
und gefteuret worden. Letztlich im Jahr 1570 iſt zu Speyer bewilliget, zu bievorigen 
dritten Theil, alſo daß J. Ehurf. Gn. für 300 Fl. ordinair gebührt jedesmal zu bes 
zahlen soo FI. zu 16 Baßen. Laut bengelegter Specification, follen im Jahr 1581 
Churf. Sn. ſchuldig und im Reſt verblichen ſeyn 1033 51. 5 Batzen, und bie Land⸗ 


v 
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2 Verzeidmiß und Suhast der Urkunden 
Lit, A. Nummer . rn 


1) Ein Convelue unterſchledlicher Quittungen H. Tau von Sebottenborf ale Reihe 


pfennigmeiſters and der Stadt Leipzig, wegen der im Jahr 1576 zu Regenſpurg 
bewilligten und bis zum Jahr 1582 bezahlten Tuͤrkenſteuer, —— fich ben 
läuft auf 68579 Il. 19 Or. 3 Pf. | | 


) Ein Convolue unterfihledlicher ver Stadt Lelpzig auegefteflten Dnftanyen, wegen ber 


im Jahr 1582 zu Augſpurg bewilligten, und bie zum Jahr 2589 bezahlten Tuͤr⸗ 


kenſteuer, weiche berefien 82038 Fl. 7. Er. 3 Pf. 


3) Eonvofur unterſchiedlicher Kaiferk. und Churfürftl, Befehle, auch anderer zur. 
Tuͤrkenſteuer gehörigen Documenten, unter welchen eine Copey Kaiſers Rudolphi 


z von Date Prag den Joſten Auguſt im Fahr 1595, darinn enthalten, daß, weiß 


J. Churf. Gn. vor Brandenburg ſich auf eine Kaiſerk. Conceßion, daß ihre ſelbi⸗ 
ger Zeit alle alte ausſtaͤndige Reichshuͤtfe, fo viel die Chur Brandenburg betrift, 
durchaus ven J. Kaif. Majeſt. Herrn Vatern hochloͤbl. Gedaͤchtniß nachgegeben ſeiyn 
- follte, berufen, daß J. K. M. es bey angeregter Gnadenbewiſligung auch verbleiben 
ließen, wollten auch dasjenige, was durch Ders Herrn Vactern zugeſagt, der Ge⸗ 
buͤhr nach nicht gern retrabiren, wenn ſie an denjenigen Hülfen, welche allein 
dem Reiche eimunehmen gebuͤren, etwas nadhzulaffen daͤtten, wie denn auch ein 
ſoſches von voriger Kaiſerl. Majeſt. gleichfalls nicht wol haͤrte geſchehen koͤnnen, 


eusgenommen die jenigen Huͤlfen, welche J. Majeſt. immediate einzunehmen und: - . 


nachzulaſſen gebühren , nicht aber diejenigen Steuern, welche dem Reiche allein 
gebaͤhren, erlaffen fünne, J. Kaiſ. Maj. ſeym demnach bes gnaͤdigſten Erbietens, 
wenn J. Ehurf. Gn. dafür halten, daß J. K. DR. disfals an ben Huͤlfen, mei 
che dem Reiche wie obgemeldtet zugehoͤrig nachzulaſſen befuget, und dieſelbe der 
Wiebererſtattung enthebet ſeyn mögen, daß J. Ehurf. On. folge hinterſtellige als 
se Reichsrechte fo viel die Chur⸗Brandenburg berrift, und auszenommen ber 
eximirenden Stifte und Stände deswegen J. Churf. Gn. an das Kaiſerl. Kam⸗ 


mergerichte noch rechthaͤngig, aus Gnaden nachgelaſſen ſeyn ſolle. J 


gSiebeh ſind umterſchiedliche Abrechnungen und Memorialla, bie Tuͤrkenſteuer 
md Reichshuͤlfe betreffend zur befinden, nebſt ber zu Augſpurg im Jahr 1582 


verwilligten = monatlichen Huͤlfe zu Beſchuͤzung ber Reichsgraͤnzen nach den Nie⸗ 


derlanden berreffend ic. 


4) Ein Comolut allerhand Quittungen nebſt andern Beylagen, die Tuͤrkenſteuern 
mb Volkshuͤlfe, welche im Fahr 1594 verwilliger, und vom Jahr 1590 bis 1601 
gezahlet worden, weiche ſich practer propter beläuft auf 322538 ZI. \ 


“ 5) Eon» | 


[ 
— — — — 


— 


in dem landſchaftlichen Archiv zu Berlin. 453° 

5) Eondofut etſicher Churfürftt. Aueſchreiber, Anlagen, Blemoralten und derglei-⸗· 
chen Documenten bie Türken und Deichsfleuer anlangend, in fich haltend bis 
zum Jahr 1600. 

6) Ein Inſtrumentum Notarũ Publ. welches im Jahr 1597 auf Begehren der das 
maligen Landſchaft Einnehmer und Rentmeiſter aufgerichtet, in welchem enthal⸗ 
sen, daß zwar J. Churf. Gn. Johann Georg eine Oberſaͤchſiſche Kreis fteuer aus⸗ 
geſchrieben, fub dato Cuͤſtrin ven z3ffew September im Jahr 2592 und der Sande 
Khoft und Staͤdten 2000 Thal, Oberſachfiſche Kreisfleuer, und 319 Rihlr. 22 Gr. 
gu Ausbringung der monatlichen Hütfe unter Dero Daumring aufzubringen befoh⸗ 
en. Dawider vorbeſagte Landſchaft Einnehmer eine Proteſtation eingewandt, 
daß, weil vermoͤge der Revers und alten Gebrauch ziemliche Nachrichtung ſich 
befaͤnde, daß dieſe obbeſchriebene Landſchaften allewege nur einen Theil, und die don 
Staͤdten dagegen zwey Theile an den Steuren von Alters ber zugetragen hätten, 

fie darum wegen vorgedachter Sandftände ihrer Herren, ſich der Städte doppelten _ 

. Eontridufrung hiedurch niche begeben, ſondern fi felbe ausdruͤcklich reſerviret 
‚ and vorbehalten haben wollen. | 


9) Erfter Artikel des Regenſpurgiſchen Reichstags Abſchleds, fo viel die gewilligte 
Tuͤrkenhuͤlfe befanger, fub imperstore Rudolpho If. darinn enthalten, daß ob⸗ 
woht J. A. M. mie dem damalig regierenden Tuͤrken⸗Sultan Amuraty im . 
ssorflen Jahre, durch Dero zu Eonflantinopet gehabten Oratoren und Reichshof: 
rath Vartholomaͤum Betzen, einen achtjaͤhrigen Friebeuftand don wenen erhandeln 
laſſen, fo wäre doch ſolcher gemachter Friebe von den Tuͤrken vlolirt und gebrochen, 

— Indem er zu unterſchiedlichen Zeiten Durch Hungarn und andere chriſtliche Ditiones, 
viele Streifgige und Einfälle gethan, infonderheit durch feinen biurgierigen Haſ⸗ 


fan Baffe in Bofnn, das alte Gremfans Rebiefeh, hermerh Witiefr, Dresnid, 


Haraſowitz und andere Päffe, belagerlund eingenommen, zu dem auf J. Kalferl. 
Majeſt. Grund und Boden ein ſtark Blockhanß Petrinia genannte erheben, auch 
den fehönen fruchtbaren Boden Thuropolla In Grund verberber, .mit Himwegfühs 
zung fünf und dreißig taufenb Ehriſten, auch nachmals einen äffenstichen Kerteg 
gegen J. K. M. undder Krone. Hungarn, fowol zu Conſtantinopek, als vorber 
zu Boßna ımb Offen, mit gewaͤhnlichen Solermirdten auf allen Hauptplaͤten und 
Gaſſen publieiren , und durch den Begferbegen Graecise bie Veſtung Sifeck wie⸗ 
Derumvonmeuen belagern and einnehmen laſſen. Und ob zwar J. Kaif. Majeſt. den 
Turken ber beſchloſſenen Capitulation erinnern laſſen, waͤre doch derſelbe von feinem 
Vorhaben nicht ab zuwenden geweſen, ſondern haͤtte feinen Oberſten Vezier Si 
nan Baſſa zu famme den Beglerbeg ans Graͤcia, akſofort in Hungarn geſchickt, 
welche das Volk zur Huldigung genoͤthiget, mb zwey Grenz. Ortſtecken Weſperin 
und Palecta der türftichen Sewan unterwürfig gemacht. Und damit auch alle her 
Ä 3 08, 
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bieten duͤrfen, auf feine Unkoſten ganz Hungarn und Defterreich gu erobert, und wenn 


‚ er nur das Thor zum teutſchen Sande, Die Stadt Bien, an fich bringen unb bewal⸗ 


tigen mögte, bald hernach ein mehreresfeinem Herrn dem Sultan zu diefern. Slei⸗ 


«hergeftalt Hätte fi) aud) obgemeldter Sinan Bafla gegen J. K. Mai. Drateren 


Bartholomaͤum Belgen verlauten Iaffen, ber Mufelmänner oder Türfen Religion 


vermoͤge und gebe zu, ob fie gleich nit. den Giauren, das iſt, Den Alngläubigen, 


a 
x “ 
5 


dafür fie bie Chriſten halten und alſo nennen, einen Srieben und Anſtand Schließen, 
Daß fie doch benfelben zu Halten miche ſchuldig oder verbunden wären , fondern in - 
ähren Willen und Gefallen amverhindert flünbe, denfeiben auf erlangte Decafion 
zu zerreißen, und irrig zu machen, oder ju continuiren. el 


Ibid. Wirdiden Ständen vorgeftelle, wenn die Kron Hungarn amd die niebers 
öfterreichifche nächftanftogende Lande, fammt der hochnuͤtzlichen Gelegenheit der Waſ⸗ 
ſerſtroͤme, verloren werben follten, wie nicht.allein in feiner andern Provinz des _ 
‚Reichs die Mittel zu Alimentirung eines ſolchen exercitus guugfam zufinden, fons 
dern auch) ‚der Feind nachmals In das Herz teusicher Marion mit unmenfhlicyer 
Tyranney peneteiren, und nad) abgedrungenen ungatiſchen dınd Sfterreichifchen 
Landen, ſtracks zu den Kreifen und Fuͤrſtenthuͤmern des heil. Reichs, durch Defters 


reich, Böhmen, Mähren und Schleſien ein ;plattes ebenes sand haben, und alſo 


Das geliebte Vaterland verwuͤſten mögten, zu gefchmeigen, da noch einige Stände 
ſich etwan ‚aufhalten mögten, dennoch zuleßt .diefe Laft ihnen zu fchwer merben, und 


. an Proviant und vielen nmuͤtzlichen Commerzien, bie aus dem noch wenigen aber 


oo fruchtbaren und proviantreichen Theil der Kron Hungarn zuſammt dem Herzogthum 


Deſterreich, vielen Reichskreiſen an Vieh, Wein, Getraide, und dergleichen Noth⸗ 


durfe oftmals und bevorab zu mißrathenden Jahren wohl behuͤlflich ſeyn, Ab⸗ 
ibruch entſtehen wuͤrdhe. | 


 "Ibid, Daß J. KM drey unterfchlebliche Feldlager eines gegen Crabaten und 
Windiſchland, Das.andere in Oberungarn, und denn das dritte in Unterungarn ſamt 
der Armada bey dem Donauſtrom, nothwendig unterhalten muͤſſen. u 


‚ Irem J. K. M. befinden unter andern Reichsanlagen, weiche ‚eine zeither in 


dergleichen Fällen gebraucht Yoorden, :den Anfchlag ‚des Nömerzugs in viele Wege 


‚fehr mangelhaft, und dermaßen unerfprießlich , daß nur zu Sriebenszeiten die Gräns - | 
zen nicht davon erhalten werden, zu geſchmeigen dieſem offenen Hauptkrieg völlge Ge⸗ 


nuͤgen befchehen moͤge, derowegen wäre J. K. M. Ermeſſens kein austraͤglicher, 


gewiſſer und gleichmaͤßiger Weg, denn der gemeine Pfennig, der niemanden uͤber 
ſein Vermoͤgen beſchweret und zuvar auch im Reich gebraͤuchlich geweſen. 


Ibid. 3. K. M. fönnten wol leiden, daß die Stände, mo fie wollen, ihre fon- u 


derbaren Perfonen, bie dem Kriegswegen fletig beywohnen, und ſeibſt zufeben, me 
| ale 








in dem landſchaftlichen Archis zu Berlin. 457 


olle Dinge J. K. M. Erbieten gemäß / chrbar und aufrichtig zugehen, deputlren 


und verordnen. | . 


J. K. M. gefinnen an bie Staͤnde, den befchebenen Worſchuß von etlichen 


hundert taufend Gulden über bie beftimmte Neichsanlage, wieder aufzubringen. 

9) Ertract aus dem andern Artikel bes Regenfpurgifchen Reichstagsabfchieds, den Land⸗ 
frieden, und das niederländifche Kriegsmefen nebſt eines halben Monats zur tes 
gationbewilligung betreffend. 


1) 


. the und Botſchaften, hätten J. K. 


Die anwefenden Churfürften, Fürften und Stände, famt ber abwefenden Raͤ⸗ 
‚Dero Outachten und Bedenken, wegen 
der Niederländifchen Unruhe eröfnet "Und zu erfennen gegeben, wie fein beſſers 
und bequemlicheres Mittel erbacht werben fünne, als daß -zwifchen den friegens 
den Partheyen nochmals Die Friedenshanblung verfucht, und J. K. Maj. in De- 
ro und des Reichs tanden biefe wohlgemeinte Pacificationsbandlung ſich untere 
nommen, auch mit Zuehun etficher Churfürften und Stände beyder Religion, 
äufferfien Fleiß zu Wergleihung ver Partheyen anwenden mögten, auch wolls 





ten J. K. Mai. etliche aus des Reichen Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen, - 


welche Dero zum Theil benannrlich gemacht, gleicher Anzahl von beyden der 


Catholiſchen und Augfpurgifchen Eonfeßionsverwanbren Religion, zu fich ziehen, 


und eine anſehnliche Schickung fomol an den General » Gubernatoren der Nie- 
derlande Erz» Herzog Albert, ls auch die Staaten in Holl⸗ und Seeland, 
und alle uniete Provinzen, abfertigen, welche Befehl haben follten, einen Theif 
fomol als den andern nach Nothdurft und ausführlich zu Gemürh zu führen, 
wie fie auf voriges bey beyben Theilen Beſchehenes fuchen, ſich erboten, die auf 
des Reichsboden occupirte Städte, Derter, Pläße, Seftungen und Schanzen, 
abzutreten und zu reftituiren, welche aber nicht allein nicht erfolget, ſondern andere 


becſchwerliche neue Licenten, Impoſten angeftellet, und je mehr und mehr gebäus 


Buſchings Magazin XV. Theil. 


fee würden, welches im Roͤmiſchen Reiche nicht länger zugedulden. Dannher 


ſolche Reftitution abermal zu begehren, und die Licenten famt andern unere 
träglichen Beſchwerungen abzufchaffen anzuhalsen, auf ben Fall daß die vors 
gefeßte Refticution nicht erfolge, oder die Friedenshandlung fich zerfchlagen, und 
immittelſt die Plackereyen und Beſchwerungen nicht abgefchaft werben, fo haben 
fich die J. K. M. Ehurfürften und Stände dahin enıfchloffen, die angränzenden 
Stände in folchem Bedraͤngniß nicht ſtecken zu laffen , fondern ihnen mic der hülfe 
lichen Handbietung zu gratifliren, und Dazu eine Geldhülfe auf 3 Monat eins 
fachen Roͤmerzugs in drey Terininen zu verwilligen, wozu ein Kaiferl. Commifs 
farius Simon Graf und edler Herr zu ber Lippe, verordnet, welcher vollkom⸗ 
mene Mache Haben follte, mit Zuziehung ber angrängenden Meichsflände ein 
Defenfion. und fein Offenfionwerf aufzurichten, und den Sandftceichern zu ver⸗ 

Num wehren, 


b 
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wehren, auch von allen bey vorſeyendem gemeinen Meichss Deputatiöntag Rela⸗ 
tion einſchicken folle, Damit alsdern von dem ganzen Werke bie Stände auf fers 
nere Verordnung ſchließlicher bedacht feun können. u 
Zu den Präperarorien der Segätion, Fünnte ein halber Monat der einfachen 
Roͤmerzuͤge in den befannten tegflädten von den Meichsflänben pro quota eines 
jeden Anfchlags zufamminengebracht werden. " | J 
10) Convolut unterſchiedlicher Churſ. Befehle die Tuͤrkenſteuern belangend, unter 
welchen N | Bu \ 
. x) Epurfürft Joachims ernftlich mandatum in originali de dato Grimnig die Si- 
moni et Iudae im Zahr 1566 an Foachim Roͤbeln zu Friedland, baß berfels 
be die ausgefchriebene Türfenfteuer und Roßdienſte von jebem Pferde 35 Thal. 
unfäumlich erlegen folle, maßen am Kaiſerl. Kammergerichte wider S. Churf. 
Gn. und Dero Landſchaft auf Die Acht geklagt, und wegen bes Anitands verfah⸗ 
ren werden.folle , im Widrigen ſoll er gewärtig fenn, daß J. Churf. Gn. ohne 
einige fernere Verwarnung, auf doppelt fo hoch benfelben wolle auspfärtben, und 
wider ihm als einen Ungehorſamen auf feine Lehn und Güter verfahren laſſen. 

3) Ehurfürft Joachims Refeript an einen von Adel de’dato Cöfln an ber. Spree 
die Thomae 1552, darinnen fie ernftlich befehlen, den von ben Reichsſtaͤnden 
bewilligten gemeinen Pfennig zu erlegen, weil an dem Kaiferl. Kammergerichte 

‚ ernftliche Achtsmandata wider die fäumigen Ehurfürften und Fuͤrſten verfertige 

: worden, und dürfte man nicht warten, daß J. Churf. En. wie etliche meinen 
wollten, zuvor einen Landtag ausfchreiben, und folches darinn verfündigenmen . _ 
den, denn diefes nicht Churf. Landſachen, ſondern Reichshaͤndel ſeyn, welche 
albereits durch das Reich publicirt, und J. Churf. En. allein die Execution zu 
verrichten habe. 

3) Churfuͤrſt Joachims Befehl de daco Coͤlln Oſtern im Jahr 1567 an Friedrich 

- Brand zu Wieſenbrock, daß wegen feiner unb andern Ungehorſamen reſtirenden 
Tuͤrkenſteuer und Roßdienſt, J. Churf. On. nicht allein in Gefahr ſtehen, daß 
diefelbige ſolcher Saͤumniß halben in die Acht kommen mögten , fondern daß auch 
N, K. Majeſt. und die Meurer, welche mit ihrer Bezahlung auf Dero Anthei 

‚ der Tuͤrkenſteuer vertröftee in die Mark Brandenburg legen, und bafelbft fo lan⸗ 

ge bis fie voͤllig bezahlet, zehren laſſe, welches J. Churf. Gm. niche allein ſchimpf⸗ 
ſich, ſondern dem Lande hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde, und weil an ſich ſelber un⸗ 
Billig, daß einer geben foll, der andre aber frey ausgehen, und diejenige wel⸗ 
che das ihrige gehorfamft erlege, der Ungehorfamen halber in Beſchwerung kom⸗ 
men , fo befehlen J. Ehurf. Gn. daß er feinen Antheil ohne Verzug und bey 200 
Thal, Strafe erlegen, und andern gehorfamen Unterchanen fich gleichmachen, 
oder in Widrigen ben Vermeidung ber Pfändung, und J. Churf. On bite 
n u . — tr 
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. + Bteafe, vor J. Churf. Sn. oder Dero hiezu infonderheit verordneten Raͤthen uns 
ausbieiblich erfcheinen,, Urſachen der Saͤumniß anzeigen. und barauf Churf. 
Beſcheid, auch Dero Hoffikals Prozeß auf die verwirfte Strafe ;gewarten 
ſolle. | hr nn 
4) Copia Churfurſti. Befehl an den Sanbreuter im Havelaͤndiſchen Kreife de dato 
- Cöfinlan|der Spree Mittwochs nah Matthia 1549, barinn J. Churf. Gn. 
demfelben ernftfich auferlegen, die von Abel in feinem Beritt zu Einbringung 
der retarbaten und bewilligten Sandfteuer anzuhalten, oder da folches nidt gu 
ſchicht, die Seinigen bey Verluſt aller ihrer lehn und Güter von Stund anna 
Berlin, einen jeden in feine gewöhnliche Serberge, einfobern, und daraus feinese 
.  weges laffen folle, fie haben denn ber Landichaft das ihrige entrichtet, umd ſich 
mit J. Eh. En. des Ungehorfams halber vertragen, fo ſollte auch der Landreuter 
‚ ihnen wiederum bey ihren feuten ihre Dienfte, Pächte, Zinfen, und was fie ih⸗ 
nen zu hun ſchuldig, verhelfen, und da einer oder mehr Bauern fih an dies 
- .. Berbot nicht kehren wollten, diefelbe ohne alle Gnade gefaͤnglich auf Wagen bin 
den , und allhier in unſer Gefaͤngniß überantworten. Hierbey find unterfchieblis. 
che Proiecte obiges Inuhalts. 

11) J. Churſ. Durchl. zu Sachſen ſchreiben an S. Churf. Durchl. zu Brandenburg 
de dato Dresden den 26ten October im Jahr 1588 ber Kreisſteuren und monatli⸗ 
dyen Hilfe wegen, wie auch ber aufgewandten Unkoſten auf ben Deputation und 
Münztagen, und mas auf des Kreis » Guardeins⸗ und Seeretarien s Befolbung bes 
wifligee und aufgegangen, baß ſolches von Chur» Brandenburg auf beſtimmte 
Zeit eingebracht werde, u | 


oben folgende Stüde als Eopen des Kreisabfchiedes, daß J. Churf. Gn. zu Brans 
denburg die 2504 Thal. 12 Cr. ausgelegter Zehrung wieber zu nehmen vermöge, 
de dsto Sranffurt an der Oder den zaten September 1588, u 

Ehurfürfti. Brandenburgifhe Quittung, mie die 10000 Rthlr. aus dem Kreis + odee 
tegefaften zu Leipzig aufgenommen und entiehnet worben, de dato Cölln den sten 
„Julil im Jahr 1590. | on 
Motel eines Raths zu Leipzig Neverfes, daß berfelbige den Dberfächfifchen Kreisſtaͤn⸗ 
ben zugefagt habe, den Eontributionsfaften in Dero Verwahrung in depofitum zu 

| nehmen, und als fein eigen gut zu verwalten, auch obne bes Kreifes Obriſten und 
Zugeordneten, als welche. die Schlüffel dazu haben, befehligt ober vorwiflen, nichts 
davon zu wenden, oder jemand folgen laflen wollen. | 
Eimes ehrbaren Raths zu Seipzig unterfchiebliche Original. Quitanyen vom Jahr 1589 
bis 1593 an Keeisfleuren bezahle, deren Summa fid) auf 40692 Fl. erſtreckt, 
wobey J. Churf. Durchl. zu Drenbnburg Johann Georgen originaliter fabferk 
mm 2 te 
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e.. 


Biete und verfiegelte Quittungen von 2504 Thal. 12 Er. welche dieſelbe von ber 
Mittelmärkiichen Städte Einnehmer empfangen und denfelben quittirer hat, Weih⸗ 
nachten 1588. j Ä 0 


Unterfchiebliche Churfürfll, Reſcripta und Befehle an die Herren verordneten Rent⸗ 


* 


x 
. 


. S 


meifter und Einnehmer ber Mittelmaͤrkiſchen Landſchaft und Städte, bie Auszah- 
Img der Kreisfteuer belangend, wobey unterfchiebliche Anlagen und Eintheilungen 
in Eopeyen vorhanden, nebft einer Defignation ber reſtirenden Türken» und Kreis 
feuern vom Jahr 1588 bis 1607. 


Churf. Durchl. ju Sachfen Schreiben und Bericht an die Churf. Brandenburgiſchen 
binterlaffenen Geheimden Raͤthe fub dato Dresden den sen Febr, im Jahr 1629, 
darinn biefelbigen berichten, was annod) für Kreisfleuern auf Seiten Chur⸗Bran⸗ 


denburg in ben tegfaften zu bezahlen, vom Syahr 1588. Dadennaus den Kreise 


zu friſten haͤtte. | . 


tagsacten ſich befänbe, daß bey den Kreisbewilligungen jebegmals die Churf. "Brans 
Denburgifchen Abgefandten geweien, und barinn conſentiret, unter andern Otto Kos 
fe, Hauptmann zu Cotbus, und D. Friedrich Bruͤckmann, und andre mehr bie 
Kreisabichiede vollzogen, ratificiret und approbiret haben. Da man fich alfo mic dem 
Behelf, als wäre nicht darinn confentire worden, oder baß die maiora in Celdfas. 
chen nicht paßiren koͤnnten zc. (welche Ausflucht ohne das den Stich niche haͤlt) nicht 


x 


> 


. Lie. A. Kummer 4 . 


Acta wegen des zu Prag am 38 May im Jahr 1635 gemachten. 


1) 


Friedenſchluſſes. 


Acta und Protocoll wegen der im Januario und folgenden Monaten im Jahr 
1635 zu Pyrna gepflogenen Friedenstractaten. 


J. Churf. Durchl. Georg Wilhelms Propoſition an Dero Landſtaͤnde der Chur 


und Mark Brandenburg, darinn ſie Anfangs ſich darauf reſeriren, was ſie den 


oe 


1 7ten December des vorigen Jahrs in zweyen unterfchiedenen Puncten ben Ständen - 
vortragen laffen, (1) Wegen der Winterquartiere ver Churfürfti, Völker, worüber 


elin gewiſſer Receß abgefaße von ©. Churf. Durch. volljogen, und ben Ständen 
“ berreichtiworden? (2) Wegen ber zu Pirna gepflogenen Friedenstractaten hätten 


‚ 
, 
. 


S. Churf. Durchl, Die verglichenen Friedenspuncte, von dem Ehurfächfifchen Abe 
gefändten empfangen, welche hauptfächfid) darauf berußen, Saß der Immediat⸗ 
ſtifter halber indefinite, und der Mebtarftifter und geifllicher Guͤter wegen, welche 
wach dem Meligionfrieben in evangeliher. Stände Hände gefemmen, es auf vier⸗ 

* aig 
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zig Jahr in dem Zuſtand bleiben, und reſpective darinn wieder geſetzt werden ſollen, 
worinn es Zeit des geſchloſſenen legten Muͤhlhauſiſchen Convents den ı 7ten Novem⸗ 


ber im Jahr 1627 geweſen, und immittelſt follte von weiterer Prorogation dieſes 


interime⸗ Vergleichs, und wie bie Sachen pro conſervanda pade weiter anzugreifen, 
getractiet werden. Die Drcupata vom Jahr 1630 her ſollten utrinque vollkomm⸗ 
- ich und in praefenti flatu reſtituirt; ade Actiones aber de praeterito: deshalben 
aufgehoben, und eine volkommne auınseia alles deſſen was feit den Jahr 1630 


+ vorgegangen, bie Böhmifchen und davon bependirenden Sachen und erlicher gewiß 


fen Perfonen unb Guͤter ausgenommen , fantiret feyn und bieiben, Die Reſtitation 
der Stade Donawehrt, famt der Churf. Pfaͤtziſchen Sache, imgleichen die geſuchte 
Meformation des Reichshofraths und Kammergerichts, als auch die ſtreitige Eonfifs 
cationes wären auf künftige Reichs und refpective Churf. Condentus und weitere Bere⸗ 
dungen ausgeflellt, item der Tylliſchen Erben Anfprüche aufdas Fuͤrſteuthum Braun⸗ 
ſchweig Kalenbergifchen Theils ausgeſetzt, wie auch DE Difpofition über das Neli⸗ 
gionsweſen um Koͤnigreich Boͤhmen, und ben oͤſterreichiſchen Erblanden allerdings J. 
A. M. heimgeſtellt, mit dem Bedinge, daß dieſelben, welche dieſem Frieden zutreten 

wollen, deſſelben fähig, und mie Nahmen auch S. C. D. zu Brandenburg auf ſolchen 
Fall der Beybehaltung ber Pommerſchen Anwartung geſichert ſeyn ſollen, jedoch mit 
der Condition, daß alle die, welche dieſes Friedens genießen wollten, wuͤrklich zu ber 
Kaiſerl. Maj. und Chaurfuͤrſti. Durchl. zu Sachſen treten, ſich aller fremden 
Allianzen, Unionen und ligen, bis auf die Churf. Vereine und andere zwiſchen ges 
wiſſen Häufern hergebrachte Erbeinigung, abthun, und ſich deffen allen vor bem 
AIten Febr. ſchierſtkuͤnftig pure erflären, alle Beſchaffenheit ihrer habenden Mlitz 
antdecken, und Daneben zum Unterhalt des Wolle go Monat nach dem Roͤmerzuge 
bewilligen, und innerhalb Jahrs folche ſamt dem reftirenden Unterhalt bes Kaiſerl. 
Kammergerichts einbringen follen. Huch follte bie Koͤnigl. Maj. zu Frankreich und 
die Kron Schweden zu Accepfirung biefes allesund Neftiturion des Herzogs zu Lo⸗ 
chringen erſucht, und auf den ten Maͤrz hiernaͤchſt ein ander Convent zu Prag 
zwifchen der Kaiferl. Maj. und Churf. Durch. zu Sachen gehalten werben, wos 
ben ben Ständen berichtet worden, daß obzwar zur Musgebung ber beyderſeits 
. Datificationen ein Convent gegen den 1 3ten März zu Außig in Böhmen aufgenome 
. men, daß boch folcher nicht vor ſich gegangen, fondern daß S. Ehurf. Durchl. 
‚ zu Sachen den Punct der Ratification zuerft mit ihrer Landſchaft communieiren wollen ; 


. , bieReceß: Communicationes und Memorialin wegen ber Lausnitz, Schiefien, des Erz⸗ 


ſtiſts Magdeburg, der Exceptorum ex auynseia, undder Beſchickung und Behand⸗ 
lung des Schwediſchen Reichs: Canzlers x. ſolches waͤre S. Ehurf. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg noch zur Zeit nicht communicirt, wie denn S. Churf. Durchl. zu Sache 
fen bie Behandlung des Schwediſchen Meichsfanziers noch zur Zeit ben fich in Ges 
heim behielten. Kaiferl, Deputirte härten ſich hiebey klar bedungen, keine ſernere 
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"Handlung weiter zu leiden, ober auf bem Convent zu Prog zu admittiren, werd 
ber ©. Churf. Durchl. der anwefenden Stände Bedenken zu hören und einzujies 
ben feinen Umgang haben fünnen, den ızten Januar im Jahr 1635. ‚ 


3) Propofition der Churſaͤchſtſchen Abgefandten, als Abrabam von Sabortendurf 
und Hanfen Seiblers genannt Hofmann, übergeben und abgelegt ben gten Januar 
im Jahr 1635, ubi praemiflis curialibus, berüßte worden, was maßen J. Fürftl. 

On. Franz Julius von Sachfen, zu Engern und Weltphalen Herzog, wegen ber Frie⸗ 
denstractaten für Verfchläge gerban, und daß J. Churf. Durchl. zu Sachſen Des 
.x0 Käthe zu ſolchem Ende nad) Leutmeritz abgefertiget, und folgends die Hanb« 
lung in Dero Stabt Pirna verlegt hatten. : Und demnach ducch bie ſtarke Nieder⸗ 
Tage bey Nörtlingen die Gegenparthen einen Progreß nach dem andern gemacht, bie 
.Handlung auch ungeachter J. Ehurf. Durchl. aͤuſſerſten Bemuͤhung, auch bes ſon⸗ 
derbaren emſigen Fleißes und der vorigen Cooperation, welche S. Fuͤrſti. On. Herr 
Geerge Landgraf zu Heſſen ſin eigener Perſon mit angewendet, weiter nicht zu brin⸗ 
gen geweſen, wären endlich zwiſchen J.y K. M. ſubdelegirten Raͤthen, und Ge⸗ 
fandten, und dann J. Churf. Durchl. hiezu deputirten Raͤthen etliche gewiſſe Punc⸗ 
te und Artikel beredet und zu Papier gebracht, dabey unter andern Motiven auch 
diefes angezogen wird, welchergeftalt alle Iwperia mehr auf Frieden den Krieg 
gegruͤndet, auch; Dero Gluͤckſeligkeit und Wohlfahrt einig darinn mic beſtuͤnde. Der 
Thurfuͤrſten und Staͤnde aeraris wären gänzlich erſchoͤpfet, die Landſchaft von Mann⸗ 
ſchaft entbloͤßet, und in Summa mit dem heil. Nom. Reich waͤre es dahin gelanget, daß 
es ſaſt nicht mehr eine Geſtalt eines Reichs, ja nicht umbram voriger Herrlichkeit haͤtte. 
Dieſes alles. berubeteauf der fundbaren Notorietät, es würde mit den Augen elendigs 
\ lich angefehen, mie den Ohren erbärmlich gehört, mit dem Munde wehmuͤthiglich 
beflaget, und mit Schmerzen gefühlet, Die vernünftigen Heiben hätten auch ben 
Sammer des Vaterlands fich treflich mobiren laſſen, follten denn nicht fo viel taufenb 
und aber taufend in Angſt und Noth ſteckender Chriſtenſeelen beifle, durch Wol⸗ 
een und Himmel dringende Thränen und Geufjer, chriftliche Herzen bewegen und 
antreiben. Ä Ä 
Item Wenn man gleich) auf auswärtige Hülfe ein Abſehen nehmen wollte, wuͤß⸗ 
ten doch ©. Churf. Durchl. der Politicorum heilfame Regul bierinn wol, und 
on müßten billig ermegen,, ob es auch rathſam, und gegen die Pofterirätverantıworte 
lich fenn mögte, fich fo weit andern fremden Hülfen zu vertrauen, und ob man ſich 
derſelben zamal wenn alle Machtund Kraft des Werks bey ihnen ſtuͤnde, ba es gleich 
auf dieſer Seite gluͤcklich gienge, hoch zu erfreuen haben wuͤrde. Inſonderheit wuͤr⸗ 
de für ein fehr ſchweres und gefährliches Werk gehalten, wenn bas Haupt « Fun⸗ 
dament darauf gefeßt, der Meinung denn auch weiland Prinz Moriß von Oranien, 
imgfeichen Graf Wilhelm von Naſſau geweſen, nemlich, daß man ſich auf di aus⸗ 
| laͤndi⸗ 


— 





in dem-Iandfchaftlichen Archiv'zu Berlin. 463. 


landiſche Huͤlfe nicht zu viel verlaffen, fondern das meifte Fundament auf dieCap 
fa daheim machen follte, wie ber damalige Churpfaͤlziſche Großhofmeiſter Graf 
von Solms, in feiner nantwore im Jahr 1619 berichte. 

Hiebey ließen S. Churſ. Durchl. zu Sachſen, S. Churſ. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg, was wegen ber Conjunctur vorgegangen, item in puncto des Herzogen von 
Mecklenburg begriffen, und denn was bafür gehalten, daß bey dem Koͤnigl. ſchwe⸗ 
diſchen Reichskanzler Arel Ochfenflien diesfalls anzubringen feyn mögte, in’ ſon⸗ 
derbaren Vertrauen communiciren, und erfuchten dieſelbe, daß folches annoch in 
Geheim verbleiben mögte. Ä 

Hiebey iſt S. Churf. Durchl. zu Brandendurg gefchehene Antwort, auf der 
aͤchſiſchen Abgeſandten Anbringen, wo nach vorgeſetzten Curialien unter andern 
angefuͤhrt wird, daß S. Churf. Durchl. zu Brandenburg ſich gar wohl erinner⸗ 
ten, weß Geſtalt hiebevor Franz Julius zu Sachſen daß fie zu Behuf einer Fries 
denshandlung mit dem Herzog zu Friedland oder an Kaiſerl. Hof anzutreten, und 
die Shrige zu folchem Ende abzuordnen, J. Churf. Durchl. angemahnet, als auch 

was ber Here General Lieutenant Hans Georg von Arnimb am z&ften Jan. im 
Jahr 1634 einer Mitſchickung halber an vorgemeldten Herzog zu Friedland und 
fonften bey S. Ehurf. Durchl. geworben, und ob wol J. Churf. Durchl. zu Brans 
denburg jederzeit dafuͤr gehalten, daß ber Zweck bes Liniverfalfriedens am erſten 
und beſten zu erreichen ſeyn moͤgte, wenn neben ihnen beyden Churfuͤrſten zugleich 
auch mit allen uͤbrigen evangeliſchen Churfuͤrſten und Ständen und Dero Aßiſten⸗ 
gen zu tractiren angefangen und geſchloſſen werben moͤgte, und fie demnach auf die 
Koͤnigl. Daͤnemaͤrkiſche Interpoſition und einen allgemeinen Convent das Werk 
am ſicherſten zu ſtellen erachtet, fo hätten fie dech J. Durchl. zu Sachſen in den 
&ommunicationen, bie ihr apart zu thun bebünfen, Peine Maaß zu geben.: &. 
Ehurf. Durchl. zu Brandenburg könnten J. Churf. Durchl. zu Sachſen im geringe 
ften nicht zuſchreiben, daß des Herzogthums Jaͤgerndorf Reſtitution noch zur Zeit 


. „nicht erlanget worden, fonbern fen allein auf des Gegentheils beharrliche Difficuls 


tirung beſtanden. i 
Es find S. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg mit Dero zu Sachfen allerdings 
eins, daß man nad) dem fcopo pacis mit aller Macht trachten, und keine erträgs 
liche Conditiones, welche man mit &icherheit haben kann, ausſchlagen folle. 
S. Churſ. Durchl. zu Brandenburg komme ninımer aus ihren forgfältigen Ges 
banken, daß, weil bas Werk zum guten Theil auf Hülfe von auswärtigen Kros 
nen und flaubus geſehzt werben muͤſſen, dieſelbe allbereits, fo rief eingeflochten waͤ⸗ 
ven, und fo fefte Derter un Reiche inne Härten, daß ſie ſich nicht wol mehr für bloße 


Apiſtenten, fondern für ſelbſt Intereßirende werden angefehn und geachtet haben wol⸗ 


kn. ©, Churf. Durchl. zu Brandenburg wären aflbereiss deshalben in volle \ 
| el 
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Deliberation mit ihren Landſtaͤnden begriffen, waͤren auch Vorhabens mit audern 
ihren Freunden und Anverwandten ſolches aufs ſchleunigſte zu communiciren, und 
ſo der Sachen etwas mehr Zeit gegeben, und der ſtatus belli unterdeſſen unveraͤn- 
dert gelaſſen wuͤrde, alſo daß ſich die Intereſſenten zuſammenthun, und ſowol unter⸗ 
einander als mit ihren Aßiſtenten zur Gnuͤge bereden koͤnnten, wuͤrde der vorha⸗ 
bende Zweck viel ſicherer erreiche wer den. Dahingegen würde es von großer Ver⸗ 
antwortung ſeyn, wenn durch die allzuſehr uͤbereilter Weiſe geſuchte Durchdringung 
deſſen was au ſich ſelbſt zwar gut und wohlgemeint, san bes vorhabenden Zwecks 
entweder verfehlen, oder Durch neuen Krieg eheſt bazu gelangen follte, und wuͤrde 
> ein fehr vortwägliches Hirtel hiezu feyn, wenn S. Churf. Durchl. zu Sachſen einen 
Kreistag der oberfächfifchen Kreisftände anfegte, folches auch beydes ben nies 
derfächfifchen und ben confsderirten 4 Dberfreifen, zuſamt den Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
und Schwediſchen volmägjtigten Abgeſandten, notificirte. _ Ä 


3). Ein Protocol von dem was zwiſchen S. Churf. Durchl. zu Brandendurg.un 
Dero Landftänden im Januario im. Jahr 1634 tractirt und abgehandelt worden, 
betreffend den Pirnifchen Friedenſchluß, ob derſelbe zu acceptiren ober nicht, ober ob 
S. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg mit J. K. M. und Churf. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen .2c. gegen die Kronen Frankreich und Schweden ſich einlaſſen, oder aber mit 

dieſen gegen jenen Parthey machen ſollte? Dabey vorhanden die vota der Mittel⸗ 
maͤrker wie auch die Altmaͤrker und Priegnitzer, Ukermaͤrker und Neumaͤrker, und 
was an allen Theilen fur Rationes dabey angezogen. u 


Daben der Stände unterthänigfie Erinnerungenanf S. Churf. Durchl. geſchehe⸗ 


ne Propofition, betreffend die Pirnifchen Friedenshandlungen, undgeher der Staͤn. 


de vorum dahin, daß die Krone Schweden eheft behandelt werde, zu biefem Fries 
densfchluß zu treten, und die im Reich occupirten Oerter, ſowol an der Seekante 
und Niederiachfen, als oben im Reich, gegen Daslegung einer anfehnlichen Sum⸗ 


men Geldes, hinwiederum abzutreten. Die 4 Oberfeeife belangend wuͤften Staͤn- . 


de nicht, in was terminis ihre Sachen flünden, ob Re nor dieſem mie J. Churf. 

Durchl. correfponbirt, mit Dero Vorwiſſen fich in.die Alliance mit Frankreich von 

Schweden begeben, und ob S. Churf. Duschl, mit demſelben verbunden , das Con⸗ 

trarium hätten fie allemal anziehn hören, Da demalfo, haͤtten S. Churf. Durchl. 

fich auch ferner für dergleichen neuen Verbindniſſen zu hüten, zumalrebus fic flan- 

‚tibus, weil alle fernere Dilationes gänzlich abgefchnitten wären, finden die Staͤn⸗ 
de nicht, wie S. Churf. Durch. der obgefegten Puncte halber fich des angebotenen 

Friedens zu entziehen, ihnen den Ständen mit gutem Germiffen rarhen koͤnnten, fons 
dern man moͤgte fich von Ehurfachfen nicht ſepariren, vielmehr mic derfelben zu hal⸗ 

ten, auch den Friedensfchluß acceptiren, und zwiſchen bis umd präfigircer Zeit ſich 

dazu erklären, wobey die Stände rarhen, daß S. Churſ. Durchl. zu Branden: 
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bureg nie). Churf. Durchl. zu 5 eher je lieber einer perfönfihen Zu 

:  femmenfanft an einem gewiflen Orte ſich vergleichen, und auch der Herr General 

Lieutenant Hans Grorg von 4 ſich dabey finden mögre. . Erſuchen daneben 

2 5, Churf. Durchl. daß fe ihre vorgebahee Meife nadı ——— undhre 
Churlaade den den gefährlichen. Zroublen nicht verlaſſen wollten. 


VWom zsften Januar, 1635. 

y Hin J. Chef. Durch. Reictutien, darinn fie ſich unter. ouhen ertidren, 

: deß fie, fo ferne und fo langees ihr immer möglich, dieſer Oerter verbleiben, und da 

“06 die äufferfie Noth ihres Herpogchums Preußen nicht erfordern würde, ungern 

. von hinnen verr uͤcken wellten, wort fie den Ständen für dasmal guddigfte Dis 
mißion ertheilht. 

⸗ S. Churf. Durchl. anãadigſte Antwort auf der Stände unterthaͤnigſte Erinnerung 
gen wegen des Pirnifchen Friedensſchluſſes, darinı S. Churf. Durchl. das was 
derfeiben von ihren Ständen gerathen, kuͤrzlich repetiren, und danebenft anziehen 
laſſen, welchergeſtalt S. Churf. Durch, billig davor zu achten, Daß fie ſich auf 

. "Meines Menſchen Bedenken feichtlich ſicherlicher verlaſſen fönnten, als.auf Dero ges 
treuen kandftände: fintemal dieſelbe gleichfam von Sr. Churf. Durchl. Fortun . 
menſchlicher Weiſe allein dependisen, und famt derfelben beſtehen, oder in Ve derb | 

gehen werben, 

" S. Churf. Durchl. Härten fich auch dahin entſchloſſen gehabe, der Sränte De 

denken, fo viel wie möglich narhjugeßen, und afle Uebereilung befter Moͤglichkeit 


nach zu vermeiden, gleichwol aber dabey zu verhüten, daß über der Aufjiehung ih⸗ 


rer Declararion fie mit fand und Leuten nicht gefäßret werden mögten, maßen fie 
denn deshalben mir dem General Lieutenant Arrımb als Chrfächffchen Abgefande 
ten nicht allein in unterfchiedliche Conferentien getreten, fondeen auch den Serra 
Grafen zu Schwarzburg an S. Churf. Durchl. zu Sachſen desfalls abgefertigt. 
N ©. Churf. Durchl. zu Brandenburg konnten den Ständen noch keine eigentli⸗ 
che Nadıriche geben, ob es ben dem juͤngſten Friedensſchluß allerdings verblieben, 
und wie meit derfefbe beydes von catholiſchen und evangeliſchen Ständen angenom⸗ 
men werben moͤgte. Zwar koͤnnte fie fo viel vernehmen, daß S. Churf. Durchl. zu 
Sachſen zu Ratific rung des Friedenſchluſſes gänzlich Inelinireen ,. von Kaiſerlicher 
Seite ats auch der Roͤm. Catholiſchen Stände, Deren man, daß fie wol dag 
wmierſte aus ſolchem Schluſſe accepriren Dürftew. Die. warigehfchen Stämde und 
Dero Aßnſtenten, bie obigen 4 cenfüderirten Rreife, imgleichen Dre beyden Kronen 
Frankreich und Schweben, würden mol gerne fehen, daß das Werk auf einen all⸗ 
gemeinen Comvent gefleflet, und bey demfelben unter der Kön. Mei. von Dine- 
nemark Jaterpofirion die Hantlung von neuem roaffamiet werden muogee, zw. dem 
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Ründe ed beneben dieſem allen auch anf dem, aß. der Schwebiſche Rachet anler 
unterwegens wäre, und zwar beydes in der Kron Schweden und auch ber 4con⸗ 
föherirten Dberfreife Namen und babenbe Vollmacht „ bey deſſen Anlangung fich 

die Sinclinationes aller anderer Stände wohl äuffern würden. Und ſaͤhen dannher S. 
Churf. Durchl. für das ſicherſte und beſte an, daß die Sachen obngefehr bis da⸗ 
Bin in fufpenfo Fönnten gehalten werden, und hätten Se. Churf. Durch. unter 
deß doch um die Einſchließung hiefiger ıhrer Lande, in die von J. Churf. Durchl. 
zu Sachſen aufgenommene Indueten, fo ferne fie ferner prorogire werben -follen, 

angehalten, weil aber hierauf feine Gewißheit zu feßen, und unter de die Roth⸗ 
durft wol erfodern koͤnnte, einen oder den andern Schluß zu nehmen, als Dauchte 
©. Churf. Durchl. das befte zu feyn, dem Fall in fequiorem partem und alfo zu 
ſetzen: ats ob %. Ehurf, Durd)l. zu Sadıfen mit J. Kaiſ. Maj. auf die jüngft 
begr:ffene Conditiones, oder wie diefelbe mögten unterähnen geändert werben, ges 

wiß zuſammen treten, und etliche evangeliſche Stände, famt Dero Aßiſtenten das 
zu nicht. verftehen würden; und. auf ſolche terminos. ein eventual⸗Bedenken zu 

| faſſen. 
In dieſer Schrift iſt mit enthalten, was S. Churf. Durchl. wegen der Gůli 
chiſchen Succeßion und preußiſchen Erbſchaft halber anziehen läßt, nemlich Daß 

Churſachſen nicht allein die geſamten Guͤliſchen und Cleviſchen Lande geſucht, ſon⸗ 
bern auch aller perceptorum et percipieadorum fructuum reſtitutio una cum ex- 

penſis prätentiret, auch. andern Theils bie: Prätgnfion- der preußifchen Erbſchaft 
alfo hoch angeftrengt wir, daß man nicht allein des abgelebten bloͤden Herzogen in 
Preußen verlaßne Mobilien in gemein, ja auch das in allen preußiſchen AÄemtern 

damals vorhandene Vieh und Getraide mit aller uͤbrigen Fahrniß anſprechen will, 

ſondern auch gar alles das, was von angenommener Curatel des bloͤden Herjoge 

be, uͤber S. Churf. Durchl. nothduͤrftiger Unterhaluns erobert werben fönnen, 
in ſolche Auffoderung mitziehen will. 

Letztlich weil S. Churf. Durchl. Hineinkunſt in Preußen wegen der bevorſte⸗ 
henden Friedenstrattaten, als auch auf allem Fall zu Anſtellung der Landes⸗ Defens 

Kon, faſt hoch von Noͤthen waͤre, geſinnen S. Churf. Durchl. gnaͤdigſt, daß ſie 
hieruͤber ihr Bedenken eroͤſnen, ob, wenn S. Churf. Durchl. die Acceptirung des 
Friedens halber auf, einem ober dem andern Weg einen beftändigen Schluß geyom⸗ 
men haben würden, ‚fie auf eine Zeit lang von hinnen verruͤcken Eönnten, . 

9 ©. Churf, Durch. zu Brandenburg Antwort und Reſolution auf bes Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Abgeſandten Herrn General Lieutenant Hans Georg von Arnimb geſchehenes 
Anbringens, vom 28ſten Jan. im Jahr 1635, barinn S. Churf. Durchl. zu 
—3 I. Churf. Durchl. zu Sachſen erſuchen, Fleiß anzuwenden, daß 
bie. Proregation Des ſo gar enge ‚angefepten Termins des. s sten Februars erhals 
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‚sen, und ihnen affo Zeit gelaffen werben möge, ein fo hohes Werk der Nothdurft 
:. mach zu bedenken. &, Ehurf. Durcht. zu Brandenburg mwünfchten von Kerzen, 
ı - daB ınan mit beyderſeits König und Kronen, als Frankreich und Schweden, bie 
Sachen alfo faffen könnte, daß man deſſen Ruhm Habe, ihre fiete Freundſchaft 
behalten, und bey künftigen Noͤthen ich ihres weitern Benftandes zu verfehen has 
ben mögte, maßen fie denn deshalben &. Churf. Durchl. zu Sachſen erſuchen, 
Darauf zu ſeyn, daß die veranlaßte Communication mit obgebachten Kronen, ih⸗ 
. ten Forsgang.haben moͤgten. | Ä 
6) ©. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg Neben Refolution:dem General Sieurnant 
Arnimb erteilt vom asften Jan, im Jahr 1635, barinn fie fi) noch ferner 
‚wegen des Pirnifchen Friebensichluffes Heraus laſſen; und meil fie bey dem aufges 
: zichteten Frieden in einigen Puncten nod) etliche Scrupulos finden, Diefelbe ©. 
Churf. Durchl. zu. Sachſen verfiehen geben. 


7) Des Seren Meifters Grafen zu Schmwarzburg Propofition bey S. Churf. Durchl. 
„ Im Sachſen vermutlich im März des Jahrs 1636 , barinn er berichtet, wie er bes 
. ‚vollmächtiget wäre, die Succeßions Sache wegen der Guͤlichſchen und zugehörigen _ 
fanden, item den preußifchen Erbichafteftreit mie S. Ehurf. Durchl- zu Sachfen 
auf einen gemwiffen Weg zu ſetzen, denn wenn folcher Streit gehoben, würde das 
WVertrauen zwiſchen den beyden Churf. Häufern noch vefter werden. Sonften hat 
r_derfelbe auch vorgetragen, daß S. Churſ. Durchl. zu Brandenburg noch hochwich⸗ 
ttige Conſiderations bey dem Pirniſchen Friedensſchluß beywohnten, inſonderheit 
‘aber derſelben hart anlaͤge, wenn fie zu obgedachtem Friedensſchluß, fo ſchlechter 
Dinge treten ſollten, daß ſie dadurch wo nicht alle zugleich, doch die meiſten ihrer 
Freunde, die mit S. Churf. Durchl. bisher gehalten, entweder ganz offendiren, 
oder aufs wenigſte fich bey ihnen in ein fehlechtes Concept ſetzen mögten, Alſo daß 
S. Churf. Durchl. geringere Freundſchaft, weniger Aßiſtenz in ihrem Obliegen 
ſich zu geeroͤſten haben mögten, und hingegen auf S. Churf. Durchl. zu Sachſen 
Affection, Handbietung und Beyſtand naͤchſt Gore ganz allein verlaſſen und ver⸗ 
‚trauen müften, zu W 
8) S. Churf. Duxchl. zu Sachſen Reſolution, auf die von dem Herrn Meifter ger 
geſchehene Propofition de dato Dresden am ısten Mär; 1636, barinn S. Eh. 
Durchl. zu Sachſen noch etliche Rationes, warum S. Churf. Durchl. zu Brandens 
burg den Pirnifhen Friedensihluß acceptiren mögte, anführen offen, in der Guͤlich⸗ 
fihen, Cleviſchen und Bergiſchen Sache aber fich auf die Acta, die deshalben ergans 
gen, berufen; doch fi) dahin erbieren, daß fie biefelbe in reife Deltberationnefmen, ' 
und weil die fämelichen Herzoge zu Sachfen Hierin mit intereßirt, fo mäften fie mig 
denfelben folches vorher communiciren. | oo 
| Ann 2 | legen 


bereden, maßen ſich denn J. Churf. Durdl. zu Sachſen, dahin erbieren, daß fie 
dieſe Coumunication und Zuſammenkunft mit eheſten befoͤrdern, und dahin ſehen 
wollte, baß zwiſchen hier und Pfingſten deutliche und freundliche Erklaͤrung des⸗ 
ſalis S. Churf. Durcht. zu Brandenburg zulommen möge. 
5) Copia eines Schreiben der Oberreichsſtaͤnde an J. Churf. Durchi: zu Branden⸗ 
burg de dao Worms ben sten März im Jahr 1636, bariun fie ſuh Für eyſt 
bedanken, daß S. Ehurf, Durdk, zu Brandenburg ihre Gedanken wegen bet pir⸗ 
niſchen Friedensſchluſſes ihnen eroͤſnon wollen, fie wären mit demſelben gar wohl 
eins, und collimirten gleichfalls auf einen Generalfrieden, und weil der Schwe⸗ 
difche Reichskanzler und evangeliiche Bundsdirectores fich reſolvirt, zu ‘Beförberung 
diefes Werks eine Reiſe in die beyden füchflichen Kreife zu unternehmen, alfa hät 
FR diefeibe erſucht, fich der Oderkreiſe Intereſſe mis angelegen fegn zu faffen, 
Hößerr fie auch deshalben J. Churf. Gn. Marggraſ Chriſtian zn Brandenburg und 
Landgraf Wilheim zu Heſſen unterthaͤnigſt gebeten, ſich mr obgedachten Reiches 
kanzlern zu conjungiren, und ber Kreiſe Wehlſahrt zu beobachten. 


| 40) Copia eines Schreibens, weiches S. Churf. Durchl. zu Brandenburg an ©. 


Churf. Durchl. zus Sachen abgehen laſſen, de dato Coͤlln an der Spree den zuflen 
März im Jahr 3635, darinn Se. Churf. Durch, zu Brandenburg Churſach⸗ 
fen erſucht, von dem was fie den 4 Oberfreifen zur Autwort zu geben gemeint, 
der hergebrachten vertraulichen Correfponden, nad), ihr Part zu geben, damit fie 
fo viet ficherer, und in befferer Conformitaͤt, mit J. Churf. Durchl. zu Sachſen, 
dieſe lbe beantworten koͤnnen. | 
Zu dem wer S. Ehurf. Durdt, zu Brandenburg, J. Churf. Durchl. zu Sach⸗ 
fen Sorgfalt an dem gefpürer, daß fie bey dem getroffenen jüngfien Anſtande, id) 
und ihee Sande und Soldaselca per expreflum mit haben einſchließen molien, erfus 
chen fie nochmals J. Churf. Durcht. zu Sachen, wenn etwa folcher Anand wiis 
ter binausgefege, aber auch in. Gegenſall hienaͤchſt abgeſchnitten werden follte, J. 
Ehurf. Durchi. zu Sachſen wolle ſolches anf dieſem Fall 3. Churf. Durchl. zu 
. Brandenburg yeitig abvertiren,, auf jenem Fall aber ihre Miteinſchließung und Si⸗ 


cherhoit ſich nochmals angelegen fen laſſen. S. Ehurf. Durcht. weltten ſolches 


mit hohem Dank erkennen, und jebeizean J. Churf. Durchl. zu Sachſen hiewieder 
zu Dero Eontentement ju begegnen, unvergefien ſeyn. Sonſten acceptiren S. 
Churf. Durchl. zu Brandenburg, was ſich J. Churf. Durchl. zu Sachſen, wegen 
der Guͤlichiſchen Streitigkeit, gegen dem H. Meiſter reſolvirt. 


| | "ı) Co 
’ — 
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11) Eopis eines Churfuͤrſti. Schreibens an den Herrn General Leutenamt Arnimb, 
de dato Cðlln au ber Spree den 2 8ſten März 1635, darinn ©. Churf. Dacht 

ſich gegen denſelben bedanken, daß er ihren Geſandten an Churſachſen gute Officia 
praͤſtiren, und ſich die Gunchiſch⸗ Sache hat wollen angelegen fon laſen welche 

fie ihm noch ferner hiemit recommandiren x. 

213) Der Stände, der Churund Mark Brandenburg eingegeben Bedenken, de da- 
so Berlin ben 19ten April im Jahr 1634, auf bie von S. Churf. Donchk im Far 
nuar des Jahrs 1635 am fie gefchehene Propoſition, und darim formiste Frage, 

dearauf S. Churf. Durchl. der Stände Eventualbevenken begehrte, darinn bie 

Staͤnde nochmals rathen, ben Pirmſchen Frieden zu aceeptiren, wiebann auch uns 

ter andern in dieſer Schrift angezogen wirb, daß bie Streitigfeit wegen des Herzogs 

thums Jägerndorf auf einen Reichstag moͤgte verſchoben, und biefer Friede des⸗ 
alben nicht aufgepalten werben ; in fpecie wird hierinn berührt, daß J. Churf. 

rchl. die Guͤlichiſche Sache, dere fie wohl fundirt —— Prufehen haͤtten, 
deswegen S. Churf. Durchl. alle Mirtel zu verſuchen hatte, ob fotches nicht durch 
einen Vergleich den S. Churf. Durch. zu Brandenburg, J. Churf. Dark zu 

Sachſen allbereit angeboten, koͤnnte gehoben werden, damit das Land feine weite» 
re Ungemach deshalb zu befahren haben möge, weil aflbereits viel Geld hier und 
“anderswo aufgeliehen, auch ber Abel im Sande bafür caviren und bürgen müfle, 
* welches alles in bie Güfichichen Lande und zu deren Maintenirung verwendet wor⸗ 

den, woſelbſt die Stände gleichwol dafuͤr zu einigen Offleiis zu gelangen, oder die⸗ 

Re Land ziniges Nutzens zu gemarten, nicht bie geringße Hofnung 

"u. uch zu Beybeheltung ber wier altmärkifchen Aemmeer eıne fiarfe Gumume Geldes 

aufgenommen, imgleichen hätte Die Berahluug ber Koͤn. Maj. zu Dänemarf, : bie 

eben bey dem leichten Beide an Ipecrebus beſchehen milſſen, eine hope Schuld cau⸗ 
firet. In dee preußiſchen Erbichaftfache. erachten die Strände Yafür, wenn 

Sache für dem iudicio Regar Polonize, wie denn dieſelbe vor. allen Dingen d 

bin gehörig, dentilirt werden foßte, +4.bürfte ĩuxta flarata et leges fundamentz- 

les iftius Regni, Churſachſen, wie auch Marggraf Chriſtian ju Brandenburg, 
wei nichts zuerkaunt werden, 

Die Stände haben noch ferner erinnert, wenn es etwa wegen der preufifchen | 
erben zur Hondlung kommen fellce, mäfte billig Das Preußen bey 
- ©. Churſ. Darct. umtreten, damit Ew. Churf. Duncht, Cjurlanden weiche des 

Serpghems Preußen vor dieſem wche eim geringes gethan, Feine ſernere 
Ungetegenpeit zaflehen möge, zumal weil doch kein Maͤrker in Preußen einiger Bo⸗ 
. förderung ſech zu erfreuen bar. 


13) Ein Stud von dem Pirniſchen Frieden ob dero Pirna den 241m Nov. im | 
6 34. Denn es finder ch ein Det ven pag. 1. ufque ad pag. 23. Dr 
n73 
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Gen find auch vorhanden eopeylich () das Memorial wegen der Ausſoͤhnung ber 
Herzogen von Mecklenburg, (2) das Memorial wegen Conjungirung. dee Waffen. 


14) S. Ehurf. Durchl. zu Sachſen Joh. Georg Schreiben an Herzog Johann Phi⸗ 
lipp, Herzog Wilhelm und Herzog Johann Furften zu Sachſen de dato Dres 
den den ızten May im Jahr 1635. Darinn J. Churf. Durchl. zu Sachſen ob» 

gedachte Herzöge erinnern, daß fie mitihret Nefolution megen der Guͤlichſchen Lan⸗ 
be, darauf ee S. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg vertröfter, einfommen mögten. 


15) S. Churf. Durchl. zu Sachſen Schreiben, an S. Churf. Durchl. zu Brandene 
burg, de dato Dresden den 13ten May im Jahr 1635. Darinn entſchuldiget 
wird, daß, weil die Herzoge von Sachſen als Mitintereſſenten, wegen der Guͤ⸗ 
lichſchen Lande noch mit Feiner Reſolution einkommen, man zu der vertroͤſteten Er⸗ 

Nklaͤrung vor Pfingſten nicht gelangen wuͤrde. | — 

‚16) Arel Orenflien zwey Schreiben an S. Churf. Durchl. zu Brandenburg de dato 

. Amfterdam und Stade denz2ften May und ıoten Jumi im Jahr 1635. . Dara 

„; inn er feine Wiederkunft aus Frankreich, S. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg 

. . notifieiet, und zugleich berichtet, mie er wegen der ihnen aufgetragenen Sache mit 
Frankreich und der General: Staaten Unterredung gepflogen, und daneben S. Ch. 

Durchl. zu Brandenburg erfucher, dahin zu fehen, daß alles fo lange in integro 

verbleiben möge, bis die Conſilia und Gedanken aller Intereßirten mit eingnder 

communicirt, und eine einmüchige Nefalution gefaßt werben fünnte. oo. 

17) Der. Pragifche Friedensſchluß, de dato den ;goflen May im Jahr 1635. Meil 

derſelbe publici iuris bereits ift, hat man fuͤr unnörhig erachtet, duraus einen Ex⸗ 

"trace zu machen, nebft-dem Memorial wegen Conjungirung der Waffen, befien 

eben erwehnt worden, de dato Prag den_Zoften May im Jaht 1635. 

18) S. Churf. Durchl. zu Sachen Antwortfchreiben und Bericht an J. Churf. Durchl. 
. zu Brandenburg auf Dero den roten Junii 1635 an fie abgegangenes Schreiben, 

"* da fie etficher Puncten halber Erläuterung gebeten, de dato den ıgten Yunii im 

Jahr 1635. Darinn dieſelbe nebft Ueberſendurig des Pragiſchen Friedensichhuffes 
unterſchiedliche Puncte anführen: (1) wegen bes Neben⸗-Receſſes von Conjunc⸗ 

tion dee Waffen, und dem uͤberſchickten Extract aus der Specification der exci- 

piesdorum ab ammeltia ſich entſchuldigend, daß fie dieſelbe Specification des Aus⸗ 

i zuge vomder Amneſtia, wie.fie von ben Kaiferl, Raͤthen den Saͤchſiſchen wäre zuge⸗ 

ſtelt; unb nur ad referendum angenommen worden, nicht tuto Härten communicis 

: ven koͤnnen, zumal felber ein fo bochwichtiger Punet, und den Mächen zu Prag . 
ganz behurfam damit zu verfahren ernftlich anbefohlen, auch berfelbige zu der Roͤm. 

. Kaiferl Maj. und Churfachfen felbft Vergleichung ausgefelle worden, und immittelſt 

uicht etliche mis Sorgen und, Anliegen beladen wuͤrden, müßten ©. Churf. Durchi. 

Bu Ä mie 


‘ 


u 
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mit der Communication billig einpalten, bis fich ein ober ber anbre Stand zu dem 
Friedensſchluß ben Zeiten bequemen mögte, da denn alles eine beſſere Vermittelung 
erreichen, und den Sorgenden geholfen werben könnte, Wobey einige Memorkilia, 
wegen Schlefien fub n. ı und.2. Anlangend ben Receß wegen ber Ober und 
Nieder- Laußnitz, wären folhe bende Marggrafthiimer bereits vor vielen Jahren 
J. Churf. Durchl. zu Sachſen wegen Dero hohen Forderungen wieberfäuflich vers 
ſchrieben, auch würffich eingeräumer, leßrlichen auch erblich übergeben werben, 
Dagher %. Churf. Durchl. zu Brandenburg bey I. Churf. Durchl. zu Sachſen, 
ſich Dero Suchen und Forderung wegen anzugeben. 


. Der 10bl. Kron Schweden in Guͤte und Freundfchaft zu begegnen, umd das 
geliebte Vaterland defto ſchleuniger uud glückfeliger zu beruhigen, hätte Churſach⸗ 
fen an den Kon. Schwediſchen General und Feldmarſchall gefchrieben, wie copey⸗ 
lich beggelegt , der guten Hofnung, daß die Kron Echweben, wenn zumal J. 
Churf. Durdj zu Brandenburg hierinn treulich mitwirfen beifen ſich zu allen 
- billigen Dingen finden laflen, und Dero ausgegebenen Manifeften und den auch zu 

Heilbrunnen zwifchen bir Kron Schweden und etlihen Reichsſtaͤnden der 4 Obere 
kreiſe gemachten, Schluffes befage buchftäblichen Einganges und Dero Erbietens, 
fid) erinnern werden, 


Des Pfatzgrafs Lubwig Philips Fuͤrſtl. On. gravamina, haͤtten die Kaigrl. Käs 
ehe und Gefandten auf ſolche Maß mie fonften in ber Pirnifchen Notel zu befinden, 
mit in den Pragifchen getroffenen und vollzogenen Friedensſchluß nicht mit einruͤcken 
laſſen wollen, weil derfelbige noch ftets mit ausmärtigen Potentaten fi) noch flärs 
fer und von neuem Verbuͤndniß fuchen wollten, hielten aber dafür, wenn dieſelbige 
ſich zu dem Sriebensfchluß in Zeiten winklich bequemten, daß alsdenn auf %.Ch, 
Durchl. zu Sachen und Brandenburg ferneres Anhalten bey Ih. Kaif. Mojeft, 
Die Pfatjgrafen zu Dero Patrimonial- fanden gelangen koͤnnten, wie aus ber eopene ” 
lichen Abfchrife und Beylage Num. 4 ju.erfehen. 
Mit Marggraf Epriftianzu Brandenburg Fuͤrſtl. Gn. tragen J. Churf. Durchl. 
zu Sachſen ein ſonderbares Mitleiden, zweifein aber nicht, Dieſelben werden von 
Zeit der Intimation und erlangter Wiſſenſchaft bes pragiſchen Friedens und das 
rinn beſtimmter Friſt, fich bequemen, und dadurch ıhren Veſchwerden nach Inhal 
‚ des Friedensſchluſſes abhelfen. 
19) ©. Churf. Durchl. zu Brandenburg Shhteiben an &, Ehurf. Durdl. zu Sach⸗ 
fon von Dato den 12ten Junn im Jahr 1635. Dorinn fie unter andern geden⸗ 
ken, welchergeſtalt J. Fuͤrſtl. Ga. Marggraf Chriſtian $udbwig aus Pfaffenbarg 
berfelben zu verftehen geben, die vom heperifchen Volk gegen ihn und Dero Ges 
Ä wohl eigne Perſonen verubte, große Exorbitantien, deswegen J. Churſ. Durdl 
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zu Brandenburg J. Churf. Durchl. zu Sachſen erſuchen, ſich deſen nike amuuch/⸗ 
33. —S hieraus zu erſehen, daß BVeyern nicht große Luft zum 


20) Copia des von Blumenthals Relation betreffend ben zu Braunfhmeig gemefenen 
miederſaͤchſiſchen Kreistag vom Dato Potsdam den zoften Junii 1631. Daltinn 
er anziehet, Daß des nieberfädfiichen Kreifes Gefandten aflbereit vor femer Ankunft 
wieder von einander gezogen, und, weil ihnen von S. Ehurf. Durchl. zu Sachſen 
naoch feine Communication wegen des Pragifchen Friedensſchluſſes ju kommen, Willens 
geweſen, fich anderweit deshalben zu Lüneburg zuſammen zu chun, daben er fi 
Auf des Braunſchweigiſchen Canzler D. Engelbrecht, als weicher ſich zu Frank⸗ 
furt am Mayn in dem pommerſchen Negocio S. Churf. Durchl. zu gute ſehr eifrig 
und dienſtfertig erwieſen, und denn auf des braunſchweigiſchen Schatzraths und Dro⸗ 
ſten Friedrich Wahelm Hans Schreiben , welches hiebey m Copia zu befinden, zie⸗ 
het, auch daneben meldet, daß Die gemeine Opimon dahin gienge, daß wenn J. 
"KR. M. es hätten bey der pirnifchen Handlung verbleiben laſſen, kem einziger Stand 
im niederſaͤchſiſchen Kreis dieſelbe Hätte auefchlagen koͤnnen, von Dem pragıfchen 
Frieden aber ommnirte der meiſte Theil el Kies, und einen neum gefährlichen 
Krug. ! | 
In der Eopen des obgebachten Engelbrechts Schreiben an den von Blumen⸗ 
thal, iſt unter andern enthalten, daß ſich die niederfächkichen Kreisſtaͤnde zu Actep⸗ 
tirung des Armiſtitii reſolviret, zu dem nicht ungeneigt wären die pirniſche Gands - 
fung, baferne je-eın mehreres nicht zu erhalten, zu belieben, jedoch daß Die Kron 
Schweden und Frankreich bey geneigten gutem Wallen erhalten , und acconmodirt 
ı werde, das übrige weiches allda tractirt wäre geweien, wie man bie geaufanen - 
Enormitaͤten der Soldarelca ad interim abwenten möge. 


Zeiget daneben an, wie die nieberfädfiideen Kreiuſtaͤnde nicht alle bey einan⸗ 
der gemeien, Magdeburg und Halbırflade hätte man um bemußten Reſpect nud 
Uınflände willen dazu nicht ziehen koͤnnen, Bremen härte zwar sinen Geſaudten all: - 

* bier gehabt, weicher aber wegen prärendirten Ausſchreibens und Directorii ft dies⸗ 
mal nicht zu Mach kommen wollen. Holſtein Hätte ſich mir Der Neutealnäc ent⸗ 
ſchuldiget. | 
21) S. Churf, Durch! zu Brandenburg anderweirliche Propoſition wegen des Pra⸗ 
gischen Friedensſchluſſes an dero qetreuen Stände der Chur und. Mark Brandaie 
burg, vom Daro den 24ſten Junii, 1635. Dörinn fie mehreniheils, mag in 
vorıgen propofitionibus fo desfalls geſchehen, enthalten gewefen, repetiren, und 
. Dero Stände nochmaliges Bedenken hierim begehren, wie es mit dem pragi⸗ 
ſchen Frieden zu halten, weil fie ſch aufniemands Bedenken ſicherer, ale auf Dero 
- getreuen 
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getreuen Landſtaͤnde zu verfaffen Hätten, md wird unter andern in dieſer Propoſi⸗ 
tion mit erwehnt, welchergeſtalt ber feanzöfifche Reſident Baron de Rolle gedacht: 
IJ. Kon. Maj. in Frankreich Härtemic dem Herrn ſchwediſchen Heichsfangler zu Pas 
ris richtige Abrebe genommen, daß S. Churf. Durchl. wegen Pommern Satis⸗ 
ſaction geſchehen ſollte. 
Sao wird auch daneben den Sränden vorgeſtellt, daß man auf der Kaiſerl. und 
der Roͤm. Catholiſchen Staͤnde Seite den zu Pirna abgeredeten Friedensſchluß 
nicht allerdings ratificiren wollen, ſondern darüber mit S. Churf. Durchl. zu Sach⸗ 
fen zu Prag noch in fernere Tractaten getreten, es auch endlich fo weit gebracht, 
daß J. Churf. Darchl. zu Sadyfen gefchehen Taffen, Haß in demſelben Pirnlfchen 
Vergleich noch etwas geändert, etwas aud) gar ausgelaſſen, daneben ben Staͤn⸗ 
den zur Defiberation anheim gegeben worden, wie S. Churf, Durchl. fich bey dies 
fem Werke zu verhalten; denn traͤten fie zu Sachſen, fo müßten fie der meritorum 
.. csulae und.anderer großen Gefahren wegen, Srankreih, Schweden und andere, 
welche nicht hinzutreten, zu geſchweigen, nicht allein bie Gefahr ausſtehen, daß 
Frankreich und die Generalſtaaten die Guͤlichiſchen Lande, einnehmen und ſich daraus 
theilen, fondern auch, da ſchon ſolches nicht geſchehe, Daß J. Churf. Durchl. zu 
Sachſen in proceflu obtinire, propter favorem imperatoris, und alſo S. Churf. 
Durchl. zu Brandenburg rarione · fruſtuum perceptorum et percipiendorung 
una cum expenfis auch diefer hiefigen fanden halber, periclitiren moͤgten; traͤten ſie 
aber nicht Hinzu , fondern blieben bey der andern Parthey, fo Hätten fiedie Kaiſerl. 
‚und Ehurfächfifche Macht wider fih, und wären aud) alsdenn wegen Pommern 
noch nicht verſichet. — | 


92) Copia von S. C. D. zu Sachſen Schreiben, ſub dato Dresden den 23ften Febr. im 

Schr 1623, welches er an S. Ch. On. zu Maynz abgehen laſſen, darinn erwehnt 
wird, weil die aufgerichtete neue Union der catholiſchen Stände zur Defenſion ans 
geſehen, alfo werde man den evangellihen Ständen nicht verdenken, wenn ſie eden 


Pr 


zu ſolchem Ende darjenige für Die Hand nehmen, was ihnen die narurliche Billige 


Leit zuläßt,, atteſtirt fonften darinn mit vielen Umſtaͤnden, Daß er auf bie Funda⸗ 
mentalgefeße des Reichs, Churf. Hoheit und Präminenz, und änfonderheit auf 
den lieben werthen Frieden, fein Abſehen habe, deswegen er füch auf feiner Abgefand« 
ten Bora berufen. S. Churf. Durchl. zu Sachſen Halten die Translarion der 
Churpfalz nice fir ein Medium des Friedens, fondern eines immerwährenden 

- Kriegs, fonderlich, weil kein einziges Erempelfeie der Aufrichtung ber guͤldnen Bulle 
vorgegangen, ſondern Ehurfürft Mauritii Erempel das Widerſpiel bezeugt, und 
wiſſen ©. Churf. Durchl. nicht, ob bie in der Roͤm. Kaiſ. Maj. an Chir und 
Fürften ergangene Reſolution befindliche Clauſul wegen ber Kinder und Agnaten, 

„ nicht mehr weitere Berbitterung, als Frieden anrichten werde, in dem präcife, 
Buͤſchings Magazin XV. Theil. Ooo das 
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_ bas per deliflum alienum auch dem 'tertio und innocenti fen ĩus per proprium 
fafkum quaefitum fünnte entzogen, und alſo der geſamten Hand privirt werden. Das 
Ber gleichfam erfannt, daß Rinder und Agnaten zu guter und redlicher Erkenntniß ges 
wiefen, und bas Gewiſſe ungewiß gemacht, und auf Difputations geftellt worden, 


: weiches nicht allein Die Pfätzifche Zomilie, fondern auch alle Chur und Fuͤrſten . 


weiche gefamte Hand proprio fatto erlangt, und derfelbigen jederzeit mic feiftung 
des Juraments und Küffung.des Schwerds, Folge gerhan haben,’ concernirt und 
betrift , deflomeniger durch einige Approbation und Beliebung dem ganzen Reich 
u präjubiciren, Imgleichen beſchweren ſich gedachte S. Churf. Durchl. dag im’ 
dem Reformationswerf i in Böhmen immer fort gefahren, und ıbre Interceßiones 
bey Seite geſetzt würden, bittet Chur Maynz, dag der folches widerrathen moͤgte. 


Claſſis 2. Lit. A. 


7) Spuk Joachims II Schadlos Verſchreibung, ben Herren Verordneten des nenen 
Biergeldes, im Jahr 1563 Sonnabends nach Eorporis Eprifti, Cölin an dee 
Sdpree, ausgefteller, daß S. Ch. Gn. felbige wegen 57694 Thal. 22 Sıbergrofchen, 

weiche zu Bezahlung ber Magdeburgifchen DBelagerungsgelder und des Grafen 

- von Bork in Pommern, ofme ben mas bie Städte über fid) zu zahlen genom⸗ 

men, angewandt worden, ausgezahlt, gegen bie andern Landſtaͤnde noth⸗ und. 
ſchadlos Halten wolle, 


Hierbey eine Specification, eben wegen fosher Gelder, wie ſelbige beeblt, und 
wos damals noch reſtirt bat. 


Claſſis 2. Lit. B. 


Dreth Schreiben ber Kanjleygeſellen, weiche ihr Quartalgeld in ben Jahren 1566 
und 1571 ſollicitiren, und ſich erbieten, der Landſchaft Sachen fleißig zu ſchreiben, 
wobey etliche Churf. Befehle in originali gebunden, darinn den Herren Verord⸗ 
neten der Landſchaft und Städte, das Praͤdicatum Raͤthe gegeben wirb. 
Noch find in dieſem Convolut vorhanden, Churf. Reſcript an die Landſchaft⸗ 
Berordneten und Einnehmer, woraus zu befinden, dab &. Churf. En, Joachim 
gewiffe Unterhaltsegelder von ber Landſchaft gewiliger im Jahr 1568, 


Claſſis 2. Lit. C. 


(1) Dis Oberſachſiſchen Kreiſes Abſchied zu Zerbſt, den 17cen April im Jahr 
1588. Darinn (1) ein neuer Kreisoberſter imgleichen die Nach⸗ und Zu⸗ 
‚georbmeren erwaͤhlet, (2) if A eine re Kreispüffe in triplo ng 





in dem Tandfchaftlichen Archiv zu Berl. — 475. 
.. : Den Roͤmerzuͤgen zu Beforberung bes Landfriedens im Leipzig zufammen zu brins 
 ..gen, woben die Eintheilung zugleich gemacht, (3) ift beliebt, daß auf Gutach⸗ 
een des Kreisoßriften, und bee Nach⸗ und Zugeordneten, ein jedweder Stand, 

Vollk in ſimplo, duplo ober triplo, beufchaffen fol, imgleichen ſoll ein jedweder 
‚Stand nebft dem Bsit und Gelbe, bie dazu gehörigen Gefchige, Munition 
Kraut und Loth benfcjaffen, zum (4tem) wegen der Durchzuͤge, und daß die 
Mnterthanen und Lehnsleute fich in fremde Dienfte begeben, ift es gelafien bey 

der Reichsordnung, und bem im Oberkreiſe ausgegangenem Mandat. 

(5) Iſt geſchloſſen, daß wegen der unrichtigen Münze zu Frankfurt an der Ober 
ein Valvation⸗ und Probationtag, ben Sten September felbigen Jahrs angeord« 

net werden, und berfelbige alle Jahr alternis vicibus ju $eipjig und zu Franke 
furth angeftefle werden ſollte. 0 


(6) Wegen der Moderation ift es bey der Veranlaſſuug geblieben. 


(7) Daß die Unfoften welche Churfachfen und Brandenburg auf ben Deputation⸗ 
tagen im Jahr 1578 und 1586 aufgemandt und unbezahltgemefen, die Kreiss 
ſtaͤnde hinwieder gut machen und abziehen laſſen wollen. 
V Vollmacht der mittefmärkifchen Ritterſchaft und Städte: fub dato Berlin, Mon⸗ 
| tags nach Invocavit im Jahr 1596 ihren Deputirten gegeben, barinn denſel⸗ 
bitgen eine gewiffe Inftruction und Macht gegeben worden, mern die Herren Alte 
maͤrker von der Ritterſchaft wegen der 1200 Pferde, welche aufgebracht , un. nach 
Hungarn follten gefchictt werden, erfcheinen würben, und confultirt werden wird, 

wie fie fich alsdenn zu verhalten, und wie die Mandatarii fehließen mögten. 


3) Leipziger Kreisabfchied ſub dato den ısten Febr, 1620 aufgerichtet, worinn gea 
ſchloſſen, weil Die Regimenter trogiglich burch ben Oberkreis giengen, wollte fich 
Derfelbe auch in Werfaflung flellen, und zwar aufdie Are, die im Jahr 1588 zu 
Zerbft beliebt worden, als 1000 Pferde und ein Regiment von 3000 zu Fuß, 
inan aufbringen wollte, und als hiebey beforgt, weil ſolches Defenſionwerk ges 

‚gen eine große Macht nicht Beſtand ſeyn mollte, als würde noͤthig feyn, fich 
mit dem niederſaͤchſiſchem Kreifezufammen zu hun, und in eine engere Zufammenfes 

‚ Sung zw treten, damit einer dem andern die hüffliche Hand bey vorfallender Gele⸗ 
genheit ereulich leiſten, afler fremden Sachen fich entfchlagen, ohne Einwilligung 
bender Reeisftände in Feine Nebenverbuͤndniß ſich einlaffen möge, Denn ift ben Dies 
fer Zufammentunft gefchloffen,, daß san wegen des Böhmifchen Unweſens, ſo viel 
die Schuldigfeit erleiden will, Neutral verbleiben wollte, Schließlich ift auch ges 
endet, wie man es mit den Durchzügen halten wollte, und daß auch nothwendig 
im oberfächfifchen Kreis, die Münze müfte devalviret, und bie böfe gar bannifire 

, werben, weswegen Thurfachfen ein Muͤnzediet herausgeben moͤgte. | 

| | D09 2 4) Leip⸗ 
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Leipriger Probationtags⸗ Abſchied zu Leipzig, ben Gten New. 1627. As auf bier 
fen Tage befunden, daß bie Münze bereit in dieſem Jahre von jedwedent Stande 
ſo devalvirt worden, daß man damit friebtich ſeyn kͤnnen, iſt man mur Das _ 
* Bin bebache gewefen, wie. das Werk durch tüchtige Perfonen als Münzmeifter, 
BGuar dien und Secretarien hinwieder beftellet werben möge. Gonften ift bey die⸗ 
ſem Convent die Frage erörtert , weil der Rath zu Erfurt grobe und kleine Sor⸗ 
‚ ten fehlagen ließ, ob derſelbe foldyes bemächtiger, weshalben gefehloffen, ob der 
Math wohl mit Eonfens bes Churfürflen zu Maynz! ihr us behaupten wollen, ſo 
7 doch ferner hieben ventilire, ob der Ehurfürft zu Mahnz ia praeiudiciuns des 
Kreiſes ein foldies thun Lönnte, und ba das gleich fegn follte, baß doch der Rath 
ſich nach den Reichs: und Kreismünzedieren zu richten ſchuldig fegn ſollte. Ueber⸗ 
dem ift dieſem Abfcheide einverleiber, daß diefer Oberfächfifche Kreis bie Probations. 
tage hinfuͤhro alle jahre wig gebräuchlich halten, und damit am erſten May bes 
162 4ſten "Jahres den Anfang machen wollte, zu dem weil des Kreifes Kriegsfaflen 
| ganz leer, iſt für gut angeſehen, = Monat nach bem einfachen Roͤmerzuge auf ges 

- wife Termihe aufzubringen. | 

5) Des oberfächfifchen Kreifes Abſchled ſub daro Leipzig den 6ten November im Jahr 
18623. Woraus zu erfehen, daß bereits inftehenden Jahrs zu Guͤterbock eine . 
EKreisver ſammlung gewefen, worauf geſchloſſen zur Defenfion bes Kreiſes 2000 zu 
i  Moß-und 6000 zu. Fuß 6 ſimpel Monact zu unterhalten, Bey biefer Zuſammen⸗ 
“ , Bunfe it auch berathſchlagt, ob das geworbene Kriegsvolf nach Ablauf der 6 Mo⸗ 
. Rat, länger in Dienfien zu behalten ſeyn miöge ober nicht, da etliche Kreisfände 
| gemeiner, man muͤſte bas Volk wegen der boͤhmiſchen Gefahr auf den ‘Beinen bes 
(ten, item weil fich eine Unruhe nach der andern in Teutſchland erhöbe, der 
ylly ſtrecket fein Quartieg weit aus, ja gar bisin Heflen ; im Koͤnigreich Hungarıs 
wäre ber Bethlehem Gabormis feinem Volk, fo wäre auch ber niederſaͤchſiſche Kreis 
noch auf den "Beinen, dem auf allen Nothfall, auf erfobern die Hand zu bieten, 


 Überbem wäre im oberfächfifchen Kreife dahero ſchon großer Schade geſchehen, daB - | 


man nicht gefaft geweſen, und dienete doc) eine wenige Verfaſſung zum wenigften, 

> and hülfe fo viel, daß man zu einer größern deſto eher und ficherer gelangen fünne 
te. Dahingegen haben die wenigften unter ben Ständen dafür gehalten, daß die . 
Loft die Unterthanen niche ertragen würden , das Volk den Winter über zu behale 
ten, jeboch mögte man den Kern heraus nehmen. Doch ift endlich per maiora 
geſchloſſen, weil das obesfächfifche Kreis weder von dem Monf. Tyllh noch dem Ora⸗ 
fen von Mansfeld, vielmeniger von Herzog Cheiftian von Braunſchweig, oder den 
Coſaken, fich. feiner Gefahr zu beſorgen; überdem. wäre der Kreis an theils Dertern 
mis den Kaiferl, Durchjuͤgen, Einquartirungen, und dem neulich geweſenen uns 
richtigem Muͤnzweſen, bis auf das aͤuſſerſte verdorben, fo gienge der nieberfächfls 
ſche Kreis dieſem mis Abdankung der Voͤller als ein Epempel vor, bar ber 

» . 3 * ge 
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Sige bey diefenz reife Feine Hüffe ſuchen dürfte, So haͤtten fie‘ ſich auch in die⸗ 
fen Kreiſe non ihnen nicht eine Huͤlfe zu getroͤſten, bebielte man deshalben gleich 
den halben Theil des Volks auf den Beinen, fo ſcheints doch zum Ernſt zu wenig, 
unb zum Schimpf, zu viel zu ſeyn, der Winter breche gleichergeflalt ein, da mon 
‚nicht kriegete, wenn man Geld hätte, konnte man im Frühling wol Volk kriegen. 
Ueber dem allen wäre man der Kaiſerl. Gnade derſichert, weshalben per maiore 
geſchloſſen, das Golf abjudanken. | u 


Ä . LeoD | | F 
S. Churf. Durchl. Johann Sigismund ſcharfes herausgelaſſenes gedrucktes 


Patent, betreffend die Straßenraͤubereyen, und mie bie abgeſtraft werden ſollen, 
füb dato Königsberg in Preußen am sten Febr. bes 1612ten ah. 


Lie. E. 

N. 19) J. Churf. Durchl, Johann Sigismund Original» Receß fub dato Coͤlln am 
dee Spree, den sten ehr. im Jahr 1625, darinn den Ständen bie alten Vers 
foflungen, Meverfe, religion und das ius indigenatus in Gnaden confirmirt und 
beſtaͤtigt worden, bahingegen haben bie Stände S. Churf. Durchb an Subſidien⸗ 
gelder Aufgebracht und verwilligee, als bie. Ritterfihaften 48000 Thal. und bie 
Städte go000 Thal. Sonſt ift hierben vorgegangen, daß J. Churf. Ein. fich das 

: Bin erkläre, gewiffe Deputixte aus Dero Raͤthen und Ständen zu fegen, welche 

Die gemeine Geavamina des Landes, imgleichen die Partieulor s Oravamına eines 
jedweden Kreifes vernehmen, unb davon gebürliche Relation thun foliten, geftale 

denn J. Churf. Durchl. ſich gnaͤdigſt erflärr, die wegen bes Woll⸗ und Weinzol⸗ 

. bes bey ben Reſidenzſtaͤdten Berlin und Coͤlln, und bes dawider expracticirten 

MPriwilegii der Weilerſchen entflandenen Differentien, gnädigfi hören und entfcheis 

. den zu laſſen. Das begehrte Defenfionweien has man auf eine andere Zuſammen⸗ 
Bunft ausgeſtellt. . | 

N. 24) J. Churf. Durchl. Georg Wilhelnis Originals Heer, datirt Coͤlln an de 
Spree den 23ſten März 1626, betreffend das damalige Defenſionwerk; in dem 
die Koͤniglk. Daͤnemaͤrkiſche und Gräflih « Dlansfeldifihe Armadaan einem, und 

‘ Bergegen des Herzogs zu Friedland am andern Theil, unverſehens in bie Chur 
. und Dark Brandenburg gerüdt, beyde Theile aber ſich damit entſchuldiget, daß 
- fe diefe von Garniſonen entblößeten Sande occupiren müflen, damit ein Theil vor 
ı dem andern feinen Vortheil gewinnen und haben möge, wollten aber J. Churf. 
Durchl. die Oerter ſelbſt beſetzen, wollten die Generalperſonen bie ihrigen heraus⸗ 
nehmen, und abziehen laſſen, weiches. J. Ehurf. Durchl, den Ständen gnaͤdigſt 
andeutet, und benfelben den 2 7ften yon fich in die Kreife zu vertheilen, und nach⸗ 
— oo 3 mals 
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mals durch gnugſame Bevollmaͤchtigte am ı 2ten März in die Churf. Refidem ein⸗ 
finden, und pon des Landes Zuſtand ferner delberiren ſollten, worauf auch nach⸗ 
folgender Schluß und Vergleich getroffen worden, daß bie altmärfifche und mit⸗ 
» teimärkifche Ritterſchaft Lauf» und Anrittgeld 3000 Knechte und soo Pferde wer⸗ 
ben, und die andern ‚Kreife wie auch die ſaͤmtlichen Staͤdte gleichergeftalt das ihrige 
in 4 Wochen dazu geben follen, ba denn der Oberfland das Anrittgeld, und zwar 
auf das Pferd ı2 Thal. bie Städte aber das Laufgeld nach dero unter ihnen ſelhſt 
gemachten Eintheilung auf einen Knecht 3 51. oder 60 gute Groſchen, und ſolche 
300 Pferde und 3000 Knechte follen auf 6 Monat, von ıflen May anzufangen ' 
und den ıflen November zu endigen, unterhalten werben, und-befolden die Ober⸗ 
ftände die Deuter vor fich allein ohne Zurhun der Städte, Die 3000 Knechte aber, 
und was mehr auf biefelbige als auf 500 Pferde erfodert wird, dazu giebt bie 
Ritterſchaft die Hälfte, jedoch der Verfaffung vom Jahr 1594 ohne Schaden. 
Der Muftermonae foll etliche Tage vor dem ıflen May in Iandüblicher Münze : 
Vorreuter und Knechte vorhanden ſeyn, unb foll ein jeder das feinige am baaren 
Gelde, und nicht mit Verweiſung auf feine Zinfen bey Sandfchaft und Staͤdten auss - 
zahlen, das Kriegsvolk foll audy im. Lande bleiben, und auſſerhalb Landes nicht ges 
- führe werben. Dasjenige was auf 500 Reuter unb 3000 Knechte bie 6 Monat 
‚Über gehöre, haben J. Ehurf. Durchl. in gewiſſe Lifte verfaffen, und den Staͤn⸗ 
den zuftellen faflen, eine gewiſſe Austheilung Daraus & machen, die hohen Aemter 
wollen die Stände von den Reſten der im vorigen Monat verwilligten Defenſion⸗ 
fieuer auszahlen laſſen. Die Mirrel ſolche hiezu gehörigen Steuern aufzubeingen,. 
faffen S. Churf. Durchl. zu der Stände Election geftellet ſeyn, zu ber Ruͤſtung 
und Gewehr, auf 1000 zu Roß und 4000 zu Fuß, hat bie Ritterſchaft auf 
goo Keuter zu geben verwilliget 000 Rthle. und bie Städte auf 3000 Knechte 
12000 Thale. Das Geld für ſolche Wehr und Rüftung, muß an guten Reiches 
ehalern erlegt werben, weil die auswaͤrtigen Kaufleute fidy mit andern Sorten nicht 
zapfen laſſen, und fol daſſelbige an dem Sold der erfien 3 Mionate, als jebes 
Monats zum dritten Theil hinwiederum gefürzt undeingehalten werden. Weil auch 
der General Mannsfeld feinen Abzug, wegen Mangel an Proviant bifficultiren 
wollen, indem er im Erzſtift da nichts vorhanden, zu marchiren mwillens, als ift 
eine Defignation feines Begehrens übergeben, und von S. Churf. Durchl. verglis 
chen worden, als 233 Wiſpel Rocken, an Gerſte 800 Wilpel, an Bier 3040 
Kannen, an Ochſen 800, und an Hammeln 3000. J. Ehurf. Durchl. fchlagen 
letztlich auch vor, daß bie Stände auf einen Ausfchufs im Sande von 10000 Mann 
Fußvolks, auf einen eilenden Nachfall bebache ſeyn moͤgten, dabey bie von der Rit⸗ 
rerſchaft fich mit ihren Sehnpferben, imgleichen bie Staͤdce mis dem Ausſchuß, den 
fie von Alters zu ſchicken ſchuldig, fertig halten ſollen. 


Lit. F. 


in dem landfchaftlichen Archiv u Berlin. — 479 
| 2 | Li. F. DE 
— 2) Churfürft Johann Georgens Inſtruction, 2 mal in originali und etlichemal in 

Copia, von Dato Coͤlln an ber Spree, Sonntags nach Vifltationis Mariaͤ im 
Jahr 1573. Was die in die Kreife der Mittelmark und Landes zu Ruppin vers 
ordneten Perfonen mit den bahin erfoberten vom Adel, Pfarrer und Bauren hans 
deln follen. 

1) Sollen die Deputati ben von Adel ben Anſchlag der Sandfteuer vorlefen, unb 
fie daraus bey den Eiden und Pflichten damit fie J. Churf. En, verwandt, ers - 
innern, auch diefelbe alle ihre Saatpächte, Zinſen, Dienfte, Waſſer⸗ und 

Windmuͤhlengaͤnge, Mühlenpächte und alle andere feine Nuͤtzungen und Eins 
kommen, die in Anfchlägen verzeichnet, treulich angeben laflen, wenn fie nur 
Darauf die Ausfage gethan, foll diefelbe gegen das Regiſter ihres vorigen Ans 
gebens, das die Verordneten ben füch Gaben follen gehalten , und der vom Adel 
Voͤgte, oder bie Knechte und Kofläten welche Das Korn ausgefäet, darum mie 

. Steiß befragt werden, | Ä 

3) Soll gleichfalls nachgefragt werden, wie viel Junker und Dorfherren beyde vom 
Adel und Bürger zu jedem Dorfe gehörig und darinn wohnen, wie biefelben 
mit Nahmen heißen, und mie viel in einem jeden Dorfe Huͤfner und Koſſaͤten 
wohnen, mas auch für Schäferhirten oder Schmiede da wohnen, wie vielauf 
der ganzen Feldmark Hufen liegen, wie vieldievom Adel und Die Bauern berfels 
ben beackern, ob die Bauern auch wüfte Gelder ober fonft Ueberacker, oder Ras 
beländer nicht zum Huſſchlage gehört haben, und was fie ohngefehr auf eine 
Hufe und den Ueberacker fden, wie viel ber Junker, Pfarrer, das Gotteshaus 
und bie Bauen davon beadern ? welches alles fleißig foll aufgezeichner werden. 

3) Soflen aud) die Pfarrer, Schulen, Schmiede, zween Schöppen ober zween 

Aelteſten aus den Dörfern, um gedachte Puncte gleichmäßig befragt werden. 

4) Soll ihn auferlegt werben, fich alsbald der alten und neuen Retarbaten halber 

‚mit den Verordneten zu berechnen. | | Ä 

5) Den Leuten in den Dörfern ift befoßlen worden, den Sanbfchoß aus einem jeden 
Dorfe ſelbſt bey der Caſſa einzubringen, und niche ben Amtſchreibern zu geben, 
bey Vermeidung der Pfändung, 

a) Hiebey iſt ein gedruckter Anſchlag der Sanbfteuer von Dato Edlin an der Spree, 
Montags nad) Vıfitationis Marid 1573. Wie diefelbe in der Mittelmark und 
Sande zu Ruppin fol ausgebracht und gegeben werden, 

3) Ein Bud) in Folio nad) dem obigem Anichlage ber Sandfleuer in dem Havelande, 
Zauche, und Sande zu Ruppin, im Jahr 1573 auf Martini angefangen. 

| 4) Ein 
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M Ein groß eingebumbenes Buch in Folio, darinn ſich unkerſchiedliche Nepertoria fine - 
den von vorhandenen Urkunden, Schulden, Berechnungen und andern Sachen 
bdbabehy auch etliche Taxen und Anfchläge der Sandfteuer zu Bernow auf Martini * 
Jahr 135 4 4 zu bezahlen, darinn unter andern enthalten, daß von jeder Bauerhufe 

28Fl. item Geiſtliche und Adeisperſonen von jeder Hufe 4 Fl. ein Koſſaͤt ı Fl., von 
der Hufe aber 2 Fl. und von jedwedem Wiſpel Pachtkorn 1 SI. von einem Pflug» 
dient ı Sl. ein Müller 4 Fl. Pachtſchaͤfer 2 ZI. gegeben ‚werben fell 
Die Burglehn folten Feine Befreyung Gaben, fonbern dem Adel gleich fteuern, 
wie au) die Univerfität, von wegen der Eartheuferglither, follen niche verfehone 
werden, das neue Stift zu Coͤlln an ber Spree foll auch von feinen Guͤtern geben, 
deſſelben gleichen die Kloͤſter. Ze | 
Lit, G. iſt allhie nicht vorhanden, aber in Herrn Wittens Protocofl vorhanden. 
U Lit. H. 
1) Copia eines Tondolenʒſchreiben, beneben der Gratulation zu Antretung der Regie⸗ 
rung, welche die Stände an S. Churf. Durchl. Johann Sigismund, über den 
Tod feines Herrn Waters Churf. Joachim Frieberichs, abgehen laſſen, yon Dato 
den 27ſten Julii im Jahr 1608. Wobey Churſ. Johann Sigismund Antwort⸗ 
ſchreiben von Dato Königsberg. den 2 3ſten Sept, im Jahr 1608, einmal in ori · 
xpinali und 2 mal in Copia. Diefes iſt ad alta von 1608 gelegt worden, N. 2. 3. 
2) Churfirft Johann Sigismund Schreiben, an die Verordneten der Landfchaft in 
ger Mittelmarf, von Dato Cothus am sten May 1614. Darinn die Stände 
zu wirklicher Einbringung desjenigen Helrathgelds, weiches J. Churf. Durchl. 
ihrem Herrn Schwager Janußio Radziwill verſprochen, angehalten werden, Die 
ſes adoflavon 1614, Rum. $. 


| Li. 1 
7) Eine gebruchte Ehurf. Eitation, an Adam von Sclieben, Tomtur zu Siegen, - 
fub dato Cðlln an der Spree anf 25ſten Juli 1620, betreffend das Defenfionwes 
fen, daß ie fich zur Berathſchlagung deshalben einfinden follen. on 
2) Propofitign des Herrn Statchalters H. Adam Gans von Purig, Kanzler Brüchs 
manns und Geheimden Rächen, Chriſtoph von Bellin, Thomas von dem Kne⸗ 
ſebeck, als Churf. Gn. in Preußen geweſen, den Gten Mär; 1620 gerhan, beſte⸗ 
‚ hend in folgenden Puncten: 1) wegen des Defenfionweiens, 2) bes Kreistagsabs 
ſchieds zu Leipzig, den 1 5ten Februar felbigen Jahre aufgerichtee, und denn 3) 
das Muͤnzweſen belangend , darinn remonſtrirt wird, wie hoͤchſtnoͤthig es ſey, daß 
ſich dieſe Lande in Verfaffung ſtellen, fie hätten zum Exempel viele Reichsgrafen, 
Bürften und Städte, ob fle gleich nicht alle im gleichen Vermoͤgen waͤren, daß fie 
Ä J F ſolches 


> 


in dem landſchaftlichen Archiv zu Berlin. vs 


ſolches doch thaͤten, fo würden auch S. Churf. Gn. abſonderlich aus Polen wohl 


ermahnet, Daß ſich dieſe Lande vor der Koſaken Einbruch huͤten muͤſten, darum wird 


von den Ständen begehrt, daß man die Feſtung Peitz mit Munition und Pros 
viant Derforgen wollte, denn in den Aemtern wäre nuhts vorhanden, daß mas 
* daraus etmas nehmen kLoͤnnte; fo mangelte es. auch zu Hofe am Selbe, fo müften 

auch noch 100 Mann darinn gelegt werden, den Ständen wäre felbft gnugſam 
: Bekannt, wie ſchaͤdlich einem Lande eine Feftung ſey, wenn ſolche aus Mangel ers 


heifchender Nothdurft andern in die Hände gerarhen und kommen muß. 
Der sherfächfifche Kreisabſchied iſt Sub CI. 2. üt. C. num.3. zu finden. We⸗ 


gen diefes Abſcheids wird in biefer Propofition erwehnt, daß zuvor niemals bie 
Majora und mehrere Stimmen in Religion’ und Geldfachen girig geweſen, das 


Kriegsvolk, was auf dieſem Kreistage gewilliget, wäre Churſachſen allein vereidet, 
der Habe auch Hiemit zu difponiren und zu machen was er will, der Kreis aber foll 


hierzu Die Haare Saflen, da doch hiebevor die Kreife ihre Commiſſarii hiebey gehabt 
* Härten. Es wird audy angezogen, daß durd) Die angefündigten und verwilligren 


60 Römermonat biefer oberſaͤchſiſche Kreis ohne Das alfo Hoch beſchwert, als zuvor 


. Bier sie gefchehen, weil die Welt geitanden, denn diefem tanbe koͤmmt allein das 
von zu tragen zu 109680 Fl. Meißniſcher Wehrung. Ohne ſey es nicht, Daß et⸗ 
lliche Stände im Jahr 1594 zur Hilfe wider den Tuͤrken auch 60 Monat gewilligt; 
. aber Churfürft Johann Georg Habe allein 40 Monat verwilligt, fen auch babey 
‚ ‚geblieben, und habe ſich vieler vom Fiſcal zu Speyer verklagen, als ſolche Gere 


L 2 
. 


vitut aufbringen laſſen. 
J. Churf. Durchl. ſtellen den Ständen anheim, weil der Kreisabſchied dieſen 
Landen wenig zu ſtatten kommen Loͤnnte, wie Churſachſen zu beantworten. 


3) Wegen des Muͤnzweſens iſt erinnert, obwohl im Nov, vorigen Jahrs Haflı 


- gefehloffen, daß man ſich in der Münze mit dem ober. und niederſaͤchſiſchem 
Kreiſe einer Conformitaͤt vergleichen mögte, fo wie Doch von vielen Oertern 
Leine Antwort darauf erfolger, weswegen miteinem Valvations Edict in Die 
fem Orte würde zu verfahren ſeyn, oder da die Stände andre Mittel wuͤſten, 

: mögten fie diefelben anzeigen, das Steigen der Reichschaler wäre nicht zu ver⸗ 
wehren. In Nürnberg Härte dev Reichsthaler allbereit zu 41 Br. 4 Pf. und 
Po Fe Areisabſchied zu Leipzig, Daß der Reichsthaler auf 45 Projent gels 
sen 


3) Eopia eines Churfuͤrſtl. Ausſchreibens, darinn den Standen berichtet wird , wie 





nothwendig zu deliberiren fen, ob man die gemorbenen Defenfionnölfer dem ins 


‚ ter über noch behalten wollte oder nicht, da denn rationes pro et contra angejos 


en werben, fo begehren S. Churf. Gm, auch in ſolchem Ausfchreiben, Daß vie 
tände wegen Balvation der Dlünze einen Sant gen Schluß mitmarhen müflen. - 
Ppp Da 
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Da gleichfalls mit bey angeführt worden, was pro et contra zu bedenken feyn will, 
Unter andern wird angezogen, daß S. Churf. Gn. wohl befugt wären, eine fole 
che Landmuͤnze zu fehlagen, welche die Unterehanen im Lande zu gebrauchen, darin 

haͤtten S. Churf. Gn. niemand einige Maße zu geben, denn mögten fie doch wohl 
etliche ganz von Kupfer fehlagen laſſen. Hiebey find etliche Erempel angezogen, 
wie es in Pommern, Venedig, Nürnberg, Sranffurth und andern Orten gehals 

ten worden. Die Stände werden gefodert, ‚gegen den zten September im Jahr 
1620 einzufommen. | 


-, u 4) Project dee Stände Antwort, auf bie von Statthalter, "Kanzler und den Raͤthen 


gethane Propoſition ſub dato Berlin den 6ten September im Jahr 1620. Darinn 
enthalten, daß J. Churf. Durchl. erwehnt und fuͤr noͤthig erachtet haben, die ge⸗ 
worbenen Voͤlker laͤnger beyzubehalten, und von ben Landſtaͤnden zu unterhalten, 
weil die Churfuͤrſtl. Fälle aus den Maſt⸗Holz⸗ und Salzgeldern, die fich] fo Goch 
nicht erſtrecken, folches nicht ertragen wollten, fo fonnten die Monate auf 36 Tas 
ge verlängert und der ZI. zu 20 Silbergr. wie im Reich und Niederland gebräuche 
lich, angerechnet werben. — 


©. Churf. Durchl. begehren hierinn, daß von dem geworbenen Wolke deſſelbi⸗ 
gen 150 Reuter und 230 Mann gegen dem Monat November an bie preußif 
Grenzen abgefolget werben mögten, welche S. Churſ. Durchl. mit nach Warſchau 
nehmen wollten, ſo lange die nun daſelbſt waͤren, wollten ſie dieſelbe daſelbſt un⸗ 
terhalten, und die Unkoſten tragen, denn iſt auch erinnert, daß das Land mit lau⸗ 
ter. böfen Groſchen angefuͤllt wäre; deshalben müfte man dahin denken, wie man 
ſolchem Uebel wehrete. Die Stände haben wegen Abdankung des Votksgerathen, 
daß man ſolches noch ein paar Monat beybehalten moͤgte, weil die Kriegsgefahr 
auch an die maͤrkiſchen Graͤnzen kaͤme, die Obriſten moͤgten von S. Churf. Durchl. 
beſoldet werben, wie ſolches hiebevor verreceßiret. Wie viel Befehlshaber abzuſchaſ⸗ 
fen, und wie die Monate zu verlängern, ſolches geben die Stände S. Churf. 
Durchl. anheim. | | | 
Weil die Amtsunterthanen von der Ritterſchaft Contribution erimirt werden 
wollen, als bittet Diefelbige es ben den alten Verfaſſungen zu laſſen. Gleichfalls 
Haben fid) auch die Neumaͤrker befchwert, daß ihnen angemuthet worden, bie Amts 


und Städte» Unterthanen auf den Dörfern von det Kriegscontribution auszugiee 


hen, wie nicht weniger in ber Ukermark und Stofpirifchen gefcheben, als wird 
gleichfalls gebeten, auch es allda bet den alten Verfaſſungen bleiben zu laſſen. Die 
Keuter müften ihnen ſelbſt Stroh, Heu und Eiche ſchaffen. 
Wcecgen ber begehrten 150 Renter und 230 Mann zu Fuß, erklaͤren ſich die 
Staͤnde dahin, daß ſie ſich zwar ſchuldig erkennten, S. Churf. Durchl. baren zu 
on chen - 


l . 
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5 gehorſamen , allein fie befinden es. für rathſam , baß norhmenbig wegen des 


Churfächfifchen Aufbruchs und des Spinolä ftarfen Anzugs die Umftände fo be⸗ 


ſchaffen, daß nothwendig das Wolf ben einander zu behalten, barum bitten fie, 


r ı 


&, Churf. Durchl. mögten von ſolchem Poſtulato abftehen, und felbften für ſich 
Bose werben laſſen, weiches fie nach Warfchau gebrauchen koͤnnten. 


Der Balvation der Muͤnze halber, reſolviren fid) die Stände dahin, daß 


durch heimliche Befehle Ritterſchaft und Städten mögre angedeutet werden, ihre 


Untertanen und Bürger zu verwarnen, daß fie täglich und fo gefhreinde es im⸗ 


> mer möglich die böfen leichten Groſchen wegfchafften, damit man in. weniger Zeit 


ein Valvation⸗-Ediet publichren könnte, und fie aljo feinen Schaden dabey nähmen, 


immittelſt aber müfte eine Uſualmuͤnze gefchlagen werden‘, welche nicht zu gut, 


auch nicht zu gering, wozu die Landſchaft -Dieffeits ber Oder die Materialia- ſchaf⸗ 


: fen molle, wie aber bas Werk fortzuftellen und anzugreifen, wollen die Stände 
: m S. Churf. Durchl. Hinterloffenen Statthalter, Kanzler und Käthe,  Difpofis 
: sion geftelle haben. ' 0 u 

Hiebey finden ſich auch nochmals folgende Stuͤcke, als (1) in Copia, S. Churf. 


Durchl. zu Brandenburg Georg Wilhelms Antwortſchreiben an die Staͤnde, 
auf die von ihnen ini September erfolgte Erklaͤrung, von Dato Luͤtzen in Preuſ⸗ 





1 fmam 5 Dt im Jahr 1620, darinn S. Churf. Durchl. bie Stände loben, 


Nov. 
daß fie Re) wegen bee Defenfion dergeftale herauslaſſen wollen, und Ihnen das 
* bey notificieen, daß die Sachen in Preußen burch die allda gepflogene Hands 
‚Jung, dermaßen accommobirt, daß ©, Churf. Durchl. und den Ständen übers 
al eine genügige Sarisfderion gefihehen, ermahnen auch bie Stände, daß fie 
mit einmuͤthiger Zufammenfegung ferner fehließen und fortfiellen follten, was 

zu Verſicherung des Vaterlands dienen Eönnte, daß ein Stand vor dem ans 
dern hierunter einen großen Vortheil haben Fönnte, er wohne auf dem Sande 
oder hinter den Mauern in den Städten, unb follte ja jemand in bie Gedan⸗ 
Een gerathen, als wenn dadurch einer Stadt zu helfen ftünde, wenn fie fofort 
bie Schlüffel, demjenigen ber ſich mit einem Volle davor präfentiren würde, 
entgegen trügen, ber würde ſich und felbige Stadt fehr betruͤgen, benn aufiere 
dem daß es ein fteriges Brandmahl in feinem Gewiſſen, und ein Meineid ber 


"ganzen Stadt. fepn würde, wenn fie bie Schlüffel, welche doch nicht ihr, ſon⸗ 
dern bem Herrn dem fig geſchworen zuſtehen, und blog auf Zuvor geleifteten 


Eid und Pflicht ihr anvertrauet werben, einigen andern Menfchen als ihrem 

natuͤrlichen Erbherrn zufiellen wollten, fo würde ſich auch ſolche Stadt, ba 
fie ſich der Contribution durch dies Mittel zu entledigen gebächte,, alleverft rede 
erfahren, was contribulren heiße? | | 


Er , | ur Pop» . a) Ein 





a464 Verzeichniß und Inhalt der Urkunden | 


(2) Eis Originalreceß fub dato Colln an ber Spree am gten November 1620, 
| betreffenb etliche Beſchwerungen, welche die Städte, bey weldyen Reuterund 
Krnechte einquartirt, zuförberft aber Zuͤllichow mb Eroffen, angeführt, md.fih 
über ben Berdruß und Widerwillen, weicher ſowohl ber Bürgerfchaft als dem 
- Jandmanns von den Einquartirten zugefügs würde, befchwerer, worinw unter 
andern biefes zur notiren, daß darinn vermilliger wird, daß fo oft den Reutern 
aber Knechten der Sold verreichet wird, Die Stände aus ben ihrigen, weiche 

fie wollten, dabey haben mögten, gugufehen, daß alles recht zugehe. 
¶) An Epurfürftliches Ausſchreiben an die Stände der Chur und Mark Bran⸗ 
dbeuburg ſub dato Coͤlln ander Spree, am zzien Decemb. im Jahr 1620, In 
Copia, doch unter Herrn Secretarii Taſchenbergers Sand, bariım enthalten, weil 
die Stände ſich wegen ber vielfältigen Juſammenkuͤnfte beſchwert, hätte man 
endlich diefen modum mie ben; Ausfchreiben ergreifen muͤſſen, doch follte biefes 
den Kreiſen anihrem alten Herkommen unſchaͤdlich fen, und endlich zirm Schtuß 
gegen dert oten Januar mit den Antworter ſchriftlich einkommen, aus welchen 
Relationen fecundum maiore & votorum pluralitgtena der endliche Schluß zu 
machen. Die Propofitionspuncte im Kusfchreiben enthalten, fennd folgende 
gewefen: x) iſt zu refoloiren, ob man das Kriegsvolf noch lange behalten wolle - 


se, oder nicht, wobey zu erwegen, daß die Gefahr noch groß, 2) da es behal⸗ | | 


sen werben follte, ift von ber Zeit zu reben, wie lange? wobey zu ermegen, 
Daß folches in andern Chur und Fuͤrſtenthuͤmern dem Sandesfürflen anheim 
geflelle zu werben pfleget,, 3) von den Mitteln Dadurch zu der hiezu erfoderten 
Eontribution zu gelangen, babey zu bedenfen, ob die Capitatio, oder der neue 
vorgeſchlagene Modus, einzuführen, 4) ſollte das Kriegsvolk abgedankt merden, 
ſo will von Noͤtheniſeyn, daß die Feſtung Peitz beſetzt werde, und dazu muͤſten 
soo Dann ſeyn, 5) ob nicht, im Fall das Kriegsvolf abgedankt, hingegen 
Die Lehnpferde, und das Volk aus den Staͤdten an die Orte einzuquartiren, 
wo das geworbene Volk gelegen, 6) benjenigen Oertern wo bisher die Reuter 
gelegen, muͤſte wegen des Heues Strohes in etwas Satisfaction widerfahren. 


9 Unterſchiedliche Acta zu dem Muͤnzweſen gehoͤrig, als (1} Copia J. Churf. Durchl. 
Beſtallung, wieder Muͤnzmeiſter Melchior Hofmann beſtellet, ſub dato Coͤlln 
an der Spree den 2oſten Decemb. im Johr 1019. (2) Ein Bedenken welcherge⸗ 
ſtalt ein Churfuͤrſt oder Here des Reichs feine Muͤnzregälien, wenn fie fein Berg⸗ 
werf haben, erhalten Binnen, als.s) ein Jude, weicher im Sande wohnen will, 

. foR quartaliter ein Mark Bruchfisber in die Muͤthe liefern, 2) die Kenmeifter, 
Döner und Einnehmer im Lande folen gereiffe und gute Sorten ausfchleßen, und . 

. gleichfalls liefert, und pro fladio x Pſund von hundere haben, 3) die Gold⸗ 
ſchmiede follen das 13 loͤthige Silber nicht hoͤher denn vor 12 Gr. bezahlen, und 

0 — was 


oe — 


0 indenn landſchaftlichen Archiv zu Berin. 406. 
was für nicht verarbeiten‘, in die Muͤnze Hefern, und genießen vom Loth 3 pf: +). 


Kaufleute und Kramer im Lande follen kein Bruchfüber auffer Land führen, ſon⸗ 
| dern ſolches in Die. Muͤnze liefern ıc. _ I, 


(3) Der loͤblichen Sandichafe Meinung wegen desſ vorſtehenden Muͤnzweſens, und 

. wie es’anzuflellen, darinn ſich bie Landſchaft erbeue, das Muͤnzweſen zu verlegen, 

und daß der Miünzmeifter nebft feinen: Geſellen ſich der Landſchaft mir Eid und 

| Hflichten verwandte mache, und daß niches minders in Ehurf, Namen gemuͤnzt, 
| und das Churf. Gepraͤge behalten werde, . ga 


(4) Melchior Hofmanns als Münzmeifters Puncte, welche er auf Begehren anfges 
ketzt, darinn unter andern enthalten, daß aus dem Herzogthum Jaͤgerndotf und 
| Darmwigiichen Bergwerk Brandfüber, und Waſchgold Kiebevor anhero geſchickt 
ioorden, daher man ſich zu erfundigen, ob Ehurfürft Joachim Friedrich Durchl. 
. bas Bergwerk und Zehend daſelbſt Ihm vorbehalten hätte? ba denn auf ſolchem Ja 
er die Lieferung wieder geſchehen muͤſte, wie dan auch im Stelbergiſchen und Eis 
| chelbergifchen worbefagre Churf. Durchl. viel gebaus und aufgewande, auch) Silber 
Daher befommen, barum fich zu erfundigen, wie es anjege damit bewandt ? kette 
lich ſey geordnet, daß aus einer feinen Mark Süber 9 ganze Thal. zu machen, 
‚welche 18 Loth wiegen müften,, als 16 Loth fein Sitber und z Loth Kupfer, ſollte 
mar das Korn geringer machen, und’ bas ſcheint, als die z Joch Kupfer dazu 
behalten, würden die Thaler alsdenn verworfen, wenn fie gleich auf 24 Gr. ger 
münzt würden, und kann ber Thaler an ber Guͤte nicht geſchwaͤcht werben, es 
: fen denn daß das Reich, ober ber ganze Kreis eines andern ſich vereinige, und koͤn⸗ 
ne er, der Mimzmeifter, feiner Pfliche nach ein anders nicht berichten, 


Ks} Ertraet was der Münzmeifter Melchior Hofmann vom Jahr ı605 bis 161 z, 
3 at, berechnet, faeit bis. dahin 968 Pfund zı Gr, von 21490 Pfimd 9 
re. n au e .. 


6) Ordnung wie die loͤbl. mittelm. Sandfchaft, das Münzen foregefleliet wiſſen wol⸗ 
I fen, mit Einfaufung bes Silbers, welches der Muͤnzmeiſter einfaufen, und die 
Bezahlung dafür von der Sandfchafe Mentmeifler emp und berechnen fol, 
und mie fidh bee Münzmeifler zu verhaften, Beſchickung der Werke ımd wie es 
damit zu halten. Ein Portugefer foli 10 Ducaten halten, und der Sandfidaft 15 
Gr. für das Stuͤck und Gepräge berechnet werden, ungriſche Gulden foß die 
Mark anf 23 Carath md 3 Gran beſchickt werden, und zum Zufag nicht mehr 
als » Carat und 9 Gran zu gebranchen, unb ans ber Mark 67 ungerfihe SL. 
‘zu ſtuͤcken, ben rheintfchen Fl. ME die Darf & rg Carath z Gran beſchickt md 
’ daraus 72 Rheiniſche Onlden geſtuͤckelt werben, wer dan Nopament giebt, fo, 
nebſt des Munzmeiſters Lohn 1 — von ungerfchen umd rheini Ad | 
nn | pp3 e— 
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$andfchaft zu berechnen geben, Reichsthaler haͤlt bie Mark 14 loch feln und 2 


Loth roth, Davon 130 Stuͤck zu ſtuͤckeln, an Dreyern haͤlt die Mark 2 Loth ſein un 


14 Loth roth, Daraus auch 348 Dreyer zu ſtuͤckeln, an Pf. die Mark 2. Loth fein 
und 14 Loth roth, daraus 1144 Pf. zu machen. Ä 
7) Upperts Müllers Muͤnzmeiſters unterfihledene Rechnung und Ertract. vom: 22ften 
November 1620, bis den ısten März 162 | 
(8) Vollmachten, welche etlichen Juden, und andern, als Joͤſtken aus polnifchem Schwer“ 
ein, und Wolfund Abraham Loͤſern ꝛe., gegeben, Werkſilber und Papament anzus 
ſchaffen fub dato Coͤlln an der Spree im Jahr 1621 den Hten Aug. . , 
(9) Noch ein Contract mie gedachten und andern Perfonen, da die Verordneten ber | 
. ..gandfchaft mit denfelbigen obigen Inhalts gefchloffen, fub dato Berlin den ten 
November 1621. | | | 
(10) Concept eines Vergleichs und Beftaflung zwifchen ben Herren Verordneten ber 
andſchaft und Peter Behren Goldſchmieden zu tandsberg an ber Warte, daß bie 
Juden bey ihm in fein togis das Papament bringen, daſelbſt in feinem Bey⸗ 
ſeyn ſchmelzen, und ein machendes Auge darauf haben follen, daß fein weiß Ku⸗ 
pfer und andere nicht dienliche Sachen mit untergefeße werden, 
- Cr) Bericht wegen der Münze, welche ber Herr Graf zur Nachricht "zu wiſſen bes 
gehrt, darinn zu befinden, daß wann ein Munzwerk ſtark fol gerrieben werden, 
. „baß bie Geſellen, welche auch die Jungen, Handlanger und Tagelöhner davon 
‚ halten, von jeden 100 Mar allerley Sorten Sübermünge 11 Pfund zu Münzen 
gegeben werben. | 
(12) Verordnung wie es mit dem Muͤnzweſen zu halten, unter ber Herren Verordne⸗ 
een der Landſchaft Hand fub dato Berlin Michaelis im Fahr 1621. | 
(13) Ueberfchlagung der Münze, wie diefelbe, wenn man zum Vorrath 3000 Pfunb 
gebmer, koͤnnte gemuͤnzt, an Vortheil und Unkoften, und was J. Churf. Durchl. 
jaͤhrlich daraus zu genießen, 3000 Pfund koͤnnen 5000 Rtchlr. bringen, jedoch 
"ohne Abzug der Unkoften; bey soo Rehlr. würde der Vortheil feyn 1500 Rthlr. 
dimidia yon 3000 Pfund, | 
(14) Jacob Stuͤckherr, Buͤrger und Goldfchmied in Berlin, bes Guarbins und an« 
- derer Beflallung, unter der Herrn Verordneten der Landſchaft Nahmen ſub daro 
. Berlin Michael 101. 
(15) Herr Joachim Fritzens Bedenken und Einrathen wegen bes Muͤnzweſens, wie 
und was an feinen Silber und Roth zu jeden Muͤnzſorten zu nehmen. 
(16) Joh. Ernſt von Schlieben Bedenken in gleichen Muͤnzſachen. 
ER an SE] De ... . a „tn . 


Wie: | (17) Ab» 


a 
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(17) Abrechninigen, welche der Landrentmeiſter op. Berkelmann mit dem Müns 
mieiſter Lippold Müllern gehalten, den 24ften Januar 1622, | 


(18) Punetationen, Eontracte, Miſſiven, Schreiben, welche vorgegangen, wie mit 


den Juden wegen tieferung des Papaments tractiet. 
(19) Muͤnzprobenſachen. 


x 


(20) J. Churf. Durchl. Georg Wilhelm Refolution den Ständen fub dato Colln an 
der Spree ben: ıoten Febr. 1612 gegeben, und reſolviren ı)- weil die Juden ben 


Eontract wegen Sieferung bes Papaments nicht halten, alfo ſoll Deswegen an Per 
ter Behren zu Landsberg gefchrieben werden, meil er bie Tuben Anfangs vorge⸗ 
fchlagen, cum comminatione, daß im Fall die Juden ben Contract niche halten ' 

. wollen, folle ihnen im Sande ferner zu handeln nicht verftattet werden, 2) Daß . 
die Stände auf Diargarerhä im Jahr 1620 zu münzen angefangen, und concebis 
ren J. Churf. Durchl. daß fie damit continuiren mögen, Ä Ä 

(a1) Lppold Müllers und Jacob Stuͤckh, als Münzmeifter und Guardins Bericht an 
die Herren Verordneten, welchergeſtalt bas Muͤnzweſen weiter anzuftellen, den 
25ſten Sun, im Jahr 1622. | 


x 


(22) J. Charf. Durchl, Muͤnzordnung fub dato Coͤlln an der Spree ben 22ften Febr. 


im Jahr 1622 wonach hinführo follte gemünze werben, 


(23) Der Ritterſchaft unterthänigfter Bericht an S. Churf. Durchl. daß, weil bie - 
von Stuͤcken in unterfchiebenen Puneten mit ihnen in etwas diſerepiren, und alfo 
abfonderlich ihre unterehänigfte Erklaͤrung S. Churf. Durchl. übergeben müften, 

daß fie J. Churf. Durchl. unterthänig genügen, und im Schuldivefen unter die 
Arme greifen wollten fo viel nur immer möglich, jeboch Fönnten fie das torum _ 
auch coniunltim nichtüber ſich nehmen, es muͤſte auch vor befchehener tiquidarlon ein 
richtig Corpus an Hauptſumme und Zinſen verfertigt, und was nicht klar eder 
richtig abgewieſen werden. Da auch in vielen Poſten nicht Reichsthaler ſondern 
nur Münze verſichert, wuͤrde man auch mit der maͤrkiſchen Muͤnze, welche ſo⸗ 

gar geringe valvirt, und haͤufig aufgewechſelt, wieder an den Grenzen nicht fort⸗ 
rommen koͤnnen. Bitten J. Ehurf, Durchl. unterthaͤnigſt, weil im kurzen ein 
Kreistag ausgeſchrieben werden ſolle, daß wegen des Reichsſsthalers und Münze 
im ganzen Kreiſe eine Gleichheit gemacht, und Die Probation und Valvationtage 
wie vormals zu gewifſer Zeit gehalten werden mögen, dabey des Kreiſes Noth⸗ 
durft jedesmahl beobachtet werden koͤnne, welches dann auf ſolchem Fall der Ne⸗ 
gotiation deſto zufräglicher und beſſer ſeyn werde. Könnten fi alſo, weil J. - 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt fich noch nicht erfläre, was fie ben dem Werke thun 
wollten, und inſonderheit ba bie Türken: Fraͤulein⸗Kreis, und andre Steuern 

mit unserlaufen,, noch zur Zeit nicht reſolviren. | . 
Immie⸗ 
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be. Co wären S. Churf. Durchl. auch nicht gemeinet, alles aufs Sand und 
Seite zu legen, fondern bas ihre auch baden zu thun. Preußen und Guͤlich kaͤ⸗ 
mien auch zum Stande, und weil die Darf zu Preußen umd, Eülich ein ziem⸗ 
liches zugetragen, als follten fie fich deſſelben aud) in etwas zu erfrewen haben. - 
Das vorgefchlagene Mittel, bie einheimifchen Erebitoren in etwas zuruͤck zu ſe⸗ 
gen , wollte ſich nicht thun laſſen, weil fie contribuiren muͤſten. S. Churf. 
Durchl. haben ſich erboten, fich ſeibſt nicht zu fehonen, und ihre Hoſſtaat noch 
enger einzuziehen , fo hätten fie aud) ihre Aemter viſttiren laffen, damit fie wies 
- der zum guten Stande gebracht würden, wozu fle benn die nächft Angeſeſſene 
vom Adel, fo gute Hauswirthe wären, ziehen, und mit benfelben deliberiren 
wollten. Haben zugleich eine Defignation aller Schulden einreichen laſſen. —— 
2) Der andere Punet iſt darinn beſtanden, S. Kaiſ. M. hätte auf den 2 3ſten Jan. 
vorſtehenden 1622 Jahrs eine Zuſammenkunft der Ehurfürften ausgeſchrieben, 
und haͤtten S. Churf. Durchl. allerhand Bedenken, daß fie denſelben in Per⸗ 
fon beſuchen muͤſten. Bor der Zeit, wären auf einer ſolchen Reife 100000 Rthle. 
- aufgegangen, jet bey theurer Zeit würden wohl 200000 Rthlr. erfobert, wenn 
ſie nicht erfchienen, mögte es Dffenfion bey J. K. M. gebaͤhren, und wollten 
S. Ehurf, Durchl. derhalben ven Tag beſuchen, weil fie dafür hielten, daß es 
- - Gottes Ehre und die teutſche Freyheit betreffe, begehren der Stände Bedenken 
und Gutachten hieruͤber. | | | Zu 
3) Der dritte Punct har beſagt: S. Churf. Durchl. zu Sachſen Härten im Jau. 
- 1620 einen Kreistag ausgefährieben, da von ben. Anmwefenden auf 60 Monat.., 
geſchloſſen, und diefem Lande davon zu fommen, hundert und neun taufend " " 
Gulden, und weil S. Churf. Durchl. zu Brandenburg ſolche Tagfahrt nicht 
befucht und.darinn gewilliget hätte, Ehurfachfen ein bedrohliches Schreiben an 
Ehurbrandenburg und Pommern abgehen laffen. Hiebey wird auch angezogen, 
daß folche Expedition dieſem Kreiſe nicht zu flatten fomme, Sachſen habe es ges 
noſſen und Recompens erlangt, fo fonnte auch Churſachſen leicht maiora ma⸗ 
hen, denn die Grafen und Herren zum niederfächfifchen Kreife, ob ſie wohl auch 
Reichslehn hätten, wären auch J. Ehurf. En, zu Sachſen Lehnleute. Die 
Herzoge zu Sachfen folgten, und würde J. Churf. Durchl. zu Brandenburg 
zum praeiudicio gereichen, wenn der Kreischerfte die Kreistage ohne mit Bewilli⸗ 
:- gung der Zus und Machgeorbneten ausfchreiben, und darauf per maiora einen 
Schluß machen ſollte. J. Churf. Durchl. begehren der Stände Bedenken, und 
ſenh es um das Geld fo ſehr nicht zu thun, als um die boͤſe Conſequetzz, weil 
Sachſen den Titul eines ausſchreibenden Fuͤrſten am Kaiſerlichen Hofe etlangt, 
“welches zuvor nie geſchehen. . J 
) Ihrd Churf. Durchl. ſaͤhen gerne, daß eine Verfaſſung dieſer Sande geniache - 
U würde, damit man ſich ber Durchzuͤge zu erwehren haͤttfe. 
wi j on , —1 ER Br 3) Den 
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3) Den Mäubereyen mb Plodereyen muͤſte vorgebeugt werben, und wollten J. 
Churf. Dusch. das. Mandatum renenicen und verbefiern laſſen. Und würde 
nöthig feyn, daß 24 Einfpänniger gehalten würden, davon J. Churf. Durchl. 

12, und bie Landſtaͤnde die andern 12 befoldeten, | 

5%. Ehurf. Durchl. begehren zu berathſchlagen, weil erliche Debitores, welche 
ſchwer Geld aufgenommen, berichten, daß fie Die Hauptſummen in Specie, da 
Der Thaler jet fehr geftiegen, bezahlen, und den Erebitoribus ben Gewinn allein 
laſſen ſollten, die fich doc) dem Reichsthaler mit 2 Thaler Drünze zu bejahlen, 
anerböten, ob es practwabel? . 

7) Weil erliche Kauflure und Materialiften bie Seure überfegten, und ber Grafzu 
Schauenburg eine Muͤnzorduung und zugleich auch eine Policeporbnung, wie 
maͤnniglich feine Waaren verkaufen folte, auflegen laſſen, begehren X, Churf. 
Durchl. der Stände Bedenken, eb man albier ſolches auch nicht thun, und feute 

‚dazu vermögen fünnte ? Obige Puneta haben die anweſenden Deputirten der Kits 

. terſchaft und Städte in flaßige Confiderarien und Berathfchlagung gezogen, 

Zum erfim, erinnern ih die Stände, was ben zoſten November im Jahr 1617, 
den a2ften Yan. im Jahr 1618, und ben 24flen im 1619, ber bänemärfis 
hen Summen Behandiung, auch andere J. Churf. Durchl. Schuldenwefene 

o.  . Balder, S. Ehurf. Durchl, an fle bringen laflen, und was fie ſich barauf bes 
reits erflärer, und hielten nochmals dafiir, daß um beflere Präparatoria zu mas 

chen, nicht undienlich eyn wollte, wenn S. Ehurf. Durchl. vorher zu derſelben 

. ‚guten Gelegenheit em Parsiculaus Convent ber Kreife an verſchiedene Derter ers 

foderten, und dieſem Punct benfelbigen durch Dero Abgeordneten versagen ließen, 

Re auch barkber vernaͤhmen, ob fie verneinten beſſer zu fegn, und zu Eriparung 

der Unfoften wegen bes Landtags, daß fie allofort bey ihrer Anweſenheit eines 

Schluſſes ſich vergleichen, und ıhre Deputircen nebſt andern Kreifen auf einen 

.. ‚geroiffen Tag anher verorbuen, und Das was bemilliget, mit vollzieben wollten, 

Zum zweiyyten, daß J. Churf. Darchl. zugleich andeuten ließen, was ſie ihres Theilg 

bey dieſem Schuldweſen, weil es den Staͤnden allein zu tragen unmoͤglich, ge⸗ 
wiß chun koͤnnten | ’ 
Zum zten, daß J. Churf. Durchl. im Münzwefen eine gewiſſe Ordnung machte, 

Zum sten, die Gravamina zwiſchen dem Oberfland, und Den von Städten, zuerörtern, 

2. Die Zuſammenkunft ber Epurfürften zu Megenfpurg, vom 23flen Jan. un Jahe 

2632 anlangend, befinden die Stände diefen Punct hoch und wichtig, und weil 

Ihro Churf. Durchl. eine geraume Zeit auffer biefen Ehurlanden in Preußen ges 

wefen, und daher alle hohe wichtige und ſchwere Sachen ins Stedengeraren, 

wuͤrde es billig fegn , zur Verhuͤtung allerhand weitausguhnder Zerruͤttungen, 

und da in den benachbarten fanden ſich allerhand Kriegsempoͤrungen erilgnen, daß 
- Churf. Durchl. wegen vorſtoßenden bie ſich in dieſem Lande befaͤnden. 
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7%, CEhurf. Durchl. Vorfahren waͤren niemals in Perſon ihrro Wiſſens für leichen 
Tagen, da das Churf. Collegium nicht erſehzt noch ergaͤnzet, aus erheblichen Urſa⸗ 
chen nicht erſchienen, fordern haͤtte ihren Gefandtenſgeſchickt, wären alſo aus obigen 

und anvern Urſachen die Praͤlaten und die von ber Ritterſchaft der Meinung, daß 
SG.. Churf. Durchl. ſich dey J. Kaiſ. M. zu ent ſchuldigen Urſach haͤtten, hie von 

Staͤdten aber halten es dafür, wenn Churfachſen ſich dahin begaͤbe, daß J. Churf. 
Durchl. nicht zu widerrathen wäre, ob der liebe Sott zu Stiftung guten Berneße 
mens, allda Mittel and Wege geben wollte. . 

2. Wegen des britten Puncts bes oberſaͤchſiſchen Kreisfehlufles der 60 Monae hafber, 
*" erinnern ſich die Stände, daß fie aus allerhand hiebevor angezogenen Motiven 
* "met ungeneigt gewefen, die 109000 1. zu erlegen, um ſich dadurch des oberfäce 

ſiſchen Rreisfehlufles wegen ber Gefahr der Koflafen ıu verfichern,, wie aber die 
Churf. Statthalter und Raͤthe rariones angeführt, warum befier Volk zu werben, 
denn Geld zu geben, hätten die Stände ſich endlich auch bequemen muͤſſen, und 
- hielten die Stände daflır, weil ber Zerbfter Abichted im Jahr 7588 nicht von 
Geide, fondern von gewiffer Volkshuͤlfe ſagte, auch in dem Churfächfifchen Schreiben, 

- „welches any. Eh. Durchl. ergangen, niche mie einem Bert erwähnt, daß die in bee 
$ausniß oder Ih Majeft. fonften zu Dienfle angewendet werten follen, tag Se. 
Churf. Durchl. zu Sachfen nicht fügfich von. diefem Lande ſolche Geldſumme der 

A09000 Fi. zu fodern ſchuldig ſey, und erinnern ſich die Stände auch aus gedachs 
tee im Jahr ı 688 Kreisverfaſſung daß Churſachſen als ausſchreibender Fuͤrſt 

des oberſaͤchſiſchen Kreiſes genennt worden, dannher wohl zu vermufen, daß S. 

Churf. Ga. ſich dieſes Tituls nach wie vor gebrauchen werben. 
4. Wegen des Defenſtonweſens werben bie von der Ritterſchaft ſich mie en Moßs . 
dienſten, und bie Städte mit ihren Sinfanterien gefaßt halten. 
3. Plackereyen und Mordthaten betreffend, feynd die Stände erbörig, weit 3. Churf. 
I Dane 12 verfuchte Einfpänner anzunehmen und zu unterhalten vorhabens, doß 
die von ber Nitterfchaft aud) 12 zu beſolden erboͤtig feyn , Boch daß die von Staͤd⸗ 
ten auch eine gewiſſe Anzahl hielten. 
6. Wegen Bezahlung der Obligationen den Reichsthaler mie 2 Tha. Mine, hal⸗ 
ten die Stände nicht practieabel, der denn denjenigen, welche Mare Werfehreibung 
haben, man an ihrem iure quaefito nichts nehmen fönnte, vielmentger die Debitores 
unn ganzen tande damit anrüchtig machen, die Stände hielten ihres Orts am zutraͤg⸗ 
lichften, daB der ste Punct in obgedachtem Zerbfter Kreisabfcheibe vom Muͤnzweſen, 
wieder eheſt in Standgebracht würde, darinn verabfchieder, daß die Stände biefes 
Kreifes alle ihre alternis vicibus Münztage ein Jahr zu Leipzig, das andre zu Frank⸗ 
\ ſurth an der Oder, allewege aufden gFten September, halten und continuiren fellten. 

. Wenn dem Muͤnzweſen fein Mao gegeben, fo wäre fein Zweifel die Kaufleute 

und Materraliften würben ipre Waaren deſto beſſer Kauf geben, und ſich narh ver 
- Münze 
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Munge richten koönnen, itein daß bie Kipper und Wipper durch fleigige Inquiſi⸗ 
tion Strafe gezogen werden. 


"m 2: S. urf. Durchl. Georg Wilhehers Propoſition ben 1 sten Oetohr. im Jahr 


2622 gethan, :barinn:ber erſte Punct abermals das Muͤnpweſen betrift, und wird 
darinn· nach der Laͤnge remonſtrirt, wie viel Liebes bie geringe Münze und der une 


gleiche valor der groben Sorten verurſuchte, die Commercia mit den benachbar⸗ 


ten Landſchaften wären dahin geſallen, und kaͤme es faft zu dem Vertauſchen, fo 
‚wären · auch alle Gerichtsſiellen mit Klagen wegen ber Münze angefülit, darum bie 


Staͤnde ermahnet werden, ihre Gedanken zu eroͤfnen, damit man endlich eine ge⸗ 


. meine durchgehende Devalvation im Lande auſtelle. 


Dee andere Dune if auf dem beflanben , Daß) bey der-Balvatien' der Mine 


auch eine Taxordnung ber. Waaren möfe werden, und ob bereit 


. den KHauprflädten ‚aufgetragen ‚ teiche ab n, wäre doch ſolches bisbato 


. verblieben. Jetzt mögte man bey dem Merle erwegen, ob es aud) dahin würe 
de koͤnnen gebracht. werden, Daß eine ſolche Taxordnung zu erfinden und aufjufes 


4 
2 


gen , nad) ber ch ein ganzes Sand. wirrbe. achten fönnen, oder eb micht vielmehr 


'nörhig ſeyn wollte, daß ein jeder Kueis, ober da die Kreiſe fo groß und viel, vor⸗ 
-. . hehe Städte in ſich begriffen, auch wol etliche unterfchiedene Derier für fich eine be» 


fondtre Taxordnung machten. Denn es waͤre gewiß von je daher ein andrer Werth 
aller Dinge gu Brandenburg, ein andrer zu Berlin, ein andrer zu Frankfurth ge⸗ 
weien. Dermodus procedendiin biefen Sachen mird nachfolgenbenmaßen porgejchias 


gen. Es lönnten zwey von Raͤthen, zwey vom Adel, zwey vom iande, und 4 qug dem 


Mathe jcdes Orts fh zuſammenthun, diebie Nothdurft pro er contra zu erwägen 


I nd ſich zu vergleichen Haͤtten, dabey auch etliche von ben Handwerkern koͤnnen ges 


zogen und abfonberlich dazu vereibiger werben, wie eine jede Waare nad) billigen 
Dingen gefhäßt, und guardirt werben koͤnnte. 
Der dritte Punct beſtehet in dem, daß &. Churf. Durchl. empfinden, daß 


die Stände ſich nicht beſſer in Defenfiom gefegt, wie geſchehen, und Dannher man 


geftegen müfle, daß viel frembes Volk ihre Märfche durch das Land nähmen, und 
allerhand Muthwillen, ſonderlich auf dem Lande verübten, E geſchweigen, daß 
ſolches an vielen: Orten ungkid) aufgenommen würde ©. Churf. Durchl. 


Bann folhen Unweſen nicht mehr nachfehen , fordern wären wohl eingeben?, 


daß fie Gott zum Fuͤrſten und Haupt diefer Landen geſetzt, auch unter andern zu 
dem Ende, daß de Jorigen Sicherheit, Schuß und Schirm meer Ihnen hätten. 
Dazu wären fie auch erboͤr ig; aber gleich wie das Haupe eines menfchlichen Leibes für 
ſich allein nichts thun Bann, es ſey denn, daß die übrigen Olieder ein jedes im ſei⸗ 
ner Ordnung dazu es geſchaffen, das ihrige auch thun: als wäre S. Ebur fürſtl. 

Durchl. ein ſolches zu erheben auch zu ſchwer, fonbern es wollte in ale Wege von 
Marken von, daß ihr von den nn unrer die Armen gegriffen ei, das dumm 
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um fo viel billiger geſchicht, weil nicht allein das Haupt diesfalls perielititt ) ſon⸗ 
dern die Glieder insgeſamt das ihrige auch hiebey beſinden. 
Der Vierte Punet beruhet darauf, daß S. Churf. Durchl. ihr Schulbenweſen 
wollten zum Stande bringen, vder lieber das Leben nicht haben, und filebannher 
S. Churf. Durchl. das Schuldenwerkſo ſehr beſchwerlich, daß ſie von ben Ertdito⸗ 
ren ſo vielfaͤltig angelaufen würden, zum andern, daß viele Wittwen und Waiſen dar⸗ 
unter wären, drittens wurde das Werk immer gröffer werben. ©. Churf. Durch. 
hätten fich wohl angelegen ſeyn laffen, das Schuldenwerk für ſich in-etwas zu he⸗ 
: ben, oder mit Huͤlſe der preußifchen. und gulichfchen Lande, aber Preußen befchwerte 
ſich wegen des Türfenfriegs, "mit ben clevifchen Eimfünften- waͤre etwas Schuld 
geloͤſcht als Herzog Hans pon Holftein wäre davon bezahlt, und ihm feine Schuld 
von 10000 Thal, abgetragen. S. Ehurf, Durchl. bekennen, daß bie märkifchen - 
Staͤnde vom Jahr 1594 Dero Vorfahren große Huͤlfe gethan, auch. was die 
Staͤnde mit Meberfichnehmung ber dänifchen Poft für Ungelegenheit gehabt, : ©. 
Churf. Durchl. wollen den Ständen bie Defignation ber Schulden ausreichen lafe 
- fen, doch Begehren. fie daben in. Gnaden, daß feldye nicht weiter kommen, weniger 
abgeſchrieben, fondern wenn die Tractaten zum Ende, den Raͤthen wieder eingelies 
= fere:werden ſolle. ©. Churf. Durchl. vermeinen,, weil die Laͤndereyen, die Moß- 
Dienfte und andere Zugänge des Landes ſchon hoc) gehug bebürber, daß fein ander 
modus contribuendi würde fünnen gebraucht werden, ale daß ein gewifles Gelb 
- "auf alles was im Sande von Fremden und Einheimiſchen verfauft würde, . fonderlich 


: aber auf die ſeidenen und wollenen Waaren eıngemiffes Geld gefchlagen würde, wel 


ches zu Abreagung der Herrſchaft Lietzen Schulben anzuwenden, — 
7. Zur fünften haben S. Ehurf, Dirchl. den Ständen repraͤſentiven laſſen, daß 
ſie von dem Collegialtag zu Regenſpurg nicht wegbleiben koͤnnten, ſondern denſel⸗ 
ben beſuchen muͤſten, und weil fie dazu feine Mittel hätten, moͤgten die Stände 
Durch ein Anlehen, wo fie nicht anderg könnten, 100000 Rthlr. aufbringen, ©. 
Churf. Durchl. wollten wieder Zahlung thun laſſen. 
Mg. zu 1622 Juſtruction weſſen ſich die Abgeardneten der altmaͤrkiſchen und prieg⸗ 
| nitgziſchen Ritterfchaft auf die von S. Ehurf; Durchl. zu Brandenburg proponirten 
- 4 Punete, gegen die Abgeſandten der andern Kreife erklären follen, als: 
(1) Wegen des Muͤnzweſens, welches umſtaͤndlich und beftändig ausgeführt‘; daß 
. 5, Churf. Durchl. mie Richtung ber Münze auf gute Sorten, uud ben 
 Meichschaler hinwieber auf feinen alten valor zu fegen, Hohe Urſachen zu eilen 
"Hätte, meben denn aud) angefühet wird, was eine lachte Münze fand. und Leu⸗ 
. + gen für Schaden zufügen fann. | 
(2) Ben der Tarordnung belieben fie ben von ber Herrſchaft vorgefchlagenen mo- 
‚dum, doch wird dabey erinnert, daß die Tara nad) den Meichsrhalern muß 
\ eingerichtet werden., item baß feine durchgehende Tara im ganzen Sande, we⸗ 
. — gen 
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gen ber unterfbieblichen Moaße, Ehe und Sewicht kann gemocht werben, item 
daß gewiſſe Inſpectores müffen geordnet werden, welche Auffiche darauf haben. 
(3) Die tandesverfaffung belieben fie, womit fie «bereite in der Altmark den An⸗ 


faang gemacht. | 
4) Db wohl die altmärfifchen und priegnißifchen Ritterfchaften wegen des Sandes Verderb 


aus dem Münswefen, und daß bie vorige angenommenen Schulden noch nicht gedaͤm⸗ 
pfet, auch es fcheint, als wenn Die vorige unterchänigfte Willfaͤhrigkeit in conlequen- 


* tiam gezogen werben wollte, (Bebenfen hätten :) dennoch wollten fie wegen der Schule 


den S. C. D. die Hand bieten, wo es andre Kreife mit chun wollten, wollten ſie etwas 


* von den Schulden über fich nehmen. Die Abgeordneten haben im inftrutione ges 
habt, 1) ſich ein gewiß Corpus dee Schulden geben zu laſſen. 2) Der Zınfen hal⸗ 


ber mie den Erediroren zu handeln, und gewiſſe Termine zu machen, doch müfte 


von bem corpore ausgefchloffen werben , wozu fich die Stände nicht verftehen koͤn⸗ 
: ten, item 3) bey J. Ehurf. Gin.anzuhalten, was fie felbft zu bezahlen annehmen 
- wollten ? Es haben fich die Abgeordneten auch barauf halten foflen, daß das Sand 


⸗ 


in alle Wege bey der alten wohlhergebrachten Verfaſſung bleiben, und davon nicht 


geſchritten werde, fo ſey auch bey Annehmung der Schulden die fünftige Tuͤrken⸗ 
KCreis/ und Fraͤuleinſteuer, in Acht zu nehmen. Insgemein iſt denſelben vorgeſtellt, 
daß ſie in allen conſuliationibus ihres Vaterlandes Beſten pro feopo, und ber Kreis 


fe Vermögen, pro norma ihres vori ſich vorgefeße feyn laffen werden, Um mehrerer 


. Sicherheit willen, follten fieafles ad rarificandum annehmen, jeboch mit folgenden - 


conditionibus, (1) Daß von J. Eh. En. den Sandfländen ihren Reverfe confira 


mirt werden, (2) die Generals und Special» Gravamina abgefchaft, (3). die 
"* Stände bey ihrer Berfaffung gelaffen, (4) feine neuen Schulden mehr gemadıt, 


(5) die Deconomie beſſer angeordnet, und (6) die Stände mit Bürgefchaften ver⸗ 


ſchont bleiben, (7) daß der modus contribuendi in eines jeden Kreifes Diferes 
° sion geftellt werden folle. Denn die Stände hätten bisher auf ber in jeglichen Krgife 


22, 


eingeführten Art, das ihre eingebrache, neuen Modum könnte man nicht belieben, 


ſollte man ſich auch lieber auf ein großes angreifen. So wäre auch ja billig, daß in - 


gutwilligen Hülfen der Wodus der Eontribuenren gelaffen würde. Wenn die. Kreife 


ihre Verfaffung behalten, koͤnnen fie zu Zeiten, wenn denfelbigen eine Noch ans 
ſtoßt, auf Obligation Geld gelehnt kriegen. Darum die Abgefondren darum anhal⸗ 
gen mögten, daß bie Altmark und Priegnig bey ihrem More verbleiben, unduuche _ 


u... D 1 


sie doppelter Art zu contribuiren, mögen angehalten werden. Sollte aber über Vers 
hoffen der fandflände einander Modus aufgebrungen werben, fo haben die Abgeord⸗ 


neten anzuführen, (1) daß folche ad ſtatum noſtrum nicht accommobirt, fondern 
* Die alten Verfaffungen über einen Haufen floßt, weil er bie Communioneneinführt, 
da doch über 106 Jahr ein jeder Kreis: feine Koften gehabt, (2) daß es eineneue 
Sicuer iR, deſſen die Leute dieſes Orts und die Benachbarten gar nicht nahen; 

26 we: 
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| weßwegen viel Klagens und Fluchens barans entſtehen wird, (3) daß es eine ſchwe⸗ 


re Steuer, und zur Dienfibarfeit reicht. Denn was iſt fchmerer als eben den Con⸗ 
traet zu belegen, derer in vita communi faſt manfeiner Stunde entrathen kann. 
©» wird auch der obaeratiflimus hiebey bluten, da doch fonften bey der. Anlage zu 


attendiren quod dedulto aere alieno fupereft, und aledenn bleibe einem jedweden. 


fein Capital integrum, weldyes er mit dem Zn halten kann. Bey tem neuen Mo⸗ 
do muß ein jedweder einen hohen Zinß geben. (4) betreffe derfeibe alle Stände, 
infonderheit auch die miferabien Perfonen, Kirchen und Goͤtteshaͤuſer, Summa 
üfle die, welche fein Gewehr treiben, auch von den Almoſen leben müffen, (5) 
daß man ſich mit denfelbigen immerfort plagen müfte, (6) daß es den Commer⸗ 
eis ſehr ſchaͤdlich waͤre, weil oft in einem Tage die Waaren ın bie dritte und gte 


Hand geben, darum denn alles In hoͤhern Preis gejagt wird, welches denn aber⸗ 


mal die Aermften treffen würde, benn. die Vermogenden endlich ihre Nochdurft aufe 
ſerhalb Landes fuchen und einfaufen würden, (77) daß dadurch viele Sachen belegt 
. würden , bie ſchon belegt fenn, (8) daß durch diefe Steuern die andern Bürben, 


weiche das Sand bereits auf dem Halſe hat, noch mehr. würden verhoppelt werben, . 


(9) daß folche. Steuer eine neue Verfaflung bedürfen würde, als Verordnete und 
Einnehmer, (10) wäre davon zu reden, ob man ſolche Steuer in der gnädigften 
Herrſchaft Händen kaffen, oder den Ständen ſaͤmtlich, oder einem jedweden Kreis 
fe befonders geben wollte, (11) würde die Exemtion diefer Steuer fehr ſchwer, mo 
nicht gar unmöglich fallen, denn wer will fein Vermögen fo ſchlechter Dinge oflens 
baren, (12) wie mit dieſen zu verfahren, welche foldye Steuer nicht richtig unger 
‚Augen gehn, und was fie kaufen und verkaufen nicht bona fide offenbaren, denn 
- die Inquiſition fällt weicläuftig, die Strafe würde hoch ſeyn, und das Verneh⸗ 
men jmwifchen. Herrſchaft und Unterthanen fchlecht feyn,. (13) daß dieſe Steuer, 


"wenn fie einmal eingeführr, ad confequentigm dürfte gezogen werden, bie Bier⸗ 


ziefe und Malgroſchen, Hufenſchoß, find mir perluaftonibns erhalten , Reverfe 
und Zufagen varüber erıpelt, Seren Eud ſchaſt aber micst abzufehen, Cr) die hrs 
der, weldpe bergleichen Steuer fich.gebrauchen, haben fe nicht anders als in ex- 
tremis meceflitaubus zur Hand genommen, nachmals aber fo.tırb gewonnen, Daß 
aud) ceſſante et ſublata neceflitate fle Davon nicht ablaffen, exempla funt Floren- 


tini et Batavi, (15) fo ſey gar fein Facit oder Gewißheit auf dieſe Steuer zu mas 
hen , che man fie im Beutel und Kaften hat, wegen auf⸗und abfeigen der Waa⸗ 
ren und der Münze, ‚und dürfte auch eudlich ein, Zumult daraus ensftehen, und 


das ganze Werk über-den Haufen werfen, (1a) fey auch nicht de tempore megen 
des berrübeen Muͤnzweſens, Das alles in Werwirrung jtelfer, in den Staͤdten find 


. die eurflandenen Tumultus kaum geſtillt, und.wären emestheils vom Adel dergleie 


chen gefinnt , da denn J. Churf. Durchl. wohl,zu bebenfen, was Ihro diefe harte 
Steuer für. einen Namen bey, Maͤnnigliches und fayor hey ihren allbereic exfchüpfe 
U ten 
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. tan Unterthanen geben werde, exempla funt odiofa wos in dergleichen Fällen ſich 


begeben , Daher Die Abgeordneten ihnen ſolchen Modum nicht aufbringen, fondern 


| dawider unterthaͤnigſt bitten, auch fo nörhig folemniter protellizen, fonft aber 


als getreue Unterthanen ſich zu allen andern gehorfamft erbieten ſollen. 


4) Infteuction der Abgeordneren ber mirtelmärfifchen Rırterfchaft, Sub dato Berlin 


den sten December 1622 in originali, darinn fie erliche Öeneralpunste ſehzen, 
welche erörtert feyn muͤſten, cher fe auf die von S. Churf. Durchl. proponirten 
4 Puncte zu antworten ‚hätten, als Eonfirmation der Privilegien, Abſchaffung 
der Gravaminum, Liquidation der Ehurf. Schulden, Die Beybehaltung des mo⸗ 
di colledlendi, und Die angeordnete nquifiiion, wegen der Kıpper and YBıps 
ger, jeboch folten die Deputirten alles auf Ratification der heimgelaſſenen ficken, 

und ſich Darauf auf Die Hauptpuncte folgenbergeflalt zefoleiren. (1) Beym Miimy 
punct haben etliche erinnert, Daß der Reichschaler auf 2 Thaler, andere auf ans . 


derthalb Thaler, etliche auf 30 Gr. zu fegen wären, ber mehrere Theil aber auf 
, 24 Gr. doch ſolches alles S. Churf. Durch. Heimmuftellen, und ift hiebey erinnert 
: ine Uſualmuͤnze zu ſchlagen, auch alle ausmärtige Muͤnze zu verbieten, Bis im Roͤ⸗ 
‚ mifchen Meich eine andre Verordaung gemacht würbe, (2) Daß eine Tarordnung aufs 


gerichtet werde, feynd fie einig, wenn bas Muͤnzweſen in Richtigkeit, Das modi 
procedendi und der Perfonen halber, fo einen Auffaß machen follten, Härte man 


. fish zu vereinigen, (3). belieben fie ein Deſenſionwerk, auch Kriegsererchia, nur 


moͤgte dergleichen in den Staͤhten auch angeordnet werben, (4) wegen des Schulb« 


weſens gehen ihre Gedanken dahin, Daß man erinnern follee, vons ben N. Churf. 


Durchl. Herren Vorfahren vorgangen, doch ben modum colligendi in den Hans 
den behalten. — 


5) Der mittelmärtifchen Ritterſchaft Reſolution, auf. die von Ihro Churf. Durchl 


ihnen hiebevor proponirte 5 Puncte, ſub dato Berlin den sten December im Jahr 
1622, darinn bie von ber mittelmärfifchen Ritterſchaft (1) S. Churf. Durdit. erfüs 
chen, weil ber Regenſpurgiſche Reichstag vor der Thür, daſelbſt gnaͤdigſt zu bes 
ſordern, damit bie im Nom, Reich publieirte Muͤnzordnung wieder in vorigen 
Stand gefeist werden mögte, oder zum wenigften mit J. Churf. Durchl. zu Sach⸗ 
fen fich dahin zu vergleichen, damit ſolches im oberfächfifchen Kreife zu guter Obe 
ſervang wieder gebracht werde, doch ftellen fie S. Churf. Durchl. anheim, ob nicht 
alſobald, doch mit der andern Staͤnde Vorwiſſen eine Ordnung hierin gemacht 
werde, (2) belieben die Taxordnung, ur ſupra in ihrer Inſtruction, (3) auch 
Das Defenſtonwerk, dabey ſie ſich dennoch das Nachtgeld reſerviren, und daß bie 
Staͤdte auch zu ihrer Gebuͤhr angemahnet und gehalten werden, dabey ſie auch 
©. Churf. Durchl. angeſuchet, weil die Amt⸗Korn⸗ und andere Schreiber vie 
fältig prärendiren, daß fie J. Churf. Durchl. zum beften Pferde kaufen müften, 
ba fie doch felbft damit handelten, auch andern und Fremden ſolches verſtatteten, 
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auch Paßbriefe daruͤber ausbraͤchten, dannher bie vom Adel zu Beſtellung ihrer 
Roßdienſte nicht ein gut Pferd bekommen koͤnnten, daß ſolches abgeſchaft werden 
moͤge, (4) wegen des Churf. Schuldweſens reſolviren fie ſich ur in inſtructione. 
Ag) Wegen des Vorlehns ber 100000 Rthlr. zur Regenſpurgiſchen Reiſe, er⸗ 
klaͤren fie ſich dahin, daß wenn bie andern Staͤnde es auch belieben wuͤrden, fle- 
. ihren Eredie dazu leihen wollten, BEE 
Hiebeny ift der Ritterſchaft des Alt, Mittel » Ulermärkifchen, Priegnigifchen 
und Muppinifchen Kreifes Reſolution wegen obgedachten Vorlehns zur Regenſpur⸗ 
giſchen Reife, fub dato Berlin den sten December um Jahr 1622, darınn fie ſich 
zu dem Vorlehn der obgebachten Poft unterthaͤnigſt erbieten, und baben acceptiren, 
daß J. Churf. Durchl. auf den Fall da die Reife zuruͤckgienge, keinesweges fols 
che begehren noch aufheben laffen wollte, referviren-ficd auch, daß es ben dem zwi⸗ 
fehen ihnen und den Städten im Jahr 1594 aufgerichteren Quotiſationreceß aller⸗ 
dings verbleiben follte. Die Aſſecuration eraueten fie. Churf. Durchl. unterchäs 
nigft wol zu, daß fie fo ausgefertige werde, daß fie Damit vergnügt fegn koͤnnten. 
Wiederholen dabey die Anfuchung wegen Eonfirmation ber Privilegien, und Abe 
helfung der gravaminum, erſuchen, wo die Negenfpurgifche Reiſe noch fortgeht, 
Das Regiment wohl zu verfeßen, und Daß das and vor Einfällen gefichert, und 
die Durchzuͤge zu Abwendung allerhand Offenſion nicht verflareet werden niogen, 
Hiebey ift vorhanden eine Beylage und Extraet des Churf. Schuldweſens, das 
fich in und auſſerhalb Sandes beläuft auf 2379583 Thal. 15 Gr. 1 Pf. 
Ein Concept eines Projects der märkifchen Stände, an S. Churf. Durchl. 
- gerichtet und abgegangen , fub dato Berlig,hen 2 8ſten Maͤrz, 1623 , darinn ent⸗ 
halten, daß die von’ der Ritterfchaft von ben Staͤbten gar feine Trennung mas - 
chen wollen, item erinnern bie von Ritterfchaft wegen bes Nachtgeldes, daß es’ 
bey allen Occaſionen benfelben gereicht worden, es wären unter ben Ständen noch 
‚etliche im: Leben vorhanden, welche wohl wuͤſten wie im Jahr 1563 Herzog Erich 
von Braunſchweig durchs Land ziehen wollen, daB Marggraf Hans demſelbigen 
die Paͤſſe verlegt, dazu bie Landſaßen mit Noßbienften erfobert, da wäre ihnen 
das Nachtgeld gereicht, wie Ehurfürft Johann Georg vor 35 Jahren die Stadt 
. Königsberg berennen und einnehmen laffen, wäre es auch gefchehen, ungleichen 1588, 
. - wie auch 1610 bey der Mufterung, und alfo feit den Pommerfihen Kriegen: allemal 
wenn die Lehnpferde erfobers worden. | | 
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Folge, wie viel Fenerfullen in der Mur Brandenburg fi nd. - 
| n der Mittelmark — — 6832 
.T K in der Ukermarf — — 1551 
in der Sraſſchaft Kuppin — — — 1228 
in der Altmark | — un — 4057 
in der Pragnit. — — — 1464 


Summa aller —ãxſ 15137 _ 


Weil es num in zwey Theile getheilt, po bleiben in ber Mittel» und Uker⸗ 
mark und ber halben Grafſchaft: 


Ne In der Mittelmark — — —— 6832 
In der Ukermark — — 1551 
in ber halben Graffchaft Kuppin. — — 614 


Summa ber Feuerſtellen in dieſem Theil 8997 


Und in der Alemark, Priegalß und halber Srafiöeft, ind Gewerfilen: 


In ber Airmarf 405 7 
in der Priegnitz — — 212469 
"in der halben —X Ruppit, — — 614 


Summa ver Altmaͤrker mit ihren Feuerſtelen 6140 


So wird berichtet, daß die Mute warker mit den Ihrigen Schuld auf 

ſich genommen. 821936 Fl. 25 &. 7Pf. 
Und weil ſie 260000 Fl. imehr denn die andern zu fi} genommen, 

und bie Altmaͤrker wiederum 24000 Fl. zur Gleichung der Haupt⸗ 

—— und Zinſe: fo ſolget daraus, daß die Altmaͤrker mit den 

Rem ſch uldig ſindndd. — — 585936 It a5 Gr. 7 Pfr 


Sunnna was die Staͤdte der Mark Branden 
burg in allem ſchuldig find. — 1407873 31, 19 Gr. 6.9. 


* en man num redinet Zinfe von 100 Sl. 6 Sl. ſo winten die Mittel⸗ 


marker jährlich Zinß haben müffen — [49316 $1. 
Und die Altmaͤrker würben haben müflen 2 35156 81. 
Da mun die Mittelmaͤrker mic Den Ihren nach voriger — 40000 BL. Ä 

einbringen, fo bringen fie Damis zuwege — 19136 3. 

Nr 3 Und 


yoꝛ ¶ Euuntheilung der Landsſchuden 
Und die Altmaͤrker bringen uch ben Ihren in, pr voriger —R ua 


40000 Fl. 20223 al. 


Daraus folget, wann. ſte zu 149000 Fl. auf DRern’ mb ſamt t auf Wii .- u 
einbringen, daß fie erlangen :- , 40446 Fl. 


Davon koͤnnen fie Jährlich zu Zinß, als 35156 Fl. ‚ae, und bezahlen 


noch zu Ablegung der Hauptfümma —4290 gi. 


Dazu behalten fie noch, daß ſie alles Gerb niche mit e6, fondern einstheils 
init 5 und 4 auch mit 3 Fl. das 100 Fl. verzinſen, und dba man die 


{ 
Graſſchaft Ruppin höher belegt, kommt ihnen ſolches zum halben A J 


auch zum Beſten mit. 


Wenn aber die Mittelmaͤrker mit den Ihren gleich auch auf Oftern und‘ 
tuciä, jedesmal zu 40000 Fl. einbrachten, ſo erlangten fi ſie dadurch” “ 
nicht mehr als — — . 38272 St, 

Darum würde erfolgen, daß man jährlich 3 mel: zu 40000 Fi. einbrin⸗ 
gen muͤſte, oder auf Oſtern zu 60000, und Luciaͤ auch fo viel, oder 
auf Oftern 40000 und $uciä noch fo viel., Das wäre alſo zu 220000 


od, 


SI. und braͤchten nicht mehr mit auf als; EEE . Zu6 3406 9— 
Davon gebe man jaͤhrlich Zinß, äle: — — 45316 gl. 
So bleibe noch uͤbrig zu Ablegung der Hauptſumma ee 8093 Fl. 


Und wolle es auf dieſem Theil der Mittelmark, Uterinark auch der Graf⸗ 
ſchaft Ruppin ein ſeltſam Anſehen haben, daß die Altmaͤrker nich 
mehr als den alten Schoße foderten, und konnten mie 16 Pf. auſs 
"Shot zukommen und ſie ſollten den Schoß zu 24 Pr. einbringen. 


So man nun für fh nimmt alle Seuerfiellen , welche- in den Städten 
find, als 15 137, unb die ganze Schuld welche man ſchuldig iſt, ale: 1407873 31. 


Und rechnet Daraus wie viel auf die 8997 Feuerftellen kommt, welche in. 
der Mittelmark, Ukermark und halben Grafichaft Ruppin And: So 
befindet ſich daß anf fie. kommen: : — — 836798 A. 


Weil aber die Altmärker um des geringen jahrlichen Zinſes willen, faft 
. 34000 Fl. auf ipren Ancheil befommen, damit fie den andern Gel⸗ 
‚ dern gleich würden, muͤſſen foldhe von der ganzen Summa abgezogen 
werden, und bleibt. darnach 1383 873.51. fo man. das rechner, fo kaͤ⸗ 
men auf die 8997 Seuerfielen . — =. 821873 Fl. 10 er 


R nn) 


— ——— — — ——— — 


| nach den churmaͤrkiſchen Provinzen en 503 
Iſt alſo nicht mehn als um 63 Fi. 15 Gr. 7 Pf. Untefhed, fe genan | 
iſt es ef bie Senerftellen gerechnet worden, 


Feuerſtellen— 


Weil ten die Sranffurther auf 1030 Feuerſtaͤte zu 40 Agio Sl. ein⸗ 
gebracht, 3192 Fl. fo gebuͤrt den andern Städten. noch folgende | 


Summen einzubringen, 
Die alte Stadt Brandenburg — 347. Senerfiellen, 1075 $l. 
Neue Stadt Drandenburg — 7910 2451 — : 
KWathenau — — 322 — 997 — 
——— — — — 427 — 1323 — 
auen — m — . 175 — 542 — 
Belitz — — nt 146° — 452 — 
Potsdam — — — 175 — 542 — 
Ä Spandau — — — 412 — 1276 — 
Berlin 7 | 850 — — 
Erun — — — 380” 3811 
Bernau — — — — 345 — 1069 — 
Neuſtadt Eberswalde — — 214 — 673 — 
Strausberg — — — 200 — 6868 — 
Wrietzen an der Oder — — 221 — 684 — 
Mittenwalde — — — 198 .— 623 — 
Trebbin- — — — 109 — 327 — 
Klpenick — — — 9 — 275 — 
Lebenwalde — — — 70 — 216 — 
Boͤtzow — — — 73 — 226 — 
Oderberg — — — 95 — ‚294 — 
Münchberg — — — 154 — 477 — 
21183 — 
Feuerſtellen der Ukermark. 
Drenjfau | — — 691 — 2141 — 
Neu Angermuͤnde — — 267 — 8:7 — 
Tenplin — — — 26060 — 805 — 








= 504 Eintheilung der Landsſchulden nach den churm. Prov. x. | 





ihn — 00-183 Generftellm, 576 ÖL 
Straßburg — — — 150 — 464 — 
4813 — 

Fenerſtellen der Seafſhaft Ruppin. 

Ruppin — — — 630 — igzße — 
Granſoy —— — — — 296 — 917 — 
Wuſter hauſen — — — 3020 — 335 — 
Aus der Graſfſchaft Ruppin 3704 — 


gehört uns nur der halbe Theil 1852 — 
So nunin der Mittelmark, Ukermark und halben Graſſchaft Ruppin, nach 


den Feuerſtellen eingebracht wird, fo befommt man aus ber Mirtelmarl. 21283 Fl. 


Und aus der Ukermark bekommt men — — 4813 Fl. 
Und aus der halben Craffchaft Ruppin — — 1857 Fl. 
Thut in Summa 27348 Fl. welche man zu 40000 X, eingebracht. 
Erfolger alfo, fo man 40 Agio auf tucıf anlegt und 40 Agio an anf Oftern, 


daß wir zufammen braͤchten 55696 Fl. 
Davon koͤnnen wir. jährlich unfere Bofn aien u I 

welche · machen u —, 316. 
Und behielten alſo uͤberley. — 6380 Fl. 


Alfo bleiben wir neben ben Alemarkern, Porn wir auf nicht imehe eis 16 
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— |3694| ı2| 9|3094| 12| 91925) 10)4311769| 2]43 
— (1473| 3] 9] 900 —|—| 380| 913 1092| 1816 | 
— [1333] — [1050| 1] — 1 1] — | IT 
1 658 3| 9]. 5171 12100 172] 13j6 | 485| 14,3 

— | 9rıl. 6. 751] 6i—| 4561 216 | 143] ı8lı$ 
— 1431| 32) —j1200 -— 768] 3|13| 6631| 171104 
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.: sag Reh 


WVon dbieſem der Mitterſchaft Antheil „nimt die * 
Ukermaͤrkiſche Ritterſchaft unam quinteam, chut 166 Kıpl. i⸗ * — Si. 
Die Überbleibende 666 Rihir. 16 Gr. theilet bie 


| Altmaͤrkiſche und Priegnigifche Ritterſchaft an einem, und. 


die Mittelmaͤrkiſche Ritterfchaft am ändern Theile, gleiche - - -- Fe " 
mäßig unter ich. Und weil bie Altmaͤrkiſche und Priege De 
imßäfche ſich hinwieder per tertias abrheilen, als, daß die 

Aſtmaͤrkiſche duas, und.die Priegnigifhe Kitterfhafrunend 


tertiam nehmen, als ift den Altmaͤrkiſchen, | 222 zone 5 Pr ap | 


und der Prieguißifchen Ritterſchaft Ancet oo 211 Rıhl. 2 Bl. 8 Pf. 


Die Mittelmaͤr kiſch⸗ Ritterſchaft beſtehet in ſolgenden Kreiſen, als Ober Bar⸗ 
nimb, Nieder Barnunb, Teltow, sebbuft iſchen Kreis, Graſſch aft Ruppin und: 


auche. 
8 Dieſe theifen ihre quotam ber 333 Rthir. 8 st. nach den Hufen, und. weil i in 
— * Kreiſen (ein Koſſaͤte wird an flatt einer Hufen mit gerechnet) 30098 Hufen 
N, 


- Denn es Ga 0 Hufen 
Odber Barnimb — 4405 - 
— —RNader Barnim ee HART. 
.. . Zeltow - au. u * 4304 .r.t. ... 
HGaveland | — 6251 

Lebbuſiſche Kreis — 4422 

Ruppiniſcher — 3936 
..Zauchiſcher — 2635 


36 ...  Bivey Tafeln welche das alte Behältuiß 































ar vet Pr 2. J ._ tt, 4 on » 
Zu 2 Rehle, JSterk u. Beegrow.. Meumarl., |. Die Staͤrtc. 
7 get · FA — IT" — 
I — — — :“ LI 2433 * 
A— — 
27 — 1 9 6238; 
4 — 1.. 120 8827. 
51—. — 231 8377 2) ut” 
1 2 | vol 323 
k 7 - 1. 3 383: 
8 — 1 3 5435 - 
> 9 — 1 4 fr. 
" 70 | 1 en Ip 30337 :° 
30 | — 5 231237 7 
40 — 7 18 5334 
— 9 23 —33 
ee 38 
..o — * 22 
bo — | ) as. 
go 5 6110857 > 
90:7 ..2 1 41 | 22] 9534 
100 1: 19 46 | 14 73% 
200 2 39 931] 5| 3% 
300 :3 59 139 3133 
400 5 721 186 | 10 63% 
soo.) 6 987 233 | 1) 213 
600 7 118 279 ! 15lı0o% 
780 | 8 138 "326 | 545 
g00o | 10 158 372 1 21] 134 
900 11 177 419 | ı1| 9% 
| 5. 
1800 ı2 | ı2] —ı 197 466 | 2| 4231$ 
2000 1 25 | — = 39$ 932 41 9+ 
37 21 —| 592 1398 | 71-24. 





der maͤrtiſchen Prorinzen in ainſchung der Summen x, s3y 


-  Wermärf, _ Meinem. Kir, 





Krem. amt Priegmg, 
ee REE u“ m 
j.r|e 13 37 
. 3 [1 — 61: 6 Bit 
141° 1 9|: si 3er 
| 6|. —tı2|y 12 | 3325% 
1 7|3 — 1151 15 1 6533 
— 9] 3 — 18517 18 | 747 
—-| io-1c — J aırjs 21 | 949% 
— 1243 1] — lie — [104133 
—_-| ı7 r ar 3 jrı 3 |z1348$ . 
—1 ar]. 1-7]: 12,5% 
riı ri 241412 7 7 
‘r| 2217 3f 22|3 
14 | 2 "st 414 
| 5]8 6111 
22413 741816 
*+| 12|9 st 117 
ss) #|4__., ı0| 8[9 
219 1 11 | 15 |ıc 
-6| ır | 54935 | 12 | 22 Jıı 
ze-|' 23 j1ı,6% 25 } 2ı [so 
as 204424 | 38 | 20|9 
25 | ar J1oP% su. 19 | 9 
32 | s | 4% 6418| 8 
38 } so | 94 | 7) ız) 713} 
| 8 | 31% so j.ı6 | 7% 
su j.ı9 | Ir | 103 | 151 6 
ss| 71237 | mıclı4 st2? 
— — 
‘64 | 18 |8prläß] 120 | 23 [srl 
129 | 13 | say. | 259 | 2 j1oä$ . 
1941 81134 16 | 334 


388 3 
Buſchings Diagazin XV. Theil. _ Dyn Bu 


| 2 I — J er 
38. : In Tafeln weiche das alte Verhaͤltniß 





















Zu 1 Rehlr. Stork. u. Beeßkow. _ Meumat. | . Die Scan. 
giebt. Kıhir. &. Pf Kedir. . | Rebe, a. ip _ 
gooo | so —ı—|. — 18641 9 — 
000 62} 12| — — 2330| 15) — 
6000 | 75] | — 2796| 141 4 
2000 4 87 12, — 3262] 16 Hi 
8000 | 100] | -n— | 3728| 19 Hi 
“9000 ]' 112] 12) — — J 4194| 21! 7 
" 10000 1251 — — el 4661| —1 — 
- 20000 250) — — — | 93221 I — 
Ä gaooo | 3751] — | 13983] — — 
2.940000 | gooF —| — ——118644 ed Bi Se 
30000 1 6251 —| — ul 23305) m — 
. 60000 | 750]. | — “— | 17966) —)| — 
‚70000 8753| — — — | 326271 — — 

- 80000 |. 1000| —— — 1 37288] —| — 
goo0o | 1125| = “— — 1 41999) —| — 
300000 | 1250 == — | 46610] —J — 

‘8200000 | 2500| —| — — | 93220| —| — 
300000 3750 ==! 59250 vo 139830 — — 
400000 3000| —— 79000; — J — [186440| | — 
$00000 | 6250 II 98750 —I — 1233050] —| — 
1000009 lı2500) — | 90 — — 146613100] —| — 





der — Provinzen in Anſchung der Summen x. 539 





em. und Am, und Prignig, | 
—— —— — — a. — 
259 sl 
323 u 67) 19 
388 16) 777 8 
43|. ıı 906] 23 
sıg 5 1036| 11 
383 11661 — 
6471 9 1295| 14 
1295| 14 25911 4 
1943.19 725 3886| 19 
aygı 4| 935 Sı82]l 9 
3239| —| — u — — 
3886 | ı9| 23% 7773| 24 433 
4334| 2a] E45 | 9069| 4 > 
5182 9| 726 | 10364] 1219| 237 
se30o| 44 9351 nı66| 9 7%, 
ar — — 1129501 —i — 
12956 — — 25912] — — 
19434 | — — 3885| — — 
25912 — — 518244 —4 — 
var | J — |6r0| — - 
64780 — 29560 —I — 
— — 


— 
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Ertrack 


Der ſeit Eiirichtung. der. Koͤnigl. poln. und Churfurſii 


ſaͤchſ. Münze 
ten Decem 


iu u Leipzig nemlich vom eriten October 1752 bis letz⸗ 
er 1156, ausgem uni in cours gegangenen | 
Bold und Silber». Sorten und zwar; 


a —X Acainnus, vom ı Ort. 1752 bis lehten Sept 1753 


An Sofdforten, 


\. 33675 Rthlr. 18 Sn — — Bu —* Ducaten 


4380 ⸗ 
.3530 0 
‚mi 
20838 © 
279033 % 
6722 ⸗ 
3434  ° 
204 © 
325 0° 
2235 
969 ⸗ 
gı809 ⸗ 


254404 °- 


25 uftd’or, oder 10 Rehlrſt. 
— — 2—— ae Augnuſtd ot oder s ehtrfl. 


am — > Ware Auguſtd or ober ai Rthleſt. 
6 ⸗— *  Symaa der Goldſorten. 


j An Silberſorten. 

4 ⸗— uan Tynffen 
un 25 so 0 Gzostaken 
19 .®. ; ”  o Balbe Sostafe 
am ss: 94. 3 ⸗Pultoraks 

By u 6» Epenes Thalern 
8 — 01. ⸗Guiden 
— — ⸗ »* halbe Guiden 
179096 Groſchen 


— — mn ns 
18 s 21%. » „Gumma ter Gilberſorten. 


2) Fregifche Autmüngung, vom erfitn Der. bis fetten Dec. 175 6 


Hogan 


am Goldſorten. 


am einfachen Ducaten ass 
u 2454 — An, 3754 
2370. 1715 
22759 = 2 1756 
| 9944 


"844 Ertract der feit Einrichtung der Koͤnigl poln. 
| 9 Gr. — Pf, an doppel Ducatenim Qusptol Sucid 2744. 
"163260 —— ⸗— 6 Auguſtdor der 10 Rehleſt. als: 
| 12840 — im Quartal Lucia 1753. 
15960 — Anno 1754 
. - 139460 — ⸗ 1736 
1297600 — ⸗— an holben Augufh'er ober s — al: 
397 5—— 9 130 — Im Quartal Lucia 1753 
—— 216959 — Anno 1754 _ zz 
39730 - 8758 - A Ts 
69. 3. 1756 


22260 0 — 0. a vierel Auguſid or ober Ai 
‚gueid 2753. Ä 


—— — — 77— 
381274 — ⸗¶— ⸗ Gamma du Ordian 
u An Eilberfortren. J | 


4648211 8 18 . 9; ..m Tonffen,. naͤmlch: 
= | er 3 «ia Quant Beim 


[4 


' ‘ E] en c 


⸗ 


175 
i543333⸗ e 409%» « A 1754 ** 
A613555 Im 9 5 0758 
oo. 1335404 ° 8 34 ⸗ 1756 

29996. ‘9 8 27 ⸗ am halben Sjostafs, admlih: . 
4512 0.665 + Anm 14. 
9822:0 20 ie IM. 
. : 13661 2 6 A .. 1756 
607559 „.23 s a . an Sjostaks, al: " 
| 0 0683 4 167 — + m Dual 
106116. 5. $ 1 — . Anno. 1754 


J 243 t ia 29046 8 1755. . 
en, . 349647 +. 16 * 94: 6. 1736 
6° 7° 7 ⸗ an m Pulterats,, nämlich: 
Br 375.» 16 0 — = Anno 1754 


1035 109 —. ⸗ 1755 
474000 574, € 1756 


233194 


, . 
’ 
in — 2— —— — — — — 


—— — — 


ee: 
re — NG u I IE u 
.--A 


eErtraet 


Der feit Ciirichtung. der. Königl. „pol und Shurfiifi, 
ſaͤchſ. Münze iu u Zeipgig, nemlich vom erſten October 1752 vis etz⸗ 
er Kor Susan und I in cours gegangenen 
old und Stiber» Sorten und zwar: - 
u }) Gone —— vom ı Det. 1752 bis legten Sm 1753 
An Gofdforten. 


\ 23675 Rehir. 18 Br, — — Pf. en Ducaten | 
— 


ten Decem 


1330 — — — Augnſtd or oder5 —3 — 
„Ink » Ein — 0.0 Viertel: Anguſtd or oder 31 Rehlrſt. 
40838 n ,5b ⸗— Soma der Gotbferte, | 
Ä u „m Siberforten, | 
27903 % 40. — . nie 
6723° s  ı1 0 » s Özostafen ' 
5434: 5 19.9. J o halde Szostake 
204 vi: 22 » 94 32 Pultoraks 
325 Bed — Thalern 
1235 ⸗ 8 ⸗ .., . 
9639 . u 2 ee Gulden 
$1809 ⸗ 17 9 9 et « en 


254404 :. 18 » 119. > —— der Silberſorten. 
3) Fregiſche Ausmuͤngung, vom erfikn Der. bie lezten Der. 1756 
rn an Goldſorten. 
Glojo —an einfachen Ducaten als; 
| 244 — An, 1784 ° 
| | 1370 en 1715 
un | 22759 =  . 1756 
.. | Ä | 9944 


546. Ertrack bereit Einrictinz der König. vol, 


4927244 Duble...a2. Er. or Pf. in nuflen 
6134283, ⸗ ? „4. + Gpostats 
35433 Taser u ur © Ze SEE halbe Szostaks 
SIT er . 6 ⸗42 8209 Pultoraks. 


I N 
93514 oe 18 9% 118 ⸗ Summa 


Shi in Tnfen. oo... . 0 
97417564 Thnffe 33 ss o 


34733937 I 2.9 


| 


ı Io 


daron gehet ab a185 9 1209 wegen der Pultoraks, welche nur zu « 


Fl. ber Rthir. ausgegeben find. 


— — — 
Verl... .— F a das Königreich Polen erhalten, wovon 
Polen verloreh, ; „da es einen fächf, Tynff auf 28 Sr. geſeht, und die ‚Siotate 


‚auf 8 Or, 
7000000 P. $. 


| Nota. 


An * Berk und Schifiingen find mönatli$ 106 Emm. eagt worden, 
‚gu 1263 Gr, ober 380 Stuͤck Solingen a auf 1 Köln. Pfund bo 


Rthle. Gr. Schlag 1 


Bekfot d ungen 
in der feipgigeb- Münpe jährlich, 


Muͤnz⸗ Direction. 


J Fon 
s U 


m. *77 7 


Ober Minze Dirserdt Örafvortinnu — —8* * 


Directions · Aſſeſſor von Untuß 4 vun: 800. © 
von Braufe — — 600 


Muͤnz⸗ Direettond: Erpedition. | 


1: Seccciaun He. Kriegtranp Eifaffer — dab ee 
Erxppeditor Kerften Traetement in 230 9: 16 ® 
Caleulator Rentſch der geh. Kriege 230 16⸗ 

Copiſt Tuͤcmann Kanzley, 99 9 16 » 


—* v ys 
.ı ı ° .. 


J J « 


m 


u. 


— 


in — — — — — 


ke 


und — nu Die im en. Me sa7 | 


- | m eat 9. , 
| Caßirer Zeyb ig men. — —. 6 
Buchhalrer Hilehrand — — — us a 
Eopift Baße ' —. — — 268 0 
Aufwaͤrter Hillger — — — — 142 
J Bäpler Weispflug — — — 32 
| . Gerne Min „A | 
Mimpneſter Kroll — — 1200 ⸗ 
2 Buardein Kauf — — — 360 a 
. de — —. — 300 ⸗ 
— ee — — — 300. ⸗ 
Vom erſten October 1753 ss legten December 1153 
Einnahmegeld. 


Sbageſhat ven 351 Mit, 4. ve. fein ã 156. 62151 13 0° sl. . Tone, 
837.0 IV 4 0 H AIG 425e 4° 37: Spk - 
3083 0 Keil > « i'2 Rehlr. 
z At. u. J Gald. 256 +22 ‚os 
7819 s — — 5 A253 
Groſchen und Sechſer 3900⸗ 12 « — 


Rehir. zogızo geafE 


Erfpaiß des Siberwerls von König. Dell, ı 3.7.9987. 2°. 2% 
Privas Debit, 7 > ET} 
Sasgemin | — — — 3: Be — 
21008 ss + 8 
Ausgabegeld. — . 
Grat Uatup s Quareale 2500 — — 
Eifaßer - ⸗ 300 — — 
Knauſt ⸗ 3275 — — 
—* I. 7 — — 
Kingeman 5 9 375 — — 
Zenbig I. 150 — — 
Me oo 230 — — 


—— 


DO 
Bee 
me 
8 


548° Gpteaetder ii Gicht der. Kam vols. 





von Brauſe 2⸗ 90 — — xzıflen Su 1753. 
Poversafer, 4 200 — — nn 
. — ln 6115 de — 
Minfensbau — —. . — 14559 21 8 
Miıny: Mafchinen and Snftrumence — — 220994 2i 7$ 
Gratifigarion, Doueeurs und Ergögligfeiten —  ..,.593. — 
Reiſekoſten und Auslöfunden — — 1343 3 1 
- Doflporto, Eftoffertengeld und Drefnägerhn 7 — 109 18 2 
xtkoſten und Frachtlohn — ·n 3 — 
eh ematerialien, Holz und Lichtgelb — — 418,10 — 
Asio, Intereſſen und_Debitirungsfoften — — 3430,22 — 
Münz» Probe: Gröden —. — — 131,13 11 
Suögemein, — — — 770o 76 
| — = 37779 21 118 
| er oemocnnn:, Dre 7 2. 
| 1754. u 
Einnahme. — J e 
" x en Orr. Gt. Neffe. Or. Pi. 
oglexicel don Bass. 24.15 ein ‚® — 15 iu. Tonfien 61584 22 10% 
63 3 — à —2 19 ⸗ Szostaks 5195 20 63 
270 9 17 A 1 3 + Sjiost. 304 Io 9; 
...30 11 4 9 Ai a 6 „Pultoraks 38.9 —E 
5435 10. 7 s — 2in Sp. Th. Guld. 


KEN und halben Gulden 457_ 5 3 
6284 13 12... : 212 gut, Orr u. Sechſ. 3140 10⸗ 
Ernantiene Esch v. 100 om. - ausgemuͤmten Silb. 1000 — 8 


——— 

71723 6 103 
Auegabe. | 

An bezahlten Vorfchußgeldern vom Jahr 17753 — 16171 3.25 
Baar an die Rentkammer bezahlt — — er 48639 99 
Zum Münzhaus - Bau — 3 :5134 207 
Zu Anſchaffung Münymafinen ı und Safremene ey 2322 17 6 
Zur Repatur diefer 2 Capitel — 1239 14 — 
Gratification, Douceurs und Erigidtanm. — 26 8 — 
Reiſekoſten und Ausloͤſungen — 559 4 — 
‚Porto, Brieftraͤgerlohn und Einbaloge am. 355 16 9. 


— 2 oo Trans⸗ 


und Churfuͤrſtl. fächt. Muͤnze su Leipgigt. 549 


Zronsportfoften und: Frachelohn Et — 0,1307 18 3 
Schreibematerialien, Holz und lichtgeld — u 340 15 3 
Agio, Intereſſen und Debitirungskoſten — — 7988 10 53 
Quartier⸗ und Pachtgelder — — — 125 — — 
Goedeckſſche Anverwandten und Creditoren von jedem 20000 Mark 
a 80 Rthir. .. — — — — — 480 — — 
Inegemein — — — 770 9 — 
u | 02.0 a2gı 2 gi 
Beſoldunge —. 7 mm: — * — 250 _. 
| 90841 2 93 
Demnach u Ber A917 19 107 
| ‚7a = 
Einnahme. . 
64385 — 93 Suhlegeſchet von onen | 
11903 ı6 63 * . Gostafs ° 
662 18 43 0,535 : 3 Sostafs‘ * 
609 — 8— 1 15 ⸗ —* 
So 3 oo. Specieshater, Sun und faf Sub 
2434 4 # ır 4 sr Gro 
129 8 10] 000 e Gechfern 
1o0o0 — — 119 ⸗ 


Extraordinair v. 100 M. ausge) Eier 
40 19 6— Mecesgelder 
14 19 6— nsgemeln. | 


81490 3 333 337 Somma. 


Ausgabe. 
4144 — — Beſoldung, als 2800 Ref. Ober Münyı Dierction .. 
7 3; a ⸗ Diescuuns: Erpekion. 
: 376 9». 
IB — — &rrroottinaiee Tractamente 
19117 19 103 VBeorfuf:proianee 1754 
48474 3 6 Zur Koͤnigl. Rentkammer 
310 6 — Zu Anſchaſſung der Muͤnzmaſchinen 
1715 12 — Zu dergleichen Reparatur 
3 — — Gratiſtcatian und Douceurs 
1604 22 — Reiſekoſten und Auslösung = en 
VEN 313 2 973 


- 


550 Gitractder fit Einrichtung ber Konigl. pol; 


x 


.93 8 3 Paoſtporto, Brieftraͤgerlohn und. Einballage nt 
467 8 8 Transvportkoſten und Frachtlohn = 
‘493 10 355 Schreibematerialien- Holz und Lichtgelb 
976 — 6Inntereſſen und Agio 
2350 — — Quartier ⸗ und Pachtgelder 
560 — — Zum Behuf der Goedeciſchen Erden und Creditoren 
275 8 — Insgemein. a 


— — — — 
g1490 3. 334 Summa 


1736. 
Einnahme. .. 
53286 1 44 Schlageſchatz von Tynffen 
12223 1605 00 © Szjostaks 
1056 16 73 60 9. 3 Spostats 
316 — 43 Pe 3 ⸗Pultoraks 
41 233 4575 tet Spec. Rtir. 
2530 1 43 u s Groichen .. 
56 1.55 83. Zur EL BE Sehen . 5. 
1831 21 3 extraord. von 100000 Mark & 1000 Rehlr. 
10 11 — Jasgemein. " 


— — — 
71353 14 63% Summa 


Ausgabe. en 
4118 — — Delelbung, als: 2800 Oper: Minzs Direclion 
8 


48573 6 6 
946 1 3 
2070 — — 
384 18 — 
86 20 9 
558 10 4 
360 20 6 


Zu Unterhaltung 


⸗Directions⸗ Expedition u 


Kein Beftand, ken Voeſchuß. 


52 + 
| on 465 Muͤnz⸗Schlageſchatzkaſſe. | 
766 — — Ertraorbinaire Belotvungen unb Penftones 


Zur Koͤnigl. Rentkammer 


Zu Anſchaffung Minmafchtıen und Inſtrumente 


Gratifications, Dewans und Er 
Reiſekoſten und Ausloͤſungen | 
Poftgeld, Briefträgerioßn , Embaflage 
Teansportfoften und Frachtlohn 
Schreibemarerialien, Holz» und lichtgeld 
Quartier⸗ und Pachtgeld | 


der Diinizgeäube, Maſchi 
gotzachleiten 


J 


4 


nen und Inſtrumente 


400 


‘ 
.. 
— — 


und Churfärkt ſaͤchſ. Minze zu Leipgige. 549 





Transportkoſten und geachelohn ZA 043307 18 3 
Schreibematerialien, Holz und fichtedd — EEE 340 +5 3 
Agio, Intereſſen und Debitirungskoſten — — 7s8 10 53 
Quartier » und Pachtgelder — — 125 — — 
Goedeckiſche Anverwandten und Creditoren von jeden 200 20000 Dart. , 
nn a 8o Rthir. — —— — ‚ 40 — — 
Insgemein — — — — 790 9 — 
u I 85291 291 
Beſoldungen — — — — 5550 — — 
| | | 90841 2 94 
Demnach ift Vorſchuß 49117 29 107 
- 1 2 4 5 POP EEE 55. Ä 
Einnahme. 2* . 
64385 — 9} Stlageſchat von Tynffen 
11903 16 65 Sʒjostaks 
662 18 43 ss 9 = 3 Byostafe 
69 — 8— 1 15 ⸗ —E 
so 1 ZZ 0 5 0 Speciesthaler, Sufden und bab Sum 
2434 4 T 9 4 s Grofihen‘ 
129 8 103 0.0 0° e Gechfern J 
0 9 s Eprtraordinair v. 100 M. ausgeain. Silber, 


1000 — — 
40 19 6— Reecäesgelder 
14 19 6— Irncgemein. 


81490 3 33% ‚333 Samma. 


Ausgabe,. 
4144 — — Beſoldung, alb Paco Rip Ober Münyı Dieection .. 
768 Duccuens⸗ Eipertbn 
3576 + Mimtope, 
3805 — — "Ertrasttineine Tractamente u 
19117 19 der Borfkuf;preianea 1754 ' 
48474 3 6 Zur Königl. Rentkammer 
310 6 — Zu Anſchoſſung der Muͤnzmaſchinen 
1715 12 — Zu dergleichen Reparatur. 
3 — — Gratiſtcatimm amd Denen 
1604 22 — Reriſekoſten und Auslöfieug 3 rn 
un 313. 9? 


| 652 Ertrart der feit Einrichtung der Koͤnigl. doln. 
I Cenener ungariſchen Kupfer iſt verſchrieben und ab toſtete 33 RI. 12 Gr -Pf. 


3 Silberglätre | — — 5 


ı Pfund Mercurias vivus — — Be —5 

1 Pfund weiſſer Weinſtein — — —3— 
-ı Pfund Glasgalle zum Golde — — — gay! 

1 Pfund Potaſche — — og 20 6. 

ı Pfund Aaun - — — — — 14 6. 

ı Pfund Erpftallen · Salpeter — — 9 _ 


Als Herr Frege 1753 die Minze iserommen, hat ſabicer die Munſſtemyel 
welche vorraͤthig waren, bezahlt: . 
Stempel 1 paar zu doppelten Auguſid Dr — — ti.’ 

zu 1 ⸗ .. ein —. — „ 
grabiren 1 »: halben — — 
. 1 63 doppelten Ducaten ungehärtet — 
U ⸗2512 einfachen Ducaten gehaͤrte — 
Macherlohn durch die Banf-vom paar ‚ incl Sea Eifen 
und Kohlen — nn RE 
Vors Tı paar Speeiesthaler, ungehärter 
graviren e 4 Ouidenftempel - — — 
Macrerlohn vom paar Stoͤcke — 
ı paae-halbe, Guldenſtempel —- .. 
Macherlohn für ein: par Stoͤckce 
ı paar Tnnffitempel: _ me. 
Macherlohn fuͤr ı paar Side 


ı paar S;ostafsftenpel , . . — 


.ı 


2 
8. 
4 
8 
8 - 


x 


halbe Szostaks 
Pultoraks 
Groſchen — 


Sechſern 
Fuͤr Stahl, Eiſen und Daacherlobn vr von dm * Grid 2. . 
Nora. Die Muͤnzſtoͤcke find ben —— geliefert, undein ber Münze Söiefren 
verfertiget worden, ‚Deanit man von her Dite des Stahls und Eiſans gewiß verſi⸗ 
chert, und bey dem —— des Siahls undEiſens nichtarvermachläßige ſeyn 
mögte, indem bey den Mungſloͤcken alle mögliche Accurateſſe qu, beobachten ſeyn 
will, wenn die Arbeit bes Graveurs von gutem Maßen und Dauer fenn ſoll. 
B. An einem guten Schloſſer iſt alles gelegen, man findet ſolche nicht beſſer als im 
Reiche, vornaͤmlich aber in Schwaben, letztere find vottrefliche Fauerc 
Nota. Wenn die Stoͤcke angelaufen ſind, kann man * Ds Dureins m mit Brendı 


wein bedlenen, und damit die Min ßoce poen... 
. Mauzßtzung 


—— 29 
ebnnusmbnaddn 


sung ya nn 0 nn © 
' 1“ 


ar 


DR GR —2 un. F 


BUEEEREREEEENER 





und Churfuͤrſtl Achſ. Münze zu Leipzig ꝛc. = 553 
Nuthung aus der Gubner Kubfermume: 
29674 3 7 vom erſten April a4751 bis den3 1. December 1753 


745012: 28 — pro anno 1754 


23985 12 — vom erſten Januar His den 130 Junl1755. 
98571 9 7 Summe, 


Ertrackt, 


Maß der min Entrevreneur Herr Frege, theils an Munſchaden, 
theils an. Vorſchuß zum Behuf der Muͤnz⸗ Officianten 
zu fodern hat. 


69726 Xl.a6 Br. 2Pf. Muͤnzſchaben, woruiber Hr. Berge auderab⸗ ein alleranß. 
digſt Verſicherungs · Deeret von Date den 24ſten Jan. 
.a2786t, Ausgefertigt worden. 
8971 9 9 ⸗ — Intereſſen à 5 Proc. vom Haupflanme % 59809 Rehlr. 
0 en Komm fin Apcdl 1760 bisden 31. Maͤrz 1763 
‚ ve. 
14214 ⸗42 ⸗ — ⸗ Worſchuß zu Umerhaltung der Min; Officianten vom 
Jahr 175 Fbis den 31. Mär, 1763. 
2279 5 3% Iniereſſe davon à 5 Proe. bis den 31. Maͤr 17863. 
J Hieruͤber | 
1100 0 — ⸗— ⸗WMorſchuß für den verftorbenen Herrn Geh. Rath von Un⸗ 
ruh auf Bauchwitz gewöhnt. Tractament auf das Jahr 
| 1757 bezahlı den gren September 4761, 
85 s 22 0 6 s nterefien davon auf 1} Monate 


963732 » 17 = % oe -Gumma bisden 31. Mär) 1763 


Buͤſchings Magazin XV. Ehe. Kane Cen· 


er Eonsefion uͤber Millionen Mart 








Conceſ 

‚über 2 Millionen Mark Sit 
Sir.Heren 

Species. 4 | feige sılprode, 
. | Mark Br 

Zonffe — — — 
Sypstafs — — — 
2 Seite | — — — 
Yultoraks — — — 
Speciesthaler — — — 
4 Gulden — — — 
Sroſche — — — 
Sechſern — — — 
Durxaten — | 231.7 
Doppel Ducaten 400 x. 231 7 
Auguftvior & 10 Ril. Ä #1 7 24 7 
3 Yugufidor & 5 Rıl, l N: 214 7 
3 Auguſtid or & 24 Rtl. 2: | aıt 7 
u a Ueber 

Anmer 


de Coceßion iſt acht voͤll⸗ gebraucht, wei Ger damalige 1756 an 
nach —* der Auguſtd or nd Speciesthaler feſtgeſetzt auf 13 Mat ı 12 Sof 
30 Rehi- einen Auguſtdð or sbaten, 12 Mark 25 er 105 Gr. 


z 
x 


Silber, und 11009 Mart God. | 5 
fion | 

ber, sad 11000 Mark Solid 

Stegen. | 













&r. 
19 
— E39 
1 31 
1 6 T 
— wi 
— 7 8 
| Ä | | | =) +6 |- 
ES KR SEE SEN HEERES a SEE RE 
dndeſes von jedem 100000 Mark fein, 1000 Rıplr. thut 20000] — |— 
Summe | 1119366) 16 I— 


fung j 
gefangene Krieg daran hinderlich war. Die Proportion bis Silbers mr Golde, war 
3735 ©r, aber nach Maasgabe ber Augußd'or gegen Groſchen, wenn von biefe 


——————— 








